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Der Führer empfing Bremer Vorstandsmit¬
glieder der Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger.

In der Eingangshalle des Volksgerichtshofes
fand die Einweihung einer Führerbüste statt.
Auf einer Berliner Großkundgebung sprach
Ministerpräsident Göring über die Aufgaben
des Reichsluftschutzes.
Der Reichsbauerntag in Goslar erreichte mit
Beratungen über die Erzeugungsschlacht seinen
Höhepunkt.
In Berlin begann der Deoisenprozeß gegen
den Bischof von Meißen.
König Georg von Griechenland ist von Lon¬
don in seine Heimat abgereist.
Auf dem ostafrikanischen Kriegsschauplatz
haben die Abessinier Teilerfolge zu ver¬
zeichnen.
Die politischen Unruhen in Aegypten forder¬
ten auch gestern mehrere Tote.
Die deutsche Ein - und Ausfuhr befand sich
am 30. September nahezu im Gleichgewicht.
Reichsorganisationsleiter der NSDAP ., Pg.
Dr . Sey , vollzog in Bremen die Gründung
der Arüektskammer.
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Vor süftrer stiftet ein Nettungsboot
Berlin , 18. November.

Der Führer und Reichskanzler empfing gestern
eine Abordnung der „Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger ", die in diesem Jahre auf
ihr 70jahriges Bestehen zurückblickt, und nahm den
Bericht über ihre Organisation und Arbeit ent¬
gegen . Als Zeichen des Dankes für die ihr zuteil
gewordene Förderung überreichte der Vorsitzer
der Gesellschaft , Ad .albert  K o r f f - Bremen,
dem Führer und Reichskanzler , dem Schirmherrn

"des Deutschen See -Rettungswerkes , das Modell
des neuesten halbgedeckten Motorrettunasbootes.

Der Führer dankte der Deutschen Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger und allen , die mit
dieser dem deutschen Seerettungswerk dienen , für
die bisher geleistete opfermutige Arbeit und sagte
auch fernerhin sein Interesse und seine Förderung
zu. Als Ausdruck der Wertung , die er selbst wie
die NSDAP . der tapferen Rettungsarbeit deut¬
scher Seeleute entgegenbringt , stiftete der Führer
namens der NSDAP . der „Gesellschaft zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger " ein Motor -Rettungsboot
modernen größeren Typs.

Die Abordnung bestand aus dem Vorsitzer Adal-
Lert Korff , Bremen,  dem stellvertretenden
Vorsitzer August Nebelthau , Bremen,  dem
Generalsekretär Syndikus Röfing , Bremen,
dem Inspektor Kapitän Benno Mentz , Bre¬
men,  dem Vormann der Rettungsstation Horu-
mersiel Heinrich Tiarks  ferner dem Borsitzer
des Bezirksvereins Oldenburg Geheimer Kommer-
zienrat Dr . h. c. Stalling.  dem Vorsitzer des
Bezirksvereins Berlin Major a . D . Heinnch von
Sybel,  dem Schriftführer Heinrich Prinz Reug
sowie dem Werbeleiter von Alten,  Berlin.

flufruf Vr. sricks
Zum Sammeltage der deutschen Beamtenschaft

für das WHW.
Berlin , 15. November

Der Reichs - und Preußische Minister des In¬
nern , Dr . Frick , veröffentlicht anläßlich des

x Sammeltages der deutschen Beamtenschaft für
'das WHW . am 1. Dezember  folgenden Auf-

ruf:
„Am 1. Dezember stellt sich die gesamte Beam¬

tenschaft ve-s Reiches , der Länder und Gemeinden
öffentlich rn die Front des Kampfes gegen Hun¬
ger und Kälte . An diesem Tage wird sie im
ganzen Reichsgebigt eine Straßensammlung vem
anstalten und dadurch ihrer nationalen Soli¬
darität mit jenen Volksgenossen Ausdruck geben,
die leider noch immer ohne Arbeit oder genü¬
gendes Einkommen sind. Die deutsche Beamten¬
schaft beweist mit ihrem Einsatz für die notlei¬
denden Volksgenossen , daß sie die Kamerad¬
schaft desSchiitzengrabens,  des Ein¬
stehen? des einen für den anderen , aus der die
Idee des Nationalsozialismus geboren wurde,
begriffen hat und praktisch betätigen will.

Der nationalsozialistische Staat fordert vom
deutschen Beamten , daß er sich dem Volk ver¬
bunden fühle . Er dar ? kein sich selbst genügendes,
in klasscnkämpserischen Dünkel ausartendes Son-
derdasein führen , sondern muß sich offen und ehr¬
lich zur deutschen Volksgemeinschaft bekennen.
Der deutsche Beamte war immer ein Muster der
Staatstreue , der Ehrenhaftigkeit und der Sau¬
berkeit . Das große Sammelwerk des Wintsr-
hilfswerks wird beweisen , daß er in praktisch be-
tätigtem Opfersinn keiner anderen Gruppe des
deutschen Volkes nachsteht . Der 1. Dezember , der
Tag der Rcichsstraßensammlung der deutschen
Beamten , soll und wir - ein Ruhmesblatt in der
Geschichte des deutschen Beamtentums und ein
Ehrentag der nationalen Solidarität werden.

Deutsche Beamte an die Front ! — Der Führer
ruft zum Krieg gegen Hunger und Kälte ! Wir
l- lgen seinem Befehl!

Goslar , 15. November.
Bei strahlendem Sonnenschein begann gestern die

Haupttagung des dritten Reichsbauerntages . Ha-
kenkreuzbanner und mit Fahnen umspannte Säu¬
len umrahmten die breite Anfahrtstraße , die zum
Haupteingang der riesigen „Stadthall .- Goslar"
führte . «schon lange vor Beginn war die feier¬
lich geschmückteStadthalle , die würdige Versamm-
lungsstäte des neuen deutschen Bauernvolkes , von
den Bauernvertretern dicht gefüllt . Der Reichs-
bauernführer  und die sührenden Mitglieder
des Reichsbauernrates passierten auf der Fahrt
zur Halle ein dichtes Spalier von Angehörigen
aller Parteiformationen . Die Vevölkerung von
Goslar , die an dieser ersten eigentlichen Haupt¬
tagung des Reichsbauerntages schon früh auf den
Beinen war . bereitete den bekannten Führern des
deutschen Bauernvolkes begeisterte Kundgebungen.

Nach altem nationalsozialistischen Brauch brachte
der Sprecher des Reichsbauernrates , Ministerprä¬
sident a . D . Eranzow,  zur Eröffnung der ersten
Haupttagung ein dreifaches Sieg -Heil auf den
Führer und Kanzler des Tritten Reiches aus.

in , das die Männer des deutschen Bauernvolkes
begeistert einstimmten , und begrüßte sodann die
anwesenden Vertreter der Partei , des Staates
und der Wehrmacht , der SA . SS . des Arbeits¬
dienstes und der städtischen Behörden . Mit be¬
sonderer Herzlichkeit hieß er die anwesenden
ausländischen Bauern vertreter  will¬
kommen . und zwar Angehörige von Bauernorgani¬
sationen aus Belgien . Bulgarien , Dänemark,
Frankreich . Großbritannien . Holland . Ungarn.
Italien . Jugoslawien , Lettland . Norwegen . Po¬
len . Schweden , Schweiz , Tschechoslowakei und den
Vereinigten Staaten von Nordamerika . Als erstem
Redner der Haupttagung wurde sodann dem
Stabsabteilungsleiter Dr . Merkel  das Wort
erteilt zu seinem Bortrag über „Die Neuordnung
des Rechtes als Voraussetzung neuer Wirtschafts¬
gestaltung ".

Dr . Merkel ging aus von den drei großen Le¬
bensordnungen des deutschen Mittelalters , der
Marktgenossenschaft  des deutschen Bau¬
erntums , der Zunftordnung  der deutschen
Städte und dem Deutschen Ritterorden.

Er behandelte die Zerstörung dieser Ordnungen l
durch den Kapitalismus und zeigte , wie die ent¬
standene volksfremd gewordene Rechtsordnung
durch die vom Nationalsozialismus aufgebaute
neue Lebensordnung der Volksgemeinschaft ab¬
gelöst wurde , die durch eine neue Rechts¬
und Wirtschaftsordnung  getragen wird.

Im Reichsnährstand hat der Nationalsozialis¬
mus diese Forderungen verwirklicht und als neue
Standesordnung eine neue Lebensgemeinschaft des
deutschen Bauerntums geschaffen. Dazu gehört
eine neue Bodenordnung und eine neue Markt¬
ordnung . Die neue Marktordnung bedingt eine
Lenkung der aus dem Leistungsprinzip aufgebau¬
ten Erzeugung . Diese Lenkung erfolgt durch das
neue Lieferungsrecht , das neue Vetriebsrecht und
das neue Verufsrecht.

Das neue Lieferungsrecht  hat Spekula¬
tion und Börse ausgeschaltet und damit das
Steuerungsmittel für die gesamte bäuerliche Er¬
zeugung im Dienste der Volksernährung ge¬
schaffen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Neue Zusammenstöße In siMptt»
Polizei schießt auf wafd-pnftänger/ Studentenschaftkampfentschlossen

Kairo , 15. November.
Die zwischen den Anhängern der Wafd -Partei

und der Polizei entbrannten Unruhen in Äegqp-
ten dauerten auch in den frühen Morgenstunden
des Donnerstags an . Im Laufe der Nacht erhielt
die Polizei in Kairo die Meldung , daß etwa 1500
ägyptische Nationalisten mit Stöcken und Knüp¬
peln bewaffnet aus Eizeh auf Kairo im Anmarsch
seien. Eine Polizeiabteilung in Stärke von 200
Mann , die unter dem Befehl eines britischen Offi¬
ziers stand , wurde der anrückenden Gruppe ent-
gegengesandt . Nachdem sie zunächst einige Male er¬
folglos geschossenhatte , wurde eine Salve gefeuert,
worauf die Volksmenge entschlossen zum Gegen¬
angriff überging . Der britische Polizeiossizier soll
in der Notwehr vier der Angreifer erschossenhaben.

Trotz der scheinbaren Ruhe in der ägyptischen
Hauptstadt trifft die Regierung weitere Vorsichts¬
maßnahmen , um gegen alle Möglichkeiten gewapp¬
net zn sein. Aus den zwei Hauptplätzen der Stadt
hat ägyptische Infanterie Lager bezogen , während
die ausländischen Gesandtschaften nach wie vor von
der Polizei bewacht werden.

In den Mittagsstunden versuchten wiederum

mehrere tausend Studenten , in die Stadt zu
ziehen . Sie bewegten sich auf die Abbaas -Brücke
zu, die über den Nil , in die Stadt führt , wobei
aus der Menge ^ andauernd Rufe wiö „Hoch
Aegypten ! ,Es lebe die Freiheit!
Nieder mit England!  Nieder mit dem
Verräter Hoare !" laut würden . Unterwegs be¬
waffneten sie sich mit Stöcken und großen Stei¬
nen , An der Abbaas -Brücke traf der Zug auf die
Absperrung der Polizei , die unter Leitung eines
englischen , Polizeioffiziers stand.

Ein wildes Handgemenge entstand , in dessen
Verlauf sich die Polizei gezwungen sah, von der
Schußwaffe Gebrauch zu machen. Die Menge
strömte zurück, wobei sie ihre Toten und Ver¬
wundeten mit sich nahm . Vier Studenten sollen
bei dem Zusammenstoß getötet und sechs schwer
verwundet worden sein. Auf seiten der Polizei
wurde der englische Offizier und ein englischer
Sergeant schwer verletzt.

Z,ur gleichen Zeit sammelten sich Studenten vor
der medizinischen Fakultät im südlichen Stadtteil
Kairos . Da das Gebäude von starken Polizei¬
kräften umgeben war , erkannten die Studenten
die Aussichtslosigkeit einer Kundgebung . Ein
Student hielt eine Ansprache , in der er betonte,

daß die Studentenschaft entschlossen sei, bis zum
letzten Mann für die Unabhängigkeit Aegyptens
zu kämpfen . Die Gesamtzahl der Toten beträgt
11, die der Verletzten 155, von denen mehr als
die Hälfte Polizisten sind.

In einer Sondersitzung  beschloß das ägyp¬
tische Kabinett , die Universitäten ab Sonntag für
eine Woche zu schließen, wenn die Studenten bis
Sonnabend ihre Arbeit nicht wieder aufnehmen.
Ein Bericht über das abgelaufene Regierungs¬
jahr , den Ministerpräsident Nessim Pascha ver¬
öffentlichte , betonte u. a ., daß England Aegypten
in internat lonalen Angelegenheiten weitgehend ge¬
holfen habe und weist die Beschuldigung , daß die
Regierung den englischen Forderungen gegen¬
über zu nachgiebig gewesen sei, zurück. Die Reden
von Sir Samuel Hoare und Rahas Pascha , die
Rücktrittsforderung der Wafd -Partei und die
blutigen Vorfälle werden mit keinem Wort be¬
rührt.

In London wurde am Donnerstag amtlich mit¬
geteilt , daß die Unruhen in Aegypten zu keinem
politischen oder anderweitigem Vorgehen Eng¬
lands Anlaß gäben . Den letzten Nachrichten zu¬
folge seien die Behörden Herr der Lage . Die
britische Regierung habe schon vor einiger Zeit
in Rom einen Schritt gegen die italienische Pro¬
paganda getan

Z'
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Städter, faß' mit an!
0er Neichsbauerntag betrifft auch dich

Aus dem Dritten Reichsbauerntag in Goslar
werden dieser Tage die richtungsweisenden
Pläne für den zweiten Abschnitt der Erzeugungs¬
schlacht festgelegt. Nicht nur der Bauer , auch
der Städter,  alle haben mitzuhelfen in die¬
ser Schlacht, die das stärkste Mittel ist im Kamps
um Deutschlands Nahrungssreiheit.

Die Führer des deutschen Bauerntums haben
sich zum Dritten Reichsbauerntag in Goslar ver¬
sammelt . Von dieser Stadt aus werden sie in
einigen Tagen in alle deutschen Gaue gehen und
die Weisungen für die Gefolgschaft mitnehmen,
die sie brs in den letzten Bauernhof tragen wer¬
den . Nach den Richtlinien , die aus der Beratung
und Bestimmung der hier vereinten Führerschaft
herauswachsen , werden die Bauern für ein Jahr
und länger ihre Betriebs bewirtschaften . Von
Goslar empfangen sie die Mahnungen auch für
ihre sittliche Haltung , für ihr Verhältnis zur
Volksgemeinschaft und zum Staate . Wichtige
Dinge des deutschen Schicksales sind im Laufe der
Geschichte in der Stadt Goslar bestimmt worden.
Die Beschlüsse des Reichsnährstandes sind ebenso
von schwerem Gewicht für die deutsche Gegenwart
wie Zukunft . Denken wir nur an die vorjährige
Verkündungder Erzeugungsschlacht,
zu der auf dem Zweiten Reichsbauerntag Reichs-
bauernführer Darre  1934 aufrief , so erkennen.
wir leicht die Bedeutung dieser Zusammenkunft
der _ bäuerlichen Führerschaft für das ganze
deutsche Volk und Land.

Darum nimmt auch das ganze Volk , gleich
welchen Standes , mit Aufmerksamkeit teil an
dieser Arbeitstagung unseres Bauerntums.
Die Tage in Goslar entbehren fast jeden äuße¬
ren Glanzes und jeder werbenden Aufmachung,
wie sie etwa der andere Bauerntag , der Ernte¬
danktag am Biickeberg , hat . Gewiß zeigt sich
Goslar festlich im Sonntagsstaat , hat grüne Gir¬
landen und Hakenkreuzfähnen angelegt , aber
gleichwohl steht über allem Geschehen doch der
Ernst entscheidender Tagungen . Weil die hier
gefaßten und verkündeten Beschlüsse das ganze
Volk  angehen , weil jeder auch in der Stadt
weiß . wie stark das deutsche Schicksal dem Wesen
dieser Bauern verbunden ist, darum weilen die
Gedanken aller Deutschen in diesen Tagen in
Goslar . Was kümmerte sich früher schön der
Dreher oder Kürschner darum , wenn irgendeiner
der tausend landwirtschaftlichen Bünde öder Ver¬
eine seine Reichstagung abhielt . Da war ja nur
für die Bauern , hinten weit irgendwo in der
Provinz , das ging die Städter nichts an . So
aber , wie heute der Bauer  an der Freude und
am Leide des Städters kameradschaftlichen Anteil
nimmt , so schauen heute die Städter  mit offe¬
nen Augen nach Goslar , um zu sehen und zu er¬
fahren , welche Sorgen , eigene und ganz allge¬
meine . das Bauerntum durch sein Wirken ver¬
ringern oder tilgen will.

Welche die Hauptsorgen unserer Ernährung
sind wissen wir leider alle zu gut . Wir wollen
auch bereit sein . mitzuhelfen , die Not zu über¬
winden . wenn setzt die Bauernschaft , gehorsam
dem Aufrufe zum zweiten Einsatz für die Er-
zeugunasschlacht , antritt , um durch geeignete
Maßnahmen zuerst einmal die Fettknapp -
heit zu überwinden.  Es mag manchen
Städter geben , der fragt , was er . der Mann aus
der Stadt , denn mit bei der Erzeugungsschlacht
leisten soll : das sei doch allein Sache der Bauern.
Keineswegs ist der Kampf um die deutsche Nah¬
rungsfreiheit Sache , lediglich der Bauern . Alls
müssen mithelfen ! Die Erzeugungsschlacht
ist schließlich nur ein Mittel — freilich das
stärkste — iln Kampfe um unsere Nahrungs-
fr <>iheit.  Daneben , man möchte sagen : dahinter
als Etappe , stehen andere Möglichkeiten und Not¬
wendigkeiten des Einsatzes , lind hierbei wie bei
der eigentlichen Erzeugunqsschlacht hat der
Städter  mitzuhelfen.

Mancher hat selbst einen Garten oder irgend¬
ein anderes Stückchen Land , das ihm nicht nur
den Anbau von Gemüse und Obst ermöglicht , son¬
dern ihm auch noch gestattet , Kleinvieh , vielleicht
Hühner oder Kaninchen , oder gar eine Ziege , zu
halten . Es bedarf keiner Frage , daß solche Vor-
stadtlandwirtschast , deren Vielzahl in der Summe
schließlich viele große Höfe ausmacht , auch nach
den Grundsätzen oer Erzeuqungsschlacht geleitet
werden muß . Ebenso wichtig und gar noch wich¬
tiger ist die Lenkung des ' städtischen
Verbrauches  von den knappen Gütern weg
zu jenen , von denen wir genügend haben oder
deren Mehrerzeugung uns wenigstens leichter
fällt . Das Allerwichtigste für den Städter in der
Sorge für unsere Nahrungsfreiheit ist aber die
Schädlingsbekämpfung und der Vorratsschutz auch
im städtischen Haushalte . Lebensmittel im Werte
von einer Milliarde Mark verderben , jährlich
weil sie nicht richtig behandelt oder gelagert oder
verwendet werden . Solcher Verschwendung , die
wir uns einfach nicht leisten können , muß die
größere Sorgfalt einen Riegel vorschieben Witz
die Nahrungsmittel besser behandelt werden da¬
mit von ihnen weniger der Fäulnis , dem Schwund
oder anderer Verderbnis anheimfällt das wird
in diesem Winter auch dem Städter aelebrtwerden.

Wir sehen an dieser Hilfe , die jeder mit für
die Front m der Erzengungsschlacht , für den er.
fvlgrerchen Gewinn der Nrhrungsfreiheit leisten
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mutz, daß die Tage von Goslar , auf denen die
Marschpläne für den beim Erntedankfest auf dem
Bückeberg festlich eingeleiteten zweiten Abschnitt
der Erzeugungsschlacht bestimmt werden , nicht
allein den Bauern angehen . Für uns alle gibt es
in Goslar manches zu lernen . Der Reichsbauern¬
tag verdient die Aufmerksamkeit des ganzen
Volkes.

Es ist aber nicht allein die Erzeugungsschlacht,
die unsere Aufmerksamkeit heischt, ist es doch auch
nicht allein  die Ernährung , für die der Bauer
zu sorgen hat . Wie denn auch die Erhaltung
der Art und Rasse  Aufgabe der bäuerlichen
Zeugungskraft ist , so werden den Bauernsührern,
ehe sie hinausziehen in ihre Heimat , Weisungen
und Ratschläge gegeben , die Bauern in ihrer sitt¬
lichen Haltung zu kräftigen und ihnen den Sinn
und die Ordnung des neuen Staates und seiner
Grundregeln näherzubringen . Auch von diesem
Wissen und diesen Lehren sollen alle zehren,
Stadt und Land.

Einmal jährlich trifft sich die bäuerliche Füh¬
rerschaft in der Reichsbauernstadt am Harz . Diese
Tage , die zum dritten Male das Bauerntum ver¬
sammelt haben , werden von tiefer Bedeutung nicht
allein für das kommende Jahr , sondern auch für
die weitere Zukunft sein . Ein großes Planen be¬
reitet den mühsamen Weg zu einem hohen Ziele
vor , Alle helfen mit!

kinwelhung einer siihrerbüste
Berlin , 15. November.

In der Eingangshalle zum Gebäude des Volks¬
gerichtshofes in der Vellevuestratze in Berlin ist
am Donnerstagnachmittag im Beisein des Reichs¬
justizministers eine vorn Münchener Bildhauer
Eöbel  geschaffene Bro n z ebüste des Füh¬
rers und Reichskanzlers  feierlich einge¬
weiht worden . Die Büste , die sich gegenüber dem
Eingangsportal auf hohem Marmorsockel erhebt,
wird dem Besucher schon beim Betreten des Hau¬
ses zum Bewußtsein bringen , datz des Führers
Wunsch und Wille oberstes Gesetz gerade auch in
diesem Hause ist, das der Abwehr verräterischer
Angriffe auf die Sicherheit und dem Aufbau des
Staates dient.

lagmig der Landesstellenleiter
Zusammenkunft im Propagandaministerium

Berlin , 15. November.
Donnerstag mittag versammelten sich die Lan¬

desstellenleiter des Propagandaministeriums zu
ihrer November -Tagung im Ministerium . Reichs¬
minister Dr . Goebbels  sprach zu Beginn über
aktuelle politische Fragen . Nachdem er eingangs
die bevorstehende Tagung der Reichskultur¬
kammer  in ihrer Bedeutung gewürdigt und an¬
schließend einige technische Fragen der Propaganda
behandelt hatte , beleuchtete er einghend verschie¬
dene Probleme der Innen - und Außenpolitik.
Mehrere weitere Referate ergänzten die Tagung.

Verkehrsunfall grimmlngers
München , 15. November.

In der Nacht zum Donnerstag hat SS .-Stan-
dartenführer Ratsherr Grimminger einen schwe¬
ren Verkehrsunfall erlitten . Als er sich auf dem
Heimweg von einem Konzert befand , geriet plötz¬
lich ein Kraftwagen auf der infolge des Nebeis
glattgewordenen Fahrbahn ins Schleudern und
fuhr auf die Eehbahn . Der Wagen erfaßte den
Ratsherrn und schleuderte ihn zur Seite , so daß
er mit einem Schädelbruch und anderen Verletzun¬
gen in die chirurgische Klinik gebracht werden
mußte . Ratsherr Grimminger ist einer der älte¬
sten Kämpfer Adolf Hitlers . Er ist der Träger
der Vlutfahne  vom 9. November 1923 und
hat auch in diesem Jahre bei dem historischen
Marsch vom Bürgerbräukeller zur Feldherrnhalle
die Blutsfahne vor dem Führer getragen.

gntHroposopHische Sesellschaft aufgelöst
Karlsruhe , 15. November.

Nach der geschichtlichen Entwicklung der Anthro-
posophischen Gesellschaft ist diese international ein¬
gestellt und unterhält auch heute noch enge V e -
ziehungen zu ausländischen Frei¬
maurern , Juden und Pazifisten.  Die
auf der Pädagogik des Gründers Steiner aufge¬
bauten und in den heute noch bestehenden anthro-
posoohischen Schulen angewandten Unterrichts¬
methoden verfolgen eine ' indiv id uell e Er¬
ziehung,  die nichts mit den nationalsoziali¬
stischen Erziehungsgrundsätzen gemein hat . Aus
diesen Gründen hat das Ladische Innenministerium
die Auslösung für das Land angeordnet.

Luftwaffe und Luftschutz schirmen veutschland
veneral Vöring auf einer Vrostkundgebung des Neikhsluftsthutzbundesim verliner Sportpalast

Berlin , 15. November.
Auf der Veranstaltung der Landesgruppe Groß-

Berlin des Reichsluftschutzbundes im Berliner
Sportpalast , in deren Rahmen die neuen Fahnen
geweiht und 18 090 Luftschutzamtsträger ver¬
pflichtet wurden , ergriff u , a . General Eörina
das Wort,

Er betonte , daß der Reichslustschutzbund nicht
neben und nicht außerhalb der gewaltigen Be¬
wegung stehe, sondern ein Glied dieser Bewegung
sei und daß seine Angehörigen erfüllt seien von
dem Glauben an Deutschlands Zukunft,

Im Rahmen der neuen Wehrhastmachung sei
der Luftwaffe ein wichtiger Anteil gegeben wor¬
den . Sie sei geschaffen worden in der klaren Er¬
kenntnis , daß trotz Heer und Marine die Wehr
des Volkes ungenügend sei, solange nicht sein
Luftraum geschützt werden könnte . Wenn man
heute sagen könne , daß Deutschland nicht mehr
schutzlos sei, so sei dies nur kraft jener einzig¬
artigen Entschlossenheit möglich gewesen , die vom
Führer und keinen Mitarbeitern ausgegangen sei.

Mit besonderer Betonung stellte der Minister
fest, daß diese deutsche Luftwaffe von vornherein
zum klaren Zweck der Verteidigung  ge¬
schaffen worden sei, das deutsche Volk zu schützen,
damit es im friedlichen Wettbewerb seiner Ar¬
beit nachgehen könne . Diese große und einzig¬

artige Aufgabe komme der deutschen Luftwaffe
gemäß dem Befehl des Führers zu.

Zwangsläufig , so fuhr General Göring fort,
habe mit der Luftwaffe  zur Verteidigung
Deutschlands auch der Luftschutz  für das deut¬
sche Volk entstehen müssen . Wenn der Luftwaffe
die aktive Aufgabe zukomme , den Luftraum frei
zu halten , so könne dadurch dem deutschen Volke
noch nicht der passive Schutz gewährt werden , den
es gegenüber feindlichen Angriffen aus der Luft
brauche,

„Wir wollen den Frieden , der dem deutschen
Volke zukommen läßt , was ihm zukommen muß,
einen Frieden der Ehre und der Gleichberechti¬
gung ."

Diesen deutschen Frieden könne nur die wieder-
erwachte deutsche Kraft schützen, zu der die deut¬
sche Luftwaffe gehört . Aus diesem Gesichtswinkel
heraus komme dem Luftschutz eine unendlich wich¬
tige Aufgabe zu : er habe die Organisation zu
schaffen , damit das deutsche Volk , wenn einst
das Schicksal furchtbare Zeiten ohne oder gegen
seinen Willen heraufbeschwören sollte , vor den
schrecklichen Folgen von Angriffen aus der Luft
geschützt werde , — Dann umriß der Reichsluft¬
fahrtminister die Aufgaben des Luftschützers,
Er wies auf die drei großen Gebiete des zivilen
Luftschutzes hin , auf den Sicherheit -! - und

Hilfsdienst , aus den Werkluftschutz und
auf den Selbstschutz,  der dem Reichsluftschutz¬
bund übertragen sei. Gerade dem letzteren sei die
ungeheure Aufgabe auferlegt , zu Hause in der
Heimat den unerschütterlichen Glauben an die
Armee aufrechtzuerhalten.  Eine Armee
werde nur dann mit dem höchsten Einsatz kämpfen
können , wenn ihr die Heimat den Rücken stärke,
und der Luftschlltzer müsse dabei bedenken , daß
wenn er zur rechten Zeit eingreife , er immer ein
Soldat in der Feuerlinie sei. Um diesei^ ommen-
den Gefahren trotzen zu können , habe der Luftschutz
sich zu üben und zu stählen , und das um so mehr,
als er ohne Wafse seine Pflicht zu tun habe.

Der Reichsluftschutzbund sei ein bedeutendes
Betätigungsfeld für die Frau,  Hier könne oie
Frau Freundin und Mitkämpferin des Mannes
sein . Die deutsche Frau müsse die Bestrebungen
des Luftschutzbundes verstehen , für sie eintreten
und sie fördern . Zum Schluß richtete der Reichs-
luftsahrtminister einen heißen Appell an das
deutsche Volk,

Wenn jeder einzelne Volksgenosse aus den
Führer blicke, der sein ganzes Leben und seine
ganze Arbeit dem deutschen Volke geweiht habe,
so werde ihm ein Beispiel gegeben . Wenn jeder
einzelne für das Ganze eintrete , dann sei auch
das Ganze für jeden einzelnen der sicherste Hort!

Her vischos von Meißen vor bericht
Sie ersten Vernehmungen im Sevisenpro;eß gegen Peter Legge und die Mitangeklagten

Berlin , 15. November.
Vor der 1. Strafkammer des Berliner Land¬

gerichts , der Spezialkammer für Devisenstraf-
sachen, begann gestern der Prozeß gegen den am
16. Oktober 1882 geborenen Bischof von Mei¬
ßen,  Peter Legge , und seine Mitangeklagten.

Nach Eröffnung der Sitzung ruft der Vorsitzende
die Angeklagten auf . Es sind neben dem 53jäh-
rigen Bischof Peter Legge  dessen Bruder , der
16jährige Dr , Theodor Legge,  Generalsekre¬
tär der akademischen Vonifatius -Vereinigung in
Paderborn , sowie der 17jährige Generalvikar
Domherr Professor Dr , Wilhelm Soppa  aus
Bautzen , die 25jährige Auguste Klein  aus
Paderborn , die aber vom Erscheinen in der
Hauptoerhandlung entbunden worden ist , und der
39jährige Generalsekretär Wilhelm Fre-
mann  vom Vonifatius -Verein in Paderborn.
Gegen diesen ist das Verfahren inzwischen vor¬
läufig eingestellt worden , weil er nur der Be¬
günstigung des Dr . Theodor Legge angeklagt ist
und die hierfür zu erwartende Strafe kaum ins
Gewicht fallen würde neben den fünf Jahren
Zuchthaus , die er bereits kürzlich in dem gemein¬
schaftlichen Verfahren mit dem Eeneralvikar des
Bistums Hildesheim erhalten hat.

Me strafrechtlichen vorwürfe
Nach dem Eröffnungsbeschluß werden den ersten

drei Angeklagten fortgesetzte Devisenverfeh-
lungen,  begangen in Bautzen , dem Sitz des
Bistums Meißen , in Berlin , Paderborn und Mün¬
ster in der Zeit vom 20. Januar bis 9. April 1931
zur Last gelegt . Die beiden anderen Angeklagten
sollen sich der Begünstigung  des Dr , Theo¬
dor Legge schuldig gemacht haben , indem sie bei
der Durchsuchung seiner Ärbeitsräume durch die
Beamten der Zollfahndungsstelle belastende
Schriftstücke beseitigten . Aus den Ermittlungen
der Zollfahndungsstelle und der Staatsanwalt¬
schaft ergibt sich,' daß unter dem Vorgänger des
Angeklagten das Bistum Meißen 1926 rn Holland
eine 300 OOO-Eulden -Anleihe aufgenommen hatte.
Hiervon waren bereits 90 000 Gulden ordnungs¬
mäßig getilgt worden . Der Kurs der Obligatio¬
nen im Auslande schwankte zwischen 10 und 15 v.
H. und reizte daher nach Auffassung der An¬
klage zur weiteren Tilgung auch mit uner¬
laubten  Mitteln , als infolge der inzwischen er¬
lassenen einschneidenden Devisengesetze der frühere
Weg nicht mehr beschritten werden konnte.

Von 1933 an war ein Obligationsrllckkauf nur
noch mit Hilfe des Export -Bonds möglich . Das
verteuerte aber den Kurs erheblich , und daher
wurde laut Anklage unter Mitwirkung des be¬
rüchtigten Dr . Hofius  ein anderer ungesetzlicher

Weg gesunden . Zur Tilgung der restlichen 210 000
Gulden der Ausländsanleihe des Bistums Mei¬
ßen war ein Betrag von 180 000 RM . nötig . Durch
Vermittlung des Dr , Theodor Legge  flössen
dem Bistum um die Jahreswende 1933/31 aus
dem für Diasporazwecke ausgeschütteten Vermögen
des Schutzengel -Vereins in Paderborn darlehens¬
weise 100 000 Mark zu. Dieser Betrag wurde der
Zweigstelle Münster der Universum -Bank über¬
wiesen , nachdem er zur Verschleierung seines Ver¬
wendungszweckes einen Umweg über verschiedene
andere Banken und Kanten genommen hatte . Die
noch fehlenden 80 000 RM . wurden vom Bistum
selbst aufgebracht.

Die Mitschuld des Bischofs leitet die Anklage
aus einer von ihm am 27, November 1933 erlasse¬
nen Verfügung her , wonach der mit der Führung
des Briefwechsels und der mündlichen Verhand¬
lungen betraute Mitangeklagte Professor Dr.
Soppa dem Bischof persönlich alle acht bis zehn
Tage Bericht über den Stand der Anleiheange¬
legenheit erstatten sollte , Als weiterer Mit¬
arbeiter und Berater in finanziellen Fragen stand
dem Bischof sein Bruder Theodor zur Seite.

Ne Vernehmung des Vischofs
Bei seiner Vernehmung über die ihm zur Last

gelegten Verfehlungen erklärt der Bischof , daß er
über die Einzelheiten der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse im Disput nicht unterrichtet gewesen sei.
Das sei Angelegenheit des Generalvikars Pro¬
fessor Dr . Soppa  gewesen,

Vorsitzender:  Sie sollen sich sehr
gehend mit finanziellen
hallen . Wann hallen
Anleihe ins Bild setzen lassen und durch wen?

Angeklagter:  Durch den Herrn General-
vikar,

Vorsitzender:  Wie hoch war denn der An¬
leihebetrag?

Angeklagter : Das weiß ich nicht.
Vorsitzender:  Wollen Sie annehmen , daß

man wirklich glauben kann , Sie wären darüber
nicht unterrichtet?

Angeklagter:  Ja , Herr Vorsitzender , ich
kann das nicht anders sagen.

Vorsitzender:  Was wollen Sie denn über -'
Haupt noch über die Anleihe wissen ? Sind nicht
Verhandlungen über eine verstärkte Tilgung ge¬
führt worden?

Angeklagter:  Wir haben verschiedene
Male versucht , etwas von der Hollandanleihe
herunterzubekommsn . Wir wollten Obligationen
in Hollaird aufkaufen mit Hilfe von Geldern , die
uns zur Verfügung gestellt wurden . Soviel mir
erinnerlich ist, haben auch Verhandlungen mit der

llen Angelegenheiten befaßt
Sie sich über die Holland-

ks geht um fteuWIanvs NalmmgssteilM
(Fortsetzung von Seite 1)

Für das neue Betriebsrecht  sind die Ver¬
arbeitungsbetriebe dienende Glieder des Wirt¬
schaftskreislaufes . Sie haben die Aufgabe , sich
standortsmäßig , betriebstechnisch und absatzmäßig
so in den Wirtschaftskreislaus einzuschalten , daß
die Verwertung der Ernte und die Versorgung
der Bevölkerung so rasch, so gut und so billig
wie möglich erfolgen kann.

Das neue Berufsrecht  der Marktordnung
will einen gesunden ehrbaren Kaufmannsstand
schaffen und erhalten . Neben die Selbstverwal¬
tung und die durch sie entstehende lebendige
Rechtsordnung tritt die ständische Gerichtsbarkeit.
Diese sichert den Wirtschaftsfrreoen und den har¬
monischen Ausgleich . Damit ist neben die Erb-
hofgerichtsbarkeit und die Standesgerichtsbarkeit
die Marktgerichtsbarkeit getreten . Das Preis-
recht  wird zum wichtigsten aber auch zum schwie¬
rigsten Gebiet der volkswirtschaftlichen Eesamt-
gestaltung.

Im Anschluß an Stabsabteilungsleiter Dr.
Merkel behandelte der Reichshauptabteilungs¬
leiter II Dr . Vrummenbaum „Die
Grundlagen der Erzeugungsschlacht ".
Nachdem der Vortragende betont hatte , daß man
es hier nicht mit Schlagwörtern zu tun habe,
führte er u . a . aus : Die Wehrfreiheit des deut¬
schen Volkes kann auf die Dauer nur dann ge¬
sichert werden , wenn darüber hinaus auch die
Nahrungsfreiheit  gegeben ist. Die
Marktordnung kann erst dann ihren Zweck voll
erfüllen , wenn die Erzeugung in ordnungsge¬
mäßen Bahnen verläuft . Deshalb mutz die Er¬
zeugung bis zum letzten Bauernhof übergehen
und gelenkt werden . Unter allen Umstanden mutz
in dem kommenden zweiten Abschnitt der Erzeu¬
gungsschlacht in die Breite gearbeitet « erden.
Steigerung und Ordnung der Erzeugung müssen
Hand in Hand gehen . Mit unhedingtem Ver¬
trauen auf den Sieg sollten die versammelten
Bauernfiihrer in die diesjährige Erzeugungs¬
schlacht gehen . Dann werden wir dem Ziel näher
kommen : Die Nahrungsfreiheit des deutschen
Volkes!

Die Vormittagssitzung des ersten Haupttages
erreichte ihren Höhepunkt , als der „Generalstabs¬
chef der Erzengungsschlacht " Dr . Brummenbaum
jeden deutschen Bauern ausforderte , wenn Boden
und Klima es ermöglichen , ein paar Quadratmeter
Flachs zu bauen , die dann am nächsten Ernte¬
dankfest dem Führer als Geschenk  des
Reichsnährstandes überreicht werden sollen . Aus
dieser kleinen Fläche kann soviel Flachs gewonnen
werden , datz daraus jedem Soldaten der Wehr¬
macht ein Drillichanzug gewebt werde » kau« . Mit

begeistertem Beifall nahmen die Bauernvertreter
diesen Appell an ihren Opferwillen und Gemein¬
schaftsgeist auf und gelobten damit , zu ihrem Teil
dazu beizutragen , datz auch dadurch wiederum ein
weiterer Schritt zur Sicherstellung unserer Faser¬
versorgung getan werden kann . Auch der Appell
des Redners an das ganze deutsche Volk , mit allen
Kräften mitzuwirken an der Sicherung der Er¬
zeugungsschlacht , sand stürmischen Widerhall.

Sodann sprach der Stabsleiter der Reichshaupt¬
abteilung II Dr . Krohn  über „Die Ord¬
nung der Erzeugung ". Die Voraussetzung
für die Versorgung aus eigener Scholle , so führte
der Vortragende u . a . aus , liegt nicht so sehr —
in einer bedingungslosen Erhöhung der Erzeugung
auf allen Gebieten . Sehr viel wichtiger ist zu¬
nächst die Ordnung  und Lenkung der Erzeu¬
gung in die volkswirtschaftlich notwendigen Bah¬
nen . Diese Führung kann nur durch einen lebens-
warmen , straff aufgezogenen ständischen Selbstver¬
waltungskörper durchgesetzt werden , der das letzte
Dorf und den letzten Bauern erfaßt.

Heute sind unsere drei großen Erzeugungslücken,
die Eiweiß - , Fett - und die Faserlücke.
Uns fehlen augenblicklich rund eine Million Ton¬
nen Eiweiß , das zu 9 bis 10 v. H. Futtereiweiß
ist, rund eine Million Fett , das zu rund zwei
Drittel für die menschliche Ernährung , und ein
Drittel für technische Zwecke benötigt wird , und
Faserstoffe , bei denen wir augenblicklich noch zum
überwiegenden Teil vom Ausland abhängig sind.
So bedrohlich wie diese Versorgungslage auf den
ersten Plick erscheinen mag, ' ist sie in Wirklichkeit
nicht.

Die Reserven im deutschen Boden sind so
groß , datz die statistisch berechnete Möglichkeit
der Selbstversorgung bei richtiger Ausnutzung
aller Kräfte durchaus möglich ist.

Allerdings kann die Sicherung der Ernährungs-
und Versorgungslage nicht von heute auf morgen
durchgeführt werden , sie kann auch nicht durch Be¬
rechnungen und Anordnungen von oben allein ge¬
lingen . Die Grundlagen des Erfolges der Er¬
zeugungsschlacht liegen im Gegenteil in einer un¬
geheuren Kleinarbeit bei jedem einzelnen Bauern
und bei jedem Mitkämpfer in der Erzeugungs¬
schlacht, bei jedem Deutschen.

Am Schluß des Vormittags , die dem Ord¬
nungsgedanken gewidmet war , sprach der Reichs¬
hauptabteilungsleiter lil , Dr . Körte,  über:
„Die Ordnung des Ma rkte  s " Er ging aus
von Richtlinien für d-.e künftige Ordnung der
Ernährungswirtschaft , die bereits in der partei¬
amtlichen Kundgebung über die Stellung zum
Landvolk und zur La«d«»rück»kt rmm6. März

1930 enthalten waren . Er erklärte u . a . : Die
nationalsozialistische Auffassung , daß die Wirt¬
schaft nicht Selbstzweck , sondern Dienst am Volk
und am Wohl des Volksganzen ist, gilt in ganz
besonderem Maße für die Ernährungswirtschaft.
Aus dieser gemeinwirtschastlichen Einstellung her¬
aus durften die Maßnahmen zur Rettung des
Bauerntums nicht zu einer Belastung des Ver¬
brauchers führen . Dies konnte nur durch eine
Ordnung des Marktes erreicht werden . Erste
Aufgabe der Marktordnung war es , stetige
Märktg  und damit auch stetige , volkswirtschaft¬
lich gerechtfertigte Preise für Erzeuger und Ver¬
braucher zu schaffen . Deshalb war eine Ordnung
der Absatzwege notwendig . Grundsätzlich soll die
Ware den besten , billigsten und kürzesten Weg
vom Erzeuger zum Verhraucher nehmen , damit
ihm eine hochwertige Leistung zum besten Preis
zur Verfügung gestellt werden kann . Die übrigen
Glieder des Wirtschaftskreislaufes , die Ver-
arbeitungs - und Verteilungsbe¬
triebe,  sind Diener der Bedarfsdeckung . Sie
müssen daher so arbeiten , daß der Bedarf auf die
bestmögliche Weise gedeckt wird . Ferner muß
zwischen allen am Markt beteiligten Gruppen ein
gerechter Ausgleich geschaffen werden.

Dr . Körte ging dann auf die Entstehungs¬
geschichte der ersten Marktordnungsmaßnahmen,
insbesondere auf dem Gebiet der Milch wir-
schaft,  ein und berührte dabei auch die Ver¬
hältnisse im Ausland . Er kam zu dem Schluß , daß
der eingeschlagene Weg sich als richtig  erwie¬
sen habe . Um die Tragweite der nationalsozia¬
listischen Marktordnung aber in vollem Umfange
beurteilen zu können , müssen wir auch einen Blick
in das bolschewistische Rußland  werfen,
wo der Bauer proletarisiert und seine Lebens¬
haltung in unerträglicher Weise eingeschränkt ist.
Sein Eigentum ist ihm genommen und der Vieh¬
bestand in außergewöhnlichem Umfange zurück¬
gegangen . Während sich bei uns die Waren¬
bewegung nach großen volkswirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkten unter ständiger Führung in Form
einer Selbstverwaltung der Wirtschaft vollzieht,
wird in anderen Ländern der Gang der Ernäh¬
rungswirtschaft durch Börse und Spekulation oder,
wie in Sowjetrußland , durch eine bürokratische
Staatsverwaltung bestimmt.

Nach der Wiedereröffnung der 1. Haupttagung
am Nachmittag , in deren Mittelpunkt der
B l u t s g e d.a n k e stand , sprach zunächst Reichs-
hauptabteilungslejter I , Haidn,  über das Odal
als weltanschauliche Grundlage blutsgemäßer
Lebensanschauunq . Stabshauptabteilungsleiter Dr.
Rechenbach  über „Die Erhaltung des Blut-
erbes " und Stabshauptabteilungsleiter Dr . Motz
über „Leibesübungen auf dem  Lande ."

Devisenstelle in Dresden stattgefunden , nach denen
wir Obligationen aufkaufen durften.

Vorsitzender : Welche Rolle hat denn Ihr
Bruder als Ihr Finanzberater gespielt?

Angeklagter : Mein Bruder hat mir mitgeteilt,
man könne die Holland -Anleihe auf einem le¬
galen  Wege abstoßen . In Holland gebe es ein
kirchliches Institut , das habe die Möglichkeit , die
niedrig stehende Anleihe aufzukaufen , um so un¬
serem armen Bistum zu helfen . Das erforderliche
Geld werde bei einer Bank in Münster eingezahlt,
die mit dem holländischen Ort zusammenarbeite
und das Geld als Sicherheit für das holländische
Unternehmen verwalte . Ich hab « mit keinem Ge¬
danken daran gedacht , daß das Geld über die
Grenze gehen könnte . Vielmehr rechnete man da¬
mit , daß in späterer Zeit die Devisengesetze wieder
aufgehoben würden , und dann sollte der Ausgleich
mit Holland erfolgen.

Vorsitzender:  Wann ist denn der Name
des Dr . Hofius gefallen?

Angeklagter:  Ich habe ihn erst in den
Devisenvrozesfen gehört.

Vorsitzender : Wie viel hat man in Deutsch¬
land sichergestellt und für welchen Betrag sind
Obligationen aufgekauft worden?

Angeklagter:  Ich weiß aus einer Sitzung,
daß wir 100 000 RM . vom Schutzengel -Verein in
Paderborn erhalten hatten . Dieser Betrag und
das . was ich privatim gesammelt hatte, ' sollte
nach Münster gehen , damit die Bank damit ar¬
beiten könne.

Im weiteren Verlauf seiner Vernehmung be¬
tonte dann der Bischof , daß er sich für finanzielle
Angelegenheiten üherhaupt nicht interessiert habe.
Auch über die Einzelheiten her Einzahlung der
Gelder für das holländische Obligationsgeschäft
will er nichts wissen.

IHeodor Legge sagt aus
Sodann wird der Bruder des Bischofs , Dr.

Theodor Legge,  vernommen . Gelegentlich
eines Besuches in Paderborn , so bekundet der An¬
geklagte , habe nur Dr . Hofius ihn gefragt , ob er
an der Ablösung der Holland -Anleihe des Bis¬
tums Meißen interessiert sei. Dies habe er bejaht,
will aber gleichzeitig darauf hingewiesen haben,
daß der Rückkauf der Obligationen mit Hilfe von
Exportbonds zu unvorteilhaft sei, und ein an¬
derer gesetzlicher  Weg noch nicht in Frage
komme . Darauf habe ihm Dr . Hofius erklärt,
daß es noch einen anderen , durchaus legalen
Weg gebe . Danach sollten die Obligationen von
holländischen Klöstern aufgekauft werden , wäh¬
rend das Bistum Meißen bei der Ilniversumbank
in Münster einen entsprechenden Betrag sicher¬
stellen sollte . Nach Aufhebung der Devisengesetz-
gebung sollte dann die Verrechnung mit den aus¬
ländischen Ordensniederlassungen ' erfolgen.

Mitte Dezember 1933, so erzählt der Angeklagte
weiter , habe er seinen Bruder , der damals gerade
sehr krank war , in Bautzen besucht . Um ihm eine
Freude zu machen , habe er ihm erzählt , daß es
einen Weg gebe , die Holland -Schuld zu tilgen.
Sein Bruder , der in finanziellen Dingen wenig
Bescheid wußte , habe darauf seine Bereitwilligkeit
mit dem vorgeschlagenen Weg erklärt , wenn es
sich um ein gesetzlich statthaftes Vorgehen dabei
handeln würde.

Der Angeklagte erklärt , er habe mitunter Arg¬
wohn gegen Dr . Hofius gehabt . Hofius habe aber
seine Bedenken immer zu zerstreuen verstanden.
Eines Tages habe Hofius ihn darüber aufgeklärt,
daß er für das Bistum Meißen ein Euldenkonto
in Holland angelegt habe . Er , der Angeklagte , sei
sehr empört über das eigenmächtige und ungesetz¬
liche Vorgehen des Dr . Hofius gewesen . „ Ich habe
lhn angebrüllt wie ein Stier , so bekundet er,

„was sollte ich nun machen ? — die Sache wir
passiert . — Vor allen Dingen , das war mein Ge>
danke , durfte mein Bruder nichts erfahren , der
doch an einen legalen Weg glaubte.

Immer wieder: Hofius
Der Angeklagte Generalvikar Pros . Dr . Soppn

schilderte , wie sich die wirtschaftliche Lage des
Bistums immer mehr ver,chlechtert habe , so daß
bald aus pekuniären Gründen kaum noch an einen
Rückkauf von Obligationen gedacht werden konnte
Schließlich versagte die Devisenstelle auch
grundsätzlich die Genehmigung  hier¬
zu und verwies das Bistum auf den Weg,
die Obligationen mit Hilfe von Export-
Lands  aufzukaufen . An diesem Gedanken
will der Angeklagte bis zuletzt festgehalten haben
Er hat auch tatsächlich einige Schuldverschreibun¬
gen mit Hilfe von Exportbonds in Holland aus¬
kaufen lassen . Durch den Sekretär eines befreun¬
deten katholischen Vereins in Paderborn sei ihm
mitgeteilt worden , daß Dr . Hofius allein helfen
könne . „Dr . Hofius schwebte mir ", so erklärte der
Angeklagte , „vor wie eine Art Wundermann , der
mancherlei fertigbrachte , ohne sich dabei gegen die
Gesetze zu vergehen ." Im persönlichen Umgang
machte er allerdings keinen besonders vertrauen¬
erweckenden Eindruck.

In der Nachmittaasverhandlung
werden die Protokolle des Amtsgerichts Pader¬
born über die . kommissarische Vernehmung der
vom Erscheinen in der Hauptverhandlung ent¬
bundenen 25jährigen Mitangeklagten Auguste
Klein  verlesen , die Beamten der Zollfahndungs¬
stelle falsche Auskunft gegeben hat.

ein Nechtsanwalt aus flmsterSam. . .
Eine gewisse Spannung wird in die Verhand¬

lung hineingetragen durch das Auftauchen eines
Rechtsanwalts Vorstmann aus Amsterdam . Er
hatte sich an die Verteidigung gewandt und er¬
klärt , oaß er wichtige Aussagen über die Obliga¬
tionsgeschäfte machen könne . Auf Antrag der
Verteidigung wird er darauf als Zeuge ver-
nommem Er bekundet , daß er an Hand der Ge¬
schäftsbücher Nachforschungen bei der Universum¬
bank in Amsterdam angestellt und ermittelt habe,
daß alle Aufträge zum Rückkauf der Obligatio¬
nen bereits vor dem 16. Oktober 1931, dem Stich¬
tag für die Volksverratsanzeige , erteilt worden
seien . Die von Rechtsanwalt Kaltenbach für das
Bistum auf Grund einer Vlanko -Vollmacht des
Generalvikars Dr . Soppa erstattete Volksverrats¬
anzeige sei also nichtig.

Die Staatsanwaltschaft vertritt den gegentei¬
ligen Standpunkt und gibt der Meinung , datz
zur Zeit der Erstattung dieser Anzeige ein Teil
der Effekten erst „ in den Wind gekauft " war , das
heißt erst zu einem späteren Lieferungstermin
angeschafft werden sollte . Entgegen dem Antrag
der Staatsanwaltschaft , die den Zeugen wegen
Begünstigungsverdacht ablehnte , schritt das Ge¬
richt zur Vereidigung des Zeugen , weil es einen
solchen Verdacht für nicht erwiesen hielt . Immer¬
hin bleibt mysteriös,  woher dieser Zeuge sei¬
nen Auftrag , nach Berlin zu fahren , erhalten
hat . Er will aus rein idealistischen Gründen ge
handelt haben . Zum Schluß beantragt die Bei
teidigung die Zuziehung eines Vanksachverstän
digen für den weiteren Verlauf der Verhand
lung , die auf Sonnabend vormittag vertagt
wurde.

Vorchertas gibt seinen fluftrog zurück
Memel , 16. November.

Der Abgeordnete des litauischen Blocks , Vor¬
chertas , der vom Gouverneur zum Landespräsi-
denten ausersehen und mit der Bildung des
Direktoriums beauftragt war , hat am Mittwoch
seinen Auftrag in die Hände des Gouverneurs zu¬
rückgelegt . Wie berichtet , hatte die Mehrheit des
Landtags es abgelehnt , mit ihm zu verhandeln.
Der Gouverneur hat nunmehr mit dem Präsi¬
dium des Landtages Verhandlungen auf¬
genommen.

König Veorg abgereist
London , 15. November.

König Georg II. von Griechenland trat Don¬
nerstag seine Heimreise von London nach Grie¬
chenland an . Am Viktoria -Bahnhof hatten sich
der Prinz von Wales , der .Herzog und die Herzo¬
gin von Kent , Außenminister Sir Samuel Hoare,
die Botschafter Deutschlands,  Frankreichs
und Belgiens sowie Vertreter der griechischen
Kolonie eingesunken . Den König Georg beglei¬
teten sein Bruder , Prinz Paul , und sein Vetter,
Prinz Peter . Vor seiner Abreise dankte König
Georg in einer Erklärung an die Presse dem eng¬
lischen Volk für die ihm während seiner elfjäh¬
rigen Verbannung erwiesene Gastfreundschaft.

Wahlergebnisse in kngland
London , 15. November.

Bis 23.20 Uhr englischer Zeit (0.20 m. e. Z.j
waren 12 Abgeordnete der Regierungsparteien
(37 Konservative , 1 Nationalliberale , 1 Unab¬
hängiger ) und 20 Abgeordnete der arbei-
terparteilichen Opposition gewählt . Aus Grund
dieses Wahlergebnisses hat die Regierung somit
1 Sitze verloren , während die Opposition hingegen
K Sitze gewonnen haben würde.

Alfred Rosenberg vor dem Diplomatischen Korps.
Der Chef des Außenpolitischen Amtes der NSDAP.,
Reichsleiter Alfred Rosenberg,  sprach gestern vor
der ausländischen Diplomatie und Presse über „Grund¬
sätzliche Forderungen , die wir Nationalsozialisten a»
nationalsozialistische Staatsmänner stellen", — Aul
die Rede kommen wir morgen noch zurück.

Wechselseitiges kriegsglück in ststafrikli
stbesstnisthe krfolge an der Nordfront und italienische kroberungen im Süden

Berlin , 15. November.
Nach dem italienischen Heeresbericht hat das

Erste Armeekorps in Verbindung mit der Dan-
kali -Abteilung die Säuberungsaktion längs des
Ostrandes der Tigre -Hochebene fortgesetzt , wäh¬
rend das aus eingeborenen Truppen bestehende
Armeekorps die militärischen Operationen zur Be¬
setzung des Eeralta -Massivs durchführt . Das
Zweite Armeekorps baut feine Stellung am
Tekasse-Fluß weiter aus . Die Säuberuugsaktionen
un Geralta -Massiv nördlich von Makako , d. h.
hinter den neuen italienischen Linien , gehen nicht
ohne einen sich überall bemerkbaren Wider¬
stand der Abessinier  vor sich, der aber von
den italienischen Truppen gebrochen werden konnte
und zwar unter geringen italienischen , aber schwe¬
ren abefstnischen Verlusten . Meldungen aus Addis
Abeba zufolge hat jedoch der Kommandant einer
abejsinischen Abteilung Mittwoch abend nördlich
von Makale eine rückwärtige Verbindungslinie
der Italiener angegriffen . Bei dem lleberfäll auf
eine italienische Kolonne soll diese vollkommen
vernichtet worden sein . Die Abessinier melden
die Erbeutuna einer vollständigen Lebensmittel¬
abteilung , bestehend aus 81 Maultieren , ferner
von 106 neuen Gewehren und Munitionsvor-
räten.

Von der Somali-  Front melden die Italie¬
ner , daß die Abteilung Maletti hei der weiteren
Verfolgung des Feindes den Oberlauf des Faf
erreichte . Der durch neue Truppen verstärkte
Feind hat sich zurückgezogen , wobei er auf dem
Kampffeld über 300 Tose , unter ihnen einen nicht
identifizierten Europäer , ferner Maschinen¬

gewehre , Gewehre und zahlreiche Lastkraftwagen
und Munitionsvorräte zurückließ . Ärf italieni¬
scher Seite fielen ein Offizier , ein Unteroffizier,
ein Soldat und 15 Askaris . Ein Offizier , zwei
Unteroffiziere und 60 Askaris wurden verwundet.
Italienische Abteilungen sind im Begriff - den
Stellungsausbau im Gebiete von Gabredarre
nördlich von Gorahai zu vollenden.

Sühne-Möchte gehen einheitlich vor
London , 15. November

Wie in englischen Fachkreisen verlautet , ist
sowohl die britische als auch die französische Re¬
gierung der Ansicht, daß der italienische EinspruS
gegen die Sühnemaßnahmen eine gemeinsame
Antwort der beteiligten Mächte erfordere . Der
Wunsch der britischen Regierung , eine Beratung
zwischen den in Frage kommenden Mächten her¬
beizuführen , wird von der französischen Regie¬
rung , wie festgestellt wurde , geteilt.
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ffLŝ ^

°»n

LßM
.l'k

^ « k!z§ :

^ °c-̂ f

MttA

N -- Ä
-H--E

^rs

°m. . .
'die

wandt»tz^
^dieLilE
U Ank°gjx

Zeng- «»
Vand da^

Uaikiiil»
«Mittel,^L',Ltz
kUeilt vch,
^ ' sink

1
EK
UM '.''

den gW
Remimg, t-
lzeigem U
allst" ml, ..
iserungat!«
r dem lf«MM
3«NM Mys'
hritt da;
weil e; eim
hielt. ÜaiM
her Zeage so
>ien, eiW
! Etündea z»
rafft die Li>
mksMnf»
der Becked
ittaff mt>§

>1 jliM
Rooemi».
Blocks, Ni>
Landesdch

Bildnis dü
am Mittmi
llverneuieik
Mehrhen!o
i veihaM
t dem Pch
ungen»

D

Obst- und öemüsemarkt
(Eigenbericht der „Bremer Zeitung")

Die Birnenanlieferungen sind in der letzten
Woche weiter zurückgegangen . Dementsprechend sind
die Umsätze in Kühlhausbirnen größer geworden.
Die Anlieferungen entsprachen etwa dem vor¬
liegenden Bedarf und wurden zu den gestellten
Forderungen ohne Schwierigkeiten abgesetzt . Im
Kleinhandel wurden je nach Beschaffenheit durch¬
schnittlich20—40 Pf . je Pfund erzielt . Ausgesuchte
Wäre wurde in einigen Fällen auch etwas höher
bezahlt. Am Apfelmarkt sind Herbstsorten weiter
in den Hintergrund getreten . Im übrigen hielten
ich die Zufuhren etwa auf der Höhe der Vor¬
woche. Die Nachfrage der Verbraucher hielt sich in
mäßigen Grenzen und erstreckt sich vorwiegend
auf die mittlere Preislage . Die Preisbildung
war nicht ganz einheitlich . Kleineren Preiszuge¬
ständnissen an einigen Märkten standen leichte
Befestigungen an anderen Plätzen gegenüber . Im
Durchschnitt lagen auch hier die Forderungen
bei Abgabe an den Verbraucher zwischen 20 und
40 Pf . je Pfund . Für gute Tafelware wurden
bisweilen auch höhere Preise bewilligt . Wirt-
schaftsäpfel notierten zwischen 10 und 25 Pf . Von
Verteilern und Verbrauchern wurden ziemlich
beträchtliche Einlagerungen von Winteräpfeln
vorgenommen . Ebenso waren in den Erzeuger-
gebieten größere Einlagerungen festzustellen.
Unter den zurzeit an den Markt kommenden
Aevfeln befindet sich dementsprechend ein ver¬
hältnismäßig hoher Anteil von nicht lagerfähiger
Ware . Die Mostobstpreise haben entsprechend den
zurückgehenden Vorräten leicht angezogen . Die
Erzeugerpreise für Aepfel und Birnen liegen
zwischen 4,50—5,00 RM . je Zentner . Inländische
Ware steht zurzeit noch ausreichend zur Ver¬
fügung, so daß die kleinen ausländischen Anliefe¬
rungen bisher keine besondere Beachtung fanden.

Der deutsche Eroßmarkt war auch .in der zurück¬
liegenden Woche reichlich beliefert . Auch die Be¬
schaffenheit der angebotenen Ware stellte in der
Regel zufrieden . Besonders Blumenkohl und
Tomaten erschienen in unerwartet großem Um-

Nicht die Kurven schneiden! Sonst gibt
es einen Zusammenstoß!

fang auf dem Markt . Im Vordergrund stehen
zurzeit die verschiedenen Kohlarien sowie Wur¬
zelgemüse. Der Eintopfsonntag hat einen stär¬
keren Bedarf an Weißkohl mit sich gebracht . Die
Verbraucherpreise lagen durchschnittlich zwischen
ti und 8 Pfg ., Rot - und Weißkohl waren in der
Regel ebenfalls zufriedenstellend abzusetzen und
erzielten durchschnittlich 8—10 Pf . bei Abgabe an
die Verbraucher . Die weiter durchgeführten Ein¬
lagerungen von Dauerware haben in erheblichem
Umfange zur Entlastung des Frischmarktes bei¬
getragen . Blumenkohl guter Beschaffenheit wurde
zu Verbraucherpreisen von 40—60 Pf . je Kopf in
der Regel glatt abgesetzt , während mittlere Ware
angesichts des reichlichen Angebotes nicht so leicht
unterzubringen war . Freilandtomaten wurden
zu Preisen zwischen 15 und 25 Pf . je Pfund ge¬
handelt , während Treibhausware zu 30—40 Pf.
ohne Schwierigkeiten Unterkunft fand . Die gerin¬
gen Anlieferungen von Kopfsalat wurden zu
5—15 Pf . je Kopf abgesetzt . Bei Rosen - und
Grünkohl ist eine stärkere llmsatztätigkeit erst
mit Eintritt von Frostwetter zu erwarten . Zur¬
zeit ist der Marktverlauf ziemlich uneinheitlich.
Rosenkohl wurde im Kleinhandel mit 25—35 Pf .,
Grünkohl mit 6—10 Pf . bezahlt . Spinat war bei
teilweise stärkerem Angebot nicht immer leicht
abzusetzen . Die Verbraucherpreise schwankten
zwischen 10—20 Pf ., gingen teilweise auch dar¬
über hinaus . Wurzelgemüse war reichlich am
Markt , ohne immer entsprechend Absatzmöglich¬
keiten vorzufinden . Der Zwiebelmarkt war bei
lebhafter Äachfrage nur mäßig beschickt. Nennens¬
werte Versorgungsschwierigkeiten sind jedoch nicht
aufgetreten und unter Berücksichtigung der er¬
heblichen Kühlhausbestände auch kaum zu er¬
warten.
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Ei » Rohling . Am 13. November 1035, gegen
6 Uhr , wurde ein Radfahrer in der Dockstraße,
welcher in Richtung Morgenlandstraße fuhr , in

Hohe der Erasberger Straße von einem entgegen¬
kommenden Radfahrer angefahren , so daß der
Öftere stürzte und besinnungslos  liegen¬
blieb . Der Täter ließ den Verletzten in hilflosem
Zustande liegen und entfernte sich. Der Radfahrer
sowie etwaige Zeugen werden aufgefordert , sich bei
der Kriminalpolizei , Unfall -Dezernat , Polizei¬
haus , Zimmer 333, oder an einer Revierpolizei¬
wache zu melden.

Zeugen zu einem Unfall gesucht. Am 11. November,
gegen 10.5V Uhr, ist auf der Schwachhaufer Heerstraße
ein vor dem Hause Nr . 82 auf der rechten Straßenseite
ausgestellter Kabelwagen des Telegraphenamts von
einer Zugmaschine mit zwei Anhängern überholt wor¬
den. Der zweite Anhänger stieß gegen den Kabelwagen
und beschädigte ihn . Der Führer der Zugmaschine, der
wahrscheinlich von dem Vorfall nichts bemerkt hat,
sowie etwaige Zeugen werden gebeten, sich bei der
Kriminalpolizei , Unfalldezernat, Polizeihaus , Zimmer
Nr . 333, oder an einer Revierpolizeiwachs zu melden.

Nächster Postschluß für Briespost nach Newyork. am
19. November beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) für
Dampfer „Europa " über Brcmerhaven um 5 Uhr, über
Cherbourg um 12.3V Uhr und am 2V. November sür
Dampfer „Manhattan " über Cherbourg um 12.3V Uhr.

Der Landesverband Bremen der Evang. Frauenhilfe
feiert am Sonntag , 17. November, sein Iahressest . Um
18 Uhr Festversammlung im Gemeindehaus Haufs-
straße 8, um 18 Uhr Festgottesdienst in der Wilhadt-
kirche, Nordstraße.

Sudctendeutscher Hcimatbund. In der gut besuchten
Novemberversammlung machte der Ortsgruppenleiter
aus zwei neue Bücher aufmerksam, die sehr empfohlen
werden können, und zwar „Geschichte der Sudeten-
deutschen" von A. Schmidtmaher, und den „Heimat¬
kalender". Die Nikolausseier wurde auf den 14. Dezem¬
ber festgesetzt. Ein Landsmann berichtete über Vor¬
gänge in der Heimat. In Böhmen habe der Bund der
Deutschen, dem dreiundzwanzig Verbände und alle
sudetendeutschenParteien angehören, mehrere Versamm¬
lungen abgehalten.

„Ursprung und kanzlieil
Untier vortrug von Vr. knittermeger in der Staatsbibliothek

Nach seinen grundlegenden Ausführungen über
den deutschen Auftrag der Philosophie und seinem
bemerkenswerten Vortrag über Sein und Dasein
verbreitete sich Direktor Dr . Knittermeyer
am Mittwochabend in tiefgehenden Erörterungen
über das dritte Thema seiner Vortragsreihe:
„Ursprung und Ganzheit ". Nach dem
großen Eindruck , den die beiden ersten Vortrüge
hinterlassen hatten , ist es begreiflich , daß auch
diesmal der Saal der Staatsbibliothek von Zu¬
hörern dicht besetzt war.

„Wir haben festgestellt , daß die Philosophie auf
das Dasein  hingewandt sein muß , um ihm zu
dienen . Innerhalb des philosophischen Gebietes

wiederum scheinbar das Ursprüngliche und
las Ganze an den äußersten Enden der Vegriffs-
tafel . Wir finden uns in der Welt und in den
Wirrnissen des Lebens nicht ohne weiteres zu-
recht . Schell ing , Hegel und Hölderlin
hofften vor 120 Jahren auf ein schöneres Ganzes.
Wenn wir uns an die Philosophie wenden mit
der Frage nach dem Ursprung und nach dem Gan¬
zen, so erhalten wir eine ernüchternde Antwort.
Solange die Menschen nachgedacht haben , ist die
Frage nach Ursprung und Ganzheit nicht voll be¬
antwortet worden . Der Ursprung ist das Prin¬
zip,  das Ganze ist das Ziel.  Die Griechen such¬
ten den llrstoff auf und ThalesvonMilet
nannte das Wasser  den llrstoff . Ein anderer
sagte : die Luft,  ein anderer : das Feuer  ist
der Urstoff . Nur Tue Erde  nannte keiner.

So einfach war aber das Rätsel nicht zu lösen.
Empedokles  nannte die vier Elemente . Heute
zählen wir schon 240 Elemente — und so kommen
wir der Losung also nicht näher . Daneben er¬
kannt « man die Atome als kleinste Stoffteilchen.
Die Atomistik ist eine Arbeitshypothese mit eng
begrenzten Möglichkeiten . Eine grundsätzliche Ver¬
änderung der Sachlage tritt durch sie nicht ein.
Wir machen uns in der heutigen Physik keine Ge¬
danken mehr über den Gegensatz von Masse
und Kraft . Schelling  versuchte noch die ge¬
meinschaftliche Seele der Natur zu beglaubigen.
Doch ist dies nicht mehr , als ein dichterisches Ge¬
bilde.

Anaxagoras  erkannte schon, daß der Ur¬
sprung nur in dem einen Geiste liegen kann,
der größer ist, als alle anderen Geister . Leib-
niz  hat dafür den Begriff der Monade  ge¬
braucht , durch ihre „Fenster " hängt sie mit allen
Monaden zusammen , durch ihr Entwicklungsgesetz
ist sie von allen Monaden verschieden . Das Sy¬
stem der Monaden ist die ins Geistige übersetzte
Atomistik . Hier ist, wie Leibniz sagte , ein System
der „prästabilierten Harmonie " . Das
wirkliche Leben ist aber an eine täglich neu zu
erobernde Urspriinglichkeit  gebunden.

Das aus Leib und Seele zusammengesetzte „In¬
dividuum " ist für uns heute ein fragwürdiger
Begriff . Die schöpferischen Menschen stehen in
eigener Verantwortung . Es ist die ursprüngliche
Kraft des Individuums , die neue Entscheidungen
erzwingt . Heute sagt man mit besonderem Nach¬
druck: das Ursprüngliche ist die Rasse.  Wir
sind mitten auf dem Strom und da liegt es nahe,
die Richtung der Nachforschung zu ändern und
aufs Ganze  zu gehen . Ist vielleicht das Ganze
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Milinachtsreise ist wieder billig!
Lesttagsrücksalirkartenzu Weihnachten— Vorverkauf ab 10. vezember

derreiche Familien  wird auch bei den
Festtagsrückfahrkarten gewährt , da diese tariflich
als Sonntagsrückfahrkarten gelten.

Die Geltungsoauer der Arbeiterrück¬
fahrkarten  wird auf fünfzehn Tage verlän¬
gert . In der Weihnachts - und in der Neujahrs¬
woche können je zwei Arbeiterrückfahrkarten aus¬
gegeben werden.

Kurzarbeiter - Wochenkarten und
Kurzarbeiter - Wochenkarten für
Angestellte  werden zu Weihnachten und
Neujahr auch auf den Antrag für Arbeiter - und
Angestellten -Wochenkarten ausgegeben . Die Be¬
stimmung , wonach für Wochen , in die Festtage
fallen , Kurzarbeiter -Wochenkarten und solche für
Angestellte nur ausgegeben werden dürfen , wenn
sie schon vorher benutzt worden sind, wird für
Weihnachten und Neujahr aufgehoben.

Die üblichen Fahrpreisermäßigungen für
Schul -, Eesellschafts - und Jugend¬
pflegefahrten  werden zu Weihnachten für
alle Züge gewährt , falls nicht besondere Um¬
stände eine andere Regelung notwendig machen.

Wie die Deutsche Reichsbahn mitteilt , werden
auch in diesem Jahre zu Weihnachten wieder
Festtagsrückfahrkarten  mit längerer
Geltungsdauer ausgegeben werden . Die Karten
gelten zur Hin - und Rückfahrt an allen Tagen
vom 20. Dezember , 0 Uhr , bis zum 3. Januar,
24 Uhr (spätester Abschluß der Rückreise ) . Sie
werden zum Preise der Sonntagsrückfahrkarten
(33)4 v. H. Ermäßigung ) in allen Verbindungen
ausgegeben , für die Fahrkarten des gewöhnlichen
Verkehrs zu haben find . In kleineren Bahnhöfen,
die nicht über fertig gedruckte Sonntagrückfahr-
kartsn verfügen , sind die Festtagsrückfahrkarten
spätestens zwei Tage vor Beginn der Reise zu
lösen oder zu bestellen.

Der Vorverkauf  der Festtagsrückfahrkarten
beginnt wiederum zehn Tage vor dem ersten Eel-
tungstage , frühestens also ab 10. Dezember . Für
die vom 20. Dezember bis 3. Januar verkehrenden
D-, FFD - und L-Züge werden die Platzkarten
ebenfalls bis zu zehn Tage vor Reisebeginn aus¬
gegeben.

Die Fahrpreisermäßigung für lin¬

der Ursprung ? Damit sind wir zur Ganzheit,
Totalität , Allheit gelangt . Ist das Vollkom¬
mene nicht das Prinzip des Unvollkommenen?
Warum sollte nicht alles in der Welt einer all¬
mählichen Erstarrung verfallen ? Ist es wirklich
so, daß das Paradies am Ansang stand ? Auch
arische Völker kennen ein goldenes Zeitalter am
Anfang . Wer sagt uns , daß die Welt nicht mor¬
gen im Chaos enden wird ? Wir haben aber
kein Recht , einer Weltuntergangsstimmung nach¬
zugehen . ^

Das Ganze , in dem wir unsere Heimat haben
können — ist es etwa die Natur?  Wenn Hein¬
rich Seuse  beim Anblick einer Libelle in eine
Verherrlichung des Schöpfers ausbricht , sehen
wir in dieser deutschen Mystik nicht den Drang
zur Einswerdung mit dem Ganzen ? Ueber dem
Reich der Natur steht das Reich der Sitten.
Wo ein Volk in seinen Künstlern sein Innerstes
darstellt , da ist ein Ganzes geschaffen, in dem die
Menschen sich so wiederfinden , wie sie sich in den
gesteigerten Augenblicken ihres Lebens erschauen.

Wir alle stehen in einem konkreten Zusammen¬
hange , den wir unsere Kultur  nennen . Ist diese
Kultur das Ganze ? Wir sind auch jetzt nicht am
Ziel . Die Kultur ist unser Gebilde . Kulturen
sind nie vollkommen , weil der Mensch in ihnen
nicht nur leidet , sondern weil er nicht frei wird.
Es ist keinem Menschen und keinem Volke be-
schieden, durch seine Kultur ein vollkommenes
Ganzes darzustellen . Die Philosophie kann mit
ihren Begriffen den Ursprung und das Ganze
des Daseins nicht enträtseln . Das Dasein entzieht
sich der Philosophie , wenn diese sich zur Herrin
des Daseins machen will ; dann wird die . Philo¬
sophie daseinslos , unwesentlich . "

Wir haben eine Reihe von „Ursprüngen " und
„Ganzheiten " gefunden , die irgendwie einander
zugeordnet sind. Die Philosophie kann nur im
Endlichen nach allen Seiten gehen , um das Un¬
endliche zu deuten . Individuum , Rasse und Volk
sind so gerechtfertigt . Alles dient dem höchsten
Ziele , Wegweiser ins Dasein zu sein , das einen
wirklichen Sinn hat . In der Mitte des Daseins
steht Christus,  die Freiheit . In dem Wort
„Schöpfung"  sind das Geheimnis des Ur¬
sprungs und des Ganzen wunderbar verbunden.
Alle Philosophie dient nur dann dem Dasein,
wenn sie sich berufen weiß , mitzuwirken am le¬
bendigen Kleide der Gottheit ."

Nach dem eindrucksvollen Vortrag bot Dr.
Knittermeyer noch Gelegenheit zur Aussprache.

§ragen und flufgaben des
Lastwirtsgewerbes

Die Gruppe K der Wirtschaftsgruppe des Gast¬
stätten - und Beherbungsgewerb 'es hielt gestern
nachmittag iiy großen Schi ! des Gottfried -Talle-
Hauses eine Versammlung ab , die sich eines starken
Besuches erfreute . Gruppenleiter Albert Wilke
eröffnete die Versammlung mit einem Aufruf zu
kameradschaftlicher Zusammenarbeit . Er forderte
zu weiterem erfolgreichen Schaffen auf . Sodann
wurde das Gedenken der in der Zwischenzeit ver¬
storbenen Mitglieder , Georg Sch r ad e r , , Frau
Herm . Tetzner,  Frau Johann Meyer  und
Frau R - Fischer  durch Erheben in üblicher
Weise geehrt . Nach Verlesung der letzten Nieder¬
schrift , die von der Versammlung einstimmig ge¬
nehmigt wurde , gah Gruppenleiter Wilke die ge¬
schäftlichen Mitteilungen . Zum Punkt „Er¬
frisch  u n g s r ä u m e" machte Verufskamerad
Hugo Iahn  die Mitteilung , daß die Bestrebun¬
gen des Verbandes , die Schließung dieser Räume,
zu einem gewissen Teil erfolgreich waren . Wäh¬
rend einige Erfrischungsräume aufgehoben wor¬
den seien , habe man in anderen Fällen auf eine
Verkleinerung dieser Räume und auf Abschaffung
der Musikkapellen erkannt . Der Gruppenleiter
forderte die Anwesenden auf , spätestens bis zum
18. ds . Mts . bei den Arbeitsämtern Anträge auf
Ausstellung von Arbeitsbüchern  ein¬
zureichen , die für alle Eefolgschaftsmitglieder —.
im Betrieb wie auch im Haushalt — bestimmt
sind. Da Pg . Uhde wegen starker dienstlicher In¬
anspruchnahme am Erscheinen verhindert war,
mußte sein mit starker Anteilnahme erwarteter
Vortrag über „Eastwirtsgewerbe und Kraft durch
Freude -Fahrten " ausfallen . Dafür verbreitete sich
Verufskamerad Bach eingehend über seine an¬
läßlich der am 6. und 9. os . Mts . in Hannover
stattgefundenen Großkundgebung gemachten Er¬
fahrungen , die gerade für das bremische Gaft-
wirtschastsgewerbe von größtem Interesse waren.
Für die Hotelbesitzer dürfte es wissenswert sein,
daß bereits in Kürze eine straffe Preisgestaltung

UjittteeWLslvLcA/9Z6/26
Der Reichslnftschutzbund fühlt sich dem Winterhilsswerk des deutschen Volkes eng

verbunden . Das gemeinsame Ziel , den Nationalsozialismus der Tat in das deutsche Volk
hineinzutragen , die Volksgemeinschaft nach dem Willen des Führers zu gestalten , gibt
beiden Organisationen die Grundlage ihres Schaffens.

Der Reichsluftschutzbund , Ortsgruppe Bremen , richtet an alle Amtsträger , Mit¬
arbeiter und Mitglieder die dringende Aufforderung , der Bevölkerung mit gutem Bei¬
spiel voranzugehen und dahin zu wirken , daß alle Volksgenossen sich darauf besinnen , daß
Selbstsucht der Linderung der Not das Feld räumen muß.

Reichsluftschutzbund,
Ortsgruppe Bremen.

auf Grund auszufüllender Fragebogen durchge¬
führt werden soll,

Zur Frage der Getränke st euer  ließ Ve¬
rufskamerad Bach die Anwesenden nicht im Un¬
klaren . Danach besteht in Bremen keine Aussicht,
daß diese Steuer in nächster Zukunft fallen wird.
Die finanziellen Lasten , insbesondere in den
Großstädten , sind teilweise derart hoch, daß nicht
mit einer Aufhebung gerechnet werden kann . Be¬
rufskamerad Iahn  drückte ferner sein Bedauern
darüber aus , daß das bremische Eastwirtsgewerbe
als zweitgrößte Wirtschaftsgruppe bislang nicht
in der Wirtschaftskammer vertreten ist.

Durch behördliche Eingriffe in das Verhältnis
zwischen Brauereien und Gastwirt ist eine neue
Entwicklung eingetreten , deren Verlauf abgewar¬
tet werden muß . Es wurde davor gewarnt , Pläne
irgendwelcher Art aus Zweckmäßigkeitsgründen
durchzuführen . Eine anschließende Aussprache
brachte die Anregung manch wichtiger Frage . Die
Versammlung wurde mit einem dreifachen Sieg-
Heil auf Führer und Vaterland geschlossen. — Die
nächste Versammlung findet am 12. Dezember beim
Berufskameraden Zeschmar,  Deutsches Haus,
statt.

Platzkonzert . Der Eaumusikzug 17 des RAD.
wird unter Leitung des Gaumusikzugführers W.
Vahrs  am kommenden Sonntag , von 11.30 bis
12.30 Ilhr , bei Hillmanns Hotel ein Platzkonzert
mit folgender Programmfolge veranstalten:
1. Kameradentreue , Marsch von Bahre ; 2, Fest¬
ouvertüre , von Lortzing ; 3. Wiener Zugvogel,
Walzer von Translateur ; 4. Eraf -von -Spee-Marsch, von Krener; 5. Erinnerungen aus dem
Militärleben , Potpourri von Reckling ; 6. Zum
Städel « hinaus , Marsch von Meißner.

Vortragsreihe „Rosenbergs Mythus des 20.
Jahrhunderts " des Eauschulungsleiters Buscher.
Da wegen der erheblichen Nachfrage nach Karten
zu obiger Vortragsreihe der Vortragssaal der
Oberrealschule , Dechanatstraße , nicht ausreicht , fin¬
den die Vortrage im großen Saal des
Casino,  Auf den Häfen , statt . Karten für die
Vortragsreihe (1,86 Mark , für Schüler und Er¬
werbslose 0,60 Mark ) sind in den bekannten Ver¬
kaufsstellen noch zu haben . Der 1. Vortrag wird
von Pg . Buscher am kommenden Dienstag , 19, No¬
vember , 21 Uhr , gehalten.

Vremm und Hamburg
Professor Neincke-ffamburg in der Historischen Lesellschast

Lokalhistorische Studien werden erst dann voll¬
kommen sein , wenn man verwandte Gebiete ver¬
gleichend betrachtet.

Dieser Erkenntnis folgend , hatte die Bremer
Historische Gesellschaft den bekannten Hamburger
Historiker , Pros . Reincke,  den Leiter des dor¬
tigen Staatsarchivs , zu einem Vortrag über das
Thema „Bremen und Hamburg"  geladen.

Von dem Vorsitzenden der Bremer Historischen
Gesellschaft auf das herzlichste begrüßt , verstand
es der Vortragende in außerordentlich umfassen¬
der und zugleich humorvoller Weise , seinen zahl¬
reichen Zuhörern ein Bild zu geben von den
vielen Begebenheiten im Laufe der Geschichte, die
für das Verhältnis Bremen — Hamburg charak¬
teristisch wurden.

Der Redner zeigte , wie außerordentlich mannig¬
faltig die Möglichkeiten einer Verkettung von
Gemeinwesen sein können und wie sich gerade in
solcher Verkettung die Eigenart der einzelnen Ge¬
meinwesen herausgestaltet . Gerade der Fall Bre¬
men — Hamburg ist beispielhaft für eine dieser
Möglichkeiten.

Wenn man sich einmal die Ortschaftsdichtigkeit
eines bestimmten Gebietes auf der Karte betrach¬
tet , tritt mal deutlicher und mal schwächer, einem
Sternbild vergleichbar , eine Vergesellschaftung
von Siedlungspunkten , offensichtliche Eruppenbil-
dung — Systeme — zutage , die nicht ohne Sinn
sein können , deren Eigenart aber durchaus ver¬
schieden ist. Man kann ein solches Bild als öko¬
nomische Landschaft bezeichnen , d. h ., innerhalb
eines wirtschaftlich begrenzten Gebietes arbeiten
Städte und Ortschaften in bewußter Arbeits¬
teilung an einer gemeinsamen Aufgabe zusammen.
So z. B . das Unterwesergebiet . Der beherrschende
Handels - und Verbindungsplatz ist Bremen ; der
Hafenplatz Vremerhaven , die Werftstädte Vegesack,
Brake und Elsfleth ; das Industriezentrum ist
Delmenhorst . Also ein System , in dem Bremen
als Mittelpunkt , die anderen gewissermaßen als
von diesem abhängige Planeten oder Trabanten
erscheinen.

Als wichtigster Typus der Vergesellschaftungen
ist aber eben die Form bekannt , die sich im
schwesterlichen Nebeneinander der beiden gleich¬
wertigen Städte Bremen und Hamburg , im Laufe
der glanzvollen Geschichte Leider , immer wieder ge¬
zeigt hat . Wesentlich für eine solche Verfchwiste-
rung ist das Eleichstreben durch verschiedene Auf.
gabenerfllllung ohne gegenseitige Existenzbe-
drohung.

Daß diese schwesterliche Haltung tatsächlich der
Grundzug des Verhältnisses Bremen —Hamburg
war , beweisen die häufigen gegenseitigen Unter-
stützungen zu Notzeiten der einen der Leiden
Schwestern im Laufe der Geschichte — und daß
diese Haltung immer so sein wird , beweisen die
wirtschaftlichen Vereinbarungen — auf Grund der
einer jeden der beiden Schwesterstädte zufallenden
Sonderausgaben in der heutigen Zeit.

Diese schwesterliche Verbundenheit Leider Städte
kann auch nicht geändert werden durch die hin und
wieder zutage tretende Abneigung der Lokalpatrio-
ten beider Städte gegeneinander . Diese Tatsache
hat nichts zu tun mit dem Lebensrecht und dem
Lebenswillen einer jeden der beiden Städte und
ist auch nicht etwa Beweis dafür , daß nun die eine
Stadt oder deren Bewohner glauben , daß die an-
der « Trabant von ihr sei oder als Feind der ande¬
ren anzusehen sei. Diese Haltung entspringt viel-
mehr innerer Verschiedenheit , die entstanden ist
auf Grund völlig verschiedener Blutzusammen¬
setzung beider Städte und auch auf Grund der Ver-

schiedenartigkeit der Aufgaben , die sich aus dem
Boden und der geographischen Lage heider Städk
ergeben.

Die blutsmäßigs Erneuerung Bremens erfolgte
im wesentlichen aus den friesischen Volksstämmen,
also aus den Friesen , Oldenburgern , Wurstern
usw ., deren Charakterzüge sich umschreiben lassen
mit Festigkeit , Steifheit , Eigensinn , Hang zur
Ungebundenheit , aufrührerischem Sinn , großer
Freigebigkeit . Die Erneuerung Hamburgs erfolgte
dahingegen mehr aus den niedersächsischen Volks¬
stämmen der Geest, deren Grundzug ist : Bedäch¬
tigkeit im Handeln , die Mittel und Zweck, An¬
fang und Ausgang mit gemessener Ruhe abwägen
und sich besonders zeigt in einer gewissen Ge¬
lassenheit und Stetigkeit . Und gerade die ver¬
schiedenartige blutsmäßigs Zusammensetzung er¬
klärt die sich im Lause der Geschichte gezeigten,
man kann fast sagen , verschiedenartigen Tem-

peramentsäußerungen.  Bremen : kaiser¬
lich staufisch ; Hamburg : welfisch ; Bremen : calvi-
nistisch ; Hamburg : lutherisch.

Hinzu kommt natürlich die Lage beider Städte.
Bremen an der Weser , einem Fluß , der begrenzt
wird von Anbeginn bis ans Meer von deutschen
Volksstämmen . Hamburg an der Elbe , also an
einem Fluß , an dessen Ufern u . a . uns bluts-
und rassenmäßig nicht verwandte Stämme leben,
aber deren wirtschaftliche Interessen sich mit denen
Hamburgs verbinden.

Es mag fast als ein Kuriosum erscheinen , daß
die Geschichte auf Grund der völlig verschieden¬
artigen inneren Zusammensetzung beider Städte
den Begriff „der steife Bremer " s.ä absuräum
führt , denn seien es innerpolitische Unruhen oder
sich sonst im Laufe der Geschichte gezeigte Schwie¬
rigkeiten , sind dieselben in Bremen immer außer¬
ordentlich temperamentvoll , spritzig , fast drama¬
tisch zu einem , dem Gemeinwohl frommenden Ende
geführt worden , im Gegensatz zu Hamburg , wo
alles viel ruhiger , viel mehr den Weg des Ver¬
gleiches und Ausgleiches wählend , vor sich gegan¬
gen ist. ^

Nun mögen vielleicht manche fragen , welche von
beiden Städten ist die wertvollere . Eine Frage,
die mit der vergleichbar ist, wer ist größer : Schiller
oder Goethe , Caesar oder Alexander?

Bremen und Hamburg sind Schwestern . Fragt
man eine Mutter , welche ihrer Töchter ihr die
liebste sei, so wird sie sagen , beide sind mir gleich
lieb . Beide stehen in ihrer Art recht an ihrem
Platz . Sie sind beide feine Deerns , sie sind mir
gleich wert . Und die gleiche Antwort kann auch
nur als Ausklang erfolgen für eine vergleichende
Betrachtung zwischen Hamburg und Bremen,
Bremen und Hamburg.

Dem Redner , Pros . Reincke , der seinen Vortrag
mit zahlreichen Beweisen und Vergleichen aus der
Geschichte belegte und der seine Ausführungen
außerordentlich humorvoll zu würzen verstand,
wurde begeisterter Beifall zuteil . 8tr .-D.B
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Die deutsche Sendung fldols Hitlers
Pros . vr . 6rimm sprach in der Verwaltungsakademie

Unter starkem Andrang fand gestern abend im
großen Saale der Union der Vortrag von Pros.
Dr . Grimm  über „Die deutsche Sendung
Adolf Hitlers"  statt . Von stürmischem Bei¬
fall begrüßt , führte der bekannte völkische
Kämpfer u . a . folgendes aus:

Wer in den letzten fünfzehn Jahren im Rhein-
land gelebt hat , ist geneigt , über das ungeheure
Geschehen der Gegenwart schärfer nachzudenken.
Die Mission Adolf Hitlers verfolgt die Ueber¬
windung jeglichen Partikularismus : ein Reich,
ein Volk , ein Führer . Das Leben des Volkes ist
ein lebendiger Organismus,  und wir
stehen auf der Tradition ; aber es gibt einen
Fortschritt in der Entwicklung ! Wir wollen den
Geschichtsunterricht nicht abschaffen , aber ver¬
bessern und vertiefen , die großen Ideen auf¬
zeigen , die das Leben der Völker bestimmen . Ge¬
schichte war Adolf Hitlers Lieblingsfach.
Seinem Lehrer in diesem Fach hat er
ein ergreifendes Denkmal gesetzt. Wer die
große historische Rede auf dem Parteitag der
Freiheit gehört hat , der hat es erlebt , wie Adolf
Hitler in der Geschichte seines Volkes wurzelt.

Das soziale Problem war im Bismarckreich
nicht gelöst ; erst der Zusammenbruch hat uns die
Augen aufgemacht . Die französische Politik ver¬
folgt seit Jahrhunderten die deutsche Anarchie,
das deutsche Chaos als ihr oberstes Ziel . Diese
Politiker ahnten aber nichts von der kommenden
deutschen Sendung Adolf Hitlers , vom Neubau
des Reiches . Die Verfassung von Weimar hatte
versäumt , die formal gerettete Einheit des Reiches
zu festigen . Bismarcks Reich war ein Vundesstaat,
der den Stempel des Kompromisses trug . Der
Reichstag von Weimar zeigte sich seiner Aufgabe
nicht gewachsen und machte durch den Partiku¬
larismus der Parteien jedes vernünftige Regieren
unmöglich . 1832 hatten wir noch die „Reichs¬
dämmerung " . Das Reich mußte einen Staats¬
kommissar für Preußen ernennen , und Preußen
wandte sich an den Staatsgerichtshof — das war
noch vor drei Jahren ! Schlimmer noch lagen die
Dings in Bayern . Der große Sieg Adolf Hitlers
machte diesem Spuk mit einem Schlag durch sein
Statthaltergesetz ein Ende . Das war erst der An¬
fang . Der Streit der Deutschen zwischen Föderalis¬
mus und Unitarismus gehört heute dank Adolf
Hitler der Geschichte an . Wir haben den Separa¬
tismus , den Legalismus und den Autonomismus
erlebt und wissen , daß wir bei dem Neubau des
Reiches niemals in den öden Zentralismus ver¬
fallen dürfen.

Der große Prozeß der Reichsgestaltung ist heute
in das letzte, entscheidende Stadium getreten . In

Komme/ vereine/ vortrüge
(v !o hierunter beklnälioken AHItellunsen gehören
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im großen Saale der Glocke . Am Flügel Friedrich
Wilckens . Nur noch wenige  Karten bei
Praeger L Meier  und Abendkasse.

8P8IM »WIM ilMKI'lMkiWW . Frei¬
tag , 2 . Kammermusikabend im Goldenen Saal der
Böttcherstraße . Nur wenige  Karten bei Prae¬
ger L Meier  und evtl . Abendkasse.

ll.UM 3 mim Da der 1 . Abend
. der 3 lustigen Ge¬

sellen am 19 . d . M . vollständig ausverkauft ist , findet,
eine Wiederholung desselben Heiteren
Abends  mit dem reichhaltigen Beiprogramm am
Donnerstag , 21 . d . M ., in den Centralhallen statt.
Kartenverkauf bei Praeger L Meier,  Bischofs¬
nadel 1.

„Deutsche Christen " , Gcmeindegruppe Habenhausen.
Mitgliederversammlung am Freitag , 15 . November,
20 llhr , bei Schisrloh . Pastor Gensch -Eröpelingen
spricht.

Sven vcsl » ln vremevt
Der bekannte Forscher und Deutschlandfreund wird

am Sonntag , 24 . November , 20 llhr , im großen Saale
der Union einen Lichtbildervortrag halten:

Acht Jahre Kamps in Zentralasien!
Er wird über seine großen Forschungsreisen nach
Jnnerasien berichten . Acht Jahre durchstreifte Sven
Hedin mit seinem umfassenden Mitarbeiterstab die bis¬
her unerforschten Teile Zentrolasiens und Chinas und
kehrte mit außergewöhnlichen Sammlungen und einem
reichen wissenschaftlichen Material nach Schweden
zurück.

Der Vortrag , lebendig illustriert durch viele Origi¬
nallichtbilder , wird interessante Eindrücke von fremder
Erde und unbekannten Völkern vermitteln , zugleich
aber auch dartun , daß schon in alten , längst vergan¬
genen Zeiten kulturelle Zusammenhänge zwischen dem
weiten Asien und unseren europäischen Welten be¬
standen haben.

Karten 1,50 — 3,50 RM . bei Georg Dartels,
Domshos 18 » .

letzter Zeit erschien in Frankreich das Buch von
Jacques Bainville , das in der These gipfelt : „Ver¬
hindert die deutsche Einheit !" Die deutsche Politik
habe den letzten Sinn der französischen Tendenzen
gar nicht begriffen . Der ewige Richelieu , der ewige
Westfälische Friede ist das tragische Geschick des
deutschen Volkes . Man kann den Versailler Ver¬
trag nicht verstehen , wenn man den Westfälischen
Frieden nicht kennt . Der deutsche Parlamentaris¬
mus sollte der Wächter über die deutsche Zwietracht
und Ohnmacht sein . Wir Deutschen mußten schein¬
bar immer das ausführen , was unseren Gegnern
willkommen war . Wir fügten in den Vertrag noch
den Artikel 18 ein , und als die Hannoveraner in¬
folgedessen die Welfenfrage wieder hervorholten,
knüpfte man daran in Frankreich die größten Hoff¬
nungen . Wir kennen ferner die Pläne Dr . Dortens
hinsichtlich der Abtrennung des Rheinländer.

Das deutsche Volk ahnte von allen diesen Din¬
gen nichts . Clemenceau zwang die deutschen Dele¬
gierten , ihre Unterschrift an der gleichen Stelle
zu vollziehen , an der Bismarcks Werk begründet
worden war . Coriole de Risre schrieb schon 1914:
„Wir werden ihn haben , den deutschen Rhein !"
Nach allen möglichen Systemen hämmerte man
schon mitten im Kriege dem französischen Volke
den Gedanken des Zerschlagens der deutschen Ein¬
heit «in . Maurice Bärrss,  der Freund
Poincaräs , wurde das geistige Haupt bei allen
diesen Plänen.

Als Deutschland im Vertrauen auf Wilsons
Punkte die Waffen niederlegte , war es ahnungs¬
los . Wenn heute vor dem Haager Schiedsgerichts¬
hof ein „deutschnationaler " Vertreter beschwerde-
führend Hintritt , weil nationalsozialistische Ver¬
treter die Freiheit beeinträchtigten , so erinnert
Lies an deutsche Zustände im 17. Jahrhundert.
Gabriele Hannotaux  erfand die Mandats¬
theorie . Deutschland sollte dafür bestraft werden,

dich es gewagt hatt «, gegen den Wests «!ischea. Frie¬
den zu verstoßen , der bestimmt hatte , daß in
Deutschland keiner König und keiner Herrscher sein
dürfe . Heute vollzieht sich in Frankreich eine neue
„Umkehrung der Bündnisse " .

D ?e französische Propaganda arbeitet heute ge¬
nau so gegen Adolf Hitler , wie gestern gegen
Preußen . Die Auflösung der französischen Ee-

»srard besonders über die „undank-

sandtschaft in München hat Adolf Hitler mit einem
Federstrich bewirkt . Die Franzosen geben ihrer
Enttäuschung heute lebhaften Ausdruck ; so klagt
der General Gsi " ' " — , - - -
baren'
land sollte
und vor
parationen sollten im Sinne Clemenceaus immer
unerfüllbar sein und Frankreich hatte dafür immer
das Sanktionsrecht . Clemenceau hat diese Politik
bis zu seinem Tode verfolgt . Im Geheimen Ka-
Linettsrat vom 25. April 1918 spqgch er zu Poin-
care : „ In fünfzehn Jahren werde ich nicht mehr
da sein , aber die Deutschen haben die Repara¬
tionen nicht erfüllt Besuchen Sie dann mein
Grab und sprechen Sie : wir stehen am Rhein und
da bleiben wir !"

Fünfzehn Jahre nach Versailles — welch eine
Wendung ! Clemenceau ist tot , und fünfzehn Jahre
nach ihm starb Poincare . Fünfzehn Jahre nach
Versailles ist das Rheinland frei , und Deutsch¬
land hat seinen Führer Adolf Hitler . In Deutsch¬
lands tiefster Erniedrigung lebte im einfachen
deutschen Menschen ein starker Glaube an Deutsch¬
land . „Der Kampf um den Rhein war ein deut¬
scher Sieg !" so sagte der französische Pressechef
im Rheinland . Die erste Epoche ging bis zum
Londoner Abkommen , die zweite war ein Provi¬
sorium , wie der Dawes -Plan ; nach der Rhein-
landräumung begann die dritte Periode , die man
einst die Periode der Lösung nennen wird . Das
Volk bekennt sich nun in wachsendem Maße zu
Adolf Hitler . Ihm blieb es vorbehalten , das
Werk Bismarcks zu vollenden , und es geht weit
darüber hinaus in das Volksdeutsche!

Die fesselnden Ausführungen Pros.
fanden stürmischen Beifall.

Grimms

ttjemie und Lebensrnittel
Sevorstekendes Zarbengeset ; für die Lebensmittelwirtschaft

Im Verein De u t scher Chemiker  e . V .,
Bezirksverein Bremen , hielt gestern abend Ober¬
regierungsrat Dr . M e r r e s - Berlin einen Vor¬
trag über das Thema : „Die Bedeutung der
Chemie für die Entwicklung eines
N ah run gs mi ttel gew erb  e s " . Der Vor¬
tragende zeigte in großen Umrissen die geschicht¬
liche Entwicklung der chemischen Behandlung von
Lebensmitteln auf , ausgehend von der unbewuß¬
ten Nutzung chemischer Vorgänge durch den Men¬
schen für seine Lebensbedürfnisse über jene
PePriode , in der die Menschheit begann , sich nicht
mehr mit dem Verbrauch der Lebensmittel in
ihrem natürlichen Zustand zu begnügen , bis zum
heutigen hohen Stand unserer Lebensmittel¬
gewinnung mit Hilfe der Chemie.

Ein eigentliches Lebensmittelgewerbe , das sich
jedoch lediglich auf die Herstellung eines eng um-
rissenen Kreises von Lebensrnitteln beschränkte , ist
erst im Laufe der Zeit  Lei den Kulturvöl-
kern entstanden . Die Rolle , die die Chemie inner¬
halb der Lebensmittelwirtschaft spielt , ist von viel-
facher Bedeutung . Um nur einige der wichtigsten
Gebiete unserer Ernährung herauszugreifen , sei an
dieser Stelle die Zucker gewinnung aus
Rüben  genannt , die erst die Vorurteile während
der Kontinentalsperre Napoleons zu überwinden
vermochte . Des weiteren verdankt die Marga-
rineindustrie  der Chemie zum großen Teil
ihre neuere Entwicklung ; Die Studien über die
Natur der Fette sowie über die chemische Umwand¬
lung der Oele und Trane zu festen Fetten haben
diese Entwicklung maßgeblich beeinflußt . Die
Streitfrage der Industrie , ob synthetische
Essigsäure  ohne weiteres dem Eärungsessig
gleichzusetzen ist und somit ohne jeden weiteren Zu¬
satz als Essig bezeichnet werden kann , ist kürzlich
vom Reichsgericht zugunsten der synthetischen
Essigsäure entschieden worden . Dieser Streit hat
jahrelang zwischen den Parteien getobt , bis letzten
Endes die Chemie Sieger geblieben ist.

Der Vortragende wies im weiteren Verlauf
seiner Ausführungen darauf hin , daß ein bevor-
steh end es Farbengesetz  für die Entfer¬
nung jener Farbstoffe aus der Lebensmittelwirt¬
schaft sorgen werde , die für die menschliche Er¬
nährung von Nachteil seien . Zum Thema Lebens¬
mittelkontrolle zeigte der Redner die Verant¬
wortung aus , die gerade hier dem Chemiker auf¬
gebürdet sei. Die Herstellung diäthetischer Le¬
bensmittel und solcher , bei denen Arzneistoffe zu¬
gesetzt seien , müsse unter noch eingehenderer Kon¬
trolle als bisher erfolgen . Auch hier würden dem
Chemiker Aufgaben zufallen , die durch eine dem¬
nächst zur Verkündung gelangende Novelle
zum Lebensmittrlgesetz  ihre Festlegung
erfahren würden.

Der bedeutende Einfluß der Chemie für unsere
gesamte Lebenshaltung sei also auf keinem Ge¬
biete «erkennbar . Selbstverständlich müßte
unsere Ernährung nach wie vor auf der natür¬
lichen Grundlage  ruhen bleiben ; einer völ¬
ligen künstlichen Ernährung stehe man auch in
Kreisen der Chemie überwiegend ablehnend gegen¬
über . Dem Vortragenden oankte reicher Beifall
für seine überaus fesselnden Ausführungen.

Lin kigenheim
des DeutschenSchulschiff-Vereins
Der Deutsche Schulschiff -Verein wurde am

12. Januar 1900 zu Berlin gegründet , um hier für
ein Jahr und anschließend in Oldenburg ein
halbes Jahr lang seinen Sitz zu haben , der bis
auf die heutige Zeit beim Oldenburger Amtsgericht
eingetragen und festgelegt ist . In der darauf fol¬
genden Zeit verlegte der Verein seine Geschäfts¬
stelle nach Bremen , die er unter anderem bis vor
kurzem in gemieteten Räumen an der Herrlich¬
keit 5 innehatte.

Durch den Kauf des Grundstücks Park¬
allee 12  nun hat sich der Deutsche Schul¬
schiff-Verein ein eigenes Heim geschaffen . Dieses
früher von einer Familie bewohnte Haus wurde
von ihm 'durH "UmVairkett' "außer llen BüDoräumen"
in drei Wohnungen eingeteilt . Mit Äusnahms,,
der Hausmeisterwohnung sind dies« - WohnusigÄt
bereits von seinen Angestellten bezogen worden.
Bemerkenswert ist , daß alle Wohnungen mit Zen¬
tralheizung . Kalt - und War -mwasserleitung sowie
mit Vcderäumen versehen sind.

Im Vorraume des Hauses schon wird der Be¬
sucher durch ein kleines , bis in die feinsten Einzel¬
heiten ausgeführtes und unter Glas stehendes
Modell des „Schulschiff Deutschland"
erfreut . Durch einen geräumigen , in milden
Farben gehaltenen Flur betritt er alsdann die
Vüroräume,  die in ihren ausgedehnten
Flächen und reichen Bild - und Blattpflanzen-
schmuck den Angestellten eine wirklich schöne Ar¬
beitsstätte bieten . Licht , Luft und Sonne werden
hier als Bedingungen für das Wohl des mensch¬
lichen Körpers , für geistige Arbeitsfreude und
Schaffenskraft vollkommen erfüllt , Ueberdies sorgt
ein Lautsprecher dafür , die Angestellten zu gegebe¬
ner Zeit über die wichtigsten Geschehnisse des
Tages zu unterrichten . Vor allem aber macht das
Sitzungszimmer  mit Bildnissen bedeuten¬
der Persönlichkeiten in der Geschichte des Deut¬
schen Schulschiff -Vereins und dem am 28. Sep¬
tember dieses Jahres von der Besatzung des
„Schulschiff Deutschland " gestifteten Bildnisse des

Führers einen überaus gewinnenden und ge¬
schmackvollen Eindruck . Eine kleine Bücherei
über Schiffahrtskunde und Sesmannschaft gibt
außerdem dem Besucher Gelegenheit , sich kurz einen
Einblick in nautische Dinge zu verschaffen.

Im großen und ganzen : Ein Heim , das sich sehen
lassen kann ! — Nicht zuletzt aber auch wiederum
ein schlagender Beweis dafür , wie der Deutsche
Schulschiff -Verein in jeder Hinsicht um das Wohl
seiner Angestellten besorgt ist . darunter vier nun
schon seit 1802 , 08. 18 und 1927 ununterbrochen mit
Freuden seine Angelegenheiten vertreten und
zweifelsohne wohl auch immer mit Freuden ver¬
treten werden ! 8. O.

VflZ.-TMtglieder!
Wohnungswechselmelden!

Die Deutsche Arbeitsfront gibt folgendes be¬
kannt

Alle Mitglieder , die einen Wohnungs - oder
Arbeitswechsel vornehmen , haben dieses ^ späte¬
stens innerhalb acht Tagen ihrer zuständigen
Ortsgruppe zu melden.

Die Mitglieder , die Bremen verlassen , haben
sich vorher bei ihrer zuständigen Ortsgruppe ab¬
zumelden und müssen darauf achten , daß sie einen
lleberweisungsschein ausgehändigt bekommen,
den sie in dem neuen Wohnort bei der betref¬
fenden Ortsgruppe wieder abzugeben haben.

Die vorstehenden Anweisungen müssen strikte
eingehalten werden , da es sonst leicht vorkommen
kann , wenn ein Mitglied nach einer gewissen Zeit
nicht auffindbar ist, daß automatisch die Strei¬
chung aus der Deutschen Arbeitsfront erfolgt und
das Mitglied dann aller früheren Anrechte ver¬
lustig ist.

Es ist nicht statthaft , daß DAF .-Mitglieder
solcher Betriebe , in welchen die Beiträge durch
Lohnabzug oder Betriebskassierung eingezogen
werden , weiterhin ihre Beiträge in den DAF .-
Ortsgruppen bezahlen.

Für alle Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront,
die zum Arbeitsdienst oder Reichswehr eingehen
werden , ruht die Beitragspflicht . Diese Mit¬
glieder können nur dann in ihr früheres Ver¬
hältnis zur Deutschen Arbeitsfront wieder ein¬
treten , wenn sie sich ordnungsgemäß in ihrer zu¬
ständigen Ortsgruppe der DAF . abgemeldet und
den Beitrag bis zum Abmeldungstage bezahlt
haben . Zur Landhilfe eingezogene Mitglieder
müssen ihrer Entlohnung entsprechend weiterhin
den Beitrag bezahlen.

Innerhalb von vier Wochen nach Entlassung
aus dem Arbeitsdienst bzw . Reichswehr Hai sich
das Mitglied unter Vorlage einer Bescheinigung
über die Dauer seiner Dienstleistung in der Ver¬
waltungsstelle der DAF ., Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer 104 (Kartei ) , wieder anzumelden.

kerzenlialter
aus einem Notstandsgebiet

Zu dem bekannten Volksdeutschen Weihnachts¬
licht des VDA . wird in diesem Jahre ein hübscher,
holzgeschnitzter Kerzenhalter , der in einem grenz-
landdeutschen Notstandsgebiet hergestellt ist, zum
Preise von 20, 30 oder 40 Pf . (je nach Ausfüh¬
rung ) mitgeliefert . Das Licht kostet wie in den
früheren Jahren wiederum nur 10 Pf . Der VDA.
bittet alle Eltern , durch ihre Kinder Licht und
Kerzenhalter in den Schulen schon jetzt zu be¬
stellen , damit der erforderliche Bedarf rechtzeitig
festgestellt wird . '

Zur 50-Jahr -Feier des VDA . Bremen . Auf der
großen Kundgebung des Volksbundes für das
.Deutschtum im Ausland in Bremen , die aus An¬
laß der 50jährigen Wiederkehr des Gründungs¬
tages der ersten bremischen Ortsgruppe morgen
abend in der „Glocke" stattfindet , wird , wie schon
mitgeteilt , der Bundesführer des VDA ., Dr . Hans
Steinach er,  das Wort ergreifen . Die Grüße
der Ausländsdeutschen überbringt der zurzeit im
Reich weilende Pastor B o d e n ste i n , der Präses
der Eeneralsynode von Natal in Südafrika . Die
Ansprachen werden umrahmt durch Darbietungen
des Bremer Lehrerorchesters im NS .-Lehrerbund,
Kreis Bremen (Leitung : Kapellmeister Willi
Kopf vom Bremer Staatstheater ) , durch einen
Tprechchor des Reichsarbeitsdienstes , Abteilung
1/171 Werderhöhe -Bremen , und durch Lieder des
230 Sängerinnen umfassenden Schülerinnenchors
der Schule an der Delmestraße (Leitung : Karl
Schmidt ) . ,

Kleines Schadenfeuer . Donnerstag morgen,
kurz vor 9 llhr , wurde die Feuerwehr zu einem
Brand gerufen , der in einem Hause im Dreieck,
Hohentorshafen , ausgebrochen war . Es handelte
sich um ein kleines Schadenfeuer , das im Schalt¬
kasten entstanden war . Zur Löschung genügte die
Auslegung einer Rohrleitung . Da das Feuer
aber im Hafengebiet zum Ausbruch gekommen
war , rückten mehrere Löschzüge aus.

so Jalire verein yrießnitz
Zur 50-Jahr -Feier des großen Vereins

kommenden Sonntag geht uns von berufener
Seite der nachfolgende Artikel zu, der über
die Bestrebungen der Heilbewegung für man¬
chen Aufschluß geben wird:

Vinzenz Prießnitz,  der Name ging vor hu»,
dert Jahren fast durch dre ganze Welt . Seine Hetz,
anstatt auf dem Erafenberge bei dem schlesisch»„
Städtchen Freiwaldau war das Ziel vieler Lay.
sende , die bei ihm Heilung von ihren Leiden iuch,
teil und größtenteils auch fanden . Dabei war «
in den einfachsten ländlichen Verhältnissen gross
geworden , hatte nie irgendwelche Schriften übe?
Heilkunde gelesen . Nur aufmerksame Naturbeob.
achtung und eine geniale Veranlagung waren die
Grundlagen seiner Methode . Seine Mittel .zur
Behandlung von Krankheiten waren außerordent-
lich einfach : Wasseranwendungen in Form von
Bädern , Güssen , Umschlägen , Einpackungen und
ähnliches , Licht - und Luftbäder , Vewegungskurer
(Holzsagen , Wandern ) , eine sehr einfache Kosi
kurzum , lauter Dinge , die nach Ansicht der nie»
sten zeitgenössischen Aerzte unmöglich eine Krank
heit heilen konnten , da doch gegen jede Krankheit
ein spezifisches Mittel vorhanden sein müsse
Prießnitz ' Grundsatz war ein anderer ; er beham
delte nicht die Krankheit , sondern den Kranken

Krankenversicherung gab es noch nicht, Aerzte
kosteten Geld , und daher gewannen diejenigen , die
sich die Verbreitung des Naturheilgedankens zur
Aufgabe machten , gerade in den Industriegebieten
verhältnismäßig rasch ansehnliche Mitgliederzch
len . Nicht so schnell ging die Entwicklung in den
Teilen Deutschlands vor sich, in denen noch die
gesunderen , mehr ländlichen Verhältnisse vor,
herrschten . In Bremen kam man erst 1885 M
Gründung eines Naturheilvereins , der von seinen
Freunden auf den Namen „Prießnitz " getankt
wurde . Einer von den Gründern ist noch am
Leben , Hermann Wendt;  er besucht auch heut«
noch die Dereinsveranstaltungen uiü >hat sich trotz
seines hohen Alters noch große Rüstigkeit h«,
wahrt . Ein anderes altes Vereins - und Vor.
standsmitglied ist Eitert Schmidt;

Den Anstoß zur Gründung des Bremer Verein,
„Prießnitz " hatte wohl der in Bremen wirken!«
Naturheilkundige von «2 eth gegeben , der sich hier
durch feine erfolgreichen Kuren ein starkes An.
sehen erwarb . Er stand auch mit seinem Wissen und
Können dem jungen Verein hilfreich zur Seite,
belehrte die Mitglieder bei den monatlichen Zu.
sammenkünften über gesundheitliche Fragen , li-
sich dann im Verein selbst auch Männer fanden,
die diese Aufgabe übernehmen konnten.

Die Entwicklung des Vereins machte erfreuliche
Fortschritte , die Mitgliederzahl stieg von Ich
zu Jahr . 1898 zählte der Verein „Prießnitz ", not
dem ein kleiner Mitgliederkreis , der sich unter der
Namen „Hygieia " abgetrennt hatte , zum grosse:
Bruder zurückgekehrt war , 700 Mitglieder . Dadurch
war der Bremer Verein der größte unter den imb
deutschen Vereinen geworden und .hatte die Fich
run -g in Nordwestdeütschland angetreten.

llm die Jahrhundertwende wurde ein lange mr-
folgter Plan , die Errichtung eines Sanatorium-
auf naturheilkundiger Grundlage , verwirklicht
Das Sanatorium „Schledehausen"  h»!
lange Jahre vorbildlich gewirkt . »

Die Licht - und L u ftb ad - A nl age aui
demWerder,  auch heute noch mit ihren liess,
gen Plätzen und vorzüglichen Einrichtungen der
unersetzliche Schatz der Naturheilbewegung in Nie.
men , wurde im Frühjahr 1905 angelegt . Vom
ersten Jahre des Bestehens der Anlage hatte sich
der Verein erholungsbedürftige Schulkinder zu-
weisen lassen.

1921 wurde das 3000 Quadratmeter groß«
Familienbad hinzu erworben und 1930 erfolgt«
eine nochmalige Vergrößerung um weitere 4W
Quadratmeter . Der vorbildlich geführten Turn-
abteilung steht ein erstklassiges Faustballfeld zur
Verfügung . Im Winter turnt die Abteilung , M
der besonders Gymnastik betrieben wird , in dn
Turnhalle an der Mainstraße.

Vorbildlich sind auch die Einrichtungen/die sti
die Kinder geschaffen sind : ein großes Plansch¬
becken, Sandplätze , Turngeräte , Schaukeln , Ka¬
russell usw . stehen der heranwachsenden Jugend
zur Verfügung.

Die große Umwälzung 1933 hat dem Natur¬
heilverein eine andere Richtung gegeben . Die
damals veröffentlichte Erklärung bekräftigt die
neue Linie des Vereins.

Die Leistungen des Vereins während seiner
50jährigen Tätigkeit lassen sich kurz in folgende«
Sätzen ausdrücken : 1. Er hat Tausenden »
Menschen die Erkenntnis vermittelt , daß sie Ee-
sundheit und Lebenskraft ihrem eigenen Ver¬
halten und ihrer Lebensführung  zu ver-
danken haben . 2. Er hat Tausende von Mensche»
unterrichtet , wie sie in Krankheitsfällen die An¬
ordnungen des Arztes unterstützen können . M
er hat 3. durch das Lichtluftbad seinen Mitglie¬
dern und vielen außerhalb des Vereins stehende»
Volksgenossen Gelegenheit gegeben , ihre Eesuick-
heit zu kräftigen und ihren Körper zu stählen für
die Aufgaben , die das Leben jedem stellt.
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Männer mit Kochlöffel und Schurze
2er Kongreß der„feinen Zungen" — Line etwas eigenartige Beschäftigung

Lyon , 14. November.
In Lyon tagte kürzlich der Kongretz der „fei¬

nen Zungen ". Die Abgeordneten der verschiede¬
nen Feinschmeckerklubs treffen hier zusammen,
um, wie jedes Jahr , Küchenrezepte-auszutauschen
und zu erproben.

Noch immer ist Frankreich das ^gelobte Land"
der Feinschmecker. Mag auch die Politik noch so
drohen, mögen die blutigen Zusammenstöße
zwischenLinks - und Rechtsradikalen zur Gewohn¬
heit werden — an einem bestimmten Abend der
Woche treffen die unversöhnlichsten Parlaments¬
gegner an reichbesetzter Tafel zusammen , um ge¬
meinsam den Freuden des Gaumens zu huldigen.
Zm „Feinschmeckerklub " herrscht Burgfrieden.
Hier gibt es keinen Streit um Parteiprogramme;
die meist mit gutem Fettpolster versehenen Mit¬
glieder können einander höchstens über eine zu
reichliche Eewürzzutat in die Haare geraten.

Hunderte solcher Stammtische bestehen im gan¬
zen Land . Nur Männer haben Zutritt , keine weib¬
liche Hand darf bei der Zubereitung des klassischen
Menüs helfen . Jede Woche schwingt ein anderes
Klubmitglied den Kochlöffel und unterbreitet seine

Zie LEr e § an » / AvrK . -

Künste dem Urteil einer sachverständig kostenden
Jury . Am berühmtesten ist der „Klub der Hun¬
dert" ; ihm gehören sowohl der unentwegte Roya-
listenführer Leon Daudet  wie die „Säule der
Republik " Eduard Herriotan.  Zu ihrem dies¬
jährigen Jubiläumsessen schifften sich die „Hun¬
dert " auf dem neuen Ozeanriesen „Normandie"
ein. Vier Tage dauerte die Ueberfahrt , wilde
Herbststürme schüttelten den Dampfer , aber un¬
gerührt nahmen die Feinschmecker ein Festmahl
nach dem anderen ein und als sie schließlich wie¬
der in Le Havre anlangten , waren sie Zwar nicht
viel schwerer an Erlebnissen , aber bestimmt an
etlichen Pfunden.

Ein anderer Feinschmeckerklub, der sogar unter
» bchutzherrschaft des Kolonialministeriums
steht , tritt nur einmal jährlich zusammen , verspeist
aber bestimmt die merkwürdigste Speisenfolge , die
in Europa geboten wird . Es werden nur exotische
Leckerbissen gereicht , die aus den französischen Ko¬
lonien kommen . Da gibt es „marinierte Krokodil -,
schwänze" und gedämpfte Lotosblätter , Leoparden¬
schnitzel und Bambuskompott . Ein vorurteilsloser
Magen und ein kräftiger Geldbeutel gehört dazu,
denn das Menü kostet die Kleinigkeit von 1500
Francs.

Aus dem „Almanach des Eourmets " , dem
Feinschmecker-Lexikon , das jedes Jahr in hoher
Auflage herausgegeben wird , sind die besten Gast¬

stätten des Landes zu ersehen . In diesem Buch
wurde die erste „kulinarische Landkarte"
veröffentlicht . Was ist beispielsweise von der
Stadt Tours erwähnenswert ? Nicht die gotische
Kathedrale oder die berühmte Loirebrllcke , son¬
dern — das Schweineschmalz mit Grieben . Das
Wahrzeichen von Rouen ist die gebratene Ente,
der Name Marseille schwimmt in einer Terrine
mit Fischsuppe . Interessant ist es , die kulinarische
Landkarte Deutschlands — von Frank¬
reich aus gesehen — aufzuschlagen . Wir fürchten,
daß der arme Eourmet auf Reisen Schwierigkei¬
ten haben wird . sich danach zu richten . In Ber¬
lin  verspricht man ihm das „Wesi 'sche Himmel¬
reich", in München  dagegen erwarten ihn an¬
geblich Küken , die bekanntlich nach Hamburg ge¬
hören . Geographie ist eben die Schwäche des
Franzosen , auch auf der Landkarte des Magens!

Zweimal im Jahr treten die Feinschmecker zu¬
sammen . Einmal in Rouen und einmal in Lyon.
„Fest des Bauches"  heißt die Veranstaltung
in der Hafenstadt Rouen . Auf dem Marktplatz
werden lange Tische aufgebaut , um die sich die
Feinschmecker versammeln . Drei Tage dauern die
Feste . Die Krönung ist das Wettessendes  letz¬
ten Tages . Hier treten die „Ehampions der
Gabel " gegeneinander an . Auf einem Podest,
unter Aufsicht der Jury , attackieren die Teilneh¬
mer unheimliche Mengen von Fleisch , Fisch, und
Backwaren . Im letzten Jahre blieben zum Schluß

Musik als Medizin
Badehk̂ marsch hilft gegen Nheuma— 2r . pruniers Heilmethode

Paris , 14. November.
Der - französische Nervenarzt Dr . Alfons

Prunier hat eine neue Methode entdeckt, um
Krankheiten zu heilen. Sein Rezept heißt: Musik.
Er nimmt an, daß eine bestimmte Melodie ge¬
wisse Heilwirkungen erzielen könne.

Mit den möglichsten und unmöglichsten Dingen
versucht man unsere müden Knochen gesund und
kräftig zu halten . Nun hört man von einem fran¬
zösischen Mediziner , der sämtliche Menschen mit —
Musik heilen will . Für ihn sind die schwierigsten
Krankheiten kein Problem . Wie ein anderer Arzt
seinen Patienten Medikamente oder Bestrahlun¬
gen verordnet , so verschreibt Dr . Prunier seinen
Jüngern bestimmte Lieder . Die Kranken kaufen
sich die Erammophonplatten mit den „heilenden
Melodien " , hören dreimal täglich vor dem Essen
einen halbe Stunde ihre „Medizin " und werden
— gesund ! So behauptet es jedenfalls der
musikalische Wunderdoktor.

Sie leiden an einer seelischen Verstimmung?
Sie sind unglücklich ? Bitte nehmen Sie den „Erl¬
könig " von Schubert ein und Sie sind vergnügt.
Eifersüchtige Liebhaber ! Ihr habt nicht mehr zu
leiden unter der Angst , daß eure Herzallerliebste
etwa einem anderen ihre Gunst schenkt. Hört euch
Richard Wagners Ouvertüre zu den Meister¬

singern an und seid überzeugt , daß alle Eifersuchts¬
schmerzen vergehen . Kopfschmerzen ? Erkältungs¬
erscheinungen ? So etwas beseitigt man durch die
Symphonie Pathötique von Beethoven oder durch
ein Konzert für Violincello von Bach . Sogar
Blinddarmreizungen können angeblich auf
musikalischem Wme schnellstens beseitigt werden.
Hier lautet das Rezept : „An der schönen blauen
Donau . . ." Rheuma heilt der Radetzky -Marsch,
Leibschmerzen eine Melodie von Mozart , wo¬
gegen Nervenschmerzen mit der Moldau von
Smetana bestens behandelt werden können.

Dr . Prunier ist der Ansicht, daß bestimmte
Klangreihen einen besonderen Einfluß auf den
Organismus ausüben und daß dadurch ein
gewisses „Gegengift " für die Krankheit geschaffen
ist. Er hat eine „Diättabelle " ausgearbeitet , nach
der sämtliche Krankheiten von ver Mittelohr¬
entzündung bis zum geschwollenen großen Zeh
behandelt und geheilt werden können . Es ist ja
tatsächlich nachgewiesen , daß während des Krieges
musikalische Darbietungen die Soldaten nicht nur
seelisch, sondern auch körperlich gestärkt haben.
Es ist allerdings zu bezweifeln , ob man nun eine
Grippe durch einen Walzer von Strauß oder
Rückenschmerzen durch eine Rhapsodie von Liszt
kurieren kann.

für den Nachtisch nur drei Konkurrenten übrig.
Sie aßen noch über anderthalb Stunden , bevor
der Sieger die anderen „unter den Tisch^gegessen"
hatte . Er trug während des ganzen Wettbewerbs
eine Gesichtsmaske , um nicht erkannt zu werden.
Als seine beiden Widersacher wie leblos weg¬
getragen wurden , erklärte der Sieger , er könne
noch eine ganze Menge vertragen.

Der Kongretz in Lyon steht mehr unter dem
Zeichen der Qualität als der Quantität . Hier bie¬
ten die Köche alles auf , um die verwöhnten Gau¬
men zufriedenzustellen . Als letztes Jahr dem Wirt
eines Restaurants die angekündigten Rebhühner
nicht geliefert wurden , schickte er ein Privatflug-
zeug nach Holland , um sie von dort zu holen.
Mitten im Oktober gab es Schneehühner und jun¬
gen Spargel!

Aber auch ein unangenehmer Zwischenfall störte
die ruhige Verdauung der Herren Kongreßteil¬
nehmer . Nach einem besonders delikaten Pilz¬
gericht klagten plötzlich mehrere Dickwänste über
heftige Beschwerden . In wenigen Augenblicken
stand es fest, daß die Pilze giftig gewesen sein
mußten . Nur ein Brueghel kann die folgende
Szene malen : Voller Todesangst stürzten die be¬
leibten Herren von der Tafel zu den Aerzten der
Stadt und verlangten stöhnend die Rettung ihres

wertvollen Lebens . Alle konnten gerettet werden,
denn , wie es sich herausstellte , waren die Pilze
nicht giftig uns die heftigen Schmerzen beruhten
auf Einbildung . Die Feinschmecker reisten schleu¬
nigst ab und gelobten spartanische Nüchternheit
— bis zum nächsten Klubmenü.

IWH bewahrt sich
Newyork , 14. November.

Die Lenkung und Kontrolle ferngesteuer¬
ter Flugzeuge  macht immer weitere Fort¬
schritte . In Amerika ist es jetzt gelungen , die
Flugzeit des ferngelenkten Eeheimflugzeuges mit
der Bezeichnung „DIVA ", das regelmäßig zwischen
Newyort und Los Angeles verkehrt , aus 11 Stun¬
den und 5 Minuten herabzudrücken . Bei einem
der letzten Flüge , so berichten amerikanische
Blätter , hatte sich der Flugzeugführer nur drei¬
mal um die Steuerung gekümmert : Das erste
Mal beim Start , als widrige Bodenwinde die
Fernsteuerung sehr erschwerten , dann während des
Uebersliegens der Gebirgskette Sän Bernardino
und schließlich das letzte Mal bei der Landung.
Während des ganzen weiteren Fluges beschränkte

die Arbeit des Piloten nur auf die Beob-
tung der Instrumente , wobei er die Fern¬

steuerung kontrollierte . Das Wunder des unbe¬
mannten Flugzeuges scheint damit tatsächlich in
erreichbare Nähe gerückt zu sein. Die bisher übliche
drahtlose Uebeririittlung von Wettermeldungen,
Standort - und Zeitansagen hat durch die funk¬
technische Fernlenkung der Flugzeuge eine außer¬
ordentlich wertvolle Bereicherung erfahren.

Ver reiche Mann im sirmerchaus
Lin Soldstiirk vertausendfacht seinen Wert

Budapest , 14. November.
Im Armenhaus zu S z e g e d i n , der ungarischen

Komitatshauptstadt , herrschte dieser Tage große
Aufregung . Ueber Nacht war aus einem dör
Insassen ein reicher Mann geworden . Ein Gold¬
stück, das sich seit vier Generationen im Besitze
der Familie dieses Bewohners des Altersheimes
befand , hatte dieses Wunder zuwege gebracht.

Der Besitzer der Münze , der in dem Stift gut
aufgehoben war und seinem Lebensabend ohne
Sorge um das tägliche Brot entgegensehen konnte,
verspürte eines Tages den Wunsch, ein Paar neue
Schuhe zu erwerben und sich einen vergnügten
Abend zu machen . Wenn auch die Anstaltsleitung
im allgemeinen für die Kleidung der Insassen
aufkam , so konnten derartige Sonderansprüche
natürlich nicht berücksichtigt werden . Der ganze
Besitz des Alten nun hestand in einer Goldmünze,
die vor mehr als 100 Jahren von einem ver¬
wundeten napoleonischen Offizier seiner Urgroß¬
mutter , einer Taglöhnerin , die den Kranken in
aufopfernder Weise bis zu seinem Tode gepflegt
hatte , geschenkt worden war . Diese Münze wurde
nie ausgegeben und als wertvoller Besitz von
Generation zu Generation vererbt , bis sie schließ¬
lich in die Hände eben jenes Armenhausinsassen
gelangt war . Weitere Erben waren nicht vor¬
handen , und der letzte Eigentümer entschloß sich
nun , seinen Schatz zu veräußern.

Auf den Rat eines Mitinsassen hin begab sich
der Alte zur Szegediner Filiale der Ungarischen
Industrie - und Handelsbank . Dort hoffte er
immerhin , 10 Pengö und 7,80 Mark als Gegen¬
wert für sein Goldstück zu erhalten . Unbeholfen
stand er im Vorraum der Bank herum , bis ein
aufsichtsfllhrender Beamter sich seiner annahm
und ihn zu einem der Schalter führte . Der
Kassierer nahm die Münze entgegen , sah sie sich
an , stutzte, nahm eine Lupe zur Hand und bat den
Alten , erst einmal für ein Weilchen sich hinzu¬
setzen.

Der Kassierer eilte zum Filialleiter . Nach
kurzer Rücksprache meldete dieser ein Gespräch

nach London zum Britischen Museum an , um dort
den wirklichen Wert jener Münze festzustellen.
Beide Bankbeamtcn waren erfahrene Münz-
kenner , die den Seltenheitswert dieses Napo-
leondor auf den ersten Blick erkannt hatten . Die
Goldmünze zeigte nämlich auf der einen Seite
das Bild Napoleons , auf der anderen Seite jedoch
die eingravierte Inschrift : Rspubllgus l^ranoalss.
Von dieser Fehlpräguna existieren auf der ganzen
Welt nur 9 Exemplare . Der Direktor des
Britischen Museums zeigte sich äußerst interessiert,
ließ sich die Goldmünze genauestens beschreiben
und offerierte — vorbehaltlich der Echtheit des
Goldstückes — einen Preis von 400 000 Pengö!
Der Ankauf erschien ihm so wichtig , daß er sofort
die Reise im Flugzeug nach Szegedin antreten
wollte , um dort das Geschäft abzuschließen.

Der Alte im Vorraum hatte es in der Zwischen¬
zeit mit der Angst zu tun bekommen . AIs der
Kassierer ihn in das Vorstandszimmer bat , hob
er die Hände in die Höhe , dauernd seine Unschuld
beteuernd , daß er wirklich der rechtmäßige Be¬
sitzer sei und die Münze nicht gestohlen habe . Es
dauerte eine geraume Zeit bis man ihn von
seinem Irrtum — glaubte er doch, seine Verhaf¬
tung als Dieb stände unmittelbar bevor — be¬
freien konnte . Dann allerdings kannte seine
Freude keine Grenzen . Das Angebot von 400 000
Pengö bekam für ihn jedoch erst greifbaren und
verständlichen Wert , als die Direktion der Bank
sich bereit erklärte , ihm einen Vorschuß von 1000
Pengö auszuzahlen . Den Rest soll er sich in Bälde
abholen.

Jetzt wurde dem Armenhäusler der Umschwung,
den sein Leben mit einem Male genommen hatte,
klar . Spornstreichs eilte er nach Hause , packte
seine wenigen Habseligkeiten zitHimnen , und —
mietete sich im teuersten Hotel der Stadt ein.
Sein Vermögen will er dazu verwenden , das
Leben auch einmal in vollen Zügen als reicher
Mann zu genießen . Hoffentlich bleibt ihm das
Glück auch weiterhin günstig gesinnt . I -. (1.

Lin Jude verschiebt Millionen
Köln a. Rh ., 14. November.

Der jüdische Fabrikant Emanuel Mendel in
Bonn hat umfangreiche planmäßige Devisenschie-
Lungen begangen . Es wurde festgestellt , daß Men¬
del , der nach Holland geflüchtet ist, insgesamt etwa
eine Million Reichsmark über die Grenze geschmug-
gelt hat oder durch seine Helfer schmuggeln ließ.
Das Privatvermögen Mendels , das einen Wert
von über einer Million Reichsmark hat , wurde be¬
schlagnahmt.

isoo mn . Velolinung
Münster i . W ., 14. November.

In Verbindung mit der örtlichen Gendarmerie
hat die Landeskriminalpolizei ununterbrochen die
Ermittlungen nach den Telgter Kirchenräubern
— über die wir gestern berichteten — fortgesetzt.
Von der Jubiläumskrone , von der Monstranz und

rung hat für die Ergreifung der Täter eine Be¬
lohnung von 1500 Reichsmark ausgesetzt , außer¬
dem-,werden 10 v. H. des Versicherungswertes der
wiederherbeigeschafften Kirchengeräte zur Aus¬
zahlung gebracht.

looooo mn . auf Losnummer 54Z45
Berlin , 14. November.

Am Donnerstagnachmittag wurde der Haupt-
treffer der zweiten Klasse der Preußisch -Süddeut¬
schen Staatslotterie mit 100 000 RM . auf das Los
Nr . S4Z47 gezogen . Es wird in beiden Abteilungen
in Achteln in OLerschlesien bzw . in Pommern
gespielt.

Bekordflug über den Südatlantik
London , 14. November.

Die 25jährige neuseeländische Fliegerin Jean
Batten , die , wie gemeldet , am Mittwoch früh um
5.30 Uhr von Thies bei Dakar in Westafrika zu
einem Alleinflug über den Slldatlantik gestartet
war , ist am Mittwoch um 16.45 Uhr in Port Natal
(Brasilien ) gelandet . Sie hat somit den Rekord
des Spaniers Compo für den Alleinflug über den
südatlantischen Ozean um etwa 3)4 Stünden ge¬
brochen . Die Fliegerin ist am Donnerstagvormit-
tag nach Rio de Janeiro weitergeflogen.

überlebende der„Silverliazel" gelandet
Manila , 14. November.

Der amerikanische Zerstörer „Peary " traf Mitt¬
woch abend mit den lleberlebenden und den zwei
Toten des gestrandeten britischen Frachtdampfers
„Silverhazel " im Hafen von Manila ein . Fast alle
Geretteten sind leicht verletzt oder aber in einem
Zustand völliger Erschöpfung . Die Geretteten hat¬
ten zwei Nächte auf einer Klippe nahe der Unfall¬
stelle verbringen müssen. Sie berichteten , daß der
Kapitän  der „Silverhazel " bei dem Eintritt
des Unglücks seinen Rettungsgürtel einem Mit-
glied der Besatzung abgegeben habe . Auf der
Klippe habe er dann seinen kleinen Hund , den er
bis dahin habe retten können , an sich gebunden
und sei mit ihm in die Brandung gesprungen.

Amazonen in Kuba
Kuba, 14. November.

Kuba ist eines der wenigen Länder , in denen
es weibliches Militär gibt . Die Kubaner sind
jedenfalls auf ihre Frauendivision sehr stolz. Nicht
weniger als fünftausend Frauen und Mädchen
gehören dem kubanischen Amazonenheer an , dessen
schmuckeUniform bestimmt nicht die letzte Ursache
ist, weshalb sich so viele Angehörige des schwachen
Geschlechts dem Soldatenhandwerk gewidmet
haben . Auch die Offiziere , die diese seltsame
Truppe befehligen , sind Frauen.

Mr mrs bei ücn Winpisaicii Mulerzpielc « ?
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Vom 6. bis 16. Februar finden in Garmisch-Parten-
kirchen und vom 1. bis 16. August 1936 in Berlin die
Olympischen Spiele statt . Fast alle Nationen der Welt
nehmen daran teil , um im harten Kampf ihre Kräfte
zu messen.

Es ist daher natürlich , daß sich die Allgemeinheit mit
der Frage heute schon beschäftigt, wer voraussichtlicher
Sieger in diesen heißen Kämpfen werden wird.

Anser Verlag will versuchen, durch ein großes Preis¬
ausschreiben diese interessante Frage zu klären, um auch
so das Interesse für die Olympischen Spiele immer mehr
zu wecken. Wir werden uns in den nächsten Monaten
zuerst mit den Olympischen Winterspielen in Garmisch-
Partenkirchen beschäftigen und die einzelnen Sportarten,
um die die Kämpfe gehen, ausführlich erklären, um je¬
weils im Anschluß daran eine Aebersicht über die Leistun¬
gen der einzelnen Länder zu geben, an Land derer die
Leser sich selbst ein Arteil bilden sollen, welche Länder
den 1., 2. und 3. Sieger stellen werden. Eine große Anter-
stühung finden die Leser, wenn sie den Sportteil unserer
Zeitung laufend beachten, denn wir werden darin regel¬
mäßig über das Training der internationalen Mann¬
schaften berichten.

Ansere Leserschaft erwartet von uns Tips für die gro¬
ßen Wettkämpfe . Hier möchten wir den sportbegeisterten
und sportkundigen Teil unserer Leserschaft selbst heran-
ziehen, von dem wir erwarten , daß er durch kluges Abwägen auf Grund
der bisherigen Leistungen die Sieger zutreffend bestimmen wird.
Anser Preisausschreiben gliedert sich in zwei Gruppen , und zwar.

1. WelcheLänder stellen den 1-, 2. und 3. Sieger?
2. Welcher Sportler oder welcheMa'nnschaft errrngt den I., 2.

oder 3. Preis?
Die ersten 6 Veröffentlichungen , die in wöchentlichen Abständen folgen,

U

beschäftigen sich mit der ersten, die 6 sich daran anschließenden Veröffent¬
lichungen mit der zweiten Frage.

Sind die ersten 6 Veröffentlichungen erschienen, dann sollen die Teil¬
nehmer an diesem Preisausschreiben auf einem  Bogen Papier die ver¬
mutlichen Sieger in den einzelnen Sportarten zusammen  einsenden , um
dann ebenfalls nach Erscheinen der Artikel über die zweite Frage wieder
auf einem  Bogen die gestellten Fragen zu beantworten.

Die Sieger werden durch ein Punktsystem festgestellt,
das wie folgt zur Anwendung kommt:

Für jeden richtig bestimmten 1. Sieger 3 Punkte.
Für jeden richtig bestimmten 2. Sieger 2 Punkte.
Für jeden richtig bestimmten 3. Sieger 1 Punkt.

Sieger sind diejenigen Teilnehmer , die die meisten
Punkte erhalten.

An Preisen sehen wir aus:
1. Preis : Eine kostenlose  Reise und dreitägiger

Aufenthalt mit Eintrittskarte für 3 Tage zu
den Olympischen Spielen in Berlin-

2. Preis : Eine kostenloseReise nach Berlin und Ein¬
trittskarte für 3 Tage zu den Olympischen
Spielen.

3. Preis : Eine kostenloseReise nach Berlin und Ein¬
trittskarte für einen Tag zu den Olym¬
pischen Spielen.

Die Lösungen für die ersten 6 Fragen sind bis 1. Ja¬
nuar 1936 mit der Aufschrift „Ländersieger ", für die
zweiten 6 Fragen bis 1. Februar 1936 mit der Aufschrift
„Einzelsieger " an die Sportschriftleitung unserer Zeitung
einzusenden.

Preisrichter sind: Standartenführer Köwing,  Haupt¬
schriftleiter Dietrich,  Sportschriftleiter Meyer.

Die Bekanntgabe der Sieger kann natürlich erst nach
den Spielen in Garmisch-Partenkirchen stattfinden . Wir
werden aber Anfang Januar und Anfang Februar be-
kanntgeben, wie unsere Leser die Sieger prozentual sehen.
Wir behalten uns vor, die Einsendungen solcher Leser
die ihre Tips mit einer Begründung bringen und sich itt

einem Aufsah darüber , warum sie den einzelnen Kampfteilnehmern Aus¬
sichten geben, breiter auslasten , gegen Honorierung zu veröffentlichen.

Die Preisaufgabe erstrecktsich auf folgende Sportarten:

1. Bobrennen , 2. Sprunglauf , 3. Eisschnellauf und Eiskunstlauf , 4. Lang¬
lauf und Staffellauf , 5. Slalom und Abfahrtslauf , 6. Eishockey. '

Wir bitten um recht zahlreiche .Beteiligung.
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Die Vremer Kometen vor schwerer Ausgabe

flrmima-Hannovertritt in Bremen an— Die werderaner bei Basensport-Harburg zu Bast
Medersachsens Gauliga wartet am Sonntag

wieder mit vier interessanten Begegnungen auf,
die weitere Aufklärung im Tabellenstand bringen
werden . Von den elf Eauliga -Mannschaften sind
nur drei Vereine spielfrei . Es sind dieses die bei¬
den bis heute noch in Führung liegenden Borussia-
HarLurg und der VfB . Peine . Ferner darf sich
der Hildesheimer 06 auf seine am vorigen Sonn¬
tag hier mit dem unentschieden verlaufenen Spiel
gegen Werder erworbenen Lorbeeren ausruhen.
Obwohl Borussia sich am Sonntag keine weiteren
Punkte holen kann , also auf „Wartegeld " gesetzt
ist, kann ihm trotzdem keine Mannschaft die Ta-
bellenführung nehmen . Wohl ist das dem VfL.
Peine möglich , wenn die Arminen aus Hannover
hier in Bremen das Treffen gegen den VfB .-

Komet gewinnen . Das ist sogar sehr wahrscheinlich,
und dann haben Arminia -Hannover und VfB.
Peine ihre Plätze in der Tabelle zu tauschen.

Eintracht - Braunschweig  empfängt in
seinen Mauern Wgermissen 1911, und selbst im
eigenen Hause dürften die Einträchtler noch nicht
gewonnen haben , wenn der Sturm die Schwächen
ausweist wie am Vorsonntag in Osnabrück . Dafür
ist die Algermisser Hintermannschaft zu stark
während der Sturm der „Schwarzen " überraschend
schnell und schußkräftig ist. In der Tabelle nehmen
Leide Mannschaften fast den gleichen Platz ein,
und so sollte der Ausgang dieser Begegnung voll¬

kommen offen sein . Die Leitung des Spiels liegt
in den Händen von Preis ; , Borussia -Hannover.

Unsere Bremer Erünweitzen  weilen am
Sonntag in Harburg , um dort das fällige Punkt¬
spiel gegen Rasensport  auszusagen . Obwohl
der Papierform nach und auch im Vergleich zum
Tabellenstand Werder haushoch gewinnen mühte,
sieht es für die Bremer Elf nicht gerade rosig aus.
Die Reihe der unentschiedenen Spiele wird bei
den Werderanern wieder reichlich lang und erst
am vergangenen Sonntag scheiterte der grünweiße
,^ anon «n"-Sturm auf eigenem Platz gegen Hil¬
desheim 66. Bisher hat Werder die Erwartungen
in keiner Hinsicht erfüllt , und ob es am Sonntag
in Harburg gelingt , endlich einmal wieder zwei
Punkte mit nach Hause zu bringen , bleibt ab¬
zuwarten . Rengler , Polizei -Hannover ist hier der
Unparteiische.

In Hannover steigt die Begegnung Hanno¬
ver 96 — VfL . Osnabrück.  Den 96ern
sollte man ohne weiteres einen Sieg über die
Osnabrück «! zutrauen , denn der „Benjamin " der
Eauliga hat in allen sechs Spielen bisher noch
keinen einzigen Punkt erobern können . Da das
Spiel zudem auf der Radrennbahn am Pferde¬
turm stattfindet , muß man für Osnabrück alle
Hoffnungen aufgeben . Der Neuling in der Gauliga
wird auch wohl weiterhin die „rote Laterne"
in der Tabellenübersicht bilden müssen . Die Lei¬
tung des Spiels hat Schönhlltte vom F . C. Crone
inne.

In Bremen wird ohne Zweifel das kürzlich ver¬
legte Treffen zwischen dem VfB . Komet und
Arminia - Hannover  das größte Interesse
finden . Der Weg zur Bremer Kampfbahn wird
den Arminen sauer genug werden , zumal ihnen
noch die Vorjahrsniederlage in den Knochen sitzt.
Komet schlug Werder und kann auch gegen die
Hannoveraner mit einer Ueberraschung aufwarten,
obwohl man die Spielform der Leinestädter über
die der Bremer stellen muß . Aussichtslos scheint
die Lage für die Bremer nicht zu sein . Das Spiel
nimmt , wie alle übrigen Gauligatreffen , um 14.30
Uhr seinen Anfang.

Wie Komet am Sonntag antritt , ist heute noch
nicht gewiß . Der Jungliqist Schmidt ist zum Mili¬
tär eingezogen und dürfte schwerlich mit von der
Partie sein . Aber llelzmann . Rosenbusch , Neu-
werth . Warnten und Kelterborn werden bestimmt
in der bekannten Mannschaftsaufstellung zu finden
sein . Ebenfalls Gesell und Hesse. Aber für diese
beiden Spieler ist der Posten in der Mannschaft
noch fraglich , da es davon abhängt , ob Koch sfrüher
HSV .) und Protze ! ( früher Münster ) bereits für
dieses Spiel frei werden . Der am Vorsonntag
des Spielfeldes verwiesene Buchholz wird eben¬
falls noch nicht wieder mitspielen können . So ist
es heute also noch fraglich , mit welcher Mann¬
schaftsaufstellung Komet am Sonntag in der Bre¬
mer Kampfbahn erscheinen wird.

2n der Äezirksliga  kämpfen zwölf Mann¬
schaften in sechs Spielen um die Punkte . Nur
Spiel - und Sport Delmenhorst ist spielfrei . Der
Tabellenerste , Bremer Sportverein , hat

den Militär - Sportverein  als Gegner.
Die Blauweißen müßten hierbei sehr gut ge¬
winnen können und damit weiter Spitzenreiter
bleiben . Ruhländer vom T . u . S . Osternburg hat
hierbei Las Amt des Unparteiischen.

Der Nächstbeste in der Vezirksliga ist der VfB.
Oldenburg , der gegen die Oldenburger Sport¬
freunde anzutreten hat . Trotz des Platznachtells
erwarten wir den VfB . in Front . — Stern
Emden , als der Drittbeste im Tabellenstand,
dürfte im eigenen Hause in TB . Brema Bre¬
men  kein großes Hindernis zu überwinden
haben , Sieg und Punkte einzustecken . — In Bre¬
men steigt dann noch die Begegnung zwischen
Blauweiß Eröpelingen  und Sparta Vre-
merhaven . Fraglich ist es , ob die Eröpelinger

PIstr:  btslmsi ' wsg

den spielstarken Spartanern von der llnterweser
die Punkte abknöpfen können . Als Schiedsrichter
wird hierbei Steinert -Woltmershausen fungieren.
— Der VfL . Lehe sollte mit den Bremer
Sportfreunden  die aus der Krisis immer
noch nicht heraus sind, wohl fertig werden , zu¬
mal er den Platzvorteil genießt . — Die sechste
Begegnung steigt in Leer , wo Germania den FV.
Woltmershausen  empfängt . Hierbei gelten
die Ostfriesen den Puedorfern gegenüber als
Favorit . Beginn der Bezirksligaspiele 14.30 Uhr.

Die 1. Bremer Kreisklasse  wartet mit
fünf Begegnungen auf . Nur die Turner aus Pus-
dorf , die Vegesacker und der VfL . sind spielfrei.
Sonntag wird die Entscheidung fallen , ob sich
der ASB . Vlumenthal immer noch als Spitzen¬
reiter behaupten wird , denn die Blumen-

thaler  haben gegen Union  hier in Bremen
anzutreten und da dürften die Unioner leicht mit
einer Ueberraschung aufwarten . — Der Dol¬
men hör st er Ballspiel - Verein  empfängt
die Schwachhause  r . In Delmenhorst ist schwer
zu gewinnen und das dürfte für Schwachhau¬
se  n sehr leicht eine Niederlage bedeuten . — Ein¬
tracht muß nach Hemelingen,  um dort
gegen die Sportfreunde anzutreten . Die letzten
Leistungen der Einträchtler versprechen auch in
dieser Begegnung für ^ die Violetten einen Er-

. folg . Roland muß nach Leeste  fahren und
das dürfte für die Rolander ein schwerer Gang
werden , obwohl sie der Papierform nach 'gewinnen
müßten . — In Werden  steigt die Begegnung
des dortigen Vereins gegen Stern.  Wir glauben
nicht , daß der Platzvorteil der Verdener allein
genügt , die Bremer Stern -Elf zu meistern . —
Alle Kreisklasse -Spiele nehmen um 14.15 Uhr
ihren Anfang.

In der zweiten Kreisklasse  spielen:
NDL . — Lloyd ; VfR . — Hastedter MTV . ; VSK.
gegen Brinkmann -Vremen ; Brinkum — Maschi¬
nenfabrik Bremen ; BBO . gegen Bremer Stra¬
ßenbahn ; Eiche-Horn — Postsportverein . (Beginn
sämtlicher Spiele 14.15 Uhr ) .

winlerstilfsspiele am Bußtag
In Abänderung des bisherigen Planes sind die

Spiele wie folgt festgelegt : Bremen : Eauliga
gegen Vezirksliga ; Delmenhorst : Vezirksliga
gegen Kreisklasse ; Unterweser : Vezirksliga gegen
Kreisklasse ; Brinkum : Lceste — Brinkum ; Vege-
sack: Vegesack — Marßel , Blumenthal — Erahn;
Werden: Werden — Reiter -Rgmt . Perden ; Twi¬
stringen : Scharrendors — Twistringen : Hoya:
allgemeines Fußball -Turnier ; Achim : Weser
gegen Brinkmann -Vremen ; Osterholz -Tenever:
Osterholz — Norddeutscher Lloyd.

Vorboten der Mumpiade 1SZ6
Mljmpia-Hokegels in Vremen—

Der kommende Sonntag steht ganz tm Zeichen
der Olympiavorbereitungen der Hockeyspieler.
Bremens Hockeyspieler haben ihren großen Tag.
Die weitsichtige und energische Vorbereitung für
die Hockeyolympiade spiegelt sich in den Kämpfen
der Olympiaspieler gegen die einzelnen Gau-
mannschaften wider . Durch die schweren Kämpfe
gegen die Gauvertretungen sollen die Olympia¬
kandidaten sich einspielen und darüber hinaus soll
wirklich das Allerheste herausgeschält werden.
Ganz besonders erfreut dürfen wir Bremer sein,
daß auch wir einmal wieder ein ganz großes
Spiel bekommen . Die Olympiaelf besprachen
wir bereits kurz in unserer Mittwochausgabe . In
der Aufstellung ist allerdings eine kleine Aende¬
rung eingetreten , indem nunmehr der aus meh¬
reren Länderkämpfen bestens bekannte Berliner
Lauser Hab eck für Raack den linken Läufer¬
posten einnehmen wird . Bei den Niedersachsen
wird der Hannoveraner Kring  für seinen
Landsmann Kuhlmann spielen . 2m übrigen wer¬
den die Mannschaften in der angekündigten Auf¬
stellung antreten Nunmehr sind auch die Auf¬
stellung der Niedersachsen - Eaumann-
schaft  und der Westfalen bekannt geworden . Es
spielen:
Niedersachsen Meyer

(Vahr)
Angeld ! Böker v. Kappfs

(Weser) (Bahr)
Schulz Rathe Denker
(Weser) (Hann . 78) (Harn)

Wiedhüchter Heibeh Lüllmann Ruschemeier Seemann
(Horn ) (Braunschw.) (fämtl . MTV . v. 7b)

Poppe Rollemeyer Fahrtmann Jrmscher Behmann
(Hamm) (Bielefeld) (Tortm .) (Münster)

Hollmann Reichert Dykhofs
(Bielefeld) (Dortmund ) (Rheine)

Rickhues Johannmeier
(Münster )) (Jserlohn

Westsalen ?
Die Vielseitigkeit der in der Westfalenelf ver¬

tretenen Vereine läßt auf eine sorgfältige Aus-

vie flusstellung der Niedersachsen
wähl schließen . Lediglich die Torwartfrage ist
noch nicht geklärt . Es wird also schon mit einem
recht guten Können der Westfalen zu rechnen sein.
Auch die Niedersachsen sind recht gut zusammen¬
gestellt . Rathe -Hannover und Heibey -Vraun-
schweig verfügen über so gutes Können , daß man
ihr Mitwirken unbedingt als eine Verstärkung
des Bremer Stammes der Niedersachsenelf an¬
sprechen muß . Nachstehend auch noch die Auf¬
stellung der Jungmädchenstädtemannschast , die
gegen Hannover spielen wird:

Steinmann
(ABTV .)

Schütte Rohns
(ABTV .) (Bahr)

Prasuhn Zantzen Plate
(MTV , v. 75) (Bahr ) (ABTV .)

Schreiber Kleppe Holdory Achilles Biertümpscl
(BHC.) (MTV . v. 75) (sämtlich ABTV .)

Nachstehend noch das gesamte Programm , in
dem besonders die Jugendspiele der Bremer
Klubs mit auswärtigen Mannschaften ins Auge
fallen . Ueberdies ist zu bemerken , daß aus Pro¬
pagandagründen sämtlichen Jugendlichen , auch
wenn sie nicht an den Spielen teilnehmen , freier
Eintritt gewährt wird.

Es spielen um 9 Uhr ATS . Vremerhaven 1. H.
gegen Bahr komb. und ATS . Vremerhaven gegen
Vahr 1. Damen.

Um 10.15 Uhr : Horn/Weser Jugend gegen DHC.
Hannover.

Um 10.30 Uhr : Bremer Jungmädchen -Städteelf
gegen DHC . Hannover

Um 11.30 Uhr : Olympia - Hockeyelf  gegen
Niedersachsen.  Um 13 Uhr : Niedersachsen 8
gegen Westfalen . Um 14.30 Uhr : Preußen -Duis¬
burg Jgd . — Vahr 2gd . und DHC . Hannover
Jugend — Horn -Weser 2gd komb.

Üm 14.30 Uhr : Horn/Vahr Knaben gegen DHC.
Hannover.

Die übrigen Spiele  verblassen gegen¬
über dem Eroßkampf in der Vahr . Es spielen
um 9 Uhr auf den Plätzen in der Bremer Kampf¬
bahn Horn 1 — Weser 1 und Horn 2 — Weser 2.

Zwischenrunde um den deutschen Handballpokal
Niedersachsen gegen Vaden in Hannover— keine Punktspiele der Bauliga—

Der kommende Sonntag steht im Zeichen der Pokal¬
spiele um den deutschen Handballpokal Von den acht
Gauen , die die Vorrunde siegreich beendet haben, wer¬
den wieder vier Gaue ausscheiden müssen. In säst allen
Ländern , die einen großen Ballspielbetrieb haben, neh¬
men die Pokalspiele eine hervorragende Stellung ein,
da die gesunde, starke Jugend , die bekanntlich mit
hohem und vollem Einsatz spielt, viel aus eine Karte
setzt und Voraussagen häufig über den Hausen wirst.
Aus diesem Grunds mögen die Pokalspiele wohl den
größeren Besuch ausweisen als Punktspiele.

Das Ergebnis am Schluß der Spielreihe deckt sich
meistens mit der Kraft , Ausdauer und dem spielerischen
Können , das eingesetzt wurde. Beim Pokalkampf da¬
gegen ist der Kamps nicht allein mit dem Gegner aus¬
zukragen, sondern in gleichem Maße mit der Glücks¬
göttin . Diese ist launisch und unbeständig und liebt
das Unerwartete , Unberechenbare. Mit diesem Faktor
müssen auch am Sonntag alle Pokalgegner rechnen.
Hoffen wir , daß unsere Niedersachsenelf am Sonntag
das Glück bezwingt und die ungnädige Frau „For¬
tuna " überlistet . Unsere elf Niedersachsen stehen gegen
Baden vor keiner leichten Ausgabe. Die Badenser, die
sich durch Waldhof-Mannheim , mit nur einer Aus¬
nahme vertreten lassen, haben unbedingt den Vorzug
der geschlossenenMannschastslcistung . Zwar wird es
die Mannschaft am Sonntag nicht so leicht haben als
am Vorsonntag gegen Brandenburg , dessen Gauels sich
bekanntlich im Ausbau befindet, da Niedersachsen alte
bewährte Kräfte einsetzen kann und in heimischer Um¬
gebung spielt. Aus dem Arminia -Platz in Bischoss-
hol (Hannover ) treten sich solgende Mannschaften
gegenüber:
Niedersachsen: Steinmetz

(Limmer 1916)
Pape Koch -

(1887) (Post SD .)
Lnnen Hallmann Springer

(Reiter 13) (Pol . Hannover ) (Post SV .)
Amelung Grupe Körber Kritzokat Meyer

(DsV. Hann .) (Germ . List) (Pol . Hann .) (MTV .Br 'fchw.)
»

Lang Herzog Spengler Heißeck Zimmermann
Eehr Kritter Rutschmann

(Tv . Seckenhcim)
Schmidt Müller

Weigold
Baden : (Alle Waldhof Mannheim)

Die anderen Spiele sind solgende: In Breslau : Gau
Schlesien gegen Gau Mitte ; in Darmstadt : Gau Süd¬
west gegen Gau Mitte ; in Bielefeld: Gau Westsalen
gegen Gau Niedcrrhcin . In der Vorschlußrunde er¬
warten wir Gau Mitte , Westsalen, Sachsen, Nieder¬
sachsen oder Baden.

Die Punktspiele  in der Gauklasse Niedersachsens
sind alle vom Spielplan abgesetzt.

Die Bezirksklasse
In der Bezirksklasse werden die Punktspiele mit

mehreren Tressen fortgesetzt. In der Gruppe Nord
finden drei Spiele statt , davon zwei in Bremen.

Militär SV . Bremen — Vremerhaven 83. Die Bre¬
mer Soldaten werden auf eigenem Platz Wohl gewinnen,
doch dürften die Bremerhavener , die sich stark verbessert
haben, schwer zu schlagen sein. Militär ist die einzige
Mannschaft der Bremer Bezirksklass«, die noch ohne
Punktverlust ist und wird diesen Ruf zu wahren haben.
Ob es gelingt ? Beginn 11 Uhr , Platz Kasernenhof.

Tv . Grambkc — Lüssumer Tv. Die Lüssumer, die
bekanntlich bis 11. November gesperrt waren , greisen
am Sonntag wieder in die Spiele ein und treffen
gleich aus ihren alten Rivalen . Recht harte und aus¬
geglichene Kämpfe haben sich beide Gegner schon ge¬
liefert . Wenn die Erambkcr auch am letzten Sonntag
enttäuschten, so möchten wir ihnen doch einen kleinen
Vorteil einräumen.

Tv. Lehe — Gccstemllndcr Tv. in Lehe.
In der Gruppe  West sind beide Spitzenreiter

spielfrei, so daß solgende Spiele stattfinden:
Werder — Arsten. Die Arster , die in den letzten

Spielen ihre gute Form wiedergefunden haben, werden
auch am Sonntag siegen. Zwar sind die Werderaner
unberechenbar, doch glauben wir nicht, daß sie den
Sieg der Arster ernstlich gefährden werden. 11 Uhr
Bremer Kampfbahn.

Tv. d. B. — Militär Oldenburg . Die Findorffer er¬
rangen am Vorsonntag in Delmenhorst ein wertvolles
Unentschieden und scheinen langsam ihre alte Spiel¬
form wiederzufinden . Am Sonntag haben sie die
größeren Aussichten, doch warnen wir davor, die
Oldenburger Soldaten zu unterschätzen. Beginn 15 Uhr
Augsburgerstraße . '

Oldenburger Turnerbund —. Hastedter MTV . in
Oldenburg.

In der Gruppe Süd  spielen in der Staffel
Osnabrück in Osnabrück MTV . Osnabrück — Osna¬
brück 68; Rasensport — OTV . und in der Staffel
Emsland in Nordhorn Sparta — MTV . 1858 Lingen.

Kreis Bremen
In der ersten Kreisklasse  sind am Sonntag

wieder alle Mannschaften beschäftigt. In der S t a s s e l 1
spielen:

Hemelingen — VegesackerTv. In Hemelingen tresscn
die beiden Spitzenmannschaften auseinander und wer¬
den sich einen großen Kampf liefern . Die Vegesacker
enttäuschten am letzten Sonntag etwas und können nur
im Falle eines Sieges .Herbstmeister werden da für
Hemelingen bereits ein Unentschieden genügt . Wir er¬
warten einen knappen Sieg von Hemelingen. Beginn
15 Uhr.

Stern — Habcnhausen. Am Reedcich wird sich ein
ausgeglichener Kamps entwickeln da Stern Verstär¬
kungen erhalten hat und schon letzten Sonntag eine

7n den anderen Klassen Hochbetrieb
Leistungssteigerung zeigte. Die Habenhauser haben sich
auch jetzt gut eingespielt, so daß u . E. der Kamps
offen ist. Beginn 11 Uhr.

Gut Heil — Lceste. Für die Bremer wird es Zeit,
Punkte zu beschaffen. Die Mannschaft muß sich energisch
zusammenreißen , wenn der Abstieg abgewendet werden
soll. Die Leester, die anfangs der Spielreihe Sieg aus
Sieg erfochten, haben zwar etwas nachgelassen, doch
haben sie auch hier die größeren Aussichten. Beginn
15 Uhr Hohweg.

Jhlpohl — Arbcrgcn . Beide Mannschaften haben
ihre Spielstärke in den letzten Spielen steigern können.
Der Papierform nach müßten die Arberger siegen, doch
empfehlen wir , die Jhlpohlcr nicht zu unterschätzen.
Beginn 15 Uhr in Jhlpohl.

In der Staffel  2 spielen:
ABTV . — Oslebshauscn . In der Pauliner Marsch

wird es einen harten Kampf geben, der für die Ge¬
staltung der Spitzengruppe großen Einsluß hat . Die
Aussichten sür beide Mannschaften sind gleich, wenn
auch der Rekordsieg des ABTV . vom Vorsonntag für
diese spricht. Beginn 15 Uhr.

MTÄ . — Vlumenthal . Der Spitzenreiter wird die
Herbstfpielreihe ungeschlagen beenden, da wir die
MTV .er nicht für so spielstark halten , um die Blumen¬
thaler hereinzulegen . Beginn 9 Uhr.

Mahndorf — Br . Straßenbahn . Nach den Leistungen
des Vorsonntags müßten die Straßenbahner gewinnen,
doch ist Mahndorf auf eigenem Platz schwer zu schla¬
gen. 15.66 Uhr

Prcutzcn-Osterholz — FLHr-Hammcrsbcck. Die Preu¬
ßen sorgten am Vorsonntag sür die Ueberraschung, doch
wird Hammersbecks junge Elf auf der Hut sein. Be¬
ginn 15 Uhr.

Frauen : 9.15 Uhr : Werder — Sportfreunde ; 15 Uhr:BSD . — TvdB.
Klaffe 2: 11 Uhr : Hastcdt 2 — VSK . 2; Militär 2 —

TvdB . 2; 15 Uhr : Doventor 1 — BTV . 1; Lloyd 1 —
Osterholz-Tenever 1.

Klasse 3: 11 Uhr : BSV . 2 — ABTV . 3; 15 Uhr:
Brinkmann -Hemelingen 1 — Gröpelingen 1; Frisch
Auf 1 — Friesen 1; Oberneuland 1 — Horn 1.

Klaffe 1: 8.15 Uhr : VSK . 5 — Oslebshauscn 2;
9.15 Uhr : Komet 2 — Huchting l ; 16 Uhr : Gut Heil 2
gegen Werder 2; VSK . 1 — Hasenbürcn l.

Klasse5: 9.15 Uhr : BSV . 3 — Doventor 2; 13.15 Uhr:
Brema 1 — Stern 2; Reichsbahn 1 — Turncrsch . Ost 1:
15 Uhr : Osterholz-Tenever 2 — VSK . 7.

Jugend : 13.15 Uhr : Oslebshausen 1 — TvdB . 1;
BSV . 1 — VSK . 1; Doventor 1 — Komet 1; Spiel u.
Sport 1 — Habenhausen 1; Krambke 2 — Oslcbshan-
sen 2; 15.15 Uhr : VSK . 3 - Tsch. Ost 1.

Knaben : 19 Uhr : BTK . 1 — BSD . 1; 13.15 Uhr:
TvdB . I — Hastedt 1; 11 Uhr : VSK . 2 - Leefte 1.

Frauen 2: 13.15 Uhr : Hemelingen — Brinkmann-
Vremen ; 15 Uhr : Brema 1 — VSK . 1; Lloyd 1 —
Tsch. Ost 1; Reichsbahn 1 — Leeste 1.

Nachmittags um 15 Uhr spielen in Horn Horn 3
gegen Weser 3.

Der Bremer  HC . fährt nach Hamburg zum
Harne st ehuder THC.  und wird dort , nach
dem überraschenden Sieg über MTV . mit neuem
Mut versuchen , ein recht günstiges Resultat zu
erzielen , um so mehr , als die Hamburger ohne
ihren bewährten Torwart „Tito " Warnholtz spie¬
len müssen , der in Bremen in der Olympiamann¬
schaft mitwirken wird.

Die amerikanischenSchwimmeram
28. November in Bremen

Nunmehr steht fest, daß die von Sieg zu Sieg
eilenden amerikanischen Schwimmer ihren letzten
Start gegen erste deutsche Klasse am 28. November
im Hansabad erfüllen . Mit dieser Veranstaltung
erhält Bremen sein schwimmsportliches Ereignis
des Jahres.

Die amerikanischen Rekordleitz « sind in ihrem
Können von Start zu Start '' besser geworden.
Arthur Highland,  ein Name , bei dem wir
unbedingt an eine Zeit unter einer Minute über
100 m Kraul denken . Selbst Peter Fick. der
schnellste Schwimmer derWelt , mußte sich diesem
Könner beugen . Max Brydenthal,  der Er¬
finder des Schmetetrling -Bruststils , der neuen,
noch heute stark umstrittenen Echwimmweise.
Adolf Kiefer,  Weltrekordmann im Rücken¬
schwimmen , ein „Schwimmwunder " , wie die
Presse allgemein schreibt . Alle drei halten den
Weltrekord der 3 X 100-in-Lagenstaffel.

Diesen fabelhaften Schwimmern stellen sich
deutsche Schwimmer wie Sietas - Hamburg , Hans
Schwarz -Wünsdorf , Helmut Fischer und Hermann
Heibel . Bremischer Schwimm -Verband und die
übrige Meistermannschaft des BSV . Für Freese-

BSV . ist Nüske , der 400-w -Meister , verpflichtet,
Ferner haben die deutschen Meister im Kunst¬
springer !. Esser und Mahraun . ihr Kommen zu¬
gesagt.

5Wer abermals vor Higliland
Zusammen mit unserer deutschen Schwimmer¬

elite startete die Mannschaft des Lake Shore AL.
im vollbesetzten Nürnberger Dolksbad.
Die Wettbewerbe auf der 25-Meter -Bahn
brachten schöne Kämpfe . Ueber 100-Meter -Kraul
konnte Fischer -Bremen abermals in 59,5 Sek.
Highland mit ftu, Sekunde schlagen . An dritter
Stelle placierte sich wieder Heibel-  Bremen in
1 :00,2. Die 100-Meter -Rücken legte Kiefer heute
in 1 :08,5 zurück, auf den Plätzen gefolgt von Hans
Schwarz (1 :10,4) unh Schlauch ( 1 :12,7) . Auch die
Lagenstaffel wurde eine Beute der amerikanischen
Gäste , die in 3 :28,1 unsere Mannschaft mit Hans
Schwarz , Paul Schwarz und Fischer (3 :32) hinter
sich ließen.

Bremens Bugbg marschiert
Nachdem erst vor 14 Tagen eine hannoversche

Fünfzehn beim Rugbyklub Rot -Weiß zu Gast war,
empfängt dieser Verein am kommenden Sonntag,
17. November , vormittags , auf seinem Platz in
der Bremer Kampfbahn , wiederum Gäste aus der
bekannten Rugby -Hochburg . Dieses Mal ist es der
Sportverein Odin von 1905 e. V ., der unseren
Einheimischen in einem Freundschaftsspiel mit
einer kombinierten Mannschaft gegenübertreten
wird . Zweifellos werden die Hannoveraner das
von „Rot -Weiß " gegen ihren Platzverein Victoria
erzielte gute Resultat nicht unbeachtet lasten und
mit einer stärkeren Mannschaft nach hier kommen.
Der Sportverein Odin v. 1905 genießt in seiner
Heimatstadt einen guten Ruf , vor allem gilt sein
Sturm als sehr gefährlich . Unsere Bremer , bei
denen gerade der Sturm , infolge der noch fehlen¬
den Erfahrung , die schwache Seite der Mannschaft
darstellt , werden gut daran tun , diesem Umstände
ihre ganze Aufmerksamkeit zu schenken, wenn sie
sich vor Ueberrumpelungen schützen wollen . Ge¬
lingt es ihnen aber , dem Gegner in diesem Punkte
die Waage zu halten und ihre Hintermannschaft
mit Bällen zu versorgen , dann dürfte die gute
Bremer Dreiviertel -Reihe dem Gegner manche
harte Nuß zu knacken geben.

Bluff erzWt vom Boxen
Vom Bremer Faustkampf -Club „Heros " werden

wir um Ausnahme folgender Zeilen gebeten:
Nach längerer Zeit beehrte uns kürzlich wieder

einmal „Bluff " , um uns , wie er sagte , etwas von
dem großen Tag im Berliner Sportpalast zu
erzählen . Sein sprichwörtliches Pech habe ihn
den Berliner Schnellzug verpassen lasten und so
wolle er wenigstens diesen Abend mit seinen box-
sportlichen Ereignissen in unserem Kreis verleben.

Nicht zu Unrecht kursierte bei uns das Sprich¬
wort von ihm : Bluffs Märchen sind die besten'
Darum lauschten wir auch seinen Worten zunächst
mit einer gewissen Vorsicht . Bluff war aber gut
vorbereitet '. Ueber den deutschen Weltergewichtler
und Europameister Eder und über den belgischen
Herausforderer Felix Wouters sowie ihre zuletzt
ausgetragenen Kämpfe wußte er genau Bescheid.

Seine dann geäußerte Ansicht über den Verlaus
des Kampfes zwischen Wallner und Polier
beendigte er mit den Worten : „Nun haben wir
genug gefachsimpelt vom heutigen Abend , aber
was ich euch noch erzählen wollte : Ihr wißt ja,
daß ich sehr viel unter bin und jede Möglichkeit
wahrnehme , boxsportliche Veranstaltungen zu
besuchen . — Neulich komme ich da nach Watschen-

SonaadsncI gibt ss Icsinsn !<. o.
68 wirci gsmlltiiati 8sin unci kroß
bsim Wmtsrksst mit Xs.ds .r6tt
in sii6n küumsri von l-lsrj6S Lskö
(Wsiieir i-is6r8tr . 300 , S6ginn 20 Oiir)

Hausen , einem kleinen Nest mit nur . . . zig Ein¬
wohnern , und was meint ihr , auch da wurde
geboxt ! Na , denn man rinn ins Vergnügen , dachte
ich. Die Jungens gaben sich auch alle Mühe , zwar
mehr robust als technisch schön, aber man konnte
dennoch seinen Spaß daran haben.

Zum Schluß gab es den üblichen Schwer¬
gewichtskampf , der besonderes Interesse bei den
Besuchern auslöste . Viertens Hinnerk , der ein¬
heimische Lokalmatador startete gegen Jochen
Düvel aus dem Nachbardorf Strunkhausen . Eine
Runde lang verkeilten sich diese beiden unter dem
ohrenbetäubenden Gejohle der Besucher mit ab¬
wechselndem Erfolg . In der zweiten Runde kam
dann das Ende mit einem noch nie dagewesenen
Nachspiel . Jochen Düvel landete einen fürchter¬
lichen rechten Schwinger am Kinn von Viertens
Hinnerk , und dieser ging schwer k. o. Erst allge¬
meine Bestürzung , dann ertönten Rufe wie „Tief¬
schlag" , Schiebung usw . Na . ihr wißt ja selbst,
wie das dann so geht . Als Hinnerk nun aus¬
gezählt war und Jochen als Sieger verkündet
werden sollte , sprang plötzlich Hinnerks Braut
in den Ring und versetzte dem ahnungslosen und
unvorbereiteten Jochen einen kunstgerechten
Haken in die Magengrube mit dem Resultat , daß
auch Jochen sich im Ring lang machte und
jämmerlich nach Luft rang . Hinnerks Braut
wurde ob dieser Tat von allen Anwesenden sehr
gefeiert , hatte sie doch hiermit die Ehre von
Watschenhausen gerettet.

Ein Räuspern im Kreise , dann meinte einer
ganz trocken : „Bluffs Märchen sind doch noch die
besten !" Das wollte Bluff aber nicht wahrhaben
und versprach , Stine , wie die Boxerbraut hieß,
uns am kommenden Sonnabend auf dem Winter¬
fest des Bremer Faustkampf -Clubs „Heros " vor¬
zustellen . Nun sind wir alle gespannt , ob Blust
Wort hält.

Kieler Woche dom 18. bis 22. August. Wie der Nie¬
dersächsischeSportdienst des DNB . aus zuverlässiger
Quelle erfährt , ist mit Einverständnis des Reichssport-
sührers für die Durchführung der Kieler Woche IM -»
die Zeit vom 16. bis 22. August bestimmt worden.

Glücklicher schottischer Sieg . Durch einen in dc?M
letzten Spielminute erzielten Treffer siegte Schottland
2:1 über Irland in Edinburgh vor 28 696 Zuschauern.

General Sherril hat sich nochmals sür eine Teil¬
nahme der Vereinigten Staaten an der Olympiade
ausgesprochen.

?S-Ialirfeier des flVIV. von 1868
Schauturnen der Jungmädchen- Jugend und flnmui wecken kntziicken

Einen vollen Erfolg verbuchten Mittwoch mit
ihrem Schauturnen die Jungmädchen des sein
Jubiläum feiernden Vereins . Unter der sympa¬
thischen Leitung von Frl . H. Keck brachte die
schmucke Abteilung eine Folge von Darbietungen,
die das Entzücken einer festlich gestimmten Menge
von Zuschauern weckten. Als besonders wohl¬
tuend muß das einheitliche , in sich geschlossene
Auftreten der Schar bezeichnet werden , die mit
erfreuender Selbstverständlichkeit ganz sich dem
Willen der Leiterin unterordnete , mit verblüf¬
fender Sicherheit jedwede Vorführung in den
Raum zu stellen wußte . Daß zu solch abgerun¬
deter Leistung eine rege Anteilnahme und un¬
ermüdliche Schulung , pflichtbewußte Hingabe
seitens der Leiterin und ihrer getreuen Helferin
am Flügel , Frl . Wilkens , ferner der ganze Stolz
jeder einzelnen , ABTV .erin zu sein , und echtes
Turnertum gehört , bedarf kaum der Erhärtung.

Säuberst betonter Vorspruch und sinnvolle
Sätze eines Sprechchores wuchten nach straffem
Aufmarsch in die festlich geschmückte Halle , rütteln
an die Herzen der Besucher . Im Lied : „Getreu
allezeit , zum Höchsten bereit " bekunden die jungen
Turnerinnen geschlossenes Einsetzen für Turner¬
tum und Volk.

Uebungen der Körperschule , untermischt mit
Hüpfbewegungen , beweisen einen Schneid und
ein Zusammen -Klappen , die für alle weiteren
Darbietungen Vorbildliches erhoffen lassen . —
Pflege des Gesanges wird wiederum ersichtlich
beim Anmarsch zum allgemeinen Riegenturnen.
Freude springt auf bei wagemutigem Tummeln
an den Geräten . Trotz dieser befleißigen sich die
Riegen einer wundervollen Ordnung . Schwung¬
formen mit der Keule betonen gesunde Rumpf¬
arbeit , ausgiebiges Kreisen Lockerung der Glie¬
der . Ein Schlag , ein Schwung , eine Bewegung,
so müßte man die schöne Vorführung über¬
schreiben . Eigenartig und von einer edlen Schu¬
lung sprechen die Uebungen im Eruppenkörper,

bei denen trotz aller Schwierigkeit nicht ein Mädel
um Zentimeter aus der Richtung kam, in Körper¬
haltung , Schwung und Sprung versagte . Höchst
selten sieht man Turnerinnen in gleich sauberer
Haltung Sprünge am Pferd ausführen . Eine
Musterriege zeigte eine solche in Vollendung und
erkennbarer Leichtigkeit . Lebhafter Beifall nach
fast jedem Sprung spornte die Mädel an zu höch¬
stem Einsatz ihres Könnens . Das Spiel mit dem
Ball ist freudebringende Angelegenheit . Mit
dieser paarte sich hier ganz ausgezeichnete Kör¬
perarbeit , welche rhythmisch und zusammenklin¬
gend eine wuchtige Vorführung erstehen ließ . —
Kaum zu überbieten dann die Sprung - und
Schwungbewegungen in kleinerer Gruppe , bei
der Ausdauer und geschlossenes Handeln die Be¬
wunderung aller Zuschauer erregten . Hervorra¬
gende Tüchtigkeit bewiesen Anhängerinnen der
Leichtathletik . In zwei Riegen übten sie Hoch¬
springen und schafften Leistungen von 1,45 Meter.
Und unter tosendem Beifall übersprang eine Tur¬
nerin die 1,50 Meter hochgelegte Schnur . Für
ein Jungmädchen eine beachtliche Leistung.

Ohne Tanz keine wahre Freude . 2n langflie¬
ßendem Tanzkleid stürmten die Jungmädchen her¬
ein , formten zu Ländler und Polka die Kreise.
Musik wird zum Erleben , klingende Weisen
wecken Betätigungsdrang . Gewiß , wir haben in
Formenreichtum und Schmiegsamkeit schon voll¬
endeteres Tanzen schauen dürfen . Diese beiden
schlichten Volkstänze sollten das Ursprüngliche,
das Bodenständige betonen , bei aller Schlichtheit
jedoch lebhafter und natürlicher Beweglichkeit
dienen . Dem wurden die Tänze , dem wurden die
tanzenden Mädel voll gerecht.

Ausklingend gaben sich Dank und Anerkennung
der Zuschauer durch lebhaftesten Beifall kund.
Dank und treue Gefolgschaft bekundeten die Jung¬
mädchen ihrer verehrten Leiterin und der uner¬
müdlichen Klavierspielerin durch sinnigen Blu¬
mengruß.
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Bennergebnisse
Starke Felder in Strausbcrg

Strausbcrg , 11. November. (Eig. Drahtber .) 1. Ren¬
nen : 1. Preußenfahnö (O. Wenzel), 2. Deutschland,
3. Heros . Tot . 56, Pl . 16, 15, 11. Ferner liefen: Tor¬
nado , Mio, Anspach, Gustavsburg , Makrone , Albano.
— 2. Rennen : 1. Casco (K. Florian ), 2. Lewall , 3. Ehar-
treuse, 1. JngemauS . Tot . 31, Pl . 18, 11, 26, 35. Fer¬
ner liefen: Lorbaß , Veilchen, Venusfackcl, Marso , Tor-
quato , Reiher, Longinus . — 3. Rennen : 1 Famor (E.
Böhlke), 2. Mein Fürst , 3. Blason , 1. Rheinwacht. Tot.
55, Pl . 18, 23, 17, W. Ferner liefen: Fra Diavolo
Berna , Demut , Osaka, Abendgeläut . Verdi, Erdwall
Jrrigvyen , Reichsbahn. — 1. Rennen : 1. Tana (R.
Flicth ), 2. Paroli , 3. Ancona , 1. Vinsepeter . Tot . 68,
Pl . 19, 16, 22, 29. Ferner liefen: Fidelia , Lobenswert,
Veedol, Luxus , Sicambria , Siegburg Dcndla , Wolga¬
lied. — 5. Rennen : 1. Piroland (I . Svchla ), 2 Alt-
gesell, 3. Parsenn , 1. Liebeswalzer . Tot . 72. Pl . 18.
17, 17, 11. Ferner liescn: Borcas , Ehandi , Fidibus,
Nonalda Ferry . Dominikaner , Clary , Wunschlos,.
Eorpsstndent , Metamorphose, Cornelia , Leony, Nigra.
Tages -Doppelwette 3. und 5. Rennen : Famor - Piro¬
land 158:16. — 6. Rennen : 1. Schwarzwaldreisc (Be¬
sitzer), 2. Oceanns , 3. Ausschreibung. Tot . 38. Pl . 16,
18. Ferner liescn: Fiamctta . Lordmajor , Wendelgard —
7. Rennen : I. Abtlg .: 1. Buxus (I Starosta ). 2. Son¬
net, 3. Taifun , 1. Centurio . Tot . 15, Pl . 18, 16. 19
86. Ferner liefen: Mondsce. Rücke' !, Vergißmeinnicht
Chryska, Monte Christo, Gleisner . Wölund , Mönch,
Mangobaum . II . Abtlg.: 1 Whist (G. Zuber), 2. Da¬
rms , 3. Lysias, 1. Barro . Tot . 36, Pl . 13, 32, 22, 27.

Ferner liefen: Kampf, Onega, Gravor , Periflor , Wini-
fted, Grenadier , Progrcß , Jagdsprung , Grassrosch,
Fresca.

Claims gewinnt Rheinisch-Westfälischen Priifungsprcis
Miilheim-Duisburg , 13. November. (Eig. Drahtber.)

1. Rennen : 1. Jungrittcr (Besitzer). 2. Bangali , 3. Loh-
land . Tot . 76. Pl . 28. 21 18 Ferner liefen: Bambus,
Lampenputzer, Dennoch, Comödiant . — 2. Rennen:
l. Chevalier (H. Weber), 2 Wanderlied , 3 Ballonpost.
Tot . 18, Pl . 15. 23, 26. Ferner liefen: Sonny Boy,
Reizjäger, Landcsfreund , Cosa, Spanga . — 3. Rennen:
1. Elmar (Lt. Bradel ), 2. Ilona , 3. Horns , 1. Ada-
mant . Tot . 79, Pl . 13, 12, 21, 13. Ferner liescn:
Livius , Gnuscmong , Rosanike, Stvber , Caramba , Eisold.
1. Rennen : Rheinisch - Westfälischer Prüfungspreis.
1569 Mark, 1699 Meter . 1. Claims (I . Rastenbergerl,
2. Famasino , 3. Waffenschmied, 4. Wolkenslug. Tot.
28, Pl . 15, 13. 59, 14. Ferner liefen: Tantris , Gnom,
Curator , Agathon , Rosenfnrst, Ventre a terre. Cyklop.
5 Rennen : 1. Letzter Sionx (K. Buge), 2. Löffelmann,
3. Die Lupine , 1/ Landzunge 1. Clsianti. Tot. 98.
Pl . 19. 26, 21, 9. 13. Ferner liefen: Janiculus , Mogul,
Telim , Melle, Windsor , Charolus , Husar. — 8. Rennen:
l. Alma (H. Schultze-Güntherl , 2. Sergeant , 3. Fabre-
wohl. Tot . 158, Pl . 67, 39, 59. Ferner liefen: 9-u,
Brabant . Jbykus . Weltmeister , Auswahl . Augenstern.
7. Nennen : 1. Handschar (A. Lommatzsch). 2 Mon¬
archist. 3. Tannengrün , 1 Lertha . Tot 238, P)
27, 22, 19. Ferner liefen: Steinmetz, Prior , Freihafen,
Titanic , Sintflut . Tharibert Feste Lup, Flause, Camm,
Seemeile. Tages -Doppelwette 1. und 5. Rennen: Ma¬
nns — Letzter Sionx 166:19.
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^see ^ ocK5ttc/i"
§as DeutscheFrauenwerl gibt ein viertes Rezept

Bremen,  15 . November.

Der von der „Bremer Zeitung " eingeführte
Wiche Speisezettel hat in allen Hausfrauen-
Ireisen großen Anklang gefunden, ein Beweis,
»es, er wirklich eine Lücke ausfüllt . In Zukunft
werden wir täglich » och ein viertes Re-
,ept  veröffentlichen , das uns von der Abteilung
Wlswirtschast -Hauswirtschaft im Deutschen
zrauenwerk zur Verfügung gestellt wird; Frau
Kelle (Reichsgemeinschaft Deutscher Haus-
iiauenl hat die Bearbeitung übernommen . Auch
He« Rezepte bieten Gewähr für Brauchbarkeit,
«reiswiirdigkeit und Schmackhaftigkeit und den
KremerHausrallenwird auf diese Art die Zu¬
sammenstellungdes täglichen, zeitgemäßenMit¬
tagsmahles wirklich leicht gemacht.

Einschreiten gegen Betrunkene
Die Polizeidirektion teilt mit:
Segen Franz Hübl,  Holler -Allee 77, mutzte

M einigen Tagen eingeschritten werden , weil er
ja den Morgenstunden auf ein Milchauto , das in
der Tllmersstratze hielt , geklettert war und sich an
den Milchkannen zu schaffen machte . Als er von
dort fortgewiesen war , drang er in seiner Trun-
lenheitin die Häuser ein und belästigte dort die
Mwohner . Er wurde bis zu seiner Ernüchterung
der nächsten Polizeiwache zugeführt und hat , da
er erst kurz vorher sich in ähnlicher Weise im
Trume aufgeführt hat , eine strenge Be¬
strafung  zu erwarten.

Lichrerschein-kntzieliung
Die Polizeidirektion teilt mit:
Wegen Trunkenheit im Verkehr mit einem

Kraftrads wurde dem Mechaniker Ludwig
Leuer,  Neustadts -Eontrescarpe 44, der Führer-
Hein entzogen.

versammlungswelle der NSDflp.
im Mnterfeldzug19Z5/Z6

Abermals findet heute eine öffentliche Kund¬
gebung statt , zu der jedermann herzlichst einge¬
hen ist. Es spricht:

Kreisleiter und Bürgermeister Pg . Erich
Plesse — Lingen/Ems — aus einer Großkund¬
gebung der Ortsgruppe Neustadt -Nord in der
Aula der Oberrealschule Neustadt , Eingang
Vrückenstraße, über das TheNra : „Einheit der
Ration ". Beginn 20.3V Uhr.

Ehrenvolle Ernennung
Das Bremische Staatsamt teilt mit:
Der im Bauhof in Bremen beschäftigte Baudirek¬

tor Osife n b e r g , einer der nächsten Mitarbeiter
des Herrn Senators für Arbeit , Technik und Wohl-
fohlt, ist von dem Präsidenten der Akademie für
Londesforfchung und Reichsplanung , Dr . Ludowici,
der zugleich Siedlungsbeauftragter der NSDAP.
ist, zum Mitglied des Fachsenats der Akademie er-
Mimt worden . Ihm ist zugleich die Leitung des
Ausschusses über Gemeindeplanung übertragen
«den.

« »kdkk61 ' 84kfö >Mk
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öründung der flrbeitskammer Vremen
Vr. Vobert Eeg vollzieht die Einsetzung und Vereidigung der Mitglieder der flrbeitskammer

Au ? von unschätzbarer geschichtlicher Bedeutung
erfüllte Stunde war es, als Reichsorganisations-
lerter der NSDAP . Dr . Ley nun auch in Bre¬
men dre Gründung der Arbeitskammer
vollzog und damit den Anfang machte zu einer
neuen deutschen Sozialordnung . Die würdige
Feier fand am Donnerstagmittag im Wil-

- Hause  statt in Gegenwart
des Rerchsstatthalters und Gauleiters Carl
Rover,  des Eamvalters Dieckelmann,  des
Kreisleiters Blanke,  der Vertreter der SA .,
SS ., NSKK . und des Arbeitsdienstes , des Reg.
Bürgermeisters Pg . Heider  und Vertreter des
Senates , der Behörden usw ., die nach Eröffnung
der ersten konstituierenden Sitzung der Arbeits¬
kammer Bremen der Kreiswalter her DAF ., Pg.
Schwenk,  begrüßte . Sodann ergriff Dr . Ley
das Wort zu einer grundlegenden und mehr als
einstündigen Rede.

seiner kann auf die Dauer von der national¬
sozialistischen Revolution unberührt bleiben,
lührte er u. a . aus . Die meisten wissen heute
endlrch, daß sie sich nicht absondern dürfen uns
daß es auf die tätige Mithilfe jedes einzel¬
nen deutschen Menschen  ankommen mutz!
Die Gemeinschaft ist der oberste Gedanke für uns
alle ! Wir bejahen den Kampf,  wir be¬
jahen die Härte und Herbheit des Lebens . Wir
wissen , daß ohne diesen Kampf nichts wäre ! In
dieser Erkenntnis liegt eine Mission beschlossen:
daß wir als letztes und höchstes Ziel die Ewig¬
keit Deutschlands  erkämpfen helfen ! Um
das zu erreichen , brauchen wir den Kampf , die
Gemeinschaft , — aber es muß eine Gemeinschaft
aus Männern und Frauen gleichen Blutes sein!
Es muß eine soldatische  Gemeinschaft sein!
Der Soldat wird auf den Kampf gedrillt , er
wird zur höchsten Leistung gesteigert ; immer und
immer wieder muß er sich in den einfachsten Din¬
gen üben , muß exerzieren , gehorchen , der Gemein¬
schaft dienen und ihr Schutz sein, — das ist sein
höchster Sinn . Man richtet den Soldaten aus,
nach bestimmten Gesetzen und Erfahrungen '. Aber
es können immer nur Angehörige gleicher Raffe,
des gleichen Taktes im Blute sein. Ein von ver¬
schiedenen Raffen untermischtes soldatisches Heer
wäre nichts . . . Es hätte keinen Bestand ; keine
Seele und keine Kraft.

Die nationalsozialistische Idee ist ja so grenzen¬
los einfach ! Lassen wir doch einmal alles Ver¬
wickelte weg , sehen wir auf das Natürliche , Ge¬
gebene , — dann wissen wir sofort alles und wie
wir die Menschen einzusetzen haben . Dann wird
uns die Sinnlosigkeit des bolschewistischen „Kollek¬
tivs " klar , das alles gleichsetzt. Nein — wir
müssen die Rassen voneinander absondern , eine
jede für sich! — Eine zweite Aufgabe ist, datz
wir innerhalb der getroffenen Auslese die
höchste Leistung  erreichen . Das ist nicht dem
freien Willen des einzelnen überlassen , sondern
die Idee der Gemeinschaft ist nicht — wie in der
Vergangenheit — etwas „Mitleidiges " zum
Schutze des Schwachen , sondern sie ist ein Gesetz
des Rechtes,  des inneren Müssen ? ! Nur so
wird man zum Soldaten ! E»s gibt keinen
Pr .ivatmenschen mehr , denn ein jeg¬
licher hat nach dem Gesetz zu leben,
das die Gemeinschaft befiehlt!

Es war der ungeheure Fehler der Vergangen¬
heit , daß man das nicht begriff ! Wer aber das

Llltii .: Lors
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Wesen der Menschen untereinander wirklich kennt,
wird auch eine Gemeinschaft zu bauen imstande
sein ! Sozialismus ist nicht etwas Theoretisches,
etwas , das den anderen ver sichert, sondern
etwas Lebendiges , Wirkliches und etwas , das
ihn sichert!

Die Gesetzmäßigkeiten unter den Menschen blei¬
ben sich immer gleich. Unser Leben läuft ab nach
Tatsachen und Erscheinungen , die man kennen
und wissen mutz! Es ist ja so leicht , die Gemein¬
schaft zu bauen , wenn über allem der Begriff
„Soldat " steht . Der Soldat der Idee , der Bewe¬
gung , der Arbeit mutz genau so geschult und exer¬
ziert werden wie der Soldat der Waffe ! Dem
einzelnen mutz, immer und immer wieder , klar¬
gemacht werden , datz auch im idealste « Lebens¬
kampf ihm der Kampf selbst niemals
abgenommen werden kann!  Er kann
nur vorbereitet werden zum Kampf ! Darum dür¬
fen wir es niemals zulassen , datz ein Heer von
ungelernten Arbeitern herumläuft , weil wir auf
keinen einzigen verzichten können , denn wir
brauchen ihn ! Deutschland  braucht ihn!
Die Vorsehung versah uns mit so herrlichen
Gaben ! Wir Deutschen sind Bastler und Grübler
und Erfinder , wir haben die erstaunlichsten Fähig¬
keiten—  man kann sie uns nachmachen , wie es
ja auch getan wird , — aber selbst zu erfinden
sind die anderen nicht imstande.

So müssen wir in der DAF . alles zum Höch¬

sten treiben ! Der einzelne hat gestärkt zu wer¬
den in der Gemeinschaft und für die Gemein¬
schaft!

Es sind gänzlich neue Wege , die wir gehen,
und völlig neue Ziele , denen wir zustreben . Wer
hätte früher daran gedacht , datz, wenn ein Unter¬
nehmer seinem Arbeitsmann Urlaub gibt , dies
ja nicht nur dem Arbeiter zugute kommen , sondern
der Arbeit selbst, also und vor allem ihm , dem
Unternehmer . Mit ermüdeten Menschen könnte
er doch nichts anfangen!

Es wurde auf diesen Gebieten noch niemals
etwas getan ! Die Sozialordnnngen in der Welt
waren völlig falsch gerichtet ! Wir aber wissen,
datz wir uns auf dem richtigen Wege befinden!
Und wenn die Entwicklung ln Deutschland so
weitergeht wie jetzt, dann werden wir in kaum
zwei Jahren genau soviel Arbeiter
zu wenig haben , wie wir sie vorkur-
zem noch zuviel besaßen ! Dann aber wird
Sie A l te r s ve r s o r q un g usw . ein ganz ande¬
res Problem sein als heute noch! Es vollzieht sich
da eine grenzenlose Umschichtung!  Dann
wird man eben auch den Siebzigjährigen zu
irgendeiner , wenn auch verminderten Tätigkeit
heranziehen müssen, für die Gemeinschaft ! Ist seine
Kraft auch nicht mehr die eines Mannes auf
voller Lebenshöhe , so ist er dann aber vielleicht
nütze, die jüngeren kraft praktischer Erfahrung
anzulernen , oder irgendetwas sonst ! Es will ja
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Ein lag Wilhelm vaabes
Zur 25. Wiederkehr seines Todestages am 15. November

Die emsige Frau , deren sympathisches Gesicht er¬
grautes Haar umrahmt , legt ihrem Mann einen
Stapel Briefe auf die Bettdecke , meint mit feinem
Lächeln: „Nach deinem siebzigsten Geburtstag ist
es ja , als wärest du der Beichtvater Deutsch¬
lands." — „Deutschland beginnt Vertrauen zu
!»ir zu haben " , meint er wehmütig , „wie du es
immer hattest ." — „Immer ?" und sie berichtigt,
"weißt du noch. datz ich dich im Anfang unserer
iche einmal fragte , ob dir denn auch immer wieder
ein neuer Stoff einfallen würde ? " — „Aber da
antwortete ich: mein Kopf wäre wie ein großer
^°pf, aus dem ich immer wieder neue Einfälle
nehmen könnte , da warst du beruhigt ." — Sie
wehrt mit halbem Lächeln : „Wenigstens tat ich
Im" — „Oho , weißt du noch : als der Verleger
mich zu einer unkünstlerischen Kürzung veranlas¬
sen wollte . . Wer war es , die damals lieber ihr
letztes Geld von der Sparkasse abheben wollte . .? "
77 „Nun , Alter , wir wollen uns nicht schon am
t'oimittag Komplimente sagen " , lacht Frau
Hertha Raabe und kehrt zu ihrer Hausarbeit zu¬
rück, während der Mann sich noch einmal im Bette
wohlig reckt. Aber das Lächeln auf dem läng¬
ten Niedersachsengesicht ist doch nicht ohne
lMNerzliche Wehmut .'
.„Da sieht er sich als langaufgeschoffenen Achtzehn¬
jährigen immer noch in Sekunda , hört den Wol-
lenbiittler Gymnasialdirektor Jeep , seinen Oheim,
öur Mutter , der Witwe des Stadtoldendorfer Ju-
ulzamtmannes Gustav Raabe sagen : „Nimm ihn
von der Schule , Schwester ; nur im Deutschen und
Mchnen leistet er ein wenig , sonst. — nein , nein,
mck ihn in die Buchhändlerlehre ."

Jahre als Lehrling in der Kreutzschen
Buchhandlung zu Magdeburg . Jahre , in denen
Tjvivnd Bücher durchgestöbert wurden , in denen

quälende Erkenntnis wuchs, nicht zum Buch¬
händler zu taugen.

Nach peinlicher Aussprache mit der Mutter dann
rwvave Vorbereitung , darauf Universitätsjahre
m Berlin . Wieder kein äußerer Erfolg , aber —
o>e eigen Korrekturbogen der „Thronik der Sper-
ungsgaffe".

i?.' V>n wenig junger Ruhm lächelte ihm da-
uls. Und VerloGing mit Bertha Leiste . Heirat.

Umzug nach Stuttgart . Auch der „Hungerpastor'
fand noch gut « Aufnahme . Ueberhaupt — es
waren frohe Jahre in Stuttgart damals . Edmund
Höser Otto Müller , Fischer und Bischer , ja , ja,
das fesselnde „Sonntagskränzchen " , die Künstler-
gesellschaft „Bergwerk ". Und so schaffensfrohe
Jahre ! Haha , der „Schüdderump " sollte meinen
damaligen„Pessimismus" verraten? Unsinn! Be¬
sonders nach 1866 war ich froh . Ach, hätte ich in
Stuttgart bleiben sollen ? Wo „Ueber Land und
Meer " mir wohlgesinnt war ? Moritz Hartmann
mich an seiner „Freya " mitarbeiten ließ . -wie
Hackländer an seinen „Hausblättern " . Aber nein,
ich als Niedersachse mutzte in die Heimat zurück!

Der Alte lächelt bitter : da fing mein Trauern
an . Gustav Freytag hatte mich in seinen „Grenz-
boten " ja stets ignoriert , aber allmählich begann
das ganze geistige Deutschland meine Bücher zu
vernachlässigen , bis — bis , ja , bis damals der
gute Adolf Glaser in Wettermanns Auftrag mir
die doch so feine „Pfisters Mühle " zurückbrachte
mit der Bemerkung : das deutsche Volk habe genug
von Wilhelm Raabe!

Der Siebzigjährige seufzt ; das waren hart«
Jahre damals . Ja . ja , da hat das Schicksal mich
gelehrt , mir eine gefestet« Seele zu erringen!
' Und doch — ein tapferes Lächeln überhaucht das
Faltengesicht — er war gut so; m zähem Trotze
mutzte ich ein Buch nach dem andern schreiben,
immer die Faust des Schicksals an der Kehle . Und
nun — zum Schluß — wurde ich für alle mit einem
Male belohnt!

Gemächlich verläßt er das Bett . Elf Schläge
senden die Turmuhren in den jonmgeii Herbst-

^Mit dem Bündel Briefe aus aller Welt begibt
er sich in sein Arbeitszimmer . Arbeitszimmer?
Ach da auf dem Tisch mit der braunroten . Decke
liegt das Manuskript mit der letzen halbfertigen
Arbeit — „Altershausen " . Sie wird unvollendet
bleib -m - denn „Schriftsteller a . D " schmunzelt
der Alte ,es ist besser, datz die Leserwelt meint:
ichade daß er nicht mehr schreibt , als wenn sie
höhnte : na . der alte Kerl sollte es nun endlich
lasten ' "

Er 'läßt sich auf dem Stuhl mit der wackligen

Lehne nieder , öffnet den ersten Brief . Ein jun¬
ges Mädel , auf dem die ganze Last eines mutter¬
losen , geschwisterreichen Hausstandes liegt , schüttet
ihm ihr Herz aus . „Tapfere Kleine , dir will ich
antworten , so gut ich es vermag ." Er horcht ; die
Etagentiir ging . Und dann — ach, Besuch.

Ein vornehm sorgfältig gekleideter Herr mit
zerwühltem Gesicht und grauem Borstenhaar tritt
ein , verbeugt sich weltgewandt . „Schriftsteller
Richard Botz. Da ich einige Tage in Braun¬
schweig bleibe , wollte ich doch nicht verfehlen . . ."

Der Alte mutz ein verlegenes Lächeln unter¬
drücken : immer wenn andere Federhelden auf¬
tauchen , hat er das Gefühl , als erwarteten sie, datz
er ihre Bücher kenne. — Der Besucher läßt einen
schnellen Blick Wer das behagliche , aber schlichte
Zimmer gleiten ^ der verwöhnte Bewohner der
Villa Falkonicri , der Freund des Grotzherzogs von
Weimar und des Meininger Theaterherzogs denkt:
eine verwahrloste Wohnung für einen so großen
Dichter ! Er unterdrückt aber seine Beklemmung,
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sagt schnell : „Ich bin überrascht , datz Braun¬
schweig eine so fesselnde Stadt ist. Auch von hier
— hübsche Aussicht ."

Raabe geht mit dem Gast aus Fenster . „Unter
kein Baum da — Lessings Grab ."

In dem nervösen Gesicht Vossens zuckt es . „Der
gewaltige Lessing !" flüstert er.

Immer in Ekstase, denkt der Alte , , so sollen ja
auch seine Bücher sein. Harmlos boshaft ladet er
Votz ein , abends in Herbsts Weinstube zu kommen.
Erschrocken wehrt der ab : er wäre ein erbärm¬
licher Zecher , und nun gar — Vraunschweiger
Mumme ! -

Man hat gespeist. Der Dichter hat ein Mittags¬
schläfchen bis in den Spätnachmittag gehalten und
will gerade in den Klub gehen , die Zeitungen zu
durchstiegen . Da — „Herr Dr . Raabe möchte aufs
Schloß zum Herrn Prinzregenten kommen ."

Der Greis überlegt ; zum Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg , der — wie seine Schwester , die
Oldenburger Grotzherzogin — Verehrer seiner
Werke ist. Doch ärgerlich über die lästige Unter¬
brechung seiner täglichen Gewohnheit : „Hab kein
Hofgewand ."

Doch jetzt tritt der Adjutant ganz ein . verneigt
sich sehr tief , eilt : „Ganz zwanglos und ohne Klei¬
derordnung . hat Hoheit befohlen ."

Seufzend ergibt sich der alte Herr in sein Schick¬
sal . - Nachher , als nach langer Plauderstund«
der Hgrzog seinen unvorschriftsmätzigen Gast selbst
zur Schlntztreppe begleitet , reißen die stupiden La¬
kaien erstaunt die Augen auf . -

Bläulicher Zigarrenrauch an der Decke der
Herbstschen Weinstube . In der behaglichen
Stammecke sitzt Raabe , paffend , die halbe Flasche
Rotwein vor sich Die Tafelrunde : Professor,
Schriftleiter , Museumsdirektor . Architekt . Buch¬
händler usw. Und das Gespräch umbrandet ihn,
der stillvergnügt , gern schweigend da sitzt. Doch
nun fährt er auf . Was sagte da der Professor?
..Im alten Shandy wollte Sterne den unbeding¬
ten Individualisten zeichnen und ihm im Onkel
Toby den guietistischen Gemütsmenschen gegen¬
überstellen ." — Aergerlich schüttelt Raabe den
Köpft „Ach was . er hat überhaupt nicht konstru¬
iert . sondern Menschen gezeichnet, wie er sie sah
und brauchte Er hat seine eigene Natur in ihre
Bestandteile zergliedert und Menschen daraus ge¬
schaffen. So macht es ein Dichter , während hie
Kritiker nachher zu zerlegen anfangen ." ss

doch kein Mensch aus der Produktion ausscheiden,
denn er würde sich überflüssig fühlen ohn« Arbeit
und ohne die Erfüllung des Gesetzes in der Brust.

Man braucht , um das alles zu erreichen , nichts
weiter zu tun , als die Arbeitskräfte an das Ar¬
beitstempo entsprechend anzugleichen . Wenn man
das Tempo der Arbeit wechselt , wird nämlich auch
kein Mensch empfinden , datz er etwa alt wird , —
und er wird glücklich  sein ! Dann aber auch
wird es niemals notwendig sein , solche Renten
zu zahlen , wie sie heute noch erforderlich sind, —
sondern es sind höchstens geringe Verbesserungen,
Zuschüsse vonnöten für den , dessen Arbeitskraft so
geschwächt wurde , datz er davon nicht leben kann,
— oder für den , der krank ist . Es wird unsere
Sorge sein, alles dieses eingehend zu studieren,
damit wir erkennen können , wie wir die Men¬
schen erhalten und stärken  können , damit sie
möglichst bis an das Ende ihrer Tage einer
Tätigkeit nachzugehen in der Lage bleiben.

Die Gemeinschaft mutz den einzelnen sichern,
nicht versichern!  Sie mutz ihn nicht nur ver¬
sorgen , wenn er krank und siech ist, sondern es
mutz möglichst verhindert werden , datz
er überhaupt krank wird!  Vorherigen
also ! Jedes Jahr mutz jeder deutsche Mensch
untersucht werden ! Und genau so mutz die Gesetz¬
mäßigkeit der Arbeitsei gnungen  inner¬
halb unseres Volkskörpers genau erkannt und ge¬
weitet werden ! Wir werden uns erbittert dagegen
wehren , datz der Volksschlag , der — wie etwa in
Solingen — die besten Messer herzustellen weitz,
weil es ihm im Blute liegt , nun in einen anderen
Teil des Vaterlandes oder gar der Welt künst¬
lich verpflanzt wird , selbst wenn es sein .eigener
Wille wäre . Sondern seiner Eignung nach setzen
wir ihn ein , er ist Soldat der Gemein¬
schaft ! Wir verpflichten ihn , und er wird , der
Gemeinschaft dienend , glücklich sein!

Alle diese Dinge mutz man gründlich prüfen!
Wir stehen erst am Anfang . Eine der Haupt¬
aufgaben ist die Untersuchung der sozialen Ver¬
hältnisse nach rassischen Gesichtspunkten , wie sie
eben angedeutet wurden . Es war eines der größ¬
ten Verbrechen der Vergangenheit , datz die sozialen
Gewerkschaften dies versäumt haben ! Sie haben es
unterlassen , den Menschen stark  zu machen , ohne
ihn dabei auszubeuten ! Nie darf man etwas tun,
was einzig einem selbst nützt . Sondern was einem
nützt , mutz auch allen nützlich sein!

(Fortsetzung siehe nächste Seite)

Za - in England und in
Frankreich und Ln Belgien,

in halb Europa ist er schon gewesen , der Kunst¬
drechslermeister Wieschhaus aus Hildesheim . Über-
all hat er seine wunderhübschen Schnitzereien ge¬
macht , Meerschaumspitzen . Schachfiguren , Elfen¬
beinschmuck und dergleichen . Ein schönes Stück
Geld hat er verdient und flott gelebt und die stärk¬
sten Sachen getrunken , zum Frühstück schon. Kein
Wunder , daß schließlich der Magen rebellierte»
und so kam eine Zeit , da trank Hermann Wiesch-
Haus überhaupt nur noch Milch . Da hörte er —
in Hamburg war 's — Sebastian Kneipp sprechen,
den großen Naturheilkundigen , den seine Frau
schon aus Wörishofen kannte . Seitdem kommt bei
Wieschhaus ' nichts anderes als Katkieiner auf
den Kaffeetisch . „Meine Frau nimmt zwei Maß
ftatbreiner für 'ne große Kanne und kocht. Erst
haben alle Leute gelacht , jetzt machen sie es uns
nach : kalt ins Wasser , kochen, bis er hochkommt,
fünf Minuten heißstellen !" Der Herr Kunst-
orechsl rmeister ist natürlich Mitglied vom
Kneippverein . „Da sehe ich immer wieder ", sagt
der 77jährige , „ daß die Leute , die Kneipp folgen,
am weitesten kommen ."

Mitternacht . Man bricht auf . Durch die nächt¬
lichen Gassen gehen sie, stehen vor Raabes Haus.
Er reicht allen die Hand . „Wieder ein gemütlicher
Abend dahin . Wie lange noch, meine Herren,
wie lange noch? "

Albert Rstsrssn.

vaabe-preis für flnton Dörfler

tVsItbilä - .R.

Den „Volkspreis für deutsche Dichtung " , den
sog. Raabe -Preis , der am Geburtstag des Dichters
von der Amtsleitung der NS .-Kulturqemeinde
verteilt wird , erhält dieses Mal AntonDLrf -
ler,  der Schweinfurter Dichter , dessen Werk
„Der tausendjährige Krug " als würdigstes er¬
kannt worden ist.

Anton Dörfler hat sich bereits vor zwanzig Jah¬
ren in die Linie der Dichter Raabe , Keller und
Stifter zu stellen versucht , seine „Deutschen Ge¬
eichten aus drei Welten " brachten ihm den ersten
größeren Erfolg . Dörfler war nacheinander
Lehrer , Schriftleiter , Zeichner , Kritiker , das Leben
mit seiner ganzen Fülle hat sich ihm erschlossen.
Im Kriege >chwer verwundet , kam er zu tieferer
Besinnung , zog sich lange Zeit zurück und schrieb
eine Anzahl Werke , die ihm bald einen großen
Kreis ergebener Fir»u»b° »»rlcha.siten.
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Mittagessen I: Gekochter Kabeljau mit
Kartoffeln

Kleinere Fische werden geschuppt in kaltem Wasser
ausgesetzt , größere in Stücke geschnitten in kochen¬
dem Wasser . Kabeljau läßt man obör vor dem
Einlegen 54 Stunde eingesalzen liegen . Wird er
nicht gesalzen , dann gibt man je 1 Liter Wasser
25 Gramm Salz , kleingeschnittenes Suppengrün,
Pfefferkörner , ein Lorbeerblatt , ein Stückchen
Zwiebel und einen Eßlöffel Essig . Der Fisch darf
im Wasser nur ziehen , aber nicht kochen . Zu die¬
sem Fisch kann man Senfsoße geben und in der
Schale gekochte Kartoffeln.

H

Mittagessen H: Erbsensuppe , gebratene Rot¬
zungen mit Remouladensotze und Salz-
kartoffeln

Zu der Soße gebraucht man etwas Eidotter (1— 2 ) ,
die zusammen mit etwas Zitronensaft , etwas
Zucker und Senf verrührt werden und dem man
zuletzt tropfenweise etwas Speiseöl hinzugibt . Dann
gibt man feingeschnittene Essiggurkenwürfel , ge¬
wiegten Schnittlauch und Petersilie hinzu und
verdünnt die Soße , falls sie zu dick geworden sein
sollte.

Schnellgericht : Heringsauslauf und Brat¬
kartoffeln

Die gewässerten Heringe werden entgrätet , fein
gewiegt und mit Sahne , Eigelb und etwas Brot-
brösel gut verrührt . Der geschlagene Eischnes wird
daruntergezogen . Die Masse wird in eine gut ge¬
fettete Auflaufform gegeben und in nicht zu
heißem Ofen etwa 54 Stunde gebacken.

*

Rezept des Frauemverks : Quittenbrot-
pudding mit Vanillesotze

2 Pfund Quitten werden abgerieben , in Achtel
geteilt , geschält und die Kerne entfernt . Schalen
und Kerne werden in 54 Liter Wasser ausgekocht,
baS Wasser durchgeseiht , leicht gesüßt und die
Ouittenachtel darin weichgekocht . 7b Gramm ge¬
riebenes .Roggen - und Schwarzbrot — es können
auch altbackene Reste verwertet werden — werden
mit 150 Gramm Zucker und etwas Zimt gemischt,
ein Drittel von der Brotmasse in eine gefettete
Puddingsorm gefüllt , mit der Hälfte des Kompottes
belegt und mit 50 Gramm geriebenen Nüssen be¬
streut ; dasselbe wird nochmals wiederholt , das
letzte Drittel des Brotes darübergegeben und
50 Gramm Margarine zerpflückt darauf verteilt.
Die Form wird verschlossen im Wasserbad eine
Stunde gekocht , gestürzt und eine Vanillesoßs da¬
zu gereicht.

WW

Schnelldampfer „ Europa " des . Norddeutschen Llohd,
Kapitän A . Ahrens , heimkehrend von Newhork , trifft
voraussichtlich Sonnabend , 16 . November , S Uhr mor¬
gens , in BremerhavSn ein . Anschließend werden die
Fahrgäste gelandet.

RerchlichBratensotze
für Mahlzeiten ohne Fleisch.

Dann schmeckCs nie zu kracken,
ob nun ein Nudel - ober Mokka«

roni - oder Neks - oder Karkoffel-

gericht auf den Tisch kommt . Sie

brauchennurl KnorrBratensoß«
Würfel zerdrücken , glattrühren , in

Lkr .Wasser unter Umrühren 3
Minuten kochen . Und schon ist so¬
viel gute Soße da wie von 2Pfö.
Braten . Auch zum Strecken,
Verbessern und Binden anderer

Soßen nur diese Bratenfotze:

1 WürfelBcokenfotze «Ẑ Ltter >10 Pfg.

(Fortsetzung von vorstehender Seite)
Kein Land der Erde hat bisher auf diesen Ge¬

bieten etwas getan . Alles , was vor uns unter¬
nommen wurde und in der Welt jetzt noch getan
wird , ist doch nur nach theoretischen Gesetzen er¬
rechnet ! Den Menschen hat man nicht stu -
diert!  Das aber wollen und müssen w i r tun!

Der Arbeitssoldat mutz das Gefühl in sich tra¬
gen : ich bin niemals allein ! Ich bin
gesichert ! Sein Rücken mutz frei sein!
Und wenn das so ist , dann werden sich die Lei¬
stungen in Deutschland verdoppeln und verdrei¬
fachen!

.Wer leistet , soll fordern!  Es ist der
höchste Wille des Führers , datz er fordert ! Denn
wehe dem Volke , das satt wäre!  Es
würde sich nicht mehr entwickeln ! Was war es
denn in oer Vergangenheit : Marxist ist der,
der von der Gemeinschaft — auf ihre Kosten —
mehr fordert , als er selbst ihr zu geben bereit ist!
Da lag der Fehler ! Es war keine wahre Sorge
um - und füreinander mehr vorhanden . Nähme
man dem Hauptmann die Sorge um seine Solda¬
ten , nähme man ihm alles . Er stünde im Herzen
leer , seine Tatkraft wäre gelähmt . Und diese
Sorge war — gleich wie einem Hauptmann ohne
Soldaten — dem Unternehmer genommen worden!
Sie mutz wieder hinein , unter allen Umständen!
Das ist das höchste Glück auch für den Unterneh¬
mer , daß er sich für seine Eefolgsmannen sorgt!
Rezepte gibt es nicht dafür , wie man es mächt.
Wer es nicht versteht , dem fehlen eben die Eigen¬
schaften zum Führen ! Bei Adolf Hitler fühlt das
ganze Volk instinktiv : dieser Mann sorgt  sich
um sein Volk ! Daraus erst wächst der Glaube,
das unbegrenzte Vertrauen ! Führer ist man nur,
wenn die Gefolgschaft innerlich  hinter einem
steht ! Wir aber hatten in der Vergangenheit keine
Führer , sondern Vorsitzende.  Sie „saßen"
ihren Männern etwas vor!

Es ist nicht unsere Aufgabe , dem Volke alles
aus dem Wege zu räumen , sondern wir haben
dafür zu sorgen , datz die Menschen in der Lage
sind , ihr Schicksal selbst in die Hand zu nehmen.
Wir in Partei , Staat usw . sind nichts als Kame¬
raden , als sorgende Hüter , ehrliche Makler ! Un¬
ternehmer und Arbeiter — ihr müßt nun euer
Schicksal selber ordnen.

Wenn wir bauen in dieser Arbeitskammer , so
ist es nur dazu , datz wir die Menschen zusammen¬
bringen ! Irgendwo müssen sie doch ihre Meinun¬

gen äußern und ordnen können ! Irgendwo müssen
Zwiespältigkeit ihre vernünftige und rein¬
liche Regelung finden ! Uns wir glauben
nun einmal daran , datz das deutsche Haus nur
dann das beste der Welt sein wird , wenn ein

' jeder Stein für Stein dazu hinträgt . Die Pläne
wollen wir gern liefern — aber bauen mutz
das Volk selber!

Es sollen nun Vertrauensleute  gewählt
werden . Wie , eine „Wahl " — in unserem Staat?
Ja — aber in ganz anderem Sinne als früher!
Wir wollen den sozialen Wettkampf,
den Wettkampf überhaupt ! Auf allen Gebieten

' fordern wir den Kampf ! Der aber wird die höch¬
sten Ehren finden , der diesen Kampf am besten
besteht ! Dann wird es keine Kommerzienräte
mehr geben , sondern nur noch Kapitäne der
Wirtschaft!  Das aber wird dann ein
Ehrentitel  sein , auf den der , der ihn führen
darf , wahrhaft stolz sein darf ! Die Vertrauens¬
ratswahlen aber sind ein wichtiger Wertmesser
dafür , in welcher Weise sich ein Unternehmer
dazu eignet oder nicht eignet ! Es mutz wirklich
ein Vertrauensrat sein , kein M itztrauensrat,
wie in der Vergangenheit . Er hat die höchste
Aufgabe , Hüter und Wahrer des Ver¬
trauens  zu sein — und sonst keine . Da darf es
dann keine unlauteren Mittel mehr geben in der
Schlichtung von Streitfällen , sondern die Waffen,
mit denen gekämpft wird , haben unter allen Um¬
ständen auf beiden Seiten die gleichen
zu bleiben ! Darüber hat die DAF . zu wachen!
Und erst dann , wenn zwei Parteien sich absolut
nicht einigen können , hab die Partei zu entschei¬
den , der Treuhänder der Arbeit ! Sein Wort mutz
unantastbar  sein ! Sozialrichter  nennt
ihn der Führer!

Die Arbeitsausschüsse und Arbeitskammern
haben jede ihre besonderen Pflichten . Sie werden
sich mit Fragen von schwerwiegendster Bedeutung
zu befassen haben , bereits in allernächster Zu¬
kunft ! Die wahre und volkserhaltende Vernunft
mutz richtunggebend bleiben . Sie ist im Sinne
des Führers!

Dr . Ley nahm dann den einzusetzenden Mit¬
gliedern der Arbeitskammer und ihrem Leiter
das Treuegelöbnis ab und verpflichtete sie feier¬
lich durch Handschlag . .

Nach einem kurzen Imbiß verließ Dr . Ley Bre¬
men , um sich im Flugzeug nach Hamburg zu
begeben . - ck.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Unglückliche Zufälle sichrten den lod des Sturnchauptfichrers Vronger herbei

(Sondert,ericht der „Bremer Zeitung ")
Die Große Strafkammer Verden unter Vorsitz

von Landgerichtsdirektor Dr . Lindemann  ver¬
handelte in einer fast neunstündigen Sitzung gegen
den 46jährigen Friedrich M . aus Holtörf bei
Brisen , der beschuldigt wurde , durch Außeracht¬
lassung der bestehenden Verkehrsvorschriften und
mangelnde Aufmerksamkeit den Tod des Sturm-
hauptführers Bronger - Vegesack , verschuldet zu
haben . Als Verhandlungsort hatte man die nahe
der Unglücksstätte gelegene .Gastwirtschaft „Zum
Kreuzkrug " gewählt , um die Möglichkeit einer ein¬
gehenden Inaugenscheinnahme zu haben.

Der Verhandlung lag folgender Tatbestand zu¬
grunde : am 27. August dieses Jahres beabsichtigten
vier Bremer SS -Männer , unter ihnen der Sturm¬
hauptführer Vvoriger , mit dem Kraftwagen nach
Peine zu fahren . Der Fahrer des Wagens holte
am Frühnachmittag den wenige Stunden später
tödlich verunglückten Sturmhauptführer von dessen
Wohnung in Bremen und anschließend zwei wei¬
tere Kameraden von der Standarten -Geschäftsstelle
ab . In schnellem Tempo eilte der Wagen auf der
Fernverkehrsstraße Bremen —Hannover seinem
Ziel entgegen.

Während der gleichen Zeit kehrte der Angeklagte
in Begleitung eines Bekannten vorn Vruchhauiser
„Heiratsmarkt " zurück. Als der Bekannte noch eine
kurze Auskunft in einer unmittelbar an der Fern¬
verkehrsstraße gelegenen Wirtschaft eingeholt
hatte und den Wagen des Angeklagten besteigen
wollte , fuhr ein aus Richtung Hannover kommen¬
der Fernlastzug vorbei . Da sich der Lastzug mittler¬
weile eine beträchtliche Strecke entfernt hatte,
schaltet « der Angeklagte den ersten Gang ein , um
die Straßenkreuzung zu passieren . Er hätte kaum
den Sommerweg verlassen und die .Fahrbahn er¬
reicht , als der Bremer SS -Wagen angefahren
kam. Nun war ein Unglück unvermeidlich . Durch
den Umstand , datz sich beide Wagen wenn auch
verhältnismäßig leicht streiften , geriet der Bremer
Wagen ins Schleudern und zerschellte an den
Chausseebäumen . Während drei SS -Leute noch
mit dem Leben davonkamen , verunglückte Sturm-
hauptführer Vronger . der neben dem Fahrer saß,

tödlich . Er hatte sich einen schweren Schädelbruch
zugezogen , der den sofortigen Tod zur Folge hatte.

Nach Vernehmung der zahlreichen Zeugen , deren
Aussagen ein unterschiedliches und teilweise sub¬
jektives Bild ergaben , wurde zu einer eingehenden
Besichtigung des Unglücksortes geschritten . An¬
schließend erstatteten die Sachverständigen ihre
Gutachten . Dipl -Jng . Vöving -Vremen führte u. a.
aus , datz durch das Abreißen der Stoßstange am
Wagen des Angeklagten unzweifelhaft «in Anprall
vorliege , was durch die starken Längsschrammen
am Bremer Wagen gleichfalls bestätigt werde.
Die Verhandlung habe ferner gezeigt , daß der
Angeklagte mit seinem Wagen vier Meter auf der
Fahrbahn gewesen sei , als der Bremer Wagen
herannahte . Ihm sei also Unachtsamkeit vorzu¬
werfen . Sachverständiger Vogelsaisg -Hannover
rügte insbesondere die hohe Fährtgeschwindigkeit
des als Nebenkläger aufgetretenen Fahrers des
Wagens , der die Geschwindigkeit habe vermindern
müssen , wenn er nicht die anderen Verkehrsteil¬
nehmer habe behindern wollen.

Oberstaatsanwalt Dr . Pfitzner -Verden führte in
seinem Plädoyer aus , daß die Geschwindigkeit des
Bremer Wagens in diesem Falle unwesentlich sei.
Wie der erste Sachverständig « ausgeftihrt habe,
hätte der Wagen des Angeklagten rund vier Meter
auf der Straße gestanden , so datz er die Strecke
habe völlig übersehen können . Da der Wagen
trotzdem nicht angehalten worden sei , träfe den
Angeklagten die alleinige Schuld an dem bedauer¬
lichen Unglück . Der Antrag lautete auf eine Ge¬
fängnisstrafe von drei Monaten.

Während Dr . Löning -Bremen als Vertreter des
Nebenklägers im wesentlichen die Ausführungen
des Oberstaatsanwalts unterstrich , streifte der
Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Koch I-
Bremen zunächst die verschiedenartigen Aussagen
der Zeugengruppen , die eine wahrheitsgetreue

Rekonstrmerung des Falles nicht zuließen . Er
kam zu dem Schluß , datz dem Angeklagten kein
Verschulden nachzuweisen sei und beantragte dessen
Freisprechung.

Das Gericht folgte den Ausführungen des Ver¬
teidigers des Angeklagten und erkannte auf Frei-

spruch . In seiner Urteilsbegründung führte der
Vorsitzer aus . datz der betrübliche llnglücksfall
auf eine Verkettung unglücklicher Zufälle zurück¬
zuführen sei. Durch eine Sichtverhinderung des
vorbeigefahrenen Lastzuges habe der Angeklagte
den herannahenden Wagen nicht sehen können , er
müsse deshalb freigesprochen werden.
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NSDAP.
Ortsgruppe Ostcrholz . Mitgliederversammlung am

15 . November , 20 Uhr , bei Weidenhöser . Es spricht
der Kreisleiter.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Heute Kundgebung um
20 .30 Uhr in der Aula der Oberrealschule Neustadt
(Eingang Brückenstraße ) . Es spricht Kreisleiter Pg.
Erich P l e s s e - Lingen/Ems über das Thema : „Ein¬
heit der Nation ." Der Bortrag wird umrahmt durch
Mnsikvorträge der SA .-Kopelle und Sprechchöre . Er¬
scheinen aller Parteigenossen ist Pflicht.

NS .-Frauenschaft
Sitzung der Ortsgruppen -Frauenschastsleiterinnen

An der heutigen Sitzung der Ortsgruppen -Frauen-
schaftsleiterinncn müssen auch die Ortsgruppenkassie-
rerinnen teilnehmen.

Ortsgruppe Lchcstcrdcich . Der gemeinsame Frauen-
schastsabend mit der NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe
Borgseld , wird verschoben.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Wir besuchen am Frei¬
tag ,15 . November , die Großkundgebung in der Ober¬
realschule Brückenstraße , Beginn 20,30 Uhr.

Deutsche Arbeitsfront
, Heute , Freitag , 18. November

Ortsgruppe Buntentor . DA >F .-Walter -Sitzung 20 .30
Uhr bei Finke , Buntentorsteinweg.

Ortsgruppe Steintor . DAF, -Waltcr -Sitzung 20 .30 Uhr
bei Erotheer.

Ortsgruppe Woltmershausen . BZO .-, DAF .-Walter -,
KdF .-Warte -Sitzung 20 .30 Uhr im kleinen Saal des
Ldeums.

Ortsgruppe Osten . Die für heute angesetzte Zellen-
Walter -Sitzung fällt aus.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Die für heute angesetzte
Sitzung in der Union wird auf den 22 . Novem¬
ber verlegt.

NS .-Volkswohlsahrt
NSB .-Ortsgruppe Buntentor.  WHW . 1935/86.

Kartoffeln  werden nur noch bis Freitag , W . No¬
vember , ausgegeben . Wer die ihm zustehenden Kar¬
toffeln noch nicht erhalten hat , muß sich jetzt beeilen.
Ab heute werden auch die Psundspenden ver¬
teilt.  Außer der bekanntgegebenen Reihenfolge wird
nichts verabfolgt.

Arbeitsdank

Kreis Bremen -West . Mitgliedschaft Gröpe-
lingon.  Am 16 . November findet im Kaffeehaus Bax,
Eröpelinger Heerstraße , ein Kameradschastsabend statt.
Alle Mitglieder kommen . Ehemalige Arbeitsdienstler
sind eingeladen.

NSG . „Kraft durch Freude"
Freitag , 22 , Rodender , 20 .30 Uhr , findet in der

Aula der Realschule an der Brückenftraße die 2 . Sing¬
stunde statt . Alle deutschen Volksgenossen und Volks¬
genossinnen , die Freude am deutschen Volkslied haben,
sind herzlichst eingeladen . Unkosten entstehen nicht!

Benutzt die Bibliothek der Deutschen Arbeits¬
front im Wllhelm -Decker -Haus!

Lesegebühr : Vierteljahrskarte 75 Pf ., Jahres¬
karte 2 Mark ; für Erwerbslose : Vierteljahrs¬

karte 4V Pf ., Jahreskarte 1 Mark

Freitag , 15 . November . 6 .00 Thoral , Moraenlk -,.^
Morgengymnastik . 6 .25 Wetterdienst . 6.39
musik . In der Pause : 7 .00 Wetterdienst , Nachriö, «!!?
dienst . 7 .10 Bauernsunk am Morgen : Obst - und ^
müsebau . 7 .20 Fortsetzung der Morgenmustk
Wetterdienst , Biertelstunde für die Hausfrau ' wu
Schulfunk : Im Banne der Rotationsmaschine i,
Jahrestagung der Reichskulturkammer , 14 .00
tendienst . 14 .20 Musikalische Kurzweil , 15 .99 mz
funk . 15 .40 Schiffahrtsfunk . 16 .00 Musik am
mittag . 17 .15 Künstler in ihrer Werkstatt : Atelierd-
such bei dem Bühnenbildner Gerd Richter , i -? »
Bunte Stunde : Blauer Dunst bei kühlem Trunke iz,-
Jungmädel auf der „Bremen ". 18 .45 Frankfurt
Abendbörse , Hamburger Frucht - und Gemüsenuw
Sasendienst . 18,55 Wetterdienst . 19 .0» Unterhaltung
konzert . 19 .45 Das offizielle Rundfunk -Schrifttum . Am
Erste Abendmcldungen . 20 .10 Die nordische IM,
20 .50 Geheimnisse des Herzens . 21 .15 Beethoven . Am
Nachrichtendienst . 22 .25 Musikalisches ZwischenlH,
23 .00 Spätmusik.

Ferner senden:  Dcutschlandsender . is .99 N,
Meistersinger von Nürnberg . — Berlin . 19 .99 -Um,
vor 50 Jahren . — Frankfurt . 18 .30 Was ist Rasse
Köln . 21 .30 Das deutsche Lied . — Königsberg , i 'z >-
Herbst über deutschem Land . — München . 22z«
Schassendes Grenzland . — Stuttgart . 18 .30 HJ .-Fun!
20 .10 „ Der Krampus . "

Wetterdienst 6 er 82
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Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse am heutigen Freitag

Rhythmische und tänzerische Gymnastik von 20 bis
21 Uhr im Lhzeum Kippenberg , Am Wall.

Fröhliche Gymnastik von 20 bis 22 Uhr in der Schule
Schönebecker st raße . — Von 20 bis 22 Uhr in
der Deutschen Oberschule,  Karlstraßc . — Von
20 bis 22 Uhr im Lyzeum Lange Reihe.  —
Von 20 .30 bis 22 Uhr in der Regensburger-
straß  e.

Schwimmen (Männer und Frauen ) von 20 bis 21 Uhr
in der kleinen Hall « , Breitenweg.

Tennis von 20 bis 21 Uhr im Wilhelm -Decker -Haus,
Kasseesaal.

Rhönrad (Männer und grauen ) von 19 .30 bis 20 .30
Uhr im Haus des Reichs , Eingang Richtweg.

Ski -Trocken von 20 bis 22 Uhr in der Schule am
Holzhasen , Nordstr . 349,

Kinper -Ghmnastikkursus (Mädchen ) . Der Kursus in
der Schule Karlstraße des Montags findet nunmehr
jeden Freitag von 16 bis 17 Uhr (bis zu 10 Jahren)
und von 17 bis 18 Uhr (von 10 bis 14 Jahren ) in der
Turnhalle der Deutschen Oberschule , Karlstraße , statt.

Schwimmen in Dclmcnhorst von 20 .15 bis 21 .15 Uhr in
der Schwimmhalle der NWK.

Waldlauf . Jeden Sonntag von 10 bis 11 Uhr vor¬
mittags . Treffpunkt : 9 .30 Uhr im Rcst/urant „Mini¬
ster ", Torfkanal/Ecke Mndorssstraße.

Noch meist freundlich
In der Großwetterlage hat sich wenig geändert . Tat

russische Hochdruckgebiet hat über Mitteleuropa hinweg
eine Brücke zum Azorenhoch aufgebaut . In dieser
herrscht wieder — wenigstens binnenlands — « eist
heiteres , mildes Wetter , Dagegen nahmen die Winde
an der Küste zeitweise bis aui Stärke 7 zu , und der
Himmel war dort vorwiegend bewölkt . '

Voraussage für den 15 . November : Frische bis mäßig!
Winde aus Süd bis West , noch meist freundlich und
trocken , nächtlicher Bodensrost , tags ziemlich milde.

Wittsrungstsdelle vom 14 . Novsmdsr
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„Nie Hexe von Passau"
Uraufführung von Villingers neuem Schauspiel

Das Stadttheater Augsburg  brachte das
neue Werk Richard Billingers , das Schauspiel in
sechs Aufzügen „Die Hexe von Pas  sau"
einen Tag vor den andern Bühnen , die es eben¬
falls bereits angenommen haben , also unter an¬
derem Berlin (im Deutschen Theat «r unter Hil¬
pert mit Käthe Dorsch in der Hauptrolle ) , und
Hamburg , heraus . „Die Hexe von Passau " er¬
lebte also in Augsburg ihre Uraufführung.

Der Dichter von „Ranhnacht ", „Rosse", „Stille
Gäste " ist auch hier wieder in die Welt seiner
Heimat am Jnn gegangen . Deren seltsame , süd¬
lich sinnenfrohe und von jäh aufflackernden dä¬
monischen Kräften durchzogene Welt wird hier
wieder ganz dicht , ganz unmittelbar gegenwärtig.
Billinger weiß auch hier , mit wenigen , meist nur
andeutenden Worten Atmosphäre zu schaffen . Doch
wie schon früher verleitet ihn diese Fähigkeit auch
in seinem neuen Werk dazu , so manches Mal nur
noch Atmosphäre , also die bloße Zuständlichkeit
seiner Welt zu geben . Auch in „Die Hexe von
Passau " versteht es Billinger nicht , das Geschehen
in einigen wenigen Linienzügen zu fassen , es in
klarer dramatischer Diktion voranzutreiben und
die wirkenden Kräfte ganz unmittelbar gegen-
einanderzustellen . Die klare , eindeutige Heraus¬
arbeitung des dramatischen Erundthemas ist auch
hier nicht Billingers Stärke . Aber immer weiß er
eine echte, eine ganze Welt vor uns aufzubauen.
Immer wieder schasst er in einigen seiner Gestat¬
ten wirkliche Menschen , Wesen von Taseinsfülle.

Billinger geht hier zum ersten Male zurück in
die Welt der Vergangenheit . Zum ersten Male
nimmt er ein geschichtliches Thema auf . Er führt
uns in die Welt der Bauernaufstände des 18.
Jahxhunderts . Jener Aufstände , die der Auf¬

hebung der Leibeigenschaft durch Kaiser Joseph
vorangegangen sind. Gewitterhaft dumpf , von
schwelenden Blitzen durchzogen ist die Atmosphäre
des ersten Auszugs , der die Situation , die Unter¬
drückung der Bauern durch die Fürsten , hier durch
den Fürstbischof oon Passau , sichtbar macht . Das
ist auch , jäh dann hervorbrechend , doch von An¬
fang an schon dumpf gegenwärtig , das Thema des
zweiten Aufzugs . Doch tritt hier die Gestalt der
Valentine Jngold , eine Komödiantin jetzt, doch

Tochter des Hufschmieds Jngold , des Anführers
der Bauern , ein in das Geschehen. Sie wird zum
Mittelpunkt des Stückes . Das Ende ihres irdi¬
schen Weges wird uns vom Dichter gezeigt . Er
führt sie auf den Scheiterhaufen . Denn sie, die die
Menschen durch ihr Spiel be- und verzaubert , wird
von dem fanatischen Generalvikar , Pater
Seraphim , als Hexe verurteilt . Der kluge Fürst¬
bischof, der weiß , datz ihr Tod als Opfertod , als
Märtyrertod auf die Bauern wirken mutz und die
noch immer schwelende Erregung zur ungestüm,
leidenschaftlich auffahrenden Empörung machen
wird , will diesen Tod verhindern . Der Müller
Jörg Sattlbogen , der die Valentine schon immer
liebte , der ihr verfallen ist, soll sie vom HolKotz
wegbMen und sie zu seinem Weibe nehmen . Aber
ValWnne ist in ihrem Innern schon dem Tode
nahe vertraut . Sie weist den ungeliebten Freier
ab und stirbt . Die Empörung der Bauern bricht
los.

Billinger beginnt mit dem Thema des Bauern-
aufvuhrs . gerät aber mit dem zweiten Auszug in
die Darstellung eines Einzelschicksals , um dann
erst am Schluß wieder durch dieses Einzelschicksal
hindurch zu dem Thema des Bauernanfrnhrs selbst
zu finden . Da das Einzelschicksal mit dem über¬
geordneten Thema des Bauernaufstandes nicht
zwingend , nicht ursächlich verbunden ist, entsteht
eine gewisse Unklarheit der Themenführung . Auch
werden die alles bewirkenden Ursachen , die Not
der Bauern , das „Hexentum " der Valentine , nicht
genügend klar sichtbar gemacht , sind manche der
Gestalten nur angerissen , manches verspielt , von
unnötigem Beiwerk überwuchert , manches auch
wieder maniriert , aber immer wieder packt uns
die echte schöpferische, die Menschen , eine Welt
schaffende Kraft eines echten Dichters an und
schlägt uns in ihren Bann . In Walentine ist
Billinger eine von einem reinen Zauber umwehte
Gestalt entstanden . An seinem neuen Stück ler¬
nen wir nach den problematischen „Stillen Gästen"
wieder an den Dichter Billinger glauben.

Die Augsburger Aufführung unter Erich
P a b st vermochte nicht den vollen Zauber , die
ganze Vielfalt des Stückes zu geben . So manches
war nicht genügend . Doch eine Leistung mutz her¬

ausgestellt werden : die Valentine von Ruth
Wölb er.  Hier war ein echtes , starkes Talent,
ein junger Darsteller , der echte, unmittelbare Ge-
ftihlskraft besitzt. vannsostsr.

. . . und in Hamburgs Ilialia - Iffeater
Seine Meisterschaft in der Schaffung einer

packenden Atmosphäre beweist sich auch in diesem
Werk , — obwohl andererseits die Schwächen und
Grenzen der Billingerschen Dramatik diesmal un-
abwendlich deutlich werden ; der eigentliche Kern,
das Gültige dieses Dramas , ist in zwei knappen,
packenden Szenen in der Mitte und zum Schluß

Eoettzebund - Lremen

2m Goldenen Saal der Böttcherstratze sang
Margarethe Roll  Werke von Schubert und
Vrahms . Natürliche Begabung , sichtliche Freude
am Singen und ein unerschütterlicher Ausdrucks¬
wille , der auch manchen guten Ansatz zu verzeich¬
nen hatte , sind die Vorzüge der Sängerin . Aus¬
wahl und Zusammenstellung der Lieder sind
reichlich bunt . Klopstocks Hymne „Dem Unend¬
lichen " folgen unmittelbar Wilhelm Müllers
„Lindenbaum ", Klaus Eroths Liedlein vom
Heimweh nach dem Kinderland usw . Hier fehlt
die Beziehung zum Wortkunstwerk des Dichters,
die für den Liedervortrag im Konzertsaal ( !)
eine wesentliche Voraussetzung ist. Im Bortrag
selbst macht sich der Mangel erst recht bemerkbar.
Das Pathos eines Klopstock wird überbetont,
„überchargiert " auch im äußeren Ausdruck und
wirkt schief — Goethes herrliche Lyrik sieht nach
niedlicher Effekthascherei aus —, in den Volks-
licdbearbeitungen Brahms ' fehlen Innigkeit,
Sinnigkeit und Lauterkeit des Herzens . So geht
das nicht , und wenn die natürliche Begabung
noch so nett ist. Die Zuhörer sind teilweise an¬
derer Meinung . Sie spenden recht freigebig Bei¬
fall.

Am Flügel hat Walter Spoerer,  der im
Februar ds . Js . viel beigetragen hatte zu dem
schönen, gehaltvollen Violin -Abend Erevesmühls
für die Philharmonische Gesellschaft , keinen leich¬
ten Stand . Da er sich auf das Zusammenspiel
konzentrieren mutz, verlangt niemand von ihm

enthalten . Wir werdest diese beiden Szenen —
auch in der Aufführung — nicht vergessen ; sie be¬
wahren uns vor tieferer Enttäuschung . Alles aber,
was sich um diesen Kern herumrankt . ' ist im letzten
Grunde wertlos , Tand und billiges Schmuckwerk.
Leider wußte die Aufführung — die unter der
Leitung oon Karl Wllstenhagen  stand —
nicht genügend zu dämpfen , um den strahlenden
Kern allein zu erhalten . Dennoch fand die Auf¬
führung starken Beifall , — vor allem den Trägern
der Hauptrollen galt er — Annemarie Holtz und
Gustav Knuth.

6 . Tb.

allein , datz er dem Stil Schuberts oder Vrahms'
als Liederkomponisten gerecht wird . Er bereichert
die Vortragssolge mit einer Schubert -Sonate
L -Dur Werk 120) , den Balladen V-Moll und
V-Dur Werk 10 von Brahms und der O-Moll-
Ballade von Chopin . Sein Mozart , mit dem er
den Abend einleitet , kann nicht begeistern , für
die Auffassung , die dem massiven Bortrag zu¬
grunde liegt . Die Ballade V-Moll von Brahms
steht als beste Leistung und versöhnende Ent¬
schädigung im Mittelpunkt des mißglückten ersten
Kammermusik -Abends 1935/36 des Goethebundes
und hat den starken Beifall der Zuhörer verdient.

-ese-

Anna und Adalbert , die neue Komödie von
Sigmund Grafs , ist vom Autor und Verlag zur
Uraufführung dem Bremer Schauspielhaus über¬
geben . Die Aufführung des Theaters am Schiff-
üauerdamm in Berlin erfolgt erst nach der Bremer
Premiere . Der Autor , Sigmund Grafs,  wird
auch, wie eine Reihe deutscher Intendanten und
auswärtiger Kritiker , der Bremer Premiere bei¬
wohnen.

Platcnseiern in Sqrakus . Am 15. Nov . dieses
Jahres , dem 100. Todestag des deutschen Dichters
August von Platen , wird die sizilianische Stadt
Syrakus , in der der Dichter starb , Erinnerungs¬
feiern veranstalten . Mussolini hat das Programm
für die Feierlichkeiten genehmigt.

IZust beglückwünscht Jakob Schaffner
Reichsminister Ruft hat dem Dichter Jakob

Schaffner  zu seinem 60. Geburtstage folgen¬
des Glückwunschtelegramm gesandt:

Zum 60. Geburtstag sende ich Ihnen meine
besten Glückwünsche . Ich gedenke dabei Ihrer gro¬
ßen Verdienste um das deutsche Schrifttum und
wünsche Ihnen noch viele Jahre erfolgreiche»
Wirkens . (gez.) R u st.

Lorscheidts „Ziesko " in Oldenburg
Ueber das «rsolgreiche Gastspiel , das Heinz Lor>

scheidt als „Fiesko " in Oldenburg gab , schiem
die Oldeuburger Presse folgendes : .

„Wenn Heinz Lorscheidt das erste Wort sprW
und in erste Aktion tritt , so hat er gewönne»
Seine Worte spricht er mit verführerisch warme»
Ton , seine Bewegungen sind geschmeidig, und h'»'
ter Sprechen und Handeln verspürt man eine«
überlegenen Geist , der nichts ohne Berechnung
und sagt ." (Staatszeitung , Oldenburg i. Ost
„Eine intelligent durchdachte Leistung , klug »»>
Steigerung angelegt ." (Nachrichten für Stadt um
Land , Oldenburg i, O .) .

Staatstheater . Die Oper bereitet unter nw!>-
kalischer Leitung von Generalmusikdirektor
für den Totensonntag „Fideki  o" von Beethom»
vor . Das Schauspiel rüstet sich zu der Urauffüh¬
rung der „Weiber von Weinsberg  o »»
Gert von Klatz , gleichzeitig wird an dem neue»
Weihnachtsmärchen „Die  S chn e e kö nlg  i » ,
nach Andersen , von P . H, Hartwig , geprobt , da
noch im November erstaufgeführt wird.

Gastspiel Rosalind von Schirach verschoben!
Durch plötzliche Verhinderung der Künstlerin « »°
das für Donnerstag den 2l . November onge>»»
Gastspiel im Staatstheater verschoben werden.
wird aber noch in dieser Spielzeit für die gic>«
Platzmieten -Gruppe nachgeholt werden.

Der Opernabend der Eesangschule KrauS'
Fritzsche  am Sonnabend , 30. November , in «
Böttcherstratze bringt Hauptarien und Enstnw'
folgender Opern : „Orpheus " von Kluck,
Hochzeit" von Mozart , „Don Carlos " von Ptt«
und „Der Liebestrank " oon Tonizetti . wstt ,
mit die Damen : Vussenius , Deutsch, Koyn-
Meyer , Ramdohr . Schumacher , Wiesemeyer,
Herren : Brüers , Uhdc , Krimmert , Schollbach.
Flügel Kapellmeister Alfred Habcrmehl nom
Staatstheater

Lieder- und Klavierabend IZoll-Spoerer
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Vogelschutz in Hannover
»Die staatlich anerkannte Versuchs - und Muster¬
station für Vogelschutz, Seebach , veranstaltete ge¬
meinsam mit der Abteilung für Naturkunde des
Landesmuseums Hannover , der Landesbauern¬
schaft, der Stadtgartendirektion Hannover und
anderen Stellen einen mehrtägigen , mit Besichti¬
gungen verbundenen Lehrgang für Vogel¬
schutz in Hannover . Von besonderer Bedeutung
war der Eröfsnungsvortrag des Leiters der Abtei¬
lung für Naturkunde des Landesmuseums , Direk¬
tor Dr . W e i g o l d - Hannover , über den gegen¬
wärtigen Stand des Vogelschutzes in Stadt und
Provinz Hannover.

Der Redner wies auf die seit langem führende
Stellung Hannovers auf dem Gebiet des Vogel¬
schutzeshin , die neben der unermüdlichen Werbe-
und Aufklärungsarbeit der beiden hannoverschen
Vogelschutzvereine vor allem der eifrigen Tätig¬
keit der hannoverschen Stadtverwaltung zu ver¬
danken sei. Ein beredtes Zeugnis hierfür seien
die von der Stadt betreuten , weit gedehnten
Vogelfreiflächen und die stattliche Anzahl von
2900 Nisthöhlen im Hinteren Teil des Stadtwal¬
des und von 687 in ihrem vorderen Teil . Der
Ursprung der Vogelschutzbestrebungen liege auf
dem Lande , was angesichts des dort stärker her¬
vortretenden Zusammenlebens von Mensch und
Tier verständlich sei und von dort aus habe der
Vogelschutz auch in den Städten Eingang gefun¬
den. Auf dem Lande nehme die Vogelberingung
einen besonderen Platz ein , da sie häufig zu wert¬
vollen Aufschlüssen über das Schicksal der bering¬
ten Vogel führen . Das verschiedentlich geäußerte
Vorurteil , die Ringe fügten den Vögeln Schaden
zu, sei durch die Wirklichkeit längst widerlegt.

Der Vortragende wandte sich dann dem der
Schädlingsbekämpfung dienenden Vogelschutz zu,
der in der Provinz Hannover gleichfalls von jeher
eme parke Förderung erfahren habe . Wenn man
oie>e Art Vogelschutz planmäßig im Walde und
in der Landwirtschaft durchführte , so werde künf-
ng das Bestreuen der Bäume und Felder mit
Eifl vom Flugzeug aus überflüssig sein. Gerade
in der Landwirtschaft müsse der Vogelschutz noch
viel mehr Fuß fassen, als es bisher der Fall ge¬
wesen iei . Aus diesem Grunde haben sich die
Landesbauernschaften und die Provinzialverwal-
mng zu enger Zusammenarbeit zusammenge¬
schlagen. Ebenso sei den neuernannten Kreis-
narurschutzkommissaren ein großes Aufgabenge¬
biet gegeben worden.

Bremens Umgebung

Vrasderg
Die Reichsrednerin Maria de Smeth sprach.

Auf Veranlassung der Ortsgruppe der NSDAP.
Erasberg hielt in Kück's Saal zu Erasberg die
Reichsrednerin Maria de Smeth einen Vortrag

über ihre Erlebnisse in sowjetrussischer Gefangen¬
schaft. Der interessante Vortrag hätte einen besse¬
ren Besuch verdient . Zn ruhiger und sachlicher
Weise erzählte die Rednerin von ihrer und ihrer
beiden Begleiter widerrechtlichen Gefangennahme
1932 auf dem Schwarzen Meer , außerhalb der
russischen Hohsitszone . von ihrem Weg durch Ge¬
fängnisse in der Krim und in Moskau und ihrer
nach fünf Monaten durch List erzielten Freilassung.
Grauenvoll waren die Bilder , die sie vor unseren
Augen vorüberziehen ließ , furchtbar die Zustände
in den verwanzten , verlausten und überfüllten
Gefängnissen , entsetzlich die Hungersnot daselbst,
abgesehen von all den seelischen Qualen und
Leiden der Verhöre durch jüdische GPll .-Natschal-
niks . Die Berichte über das Spitzelsystem , über
Verrat zwischen Kindern und Eltern , über Ar¬
beite - und Lebensbedingungen der Russen und
vor allen Dingen über die Methoden der Kinder¬
erziehung sind erschütternd . Als ökonomischer Kon¬
terrevolutionär geht nach Sibirien , wer die Ar¬
beitsbedingungen nicht erfüllt , d. h. 7 Stunden
bezahlt « Arbeit und 3 bis 7 Stunden freiwillige
Arbeit für den ö-Jahresplan . Eine Auflehnung
der Unterdrückten ist schon dadurch unterbunden,
daß die Lebensmittel nur für einen  Tag aus¬
gegeben werden , und ein Aufstand bedingt eine
ausreichende Versorgung mit Lebensmitteln . Die
Strafen sind Entziehung von Lebensmittelkarten,
Verbannung nach Sibirien und Erschießen . Be¬
straft wird , wer sich Lebensmittel über die Norm
hinaus zu verschaffen sucht, wer einem Ausländer
von seiner Not erzählt , wer Gebete und Religion
für Leute unter 18 Jahren duldet , wer Gold in
seinem Besitz hat — denn „Eigentum ist Dieb¬
stahl " ! Es hesteht kein Unterschied zwischen Män¬
ner - und Frauenarbeit : will die Frau leben , hat
sie die gleiche Arbeit wie der Mann ; nur für die
Kinder gibt es Lebensmittelkarten . Das ist Gleich¬
berechtigung im Sowjetrußland ! ! Wer Rußland
besucht, sieht das Schöne und Gute ; wer , wie
Maria de Smeth , das seltene „Glück" gehabt hat,
mit Nichtkominunisten , Kommunisten und Leuten
aus der Führerschaft Sowjetrußlands zusammen¬
zukommen , der durchschaut leichter das Geschäfts¬
projekt des internationalen Judentums .«durch
kommunistische Revolutionen zum Sta 'atskapital in
rein jüdischen Händen " , so wie es bereits in Ruß¬
land durchgeführt ist, der erkennt die überaus
große Gefahr des Kommunismus als Werkzeug
des jüdischen Weltmachtgedankens . Grenzenlose
Versklavung -des Volkes durch rein jüdische Ge¬
walthaber , das ist das Ziel der Juden auch für
Deutschland ! Es ist dem Führer und seinen Mit¬
kämpfern gelungen , Deutschland vor der Verskla¬
vung durch den Juden zu bewahren : aber kein
Jude gibt ein Geschäft auf um einen Mißerfolg.
Die Gefahr droht täglich und stündlich — darum
stehe jeder Deutsche an seinem Platz , jeder arbeite
mit , wo er kann . am großen Werk des Führers:
denn positive Mitarbeit , das ist doch der mindeste
Dank , den wir dem Führer abzustatten haben.
Der Ortsgruppenleiter Hans Meyer -Wörpedorf
schloß die ungemein interessante Veranstaltung
mit dem Treuegelöbnis für Führer und Reich.

Alle Schüler in der HJ . Die Schule zu Gras¬
berg kann berichten , daß die Schüler heute zu
10 0 ^ der Hitlerjugend angehören.

Kyffhäuser -Versammlung . Die Kriegerkamerad¬
schaften Hemelingen , Arbergen , die Reserve - und
Lanüwehrkameradschaft Hemelingen und die An¬
gehörigen der Kameraden waren im „Alten Krug"
zu einer Kundgebung versammelt , die unter Lei¬
tung von Bezirks - und Kreisführer Joh . Brüns  -
Achim stand . Der Propagandaobmann des Kreis¬
verbandes , Pg . Freese,  sprach über das Werden
des größten Soldatonbundes der Welt und über
die Aufgaben , die diesem Bund durch den Führer
gestellt worden sind. Es folgten Filmvorführungen
über den Reichskriegertag Kassel , über den Auf¬
bruch der Nation und über die Wiederwehrhaft-
machung unseres Volkes . Im weiteren Verlauf des
gutgelungenen Abends sprach der Kreisgeschäfts-
fllhrer des Volksbundes deutscher Kriegsgräher-
fllrsorge , Pg . Freese - Verden über die Aufgaben
dieses Bundes . Der Redner berichtete , unterstützt
durch zahlreiche Lichtbilder , über deutsche Krieger¬
gräber in aller Welt , die vom Volksbund betreut
werden . Der Bezirksführer schloß die recht ein¬
drucksvolle Veranstaltung mit einem Führer-
gedenken.

Tagung des NS .-Lehrerbundes . Im Zoichensaal
der hiesigen Mittelschule hielt der NS .-Lehrer-
bund eine Tagung ab , zu der auch der Krei - -
amtsleiter der Kreisgruppe Verden , Pg . Schnei¬
der,  erschienen war . Lehrer Hollmann -Daverden
hielt ein Referat über „Erziehungsgrundsätze im
nationalsozialistischen Staat " nach des Führers
Buch „Mein Kampf ". 2m Vordergrund steht die
körperliche Erziehung , daneben die Charakter-
erziehung , die Treue , Opferbereitschaft und Ver¬
schwiegenheit vor allem zu pflegen hat . An drit¬
ter Stelle steht die wissenschaftliche Bildung . Nicht
die Schule allein hat das Erziehungswerk zu lei¬
sten, alle Verbände und Organisationen haben
ihren Anteil zu übernehmen . Es gilt , aus den
Deutschen ein Volk zu machen. Die Menschen dem¬
entsprechend zu wandeln , dazu sind wir Erzieher
vor allen Dingen berufen und wollen uns freu¬
dig -bemühen , der Idee des Führers zu folgen.
Nach geschäftlichen Bekanntmachungen des Orts-
gruppenobmannes folgten noch zwei heimatkund¬
liche und heimatgeschichtliche Vortrüge von den
Lehrern der Dörfer Cluvenhagen und Epibsen,
die lebhaftes Interesse fanden.

velmenkorsr

Sitzung der Wettkampfleiter und Mitarbeiter
des Reichsberufswettkampfes . In einer grund¬
legenden Versammlung für den Rsichsberufswett-
kampf versammelten sich im „Haus der Deutschen
Arbeit " die Wettkampfleiter und Mitarbeiter.
Das Ziel dieser Versammlung war die Neuorgani¬
sation des großen Leistungswettbewerbes der deut¬
schen Jugend . Der Abend wurde eröffnet durch
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Das norddeutsche Siedler- und kigerchaus
Um die Entwicklung bodenständiger Haustgpen - Das Ergebnis eines Hamburger Wettbewerbes

«« ansicht

.cZ-z

1 Wohnküche
2
3
4' Vorrorrm
5 Abort
6 Waschküche
7 Aederd . Arbeitsplatz
8. Stall
S Leberdschter Eingang
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1 Linder - immer
»Kinderzimmer
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Das alte Bürgerhaus und insbesondere das
alte Vauernhaus unserer niederdeutschen Heimat
hatte sich in seiner Zweckmäßigkeit und Schönheit
im Laufe vieler Jahrhunderte entwickelt . Die Er¬
fahrungen zahlreicher Menfchengenerationen im
Kampf mit Witterung , Klima und den Nöten des
Lebens hatten seine charakteristische innere und
äußere Form gestaltet . Es bildete einen unzer¬
trennbaren Teil der breit und schwer dahingela-
gerten niederdeutschen Landschaft . Es war das,
was wir heute wieder so leidenschaftlich suchen,
es war bodenständig , war verwachsen mit dem
Boden, auf dem es stand.

Mit der plötzlich wachsenden Verstädterung un¬
seres Volkes verwischte sich diese bodenverbundene
Baukultur , und zahlreiche andersartige Einflüsse
machten sich geltend und brachten Verwirrung.
Die Ueberlieferung riß ab.

Heute , wo große Siedlungspläne im neuen
Deutschland der Vollendung harren , stehen wir
vor der großen Aufgabe , den Gleichklang zwischen
Landschaft, Mensch und Wohnung wiederzufinden.
Es kann dabei nicht einfach an Vergangenes wie¬
der angeknüpft werden . Nein , Wissenschaft , Tech¬
nik, Handel und Verkehr haben uns heute eine
völlig neue Lebensgrundlage gebracht , die auch
an den Hausbau andere Anforderungen stellt.

Es muß also eine Hausform gefunden werden,
die das vergangene Gute anerkennt , aber den
neuen Lebensbedingungen gerecht wird , die
moderner Baustoffe und Bauaussührungsmetho-
dsn verwertet , die ferner den Ausdruck unserer

Dachgeschoß

spätre Ausbaumögllchkert

Zeit trägt und die Zugehörigkeit zum nordischen
Volksstamm erkennen läßt.

Das waren die Gedanken , die einem Wett¬
bewerb zugrunde lagen , den die Hamburgische
Vaubank ' im Frühjahr dieses Jahres ausschrieb.
Verlangt wurden mustergültige Entwürfe für
Kleinsiedlerhäuser zu 6000 bis 7000 Mark Bau¬
kosten, mittlere Siedlerhäuser zu 8000 bis 9000
Mark Baukosten und teilbare Eigenhäuser zu
10 000 bis 11000 Mark Baukosten . Fast 800 Ent¬
würfe gingen ein , und es ist anzuerkennen , daß
der Wettbewerb einen kräftigen Schritt vorwärts
zu dem erwähnten Ziel bedeutet . Auffällig ist
die Vielheit und Verschiedenartigkeit gelungener
Erundrißlösungen und noch bemerkenswerter ist
es , daß dagegen in der äußeren Erscheinung der
Entwürfe eine gewisse Gleichartigkeit herrscht.
Man steht es diesen Häusern an , daß sie für die
norddeutsche Landschaft geplant sind. Sie unter¬
scheiden sich fast ausnahmslos deutlich von ent¬
sprechenden guten süddeutschen Entwürfen . Dabei
sind die Verfasser nicht in den Fehler verfallen,
zu versuchen, Podenständigkeit durch die sinnlose
Nachahmung alter Formen zu erreichen.

Erfreulich ist, daß 19 preisgekrönte und ausge¬
zeichnete Entwürfe in einer Broschüre zusammen¬
gefaßt und so einer größeren Öffentlichkeit zu-
gängig gemacht wurden . (Erschienen im Verlag
A . Beiz,  Pinneberg bei Hamburg .) Damit ist
der reichen Literatur süddeutscher Baukunst ein¬
mal ein norddeutsches Gegenstück geboten worden.
Die beistehenden Abbildungen eines Siedler-
hauses und eines Eigenheimes sind diesem Hefte
entnommen.

1. Preisträger der Gruppe „Kleine Siedlerhäuser"
z« 600a — 7000 RM . Baukosten . Entwurf : Architekten Willi
Flottau und Willi HSppl , Hamburg

Kritik des Preisgerichts:
Alle Anforderungen , die nach Ansicht des

Preisgerichts an ein gutes , einfaches Sied-
. lerhaus zu stellen sind in bezug auf Zweck¬

mäßigkeit der Eingänge , gute Lage der
Wirtschaftsräume , gute Abmessung der Wohn-
küche und der Wohn - und Schlafräume , die
Anordnung der Fenster in bezug auf Him¬
melsrichtung sind durch den Entwurf restlos
erfüllt . Auch die äußere Gestaltung des Baues
ist gut , weil das Dach keinerlei Durch¬
brechungen zeigt . — Zu loben ist, daß der
Eingang und der Arbeitsplatz an der Rück¬
seite überdeckt find . Dieser Entwurf stellt
nach Ansicht des Preisgerichts die beste Ar¬
beit des Wettbewerbs dar.

i

c l-

Retter

Ein neues Schiffshebewerk entsteht bei Magdeburg . Das Schiffshebewerk Nieberfinow bekommt
jetzt im Fahrstuhl von Rothensee bei Magdeburg ein ebenso interessantes Seitenstück . Hier soll derHöhenunterschied zwischen dem Wasserspiegel der Elbe und dem des neuen Mittellandkanals durch
das Schiffshebewerk Rothensee  überwunden werden . Bei dem im Bau befindlichen
Werk , das in zwei Jahren in Betrieb genommen werden soll, wird jedoch das Gewicht des Wasser¬
troges im Gegensatz zu Niederfinow nicht durch Gegengewichte , sondern durch den Auftrieb von
Schwimmern mit je 10 Meter Durchmesser , ausgeglichen . Der bei Rothensee zu überwindende
Höhenunterschied beträgt etwa 18 Meter . — Unser Bild gibt einen Blick auf die Baustelle des
Schiffshebewerkes Rothensee ; im Hintergrund sieht man den Düker des Mittellandkanals.

eine Begrüßungsansprache des Kreisjugendwalters
der Deutschen Arbeitsfront , Kohlwey . Anschließend
sprach Eaujugendwalter R i e k e n a - Oldenburg.
Zunächst äußerte er sich über die grundlegenden
Aenderungen , die in der Jugendarbeit entstanden
seien. Weiter ging der Redner zur Klärung des
Begriffs „zusätzliche Schulung " über . Längere
Ausführungen machte Eaujugendwalter Riekena
über die Jugendbetriebsarbeit und über die Zeit-
klägers der Hitler -Jugend . Den Hauptteil der lan¬
gen Ausführungen bildeten die Aufgaben im kom¬
menden Reichsberufswettkampf . Der Reichsberufs-
wettkampf findet statt in der Zeit vom 2. bis
13. Februar 1936. Zwischen jedem Prüfungstag
liegt ein Ruhetag . Eine große Aenderung ist in
der gedanklichen Grundlage des kommenden
Reichsberufswettkampfes festzustellen . — Diesen
mit großem Beifall aufgenommenen Ausführun¬
gen folgte eine rege Aussprache , die die Fragen
des Reichsnährstandes , die Errichtung von Lehr-
lingsheimen und die Ausbildung der Jung¬
arbeiterinnen in der Hauswirtschaft streiften.
Nach dem Schlußwort durch den Kreisjugendwal¬
ter der Deutschen Arbeitsfront Kohlwey
wurde diese grundlegende und richtunggebende
Versammlung mit einem Gruß an den Führer ge¬
schlossen.

Rsssum

In Schutzhaft genommen wurde hier der Ein¬
wohner Ballschnieter aus Vassum . Nach dem letz¬
ten Stahlhelm -Appell in Twistringen hatte sich
Ballschnieter in einer Wirtschaft in Bassum zu
beleidigenden Aeußerungen über Führer der Be¬
wegung hinreißen lassen und außerdem das Win-
terhilfswerk verdächtigt.

Zwei Schafe von wildernden Hunden zerrissen.
Wildernde Hunde haben in der Nacht zwei einem
hiesigen Einwohner gehörende Schafe zerrissen.
Die Plage durch wildernde Hunde ist in den letz¬
ten Wochen sehr unangenehm fühlbar geworden,
so daß gegen die Besitzer der Hunde scharf vor¬
gegangen werden muß.

riksSinxlkakis«»»
Milchavlieserungspsltcht . Die Milchabliefe¬

rungspflicht für die beiden Einzugsgebiete der
Molkereien Emtinghausen und Theding-
Hausen  wird mit Wirkung vom 1. Februar näch¬
sten Jahres endgültig durchgeführt . Die Probe-
nehmer der einzelnen Bezirke sind bereits festge¬
stellt und die einzelnen Bezirke eingeteilt worden.

Schleppjagd der Hoyaer Reit - und Fahrschule.
Bei herrlichem Herbstwetter wurde auch in diesem
Jahre die traditionelle Schleppjagd der Hoyaer
Reit - und Fahrschule durchgeführt . Unter Be¬
teiligung der Reitenden Abteilung der Verdener
Artillerie , die auch ihre Meute zur Verfügung ge¬
stellt hatte , versammelten sich 40 Reiter ' und
Reiterinnen in dem idealen Jagdgelände bei
Memsen.  Eine größere Anzahl Hoch- und Weit-
sprünge sowie mehrere Kletterstellen wurden ohne

Zwischenfall von den Teilnehmern bewältigt.
Unter der Führung von zwei Verdener Pikett¬
offizieren folgten Meute und Jagdgesellschaft in
flottem Tempo der Spur des Schleppers und boten
den zahlreich erschienenen Zuschauern ein präch¬
tiges Bild . Nach dem Halali konnte der Jagbherr,
General Schönberg,  40 Brüche an die Teil¬
nehmer der Jagd verteilen . Ein kräftiges Jagd¬
mahl im Parkhause zu Hoya beschloß den Tag.

Verüen
Wollhandkrabben im Hause . Aus dem Weser¬

dorfe Blender  wird berichtet , daß kürzlich eine
Wollhandkrabbe den Weg in ein Wohnhaus nahm
und zwei beim Kaffeetrinken sitzende Hausfrauen
überraschte.

Soliesksl
Tod aus der Landstraße . Der Hausschlachter

Johann Meinten  aus Scheeßel wurde mit
seinem Fahrrad auf der Hamburg —Bremer Land¬
straße von einem Kraftwagen überrannt und
tödlich verletzt . Der Unfall ereignete sich, als
Meinten in eine Seitenstraße einbiegen wollte,
ohne daß er ein Zeichen gegeben hatte . Der Fahrer
des Personenkraftwagens versuchte im letzten
Augenblick auszubiegen , was ihm jedoch nicht mehr
gelang.

HVessrinSncke
Alle Schüler der Oberschule Vederkesa Mit¬

glieder der HJ . Mit gutem Beispiel geht die
deutsche Oberschule Vederkesa voran . Sie dürfte
die erste Lehranstalt Niedersachiens sein , deren
Schüler hundertprozentig Mitglieder der HJ . sind.
Als äußeres Zeichen dieser Tatsache wird das
Schulgebäude zu allen Anlässen mit der Fahne der
Hitlerjugend beflaggt werden.

Deutscher Vauernfunk
Freitag , 15. Nevember

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Hammer und Pflug:
„Krankenkost aus wirtschaftseigenen Erzeug¬
nissen ". Von Hildegard Zimmerer . 20.13 Uhr
Stunde der Nation : „Engel Hiltensperger " . Ein
Hörspiel aus dem Bauernkrieg von Georg
Schmückte.

Leipzig:  7 .30 Uhr : Mitteilungen für den
Bauer . 11.43 Uhr : „Krankheiten und Schädlinge
unserer Herbstsaaten " . Bon Dr . Philipp.

Köln:  11 .30 Uhr : Ein Rückblick auf Goslar:
„Die Erzeugungsschlacht geht weiter !" Dr . Weise:
„Der Anteil des Niederrheins an der Ostland¬
siedlung ." 15 Uhr : Frauenfunk : „Kunstseide
schmückt" von Nenne Wirtz . „Gewebtes beglückt"
von Elisabeth Tröbst . „Gestricktes bestrickt" von
Edith von Moock.

Breslau:  15 .45 Uhr : „Von unserem Wild,,
seinen Feinden und seinen Hütern " von Förster
Herbert Oberstem . Sprecher : Karl Groß.

Hamburg:  7 .10 Uhr : Bauernfunk am Mor¬
gen : Obst - und Gemüsebau . 8 Uhr : Viertelstunde'
für die Hausfrau : 1. Das wichtigste der Woche. '
2. Markt und Küche. 18.43 Uhr : Hamburger
Frucht - und Eemüsemarkt.

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Mein Pacht¬
vertrag wird gekündigt ." Gerhard Kaz und Karl
Mariens . 11.30 Uhr : „Müttererholung durch das
Hilfswerk Mutter und Kind '" von Elli Jäsche.

voroerauficht

-- -
Rückansicht

1. Preisträger der Gruppe „ teilbare Eigenhäuser"
zm 10000 — 11000 RM . Baukosten . Entwurf:  Architekten
Erwin Strebe! «nd Mitarbeiter I . C. v. Geiso,  Hamburg

1 Wohn - u . Eßraiun
2 Eltern -Schlafzimmer
3 Kindorzimmer
4 Arbeitsraum

8 Rüche
7 Diele

s
1V Schrank-Dorraum
11 Bad
12 Offene Terrasse

Erdgeschoß
'm ungeteilten Zustand

1 Waschküche
2 Dorratskeller
3 Heizung
4 Kohlen
5 Dorratskeller
6 Keller

Keller

1 Borraum
2 Eltern -Schlafzimmer
3 Kinder -Schlafzimmer
4 Boden

1 Wohn - u . Eßraum
2 Eltern -Schlafzimmer
3 Küche
4 Kammer
5 Diele
6 W .-E ., Dusche
7 Flur
8 Wohn - u . Eßraum

l S Küche
i 1Ü Schrank -Dorraum
^ H W .-L ., Bad—12 ^ "12 Offene Terrasse

Dachgeschoß
Erweiterung t«n Zustand

Kritik des Preisgerichts:
, „ « u Einfamilienhaus zu schaffen , das nicht gesellschaftlichen Ansprüchen , sondern den Ansprüchen des Wohnens im besten Sinne des Wortes acnüaensoll und zugleich in der Lag - ist, durch Ausbau im Dach zwei Familien Aufnahme zu gewähren , - - - Smmgen
^ch ^ >enE ? glückt A ^ " " ^ die Lage der Räume in bezug aus Himmelsrichtung , die Bildung einer " geschützten sltzt - rrass-^ " ° ^ nung ° ller -̂ ,lafrSume und der Küche neben einem großen Wohnraum und ferner die Möglichreit der Abtrennung in 2 Wohnungenüberaus günstig gelöst . Auch die äußere Auswstaltmrg des ganzen Bauwerkes in inner Anspruchslosigleit und mit zugleich außerordentlich guten MaßstabsuerhMuMe»

in Nicker« Landschaft sich gut einzuordnen . Der Entwurf hebt sich »orteilhaft heraus aus der grüßen Meng « einer - tagen.
gestattet es diesem GnsamMenhaus,
«SGig . gedachten Grrmdrißlösung.

1Stk-Z24
IStkSos
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Äls Olaf um Thorgerd warb . . .
Erzählung aus einem germanischenFrsuenleben, der Äslsndersags nacherzählt von Ange Ewald

Auf dem Hofe Borg am Borgarfjord in Island
wohnte der Skalde Egil. Er war ein hochange¬
sehenerMann, reich und mächtig. Er hatte viel«
Kinder, Söhne wie Töchter. Unter den Töchtern
war sein Liebling die älteste. Sie hieß Thorgerd
und war ein kräftiges, schönes Mädchen. Beredt
wurde sie, wenn ihr etwas der Mühe wert dünkte;
aber im Alltagslebenwar sie eher schweigsam und
verschlossen. Sie war klug, und sehr geschickt in
allen Arbeiten.

Eines Sommers ritt Egil nach seiner Gewohn¬
heit zum großen Allthing, aus dem sich die Is¬
länder zu versammeln»siegten. Thorgerd war in
diesem Winter 18 Jahre alt geworden; sie ritt
mit ihrem Vater, und dazu ein stattliches Ge¬
folge. Sie richtetendie Thinghütte ein, die Egil
am Allthing besaß, und darin sie während des
Thinges wohnten. Darauf ging Thorgerd mit
einigen gleichaltrigen Mädchen zu den Spiel¬
plätzen, um sich die Spiele anzuschauen. Denn zum
Allthingbegegneten sich die Leute aus allen islän-
' " hen Gauen, und die Jünglinge richtetenWaf-
fenspieleund Ballspiele ein^ in welchen dft tüch¬tig'.igsten aus dem ganzenLanke ihre Kräfte maßen.
Diese Spiele sammelten immer viele Zuschauer.

Egil aber ging zum Gesetzesfelsen, wo das
Gesetz verkündet und Recht gesprochenwurde.
Dort war eine große Menschenmenge versammelt.
Unter den angesehenenMännern, die hier den
Egil begrüßten, waren auch Höskuld vom Hofe
Höskuldsstäiteund sein erwachsener Sohn, Olaf.

Nachdemdie Männer einige Zeit die Thmg-
verhandlungen angehört hatten, gingen Egil,
Höskuld und Olaf miteinander fort. Höskuld
führte nun das Gesprächso, daß er auf seinen
Sohn zu sprechen kam, und sagte: .

„In diesem Frühling ist mein Sohn Olaf, dtt

. Mt. Ich ^ . . . „ . ,
«r den Hof „Goddastadir" übernehme und werde
ihn mit allem ausstatten, was er dafür brauchen
kann. Dazu wünsche ich, daß er heirate ; um) ich
habe ihm versprochen, bei dir, Egil, anzufragen,
und für ihn um deine TochterThorgerd zu wer¬
ben." Egil wurde im Herzen froh, daß sich für seine
Lieblingstochtereine so gute Heirat anzubahnen
schien. Er betrachtete den jungen Mann ; dieser
war hochgewachsen und schlank, frisch von Ant¬
litz; das blonde Haar fiel ihm auf die Schultern,
und seine hellen Augen blitzten klug und unter-
nehmungslusiig. So gefiel ihm d eser Schwie-
gersohn wohl. — Aeußerlichaber ließ Egil sich
nichts anmerken, und antwortete:

Das Standgericht
Es soll Leute geben, die an einem Krieg ver¬

dienen! Es läßt sich nur schwer.feststellen, wie¬
weit dieses Gerücht auf Wahrheit beruht Tat¬
sache ist nur. daß im letzten Kriege gegen Japan
der chinesischen Armee von einigen patriotischen
Eroßkaufleuten zum größten Teil der wertlose
Plunder geliefert wurde: Gewehre, mit denen
man alle möglichen Scherze machen, aber nur
nicht schießen konnte, Uniformen, die sich beim
bloßen Anfassenin ihre sämtlichenBestandteile
auflösten, schließlich Stiefel, die zwar fest und
kernig waren, aber sogar von einer Armee Litt-
putaner wegen ihrer bescheidenen Große zurück¬
gewiesenworden wären.

Die Regierung drohte nachlässigen Lieferanten
mit harten Strafen . Es half nichts. . . !

Schließlich wurde vom Obersten Armeekommando
der Beschlußgefaßt, solche Kriegsgewinner vor
ein Standgericht zu stellen.

Der Kantoner Kaufmann Hi-Schen-Li hatte
der Armee des Generals So-Tan minderwertige
Lieferungenzugestellt. Man faßte ihn und er kam
vor ein Kriegsgericht, das ihn kurzerhand zum
Tode durch den Galgen verurteilte.

Im Morgengrauen des nächstenTages schon
wurde Hi-Schen-Li aus dem Gefängnis geholt
und auf die Richtstätte geschleppt. Ein kurzes
Gebet gestattete man ihm und dann legte ihm
der Henker den Strick um den Hals.

Dann stieß er den Verurteilten von der Leiter.
Entsetzt wandten sich die Umstehendenab. Der
Körper baumelte in der Luft und dann . . . dann
riß mit einem Male der Strick und Hi-Schen-Lt
fiel mit einem lauten Schrei zur Erde . . .

Man forschte nach und stellte fest, daß der Strick
von dem Kriegslieferanten Hi-Schen-Li geliefert
worden war ! vionys lüxpa.

Iscod» Ksttss
norgkSMg rubsreiis»

ist köckstsr Lenuk

„Ich kenne deine guten Verhältnisse, Höskuld,
und weiß, daß du ein solcher Mann bist, daß die¬
ser Antrag uns zu Ehren gereicht. Was mich be¬
trifft, so wäre ich durchaus geneigt, diese Sache
zu bejahen. Nun ist aber zu bemerken, daß meine
Tochter Thorgerd ein stolzes Mädchen ist, das
keineswegsüber sich verfügen läßt. Ich halte es
daher für richtig, daß ich erst mit meiner Tochter
spreche, ehe ich eine Antwort gebe."

Damit waren Höskuldund Olaf einverstanden,
und sie schieden im besten Einvernehmen.

Egil ging nun zu den Spielplätzen und rief
seine Tochter zu sich. Und während sie mitein¬
ander ihrer Thinghütte zugingen, sagte er zu ihr:

„Hier auf dem Thing ist ein angesehenerund
reicher Mann, Höskuld aus Höskuldsstätte, zu mir
gekommen, und mit ihm sein Sohn Olaf. Dieser
Olaf war schon in früheren Jahren ein tüch¬
tiger und vielversprechenderJüngling . Seitdem
hat er weite Reisen unternommen, und hat sich
auf diesen so bewährt, daß er heute für einen
der berühmtestenunter den jungen, heiratsfähi¬
gen Männern in Island gilt. Und Höskulds
heutiges Anliegen war, daß er für diesen seinen
-ohn Olaf um dich geworbenhat. Ich aber habe
sie Sache gl ' ' - - - -
- Doch w

schwer sein kann, hier eine gute Antwort zu fin¬
den; denn der Antrag ist, von allen Seiten be¬
trachtet, ein ehrenvoller."

Thorgerd schwieg eine Weile, und man sah, daß
der Zorn in ihr arbeitete. Endlich sagte sie:

„Immer habe ich dir geglaubt, wenn du sag¬
test, daß du mich innig lieb hättest. Auch, daß
du auf unser Blut und unsere Sippe stolz warst,
da wir in allen Zweigen, sowohl mütterlicher-
wie väterlicherseits, frei und odalgeboren sind.
Wie oft hast du mir erzählt, daß unser Stamm¬
vater, Kveldulf, Norwegen verließ, seine großen
Güter aufgab, und nach Island zog, — weil er
sich nicht von einem König knechten lassen wollte!
— Aber nun weiß ich nicht, wie diese deine
frühere Gesinnung zu dem paßt, was du heute

sprichst. Denn mag Höskuld auch ein vorzüglicher
Mann sein, und mag sein Sohn auch reich sein
und prächtig auftreten, so ändert das doch nichts
daran, daß dieser Olaf der Sohn einer Magd ist,
dem ich mich nie vermählen werde."

Egil ließ Thorgerd ausreden; darauf antwor¬tete er:
„Richtig unterrichtet bist du in allem was das

Ansehen und der Wohlstand dieser Sippe be¬
trifft ; aber nicht richtig in bezug auf Olafs Ab¬
kunft!: Wohl ist es wahr, daß seine Mutter mit
fünfzehn Jahren in Kriegsgefangenschaftgeriet,
und daß fern Vater sie aus dieser Gefangenschaft
losgekauft hat. Aber um dieses Mißgeschickes
willen sollte niemand sie eine Magd schelten,
denn sie ist die Tochterdes Königs Myrkjartan
in Dublin, und daher edelster Abstammung!"

Thorgerd wurde nun etwas ruhiger und
fragte, ob dies sicher verbürgt sei, „oder ist es
nur ein Gerücht, das man ausgestreut hat?" —
Egil sagte er sei überzeugt, daß alles wahr sei,
und sie solle sich die Sache nun genau überlegen.
— Am selben Abend teilte Egil dem Höskuld
mit, daß die Sache sich verzögere, weil seine Toch¬
ter meine, an Olafs mütterlicher Herkunfteinen
Makel zu finden; aber er hoffe, diese Bedenken zu
widerlegen, und bitte ihn, zu warten.

Vater und Sohn warteten drei Tage. Dann
gin^ Olaf zu seinem Vater und sagte:

nähte dran. Olaf dachte, dies würde wohl Thor¬
gerd sein, ging auf sie zu und setzte sich neben sie
auf die Bank! Sie schaute auf und fragte, wer
er sei? Er antwortet«:

„Du wirst wohl denken, daß der Magdsohn
frech geworden ist, Thorgerd! Denn er hat sich
auf die Bank neben dich gesetzt und ist gesonnen,
mit dir zu reden."

Sie sah ihn eine Weile an und sagte dann:
„Bist du Olaf, dann schaust du so aus, als ob,

du kühnere Taten gewagt hättest, als nur mit
Mädchenzu reden."

Sie kamen nun ins Gespräch, und Thorgerd
bat ihn von seinen Fahrten zu erzählen. Er tat
dies gern und gut, und kam dabei auch auf den
Besuch zu sprechen, den er bei seinemGroßvater,
dem König Myrkjartan, gemacht hatte. Thorgerd
schien es, daß er hier die Wahrheit spräche, denn
er redete geziemend und nicht so, als ob er prah¬
len würde. Seine Art gefiel ihr wohl, und sie
sprachen den ganzen Nachmittagmiteinander.

Als der Tag sich neigte, erhoben sich Egil und

Höskuld von ihrem Gespräch und traten zu den
beiden Jungen. Eail fragte seine Tochter, ob g-
sich die Sache mit Olafs Werbungüberlegt hätte»
Thorgerd blickte zu ihm auf und sagte:

„Ich weiß, wie du über diese Sache den»
mein Vater ; und ich habe mir sie so überlegtdak
wir jetzt einer Meinung sind." ' °

Darauf wurde die Verlobung gefeiert und die
Hochzeit für den Herbst angesetzt. Das wurde ei»
großes Fest, zu dem sich die Verwandtschaft aus
nah und fern zusammenfand. Als der Bräutigam
sich nachher von seinem SchwiegervaterEgil
verabschiedete, schenkte er ihm das Schwert
„Myrkjartans-Kleinod', ein ausgesuchtschönes
Stück Arbeit, und Egil freute sich sehr über die
Gabe.

Die jungen Eheleute übernahmen ihren Kos
und es entstand bald eine herzliche Zuneigung
zwischen ihnen. Thorgerd entwickelte sich zu einer
großzügigen, stolzen, aber sehr tüchtigenHaus¬
frau. Sie und Olaf hatten viele Kinder mitein-ander.

Der Verleger /

„^ ch sehe wohl, daß eine Sache nicht vorwärts
geht, wenn man ste nicht selber fest in die Hand
nimmt. Ich bitte dich deshalb: Gehe mit mir zu
Egil und seiner Tochter."
ein
einem
mitten im Raume stehen und schaute stck
trug eine Scharlachkleidungund einen

um. Er
oldhelm,

und hatte ein eingelegtesSchwert in Händen, das
sein Großvater, König Myrkjartan, ihm geschenkt
hatte. —

Olaf sah, daß ein schönes Mädchen auf der
Querbank faß; sie hatte einen prächtigen, pelz-
verbrämlen Mantel über den Schoß gelegt und

Wen Gott besondershart strafen will, den läßt
er Schriftstellerwerden. Das war Hans Reuters
feste und wahrlich nicht ganz unbegründete An¬
sicht. Denn Hans Reuter war sehr produktiv,
davon zeugte ein Berg Manuskripte, der nach vor¬
sichtiger Schätzung wohl gereicht hätte, um damit
einen Rewyorker Wolkenkratzerzu tapezieren.
Leider aber fand sich niemand, der die unter
Mühen und Schmerzengeborenen Kinder seiner
Muse haben wollte, weder als Tapete geschweige
denn als das, was sie ihrem Zweck und ihrer
Bestimmungnach sein sollten. O, das war bitter!

Aber einmal schien ihm das Glück hold zu
sein. An einem herrlichenMorgen suchte Hans
Reuter sein gesamtes verfügbares Kapital zu¬
sammen und ging sodann zum Bahnhof. Er
wollte etliche Tage in einem nahen Kurort ver¬
bringen. Erstens zur Erholung, zweitens, um
neue Ideen zu sammeln, drittens aber und in
der Hauptsache, um Umschau nach einer reichen
Braut zu halten. Denn die Erholung kostete Geld,
und von den neuen Ideen verspracher sich nicht
viel. Er hatte Grund dazu.

Hermann Lerr OLeyunge am Brückenbau
In einer Oktobernachtwurde der Oberricht¬

meister Georg Kern durch die Fernsprecherklingel
jäh aus dem Schlafe geweckt. „Hoffentlich ist an
dem Rheinbrückenbaualles in Ordnung", dachte
er und klinkte den Hörer aus.

Da vernahm er die Stimme des Wahrfchauers
auf dem Vaupfeiler im Rheinstrom: „Kern, sind
Sie es? Gott, sei Dank, daß Sie da sind! Der
Sturm hat heute nacht die Seitenvertäuung am
Freimontageblockabgerissen. Die Gerade- und
Hochtaue vom Schwenkkran halten noch das vor¬
gebaute Eisendreieck. Aber der Sturm bläst ge¬
waltig, er wird das vertäute Dreieck seitlich ab¬
kippen. KommenSie schnell!"

Georg Kern lief es kalt und heiß über den
Rücken. „Ja , ich komme!" rief er, eilte zurück in
die Schlafstube, sagte seiner Frau was los war.
„Wecke schnellden Wilhelm." „Den Wilhelm
auch? Er ist ja noch ein Kind", erwiderte die
' rau. „Keine Widerrede", sagte der Mann, „den
Ulhelm brauche ich".
Da tat die Frau , was ihr befohlenwar, weckte

den Sohn, half ihm in die Kleider, setzte Kaffee¬
wasser auf den Gasherd mahlte Kaffee, schnitt
Brot zurecht und machte schnell die Stullen fertig.
Ihr Blick fiel auf die Küchenuhr; halb drei Uhr
zeigte sie an.

Hastig trank Georg Kern eine Tasse Kaffee und
trieb den noch schlaftrunkenen Sohn zur Eil« an.
„Heute kannst du zeigen, ob aus dir mal ein tüch¬
tiger Monteur wird", sagte der Vater. „Wir
müssen das am Samstag vorgebaute Eisendreieck
vernieten, ehe es der Sturm in den Rhein wirft
und den Schiffahrtswegsperrt oder einem Rhein-
schlepper den Schornsteinaufschlitzt."

„Mann, sei vorsichtig", sagte die Frau äng
lich, „daß nichts passiert in dieser Dunkelheit, l
dem Sturm,und Regen —."

„Mach uns keine Angst bei der Arbeit", ant¬
wortete der Mann, zog seine Lederjacke an, reichte
der Frau die Hand um»ging. Die Mutter drückte
den Jungen noch einmal an sich und schluchzte,
dann tappte der auch hinaus in die stürmische
Oktobernacht.

Im Laufschritt eilte Georg Kern an den
dunklenStrom. Hier und da leuchteten die weißen
und roten Bordlaternen der am Ufer verankerten
Schlepperund Schleppkähne. Der Sturm peitschte
die Wellen, daß sie sich schäumend und gurgelnd
an den Ankerketten und Bordwänden brachen;
die Laternen schwankten dann wie Irrlichter
hin und her.

Der Mond kam hinter einer Wolkenwand hervor
und leuchtete bleich in die wilde Sturmnacht.
Georg Kern warf einen Blick nach der Brücke, die
schon fast den ganzen Strom überspannte. Noch
wei Dreiecke waren einzubauen, dann hatte die

stählerne Straße die Weite des trennenden Stro¬
mes überbrückt. Prüfend musterten seine Augen
das vorderste freischwebendeDreieck. Noch hing
es. Aber wie lange noch? Der Mond verschwandhinter dicken Wolkenbänken. Die Brücke tauchte
unter im Dunkel der Nacht, die roten Lampen
des Wahrfchauers aus dem Baugerüst im Strom
blinkten wie feurige Raubtieraugen . . .

Zehn Minuten später kletterten Georg Kern
und sein vierzehnjähriger Sohn, der seit einem
halben Jahre nach der Schulentlassungals Niet-

" " auf das
hellen

--Tritt fest,
Junge", sagte er. „Solange man solches Eisen
unter den Füßen hat, braucht man den Sturm
nicht zu fürchten. „Wilhelm Kern folgte furchtlos
dem vorausgehendenVater.

Als sie den letzten Vaupfeiler in der Strom¬
mitte betraten, auf dem das Wahrschauerhaus
stand, prasselte ihnen ein« Regen, und Sturm¬
bö entgegen. „Halt dich fest", rief Georg Kern
seinem Jungen zu, der aber hatte bereits ein« ei¬
serne.Strebe ergriffen. So standen sie eine kurze
Zeit still. „Da schau, Junge", schrie Georg Kern
dem Sohne zm „wie das letzte Montagedreieck
schwankt. Das hält nicht mehr lange. Laus zu dem
Wahrschauer, hole dir Kohlenglut aus seinem
Ofen und heize die Feldschmiede damit an. In
einer Viertelstundebist du fertig damit und hast
die erste Niete warm." Dann kletterte Georg
Kern weiter hinaus auf das frei über die Strom¬
mitte vorgebauteVrückenstllck. Der Junge kletterte
zu dem Wahrschauerhäuschen.

So schnell es ging, aber mit aller Vorsicht eines
erfahrenen Brückenbauers, näherte sich der Ober-
richtmeisterKern dem am weitestendraußen ein¬
gebauten, aber noch nicht vernieteten Eisendreieck.
Jedesmal, wenn eine Sturmbö herangebraustkam, mußte sich Georg Kern an Eisenteilen fest¬
halten. Da merkte er auch, wie der eiserne
Brückenkoloß unter der Wucht des Sturmes

.zitterte und ächzte.
Endlich war er vorn. Die vom Sturm zer¬

rissenen Seitentaue, fingerdicke Drahtseile,
' jte der Wind hin und her wie eine Riesen-

das Dreieck bewegte sich handbreit links
und rechts; der Freimontagekran, an dem es hing,

Von TH. U. Franke

Am Fahrkartenschalter stand vor ihm eim
junge Dame. „Eine dritter nach ll . . .," sagtes».
Aber als es ans Bezahlen ging, machte sie plotzf

knarrt« und stöhnte unter der vom Sturm ange¬
wehten Last. Solange der Kran nicht kippt und
die Kranketten und -seile halten, ist nichts ver¬
loren, dachte Georg Kern. Aber eine starke Bö
kann das gräßliche Unglück herbeiführen. Drum
schnell zurück und ans Nieten.

Es war ein mühevollesStück Arbeit, die Feld¬
schmiede und Nieten aus dem Wahrschauhäuschen
nach vorn auf den Vorbau zu schaffen. Trotz
Sturm und eisiger Morgenkälterann Georg Kern,
dem Wahrschauer und dem Nietjungen der
Schweiß aus allen Poren der Haut. Als die
Glocke einer Kirche vom jenseitigen Ufer die
vierte Morgenstundeehern kündete, warf Wilhelm
seinem Vater die erste glühende Niete zu, und
einige Augenblicke später rasselte der Niethammer
sein metallenes Lied in Sturm und Morgen¬
grauen. Jede' Minute schickte Wilhelm seinem
Vater eine feurige Niete nach oben, der Wahr¬
schauer fing sie auf, steckte sie ins Rietloch, und
eine Minute später setzte Georg Kern seinen Niet¬
hammer an. Mochte oer Sturm toben und der
Regen peitschen, das konnte die Schaffendenim
Werk nicht stören . . . Das metallene Lied des
Riethammers übertönte das Tosen des Sturmes.
Die Heizer auf den Schleppdampfern, die um fünf
Uhr aufstanden, um die Kessel auszuschlacken und
einzuheizen, damit um sieben Uhr die Dampfer
zur Fahrt losgetaut werden konnten, blickten ver¬
wundert auf die Leute da oben, die so früh am
Werke waren. Sie konnten nicht ahnen, daß die da
droben eine große Gefahr für den Schiffsweg
beseitigten.

Als um sieben Uhr die Arbeiter am Brücken¬
bau zur Schicht kamen, waren zweihundertNieten
vernietet, und kein Sturm konnte dem vorge¬
bauten Eisendreieck mehr etwas anhaben. „Brav,
Kern, eine ganze Leistung. Aber daß sie den
Jungen da in solche Gefahr mitnahmen, ist unver¬
zeihlich. Hätten einen anderen Arbeiter rufen
sollen", sagte der inzwischen herbeigerufeneOber¬
ingenieur.

„Ich weiß schon, was ich meinemSohn, meinem
Fleisch und Blut , zutrauen kann, Herr Ober-
ingenieur", antwortete Georg Kern, „mein Vater
war Monteur, und mein Sohn soll's werden, das
war die Prüfung, ob er das Zeug dazu in
sich hat,"

Wilhelm bekam einen roten Kopf und blickte
voll Stolz aus den ersten Schleppdampfer, der eben
unter ihnen auf dem Rhein« zu Berg fuhr.

Dann tönte die Bausirene, und jeder begann
sein Tagewerk.

lich ein äußerst langes Gesicht; ihre Geldbörse um
futsch. Fatal , sehr fatal.

„Wenn Sie gestatten, lege ich das Geld aus»
sagte Hans, „ich fahre auch nach ll . . ."

Das Angebot wurde dankend angenommen. In
U. begab sich Fräulein Marga Hoff, Hansen,
Reisegefährtin, zum „Bayrischen Hof". Jh«
Eltern waren schon dort. Auch Hans nahm, aus In.
teresse für die hübsche Dame, dortselbst Quartier.

Am Abend truä er sich pflichtgemäßin List
remdenbuch ein. Rein gedanken- und absichtslos
lätterte er sodann in dem dickleibigen Buh

herum und stieß dabei auch auf den Namen Host
Ünd wie er weiterlas, trat ihm plötzlich kalt«
Schweiß auf die Stirn . Denn da stand: Juliu,
Hoff, Verleger, Marburg.

Verleger! Verleger! Herr Hoff war Verleger!
Vor Hans Reuters Augen begann es zu flimmern,
und hundert Gedanken und Pläne jagten mit
Blitzesschnelle durch sein Hirn. Endlich der
Konnex, der ihn zu seinem Erfolge, zu seiner
Weltberühmtheit fehlte. Herr Hoff war Verleger!
Herr Hoff mußte sein Schwiegervater werden.
Unbedingt, unfehlbar. Zwar Fräulein Marga
entsprachnicht restlos seinen Idealen, aber da,
machte nichts, rein gar nichts. Nein; er hätte fie
auch geheiratet, wenn sie ein Glasauge oder ein
Holzbein gehabt hätte. Denn ihr Vater war a
Verleger! Und er ein armer erfolgloserDichter!

Die folgendenTage kam Hans nicht zur Ruhe.
Entweder machte er Fräulein Marga den Hos,
oder aber er schmiedete rosenrote, phantastisch,
Pläne . Und überlegte, wie und wann er
frühestens, ehe ihm ein anderer zuvorkäme, um
Margas Hand anhalten könnte. O, er muhte wohl
auf dem Posten sein, denn so ein Glück kommt
fürwahr nicht alle Tage.

Fortuna schien ihm hold. Eines Morgens stich
er draußen auf einer stillen Straße auf Frau Hofs.
Sie war allein. Also faßte er sich ein Herz und
begann sanft und säuselndwie Aeolsharfenklang
von Fräulein Margas Vorzügen und Tugenden
zu plaudern. Aber ehe er zu dem entscheidenden
Vorstoß kam, trafen sie auf einen Jungen, dem
eine anscheinendschwere Kiste von seiner Kam
gefallenwar. Der Bursche bemühte sich vergeblich,
sie wieder aufzuladen.

„Warte, Junge," sagte kurzentschlossen Frau
Hoff und hob die Kiste auf die Karre. So leicht
und spielend, als wenn sie einen Kochtopf aus
den Herd setzte.

Hans konnte nicht umhin, seiner maßlosen Be¬
wunderung Ausdruck zu verleihen.

„Alles Uebung," meinte Frau Hoff. ,M-
glauben Sie, wir setzen im Sommer täglich zehn
bis zwölf Wagen um. Da lernt man arbeiten."

„ - Wie, was, wieso? Wagen? Ich denke,
ihr Gatte wäre Verleger?"

„Ja freilich, Bierverleger!"
Hans Reuter war einer Ohnmachtnahe. Mit

einem Schlage zerflatterten und zerstoben seine
Träume und Pläne von Ruhm und Glück.

Zwar einen Bierverleger zum Schwiegervater
zu haben, mochte auch das llebelste nicht sein,
indes, er besann sich trotzdemwieder auf seine
Ideale und fuhr mit ehester Gelegenheit nach
Hause zurück.

von
iisiisiiisnn verlangen
kerepidulkkoilenlli!

(21. Fortsetzung)
Nach zahllosenVermutungenüber einen harm¬

losen Grund für Lillys Verspätung kommt Rolf
auf die Idee, Miß Watson anzurufen.

Blaß und mit verstörtem Gesicht kehrt er zu
Konstanzezurück: „Miß Watson sagt mir eben,
daß sie Lilly seit Monaten nicht zu Gesicht bekom¬
men habe."

Konstanzesteht aus: „Wie ist denn das mög¬
lich?" —

„Ich weiß es nicht", sagt er gequält.
Stundenlang telefonieren sie alle Bekannten

an, bei denen Lilly möglicherweisesein könnte
— aber sie ist nirgends gewesen. Ueberall die¬
selbe Antwort, daß man' sie seit langem nicht
gesehen habe.

Um halb zwölf endlich kommt Konstanzeder
Gedanke, in Lillys Zimmer zu gehen. Sie weiß
selbst nicht, was sie da suchen will, aber eine
unbekannte Macht treibt sie an, den Schrank zu
öffnen, die Schubladen der weißlackiertenKom¬
mode aufzuziehenund nach Lillys flachem Lack¬
lederkofferzu fahnden.

Der Koffer ist nicht da. — Es fehlt Wäsche. —
Lillys Pelzmantel, ihr Jackenkleid und zwei
andere Kleider sind nicht zu finden.

Konstanze muß sich auf das Bett setzen und den
Atem mühsam herunterschlucken, der ihre Kehle
bedrängt.

Ein schmalerStreifen Papier lugt unter dem
Fuß der Nachttischlampe hervor. Nur um ihre
Finger zu beschäftigen, zieht sie daran und hält
einen Zettel in der Hand, aus dem nur wenige
Worte stehen:

Ich bin mit Robert Harland nach Paris
gefahren. Seid mir nicht böse. Lilly.

Diese fünf Worte ziehen sich immer mehr aus¬
einander, bis sie sich zu einem Kreis geschlossen
haben, der um Konstanze zu tanzen beginnt. Ihr

wird übel. Sie schließt die Augen und hält sich
an der Vettkante, um nicht zu fallen. Da kommt
Rolf herein.

Mit zwei Schritten ist er bei ihr, legt sie behut¬
sam auf das Bett und nimmt ihr den Zettel aus
der Hand.

Sie öffnet die Augen nicht, noch versuchtsie,
ihm das Papier zu entwinden. Eine furchtbare
Gleichgültigkeitbreitet sich über sie aus, während
sie die Zähne zusammenbeißen muß, um der wür¬
genden Uebelkeit zu wehren, die ihren ganzen
Körper mit seltsam schwingendemRhythmus
erfüllt . . .

Es ist still im Zimmer. —
Nach einer von ihr wie eine Ewigkeit emp¬

fundenen Zeit fragt sie sich, ob Rolf den Zottel
schon gelesen habe. — Sie will die Lider heben,
kann sich aber nicht dazu aufschwingen, denn sie
liegen schwer wie Blei über den Äugen. Dann
hört sie seine Stimme:

„Ist dir nicht gut? Soll ich dir etwas bringen?"
— Geborsten und fremd in all ihrer Rauheit
klingt diese Stimme.

„Danke", würgt sie heraus und nimmt nun
erst wahr, daß sie vollkommenheiser ist. „Ich
erhol' mich schon. — Es war nur der erst«
Schreck." -

Was sie deutlich zu sagen gemeint hat, ist nur
halbverständliches Lallen gewesen. Rolf sieht
seltsame Verfärbungen in ihrem Gesicht, steht,
wie schlaff sie daliegt, und wie fest die Lider
über die Augen gepreßt sind.

Angst jagt ihn ans Telefon.
Nach einer halben Stunde, während der Kon¬

stanze kein Lebenszeichen gegeben hat, kommt der
Arzt.

„Ein ganz leichterSchlaganfall", konstatierter
und gibt, nachdem er ein Rezept ausgeschrieben
hat, Anweisungenfür die Pflege.

„Ist es gefährlich?" will Rolf wissen.
„Diesmal noch nicht", sagt der Arzt. „Sie wird

sich auch sicher sehr rasch erholen. Aber — sagen
Sie bitte. — hat sie eine Aufregung gehabt?"

„Ja ", erwidert Rolf und sieht Dr. Schroeter,
der Lilly ihrer häufigen Halsentzündungen
wegen oft behandelt hat, fest in die Augen. „Lilly
hat heute abend, ohne daß wir davon wußten,
unser Haus für immer verlassen."

Dr. Schroeter knüpft seinen Schal um den Hals
und wendet sich dem Stuhl zu, auf dem sein Hut
liegt : „Soso — ja, also Aufregungen müssen
Ihrer Frau Mutter von nun an ferngehalten
werden." -

Rolf begleitet ihn hinaus und kehrt dann, nach¬
dem er Marie geweckt und ihr das Rezept gereicht
hat, zu Konstanzezurück, die noch immer unver¬
ändert auf Lillys Bett liegt.

Mit Maries Hilfe trägt er sie in ihr Schlaf¬
zimmer. Die ganze Nacht sitzt er an ihrem Bett
und spricht ohne Worte zu ihrem stillen Gesicht.
Schmerz, Trauer, Enttäuschung und die Angst
um ihr Leben rieseln aus seinem Inneren über
Konstanze hin, die nichts davon weiß. Unauf¬
haltsam, wie ein Strom ergießt sich die Reihe
seiner klagenden Gedanken über sie, die nichtantworten kann.

Zuerst bringt es ihm Erleichterung. Dann
aber kommt der Augenblick, wo er eine Antwort
braucht. Und es ist niemand da, ihm Bescheid zu
geben. Also verirrt er sich. wie alle, die ihre
Schmerzenallein zu trafen haben, in die Bit¬terkeit.

AIs der Morgen graut, glaubt er, mit Lilly
fertig zu sein, weil seine Mundwinkel sich hart
nach unten biegen, wenn er an sie denkt, und
weil der Zorn über ihre unverständliche Tat jetzt
den Schmerz überwuchert. . .

Die Mutter liegt drei volle Tage ohne Be¬
wußtsein. Am vierten Tag kömmt sie zu sich,
spricht etwas klarer und nimmt ein wenig Nah¬
rung auf.

Für Rolf ist an diesem Tage ein Brief aus
Paris gekommen. Er ist von Harland und ent¬
hält die Bitte um Lillys Papiere, die zur Trau¬
ung benötigt werden.

Rolf sitzt lange über diesem Bries, ehe er ihn
vorsteht Was schreibt Harland da? —

. . da Lilly mir mitteilte, daß Sie die Ver¬
bindung mit mir niemals gestatten würden,
habe ich mir ein formelles Anhalten um ihre

Hand, wie ich es ursprünglichvorhatte, erspart
und Sie vor eine vollendeteTatsache gestellt.

Gewissermaßenkann ich Sie wohl verstehen,
aber ich hoffe, daß Sie unserer Heirat nun
nichts mehr in den Weg legen und mir die
erbetenen Papiere schicken werden. Lilly und
ich werden uns auf keinen Fall mehr tren¬
nen . ."
Mit fester Hand schließt Rolf den Schreibtisch

der Mutter auf, sucht Lillys Papiere zusammen
und steckt sie, ohne ein Wort hinzuzufügen, in
ein adressiertes Kuvert. Dann klingelt er nach
Marie und gibt ihr den Auftrag, den' Brief sofort
zur Post zu bringen und einschreiben zu lassen.

Indem er zur Mutter hinübergeht, fühlt er
eine große, eisige Leere im Herzen. . .

XIX.
Es ist wieder Herbst geworden. Bunte Blätter,

vom Wind über die Straße gewirbelt, laufen
raschelnd vor Rolfs Füßen her. Er geht langsam
den Hohenzollerndamin entlang, am Roseneck vor¬
bei, bis er plötzlich vor dem Waldrand steht.

Es ist still. Nur das Sausen des Windes,
traurig und weich, das schleifende Geräusch fal¬
lender Blätter und hin und wieder das Gebell
eines Hundes sind zu hören. Sonst nichts. - —

Rolf wendet dem Wald den Rücken und geht
über den Fahrdamm hinüber in die stille Park¬
straße hinein. Er hat es nicht eilig, nach Hause
zu kommen. Die Mutter ist zur Kur nach Nau-
heim gefahren. Seit sie fort ist, hat er sich ange¬
wöhnt, lange, einsame Spaziergänge zu machen.

Mit gesenktem Kops geht er geradeaus, ohne
Ziel, während seine Gedanken sich ständig im
Kreis um Lilly drehen. Und immer noch ist
dieser Kreis genau so eng wie vor einem halben
Jahr.

Menschen kommen ihm entgegen, gehen an ihm
vorüber. Er sieht sie nicht am Hin und wieder
überholt ihn ein Eiliger. Rolf blickt kurz auf,
ohne ihn direkt ins Auge zu fassen, und geht
weiter. Immer geradeaus — ohne Zweck— ohne
Ziel. -

Eben ist er an der Ecke der Cäcilienallee an¬
gelangt. Er muß stehenbleiben, um einige Wagen,
die in raschem Tempo nach Dahlem fahren, vor¬
beizulassen.

Drüben auf jener Seite, die er erreichenwill,
kommt gerade ein alter Herr aus dem Eartentor
einer Villa. In der linken Hand trägt er einen

Es gibt zweierlei Arten von Büchern . Die
einen lesen die Leute , weil sie wollen , die
andern , weil sie müssen . Die letztere Art ist
die wahre . Die Generation , welche nicht ge¬
wollt hat , ist hin ; jetzt kommen die Ge¬
schlechter , welche müssen.

VGIsielm kssbe

Brief, während die recht« einen großen Schäfer¬
hund am Halsband hält.

Die Wagen sind vorüber. Rolf überquert lang¬
sam die Straße, senkt, drüben angekommen, wieder
den Kops und will der abgerissenenGedanke»-
reihe eben eine neue anfügen, da hört er eine
tiefe, klingendeStimme seinen Vornamenruft".

Er wendet sich um.
Niemand ist da als der alte Herr mit seiner"

Schäferhund. Groß und hager steht er ungefähr
zehn Schritte von Rolf entfernt. Sein voller,
weißes Haar flattert im Wind. Mächtige, dunkle
Augen, von vielen Fältchen umgeben, suche»
Rolfs Blick.

Professor Bauers Augen, weiß er sofort, uin
dann dies Wissen wieder anzuzweifeln. Kannd»-
ProfessorLauer sein?

„Kennst du mich wirklich nicht --- oder will!'
du mich nicht kennen?" fragt ProfessorLauer
sehr ernst. .

Rolf geht rasch auf ihn zu. Unglaubeu"°
Freude ringen um die Herrschaft über seine Zuge.

Der Professorsieht es und kommt ihm zu Hilft'
„Ja , ja — ich bin's !" —
Er läßt das Halsband des großen Hundes lo-.

der sogleich an Rolfs Mantel zu schnuppern«c
ginnt und streckt ihm die Hand hin

Rolf legt die feine hinein Professor Lauers
magere kühle Hand schließt sich mit festem rrua
über seinen Fingern, An diesem Händedrua ey.
der ihn jäh in die Kindheit zurückversetzt, erlen»
er ihn wirklich.

„Hast du Zeit?" fragt der Professor.
Das klare „Ja ", mit dem Rolf die Frage be¬

antwortet, ist das erste und einzigeWort, vi¬
er findet.

Pr <°7ssor Lauer genügt es
..Dann komm mit mir. Ich wohne jetzt hier.

(Schluß folgt)
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mann A, -G .) billig abzugeben.

MltvLv
lmlvLkLlktgcilkMosö« tZlSklilei»ssvlL-Uvlük

dlo6sll 1SSS
99 ccm

Osr « ksa/s l/sr ^ s/wr/n/kke / kür
s//s Ssrv/o «7 Ltscll vnckäsnck.

<»sbr . öuekkoll , ökSsnsi . bommsrrtr .80 ^
krsnr Hsltsr , krsmsn,

Äug . Xnslrllsr , brsmsn , 6ciu»rnrtr . 4
«arm . Lckolllor , össmsn.

Ostsrbolrsr blssrstsnös 92
« . 8e1i81sr , « « msltngsn

Kenner b̂evorzugen Mse -r/LM »8'.'.« sie ist mild und erfrischend
o h n e faden Kreidegefchmack

Dr . KlÄZrci Eifers

unc / Frau

§sb , F '/kÜAer

Feien Äe Geburt einer Ae/un-
lien lackier begannt.

Bremsn,cien77,§N>nembe!7

FlTnnaciiiieu/er A7eer/7r. 7Z6s

Die Geburt eines § e/uncien
^UNFSN

seiFsn in iisrr/icii/isr Nrsucie an

Doro7tl ) 7 -Lampe
Feb , -bcTillinsciisr
Hermann -Lampe

Bremsn
r,S , L^ inakkiiniL Dr , -bkrsucTi

Kemberki/TrsFe 97

Der Fiöciiiiciien Geburt eines
Ze/uncienAirn§en er/reuien ^ ci,

Asefimut unci
L ? ons § /örec/l^
§eb . Antiadb

ÄsuBen/kr-iFe 7I

« »>>» «»»>»
»» »» -rKS

svt ^ Ostörtorslsinsveg 78
^ 8 ^ 8 » gsgsnvds «' Kolrsrlsivot »,

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute abend infolge eines Herzschlages unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Anna Heuer
geb . Jacobs

im 83. Lebensjahre,
In tiefer Trauer:

Heinrich Eerhold und Frau
Elly , geb , Heuer

Emil Heuer und Frau,
Anna , geb , Vorbrodt

Friedel Heuer und Frau,
Hanna , geb , Vode

nebst Enkelkindern.
Bremen , den 13, November 193S

Juiststraße 17.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät " , Zweigstelle Utbremerstraße 158 , erfolgt,
wohin etwaige Blumenspcnden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Montag , 18 , Novem¬
ber , pormistags 11,30 Uhr , in der Kapelle des
Master Friedhoses statt.

Danksagung
Für die innige Teilnahme , die uns anläß¬

lich des Hinscheidens unserer teuren Verstor¬
benen in so reichem Maße entgegengebracht
wurde , sprechen wir allen unseren herzlichen
Dank aus,

Hinrich Apfeld
nebst Angehörigen.

Grambkermoor , den 11, November 1935,

Gestern entschlief nach
schwerer Krankheit mein lie-
ber Mann , unserer Kinder
guter Vater,

der Stabsarzt
Oi ". mscl.

Heinz EnzelM
In tiefer Trauer im Na¬

men aller Angehörigen:
Hennq Engelsing,

geb , Sattler.
Bremen , 11. November 1935
z, Z , Häfen 23,

Besuche dankend verbeten,
Trauerfeier am Montag,

18, November 1935, l4lv
Uhr , im Krematorium-

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Mutter sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Pastor
Mauriß für die lieben
Worte , unseren herzlichen
Dank,

Z . Engelke und Frau
F . Staackmann und Frau
nebst Angehörigen.

au « r-

Klvielung

8torcl > L Höplcs
OstSlior5lsInwsg36/38

vo . 26410

I

Aekiatttttlttttcstktttgett,

Der Baudirektor Osfenberg , Bre¬
msn , ist von dem Präsidenten der
Akademie für Landessorschung und
Reichsplanung , Dr , Ludowici , der
zugleich Siedlungsbeauftragter der
NSDAP , ist , zum Mitglied des Fach-
senats der Akademie ernannt . Ihm
ist zugleich die Leitung des Aus-
schusses über Gemeindeplanung Über¬
trägen worden,

8. 11, 1935,
Der Regierende Bürgermeister,

Der Handlungsgehilfe Henrik M or¬
te n s e n ist als beeidigter Dolmet¬
scher und Ilebersetzer für die norwe¬
gische und dänische Sprache zuge¬
lassen worden,

13, II . 1935 , Rcgierungskanzlci.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben ! 2 Bastard¬
hunde ohne Hundezeichen , Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemniftraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver¬
fügt , Posizeidircktion.

Als Liquidatoren der Ordensgruppe
Herder , Bremen , hingetragener Ver¬
ein ip Liquidation , machen wir die
am Ist , August 1935 beschlossene Selbst¬
auslösung des Vereins hiermit bekannt
und fordern die Gläubiger des Ver¬
eins auf , etwaige Ansprüche beim mit-
untcrzeichneten Schatzmeister I , Witte,
König -Albert -Str , Ast, anzumelden,

Bremen , den 15 Novenib ' r 1935,
H , Meineke , W , Hüttenrauch , I , Witte,

W , Brinkmann , E , Fpchen-

IziEMk/Mir
Heut -.  2N Uhr. St .-A. < Noch.

Er. c Ende gegen 22.15 Uhr

Ein sanfter Tob e
unsere liebe unvergeßliche
Mistfer , Schwiegermutter
und Großmutter , Frau

SoMeWMkllnillinWm.
geb , Meyer,

In tiefem Schmerz:
Heinrich Wuppelmann und

Frau , Wilma , geb , Müller
Fr . Töbelmann und Frau,

Meta , geb. Wuppelmann
Hennq Wuppelmann und

Verlobter
Otto Schaop und Frau.

Annie , geb , Wuppelmann,
Dredr . Meyer
Hans Böhling
nebst 8 Enkelkindern.
Bremen , 12. November 1935

Vstntentorsteinweg 812 a.
Die Ansbahrung erfolgte in

der Kapelle des Bunfentors-
Friedhofes : freundlichst zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 18 , November , um
18 Nhr morgens daselbst statt.

KSsoletto
Sbd., 16. Nov., 20 Uhr. Sbd. Gr. 8

„Die vollendete Aufführung!
Ideal besetzt! Ideal gestaltet!"

..Br. Z."

Dos ( - ILekeksn

«les Lremitsn
Komische Oper von A, Maillort

NMMW
«suts , 8, Tnrls 10.30 : 7. Kommsrrplsl

Von «Ion elsuirekon 7k « s1om
mll gröülsr Spannung orvtartol

Anna »1 . Mösldsrt

v. 6 . »« slmlcssir c!«r dlottsilor ö ucle"
Tonnsdsnct

Anna u . A « IsII » srt

vis ' ksuder

Lonntsg , o^snri?
vor gsnr gsoks Sclilstzvr
kstssl um Seats

Lnns u . Lrlsldsrt

Richtungsanzeiger,
D 8!GM, , s, Radfahrer , aus rot , Kunst¬
horn , f , 22 n . 25 mm Röhrst, , Vers,
gegen Einsend , von 1,35 i , Marken,

Otto Delitsch, Thum, Erzgeb.

Sersurksktsr

t. scks
m nisnisn Ltiiciüsn . l, i 11 i p
LeräueNeete Laie

TZglieti S- S Utir

610660811 -066 66/68

weiklicl.
Zunge« Mädchen
für ganzen Tag-
Eießenerftraßs 35

Kräst , saub , Tag¬
mädchen zu sofort
s, SlMachterct,

Hankenstrahe 18

-L-

Mg.Miiliii'Iiiiieii
sür ein gr , Spezialgeschäft der Por-
iellqnbranche . Fachkenntnisse nicht Be¬
dingung,

Angebote unter K 10  460 erbeten,

iiM iisamen
mit guter Handschrift und leichter
Ausjassungsgabe für dieKasse  eines
gr, Spezialgeschäftes,

Angebote unter H 10458 erbeten.

Wir suchen für sofort eine in Auf¬
nahme und Schreiben flott arbeitende

» « , » » » «

dPrvbemonat Bedingung , Vorstellung
dop IO—11 Uhr Lpngenstraße 184,
i>- klhlemann und Diplom -Ingenieur
h , Log,mann , Architekt , Mitglied der
«ieichskammer der bildenden Künste.

psk-
Isrksn u.

nsck » î >s 8

I>SlrI1SU8liI>MsI8

V/V8S. S4« S7

^l'lutOlksrstr.lg

EineWohnung
sinden Sie schnell

und billig durch

die Kleinanzeige in

a, Bremer Zeitung

» » « « »

Kriegsbesch , (Lun¬
ge ) s, Pens , i , ruh.
Hause m , Garten,
mögl . Platz s, Auto
Stadtgrenze oder
Umgegend.
Ang , u , I 10 459

Brautp , f , 2 Zim,,
Küche u , K , im
Westen . 80 - 35 ^ 1,
Ang , u . L 10 461

2— 4 -ZIinmerwoh-
nung gesucht,
Preisosserten unt,
N 10 463.

i>!eustsöll

Gut möbliertes
Parterre -Zimmer,

Donaustratze 19

AlLLuzec iunti

HcttttlistücAe

Vevks « !

Kattenturm , schön
gelegen , best . Bod.
Ang . u , A 10 426

cigkiiilkiillk
Südl . Vorst, , ANz.
2500 b , 3000 , Gr,
6— 800 gm . Näh . :
Kattenescherweg54
u . Langenstr , 8 II,

l-A-

5^ 2

Stempel
Schilder
vrden
Sraoierg.
stbielchen

Sttmvel - Mülier
ünthorlnenstrade79
NeunMis: 7SS7S

csdila»
Knsctmitt Lkunci

2;
8ÄlNi « L » « rHv « ,r « «

Bei Husten
Euka -Menthol.

Bonbon HPsd .30^

iiMkiikSWk
Woltmershauser-

straße 153

I^ amm - rsügsr
ev KIsftns
nur Schröders ! . 13

W . S33 37
AuSrott . v . fämtl.
Ungeziefer unter

Garantie

üi'lieilzli'liill-
ililliröii

für Amtswalter
stets vorrätig

in allen Weiten

W . IWMl
Begesackerst «. 40

» » » » »

öl» 6 p

«utttlk«slts.16

«utll !t»s»tso>̂ « 29644/45
Kl . ln « ect » V,. -t . e»«eov»
V. cl. Lt. inrvl-7. keL«v. eiinsrrreoo»
5S - . „ eov » N/lS.
nä« Da»«» 20/21

Veiz- ^nähere!
Nenne Landwehr,

Besselstratze,
Ecke Feldstraße

Slumsntüpks
Nntersätze , Ampeln

Kakteentöpse,
Verdampsschalcn s.
Oesen u . Heizung .,

Wärmflaschen.
S . S5J , Fachgesch.

» . NSI' lioi ' ÜI Mg.
FedeIHSren 19,

Tel, : 277 26

» » » « »

vomsn-

5tlsümpk«
Kunstrslcl .plsMsrl

^sciss
1

V»« »1« mUnci' sle . 72

IMs
ÜMMkMaK
Itdtl!
IIMäihLLirihb

lPMpKmi'l-lMS
küe:

litMidnü

ll. LÜoll« wakllostrl

DaS „Leistungsprinzip " in die Wer¬
bung übertragen , heißt, sich der Klein¬

anzeige bedienen!

lileiclunS

s,

Winler-
^länlsl
clis Iliksn ösilcill linclsn

Xcimslftciciikosldlgs

Vsinter - Ulster
c!ls ksllskts k!otts 5portiorm mit
k?Uc!(sn Klngrgurt , ausgs
rstrtsn lorc ^ sn btspptconls

38 »» 38 »» 88 » 88 »»

DluiAeAkatte Ull 'tttec - T^ stee
cjos kfgsknlz r̂sstsr V/erleZfüttsnordsit ^ 8 »» 88 »>

DU .- Ucute L/let5a »rci - ^ Ltec - AakeioLs
nsus ^ orm ; klotsn mit OllrtsI  38 »» ^ 8 »»
^lsLs klousn  t4üntel c>us s ^ lom k̂lotsrio !, rin<t
— vornsiim,  rckiiiciit un 6 unauffällig —
6 lv ^ rlrto ^ratsn  untsr 6 sn V/lntvr - t<1 äntv !n

5släsn - un 6V̂oÜZctialr,  l -lüts , Oomascfisn,
Ol2srksm 6 sn un 6 ltrawottsn tn gut ^aru por«
ssncisn f̂ oi-dsn fälirsn ln groKsr ^ urvak!

Lu jsävm ^ anl«l lislsrn
vlr « in« n krs »ir -!( s»gsn

Keltsstss svlsekss ^softgsseftSkt
700 l-isi 'i'sn - u . Knsbsn - KIeiaung

sireiviL^
ttutf >I1«rstr . 1-S

44°/o
45°/y
8,°/o
88"/.

.2 .40 1.30
vsrscnnnt . Z . so ^ 60

i» . 3.20 l.70
„SpSLial . b.80 1.00

Altsr Klsrsr . /̂i kl. 1.L0
LUsf Klsrsr. 1-l.1r.-fl . 2.10
lloräkLussr . 1 tlr .-kl. 2.20

_ Vvrüsnsr . l -tlr .-fl . 2.20
Liier Wssltslsnicorn. 1-l.lr .-fl . 2.28
üilsr Doppsiicorn , 28 °/o . 1-l.lr .-f >. 2.S0
kllsr Zsgükorn , 4Ü°/o . 1-ttr .-fl . 8.-—
Ooornlcssi . . . . . . . .1 -l.1r.-Xrg . L.40
tlilörs „fisusmsries " . f >. 2.40
kllsr cisulrciier V/slnbrsnct - Vsrscbnlll,

rgv/a . 1-l.lr .-fl . r .—
Ppslss slnsctiUskllct , ( ilss

VsrLsrrrri-
, I»!-Ä -g V//7w0 « /?-ÜWSÄS/A/MP
^S777L/5 öÜ , ' ö 0E ^ , ? 44Ä

lAöbvI

Neue
mod . Anzüge

Mänrel
auch wenig
getragene

Monats
Garderobe

Gesellschaft s-Anzüge
leihweise
Ker»
L Sohn

Knoopstratze20 ,
^Ecks Faulenstrahe7
td ^ Rol SM SS

Bettst, , KId ' schrk,,
Waschko, , Küy hr,,
Sosa , Topsschrank,
Berti , Grenzstr , 8

Anzüge
Mänte»

». stirer . SM
üseüliisli ' sgelS

Ecke Kaiserstraße

Neue mod. u. getr.

kmügs
k ^ üntel

K, Nilflo«,
Hankenstratze 28

fKllKI'llllllKII
«188811

besonders billig,
Landwehrstr , 1101

lUlasile

^url . 19

fl«u«5ctkrlcgrom

kieiaro - lelHiM

liaclio
Vslsntin

ssessnkslct SS

«MUM
^sslciitlgt vor
jsclsn klntcouf
unlsscjlngt unr.
^ » » « Esltung

^isksr33/24

- llLdrilr
unä -bianälunx
r I c o « I <n

ä- , 7, SS3SS^

II Kein  Laden I!
Speisezimmer 180,
Schlaszi , 250 , 300,
Küchen 80, — an.
St , Magnusstr , 63

Ischls , Bettstelle,
1 Langspiegsl,
1 Phönirpalme,

Wurthsleterstr , 9

6 eiiukmil <el

Steckrüben ab La¬
ger nur b , Ztr . 1,50
Wilh , Zickmantel,

Oslebshausen,
Fychsberg 20

Fisch -Filet « 35
Rotb .-Fil , <F40 >s

Kochschellfisch
jetzt wieder billig,

Fisch -Lünschc,
Landwehrstr , 114

IVIssckioen

8lSIlV8SlIg8I'
ab 57, -, Anz , 5,70.
monatl , 4,62 »E , bei

Radio -Schröder
Doventorstratze 23

Im ZeksuFemtG?
lcsnn nlcbt viel gsrslgt vsr-
cisn : ästtir ist üsr tsgsr
um so r s l c k k g ! 1 l g s r.

Loben L l s sieb rnsnglo»
molne Ausslsllungs - Köumo

Lekl kiek«
kicks mit I4ukvsum
kick « mit Itkorn
Mrik . Sirnvsum
IVeiMscir us « .

Also  wenn Sclilslrlmmsr,
6snn ruorst nseki

Svttvnksu»

^ « ÜN » « KK
s e i i i - k c k v

kiiisis nur klsustsctt

2sl . Balkontür,
2,50 X 1,40 , Pitch-
pine , m , Oberlicht,
Hegelstr . 96 Part,

Wolle für Chais,-
Decke billig,

Dorkstraße 20

HauszleioLl

Kindcrschreibpult.
Bg, -Smidt -St,20ll

Zweimal Sinwelchwasse» —
und so verschieden?

Sie sehen hier zweimal die gliche Wäschei
ber gleichen Menge Tinweichwasfer. Warn
ist baS Wasser in ber linsten Wanne dvn
lerk Während man in der rechten Warn
wie sonst einweichte, tat man in die lins
Wanne eine Dose Burnus , die den Schon
mit ihren organischen Drvsenpräparati
doppelt bis dreifach so starst aus der Wüst
herauszog. Deshalb ist Las Wasser
schwarz. Lo braucht man halb soviel Mast
zeit, Seife und Waschmittel. Burnus , L
große Dose 49 Pfennig , überall zu habe

Gratis d«72A>
ktvNiigustgacoLi K, ^ . Dorotfi - dl

Senden Sie mir stostenlos inter¬
essanteAufklärung über neue und
sparsamere Einweich- und Wasch.
Methoden.



l̂ stsr Ostsrmsvr - ^ llm
cisr

bmcb asm bsksantsn ikomsa von
^url « ig « sngnoksr

?glll üiküikl'.msplollk WMlkl'
krisSr . Ulmsr , Vilrto ^ Sskrlng
i-isrm . ^kriisicit . OlgsLedaub i-iLN8i Estioms

LlN

Volksromsn

virel
Vottrsttlm!

Ois romariilsob  paoksncis,
msnsobliob srgrsitsocls
6ssob ! obts  slosr grovso
Sobulci uoci lbrsrSlllios — ttsr
spsnnsocls Xootllkt rv/lsobsn
innlgsr i- lsbs unci msbosnclor

l̂ illobt

01« rsinvollsn 6sbl « t « ckes

Ssrelitssgsclsnsr l. sn «t« s,

«iss Lsstscis civs Xünlgssss,
«t« r rsusetivritte I-Ioe liwsltt
unci 6sr >Vstrmsnn slnel <1I«

SetisupIStrs el« r I-Isn «IIung

kin kiim , «isr in öiici , in Honrllung unri dorstsliung »u jvnsn
«oiiriiczst vollrstiinilicksn Scköp §ungsn »u »äki « n ist , «li« ,
ikrsin Sinn un «I ikrsi ^Lsstimniung sntsprscksna , «ia » llsr » «is»
Volkes govinnon unrl «Ion , Volks ru « igsn »u ixrereisn!

37 - S ° ° S7 - .
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m ^ nrok » o > -

îDSSick -
oirke ^ _
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SiS „ Q , ^ „ vn 28197 SsrueH.- -twooa bo„ ,,cvoa
gbsr -ton susgorsiadnotsn

«oilerketts - krlolg

-u - c»e . ^ o . pP « , ^ br Legend

wm ^ cvchof
^soii Ss/ma i.ausk!üt mir P » Ssriins'-«INustrlrtsn 2s"ung mit

0,1 » ' « IM » . k» s » « nltko » U. 8.«r » r » k ' L - ke ^ - pskI . nc,ntvrstein . «

/ v̂iviikr̂ l.-
— PLL.LS 1- ^ neivunsi 'kr. ,

S.1S, Sonnlag S.M onrl S.1S

^ans ^ Ikvrs
^nnokolio

^ttilo I4öpkigv»

VsristS

F-

De ^ « « ll « MMtek ist ivr ^LLeir « in I ^ ao/rtstiie^
«ia /rab «n § is ab « ^ »ieir «^ visl 6ei «i anKsi ^ t.
blo , L0 »«Klimm vor «los mi » «Ivm 6vl «I jo non
viselsr nick », ick Koks «Isn 1Vion»sI nomiick bsi
L L / t gsleault , «isskoik kringo ick msinvr kro«
ouck «loo sckönon vlumsnslrouü mit.
§o ist « « riektiK , Äsrr Doktor , «iaan / r « nt «iek «üo
6attin noekmai so »ekr.

Preisskat 8-/. Uhr.
Geldpreise. Rieden»
darp , Altenweg 3

Großer Gcld-
Preis -Skat

8'/- Uhr , alle? zur
Verteilung.
EurtiuS , Osterstr . 2

2

LKNölLVI

Lrili 8 - 12

»ie M«
uimliel'
8 »»

I8i uiieUki' üs
eilel . liliimlg

«in kr » igni»
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t»uttilr « r»tr.
d4r»rlit »rr.
klor «i»trr »k«

./ttttsmacÄt

Venksui

Hulla (MO ccm).
pr . lsd., gut . Zu'sl
Hasch, Schcssclst.

Mehrere gebrauü)te
Seitenwagen

E. Bundgaard L
Sohn . Faulenst . Zg

! bunteniorstvL . ^ Lcke 6eUert8tr.
Vom IS dir 18. ^ ovsmdsr

vmiv krilrck,
X8tk » Solei , Paul Xomp in

Ẑ mpkilrvon
^ur V/silesn ^ or Olüclc

Vom 1- . dir 21. klovsmds^v«8  un8lerdlime UeaI

ZtMrme/'-
^lektrplslo / Orlortorrtslnvog 1V5I

Pauls Vsrrslv
V >Ikkor »r,0u «r .0rün «>gsn » !

in

Lo «neßvte
«Sne L.isd«

tlugankMcko kadsn LulfM)

Anfang : Vsrlttogs 3.30,6 .00 .S.30 ^klntrItt

^o»v5nr iEsnr

Lci ^ Ltttseee >XpitLettftkme

^ LeSens « ALc- LaL
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n?̂ .-d«o.,°o """^

in 6sn t-ioupt»ail»nr

Â ate MMec
HustavAeEcä

ck-r IVglurv-rdua -tsnüs -i^ ^ „„^i.s,Äsr>-ar>s/t
von ^ maU-°dsrLpaon -»>g^

kurops
7ivoli

AS0 H00 8 ^ ^ Nn "rll" >« >zso AS0
skoul tv» tii» V

kroltag - ^ ontag 8.20
Lonnlag 5.28 un^ 8.28

I 5tllrmi,ckss-isltsrlcslt«iurck Aeivl« I
Sanclroelc , Luclo kngllrck , los ^

llepNsWMliemlii 'seiisn

Sielers festsäle
?appel8traöe

Qroüe un6 kleine L21e kür Vereins-
kesllickkeiten unä VersammlunZen.

10 Kegelduknen
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21ee»iK
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Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer,
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Abteilungen I und II

1. Ziehungstäg 13. November 1838
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 15V M . gezogen
2 Gewinne zu bvOOOM. 21176S
2 Gewinne zu 28200 M. 182223
2 Gewinn« zu 8222 M. 288227,

12 Gewinn« zu 2222 M. 28223 136438 231778282728 317237
16 Gewinn« zu 1222 M. 6S 87244 74538 1286A,164124 269686 316298 359129
32 Gewinne zu 822 M. 327 12394 42422 7221376186 92472 97286 165278 198622 226633 227182

261922 279145 292391 314273
48 Gewinne zu 822 M. 298 834 12223 11876 1920822663 38292 44226 51313 66568 89128 78230

94879 112611« ,162988 222843 229228 241728
244874 292282 225191. 323428 359775 373882

186 Gewinne zu 322 M. 823 6362 24948 2511429989 33724 35499 35992 38122 39987 40138
46249 86196 86992 64745 67518 69864 74881
78522 82641 82211 86855 89742 92482 91867
123171 128186 128729 113759 114226 116877
717963 119792 128137 127621 132354 137513
137639 138296 141421 146297 147824 181528
183274 184196 162347 176327 177239 179447
183323 164482 192872 193284 222216 202460
226738 226472 217713 221219 223353 226327
226782 229896 232476 242632 242712 242888
244212 249125 262626 263811 268444 272888
273232 282423 297274 328829 318339 318322
326322 326378 334443 337993 333812 347422
349412 363676 377912 333123 3SS19S 3390U
393332 395423
In der heutigen Nachmittagsziehung,wurden Gewinne

über 15V M . gezogen
2 Gewinne zu 12222 M, 272424
4 Gewinne zu 6222 M. 38129 283121
2 Gewinne zu 3222 M. 363311
4 Gewinne zu 2222 M. ,113021 ,135612

16 Gewinn« zu 1222 M. 122113 125470 178988
,179176 211183 271819 332SSS 379817

12 Gewinne zu 822 M. 31653 ,110389 ,136192173648 365446
44 Gewinne zu 802 M. 3621 21867 24175 818A

66468 92842 127971 163659 156345 222983 223899
231178 287S22 269896 273221 281299 263939
293720 326671 324269 349239 367776

156 Gewinne zu 302 R . 4964 12177 16118 20573
22231 22777, 29821! 32315 32644 36972 45877
47469 81284 62064 87241 87378 68552 6SS3S
72836 73248 76688 82391 80823 84444 8459a
88266 89999 S1S87 98623 121497 123588 125059
121877 132985 142465 144565 147268 1556^166267 172310 176937 182246 192216 192356
193422 19S2SS 196319 223276 229S63 211683
214646 230374 241777 257914 268287 275467
282855 284178 286522 298112 296622 298275
298692 298926 313242 316643 318785 321546
322786 323890 348113 348421 352862 354SS3
386886 368824 383227 339623
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
_ Freitag , den 15 . November 1935

Wie bewährt sich „der neue Plan“?
Die Handelsbilanz näherte sich stark dem Gleichgewicht — Verlagerung der deutschen Ausfuhr nach Uebersee

Frischerhaltung der Seefische
Am 22. November findet in Weserm finde

die Eröffnung einer Außenstel le des
Kältetechnischen Instituts Karls¬
ruhe im Institut für Seefischerei statt . Mit
der Eröffnung der Außenstelle ist eine Vor¬
tragstagung des Arbeitsausschusses Fischwirt¬
schaft beim VDI .-DKV . und VdCh . verbunden
Die Tagesordnung sieht vor : 15.30 Uhr in
Lehrkes Hotel , Geestemünde , Eröffnung durch
den Obmann , Direktor Dr . Lücke , Wesermiinde;
2. Prof . Dr .-Ing . R Plank , VDI ., Karlsruhe:
„Gemeinschaftsarbeit bei der Frischhaltung von
Fischen “ ; 3. Dr .-Ing . R. Heiß , VDI ., Karlsruhe:
„Einrichtungen und Aufgaben der Außenstelle “.
Besichtigung der Außenstelle im Institut für
Seefischerei , Wesermünde ; 17.30 Uhr : Fort¬
setzung der Vorträge in Lehrkes Hotel , 4. Reichs¬
bahnoberrat Taschinger , München : „Kühltrans¬
porte von Fischen “ ; 5. Prof . Dr Schwartz,
Karlsruhe : „Oberflächenkeimgehalt bei See¬
fischen “ ; Oberregierungsrat Dr . Merres , Berlin;
„Grundsätzliches zum Lebensmittelrecht “.

Rekord im Postscheckverkehr
Die Zahl der Postscheckkonten ist im Oktober

um 1107 Konten auf 1064 708 gestiegen . Auf
diesen Konten wurden bei 72,8 (September 63,4)
Millionen Buchungen 11 675 ( 10 614) Mill , HM
uragesetzt , davon sind 9695 (8776) Mill . RM oder
83,0 (82,7 ) % bargeldlos beglichen worden Das
Guthaben auf den Postscheckkonten betrug am
Monatsende 572,1 (588,5 ) Mill . RM, im Monats¬
durchschnitt 602,8 (585,9 ) Mill . RM. Die ■
Stückzahl  der Buchungen (72,8 Millionen)
ist die bisher im Postscheckverkehr in einem
Monat erreichte Höchstzahl . Ebenso ist der
Prozentsatz der bargeldlos  abgewickelten
Beträge (83,0 °/o) bisher noch nicht er¬
reicht  worden.

Gold - oder Papierdollar?
In dem Rechtsstreit Preußischer B e -

amtenvereingegenReiehssehulden-
verwaltung  um die Anerkennung des Gold¬
charakters für die 6proz . Schatzanweisungen des
Deutschen Reiches von 1923 wurde vom 13. Zivil¬
senat des Kammergerichts Berlin ein Urteil ge¬
fällt . Danach wird das Urteil des Landgerichts
Berlin , daß die Ansprüche des Klägers bekannt¬
lich anerkennt , aufrechterhalten,  und
demzufolge die Berufung der Beklagten zurück¬
gewiesen.

Eine kleine Abänderung soll lediglich in Be¬
zug auf die Zinseszinszahlung getroffen werden.
Die Kosten wurden zum größten Teil der Be¬
klagten auferlegt . Die Beklagte dürfte R e -
vision vor dem Reichsgericht  an¬
melden.

Die dem Verband öffentlicher Lebensversiche¬
rungsanstalten angeschlossenen Versicherungs¬
gesellschaften haben seit Abschluß der Inflation
insgesamt 100,98 Mill . RM Versicherungssumme
in Todesfällen ausgezahlt.

Ausweitung
des englischen Außenhandels

London , 14. November . Das Ueberseehandels-
amt hat die vorläufigen Ziffern des englischen
Außenhandels für Oktober veröffentlicht . Die
Einfuhr war die höchste seit nahezu vier Jahren
und die Ausfuhr die beste seit fünf Jahren.
Verglichen mit Oktober 34 ist der Wert der
Einfuhr von 68,762 Mill . Pfund Sterling auf
73,383 Mill . gestiegen , der Wert der Ausfphr
von 36,749 auf 39,865 Mill, ; Pfund Sterling.

Auswirkungen der Sühnemaßnahmen in England :
London , 14. November . Wie berichtet wird,

hat das Herannahen des Datums für den Beginn
der Sühnemaßnahmen zu einer beträchtlichen
Steigerung der Einfuhr italienischer Waren
nach England geführt . Während der letzten zwei
Wochen hat die Einfuhr ungefähr den doppelten
Umfang gehabt wie in den letzten Monaten.
Nach dem nächsten Montag , an dem die Sühne¬
maßnahmen Gültigkeit erhalten werden , können
Waren ohne besondere Einfuhrerlaubnis nicht
mehr zugelassen werden . In Erwartung der
Stockung haben ein Anzahl Agenturen einige
Mitglieder ' ihres Personals entlassen und ande¬
ren die Gehälter gekürzt . Der Leiter einer
italienischen Handelsagentur in der City er¬
zählte , nach Ablauf der nächsten AVoche werde
seine Tätigkeit so gut wie aufhören , und er
werde genötigt sein , 30 Angestellte zu entlassen,
von denen , viele seit Jahren bei ihm tätig ge¬
wesen seien.

Der Außenhandel nach Erdteilen und Ländern
Die Gesamteinfuhr ist von Januar bis Septem¬

ber gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres
um 7,9 % zurückgegangen . Die Abnahme entfiel
fast ausschließlich auf den Warenverkehr mit
Uebersee . Während die Bezüge aus dieser Län¬
dergruppe um rund ein Sechstel abnahmon , hat
sich die Einfuhr aus Europa kaum verändert.

Die Verminderung der Einfuhr aus Ueber¬
see betraf sämtliche Hauptwarengruppen.

Bei Europa stand einer Verringerung der Fer¬
tigwarenbezüge eine Zunahme der Einfuhr von
Lebensmitteln und Rohstoffen gegenüber . Ge¬
stiegen ist deshalb innerhalb der europäischen
Ländergruppe vor allem die Einfuhr aus den
Agrar - und Rohstoffländern, ' und zwar in der
Hauptsache des Ostens und Südostens.
So hat sich die Einfuhr aus Jugoslawien (Mais,
Bau - und Nutzholz , Fleisch und Speck ) und
Estland (Butter ) fast verdoppelt , die aus Lett¬
land (Holz ) und Rumänien (Mineralöle ) um
mehr als die Hälfte bis drei Viertel und die
aus Sowjet -Rußland (Oelkuehen , Flachs , Holz ) ,
Polen (Roggen ) und Oesterreich (Bau - und
Nutzholz ) um etwa 10 bis 20 °/o erhöht . Dar¬
über hinaus war . aber auch der Warenbezug aus
Norwegen (Tief fett und Tran ) , Dänemark
(Schmalz , .Oelkuehen ) , Schweden (Eisenerze,
Butter , Roggen ) , Großbritannien ( Wolle , Mine¬
ralöle ) und Spanien ( Eisenerze , Bau - und Nutz¬
holz ) erheblich größer als in der gleichen Zeit
des Vorjahres . Abgenommen hat in der Haupt¬
sache nur die Einfuhr aus den Agrarländern
Litauen und Niederlande sowie aus den Indu¬
strieländern Belgien -Luxemburg und Tschecho¬
slowakei . Die Abnahmen betrafen bei Litauen
vor allem Holz , bei den Niederlanden überwie¬
gend Küchengewächse , Eier , Käse , bearbeitete
Baumwollabfälle und verschiedene andere indu¬
strielle Rohstoffe und Halbfabrikate . Aus der
Tschechoslowakei wurden hauptsächlich weni¬
ger Garne und Felle , aus Belgien -Luxemburg
weniger Eisen , Kupfer , Zink , bearbeitete Wolle
und Thomäsphosphatmehl eingeführt.

Im Warenverkehr mjt Uebersee war die
Abnahme der Einfuhr aus Australien am

größten ( minus 75,9 % ) .
Gesunken ist im einzelnen vor allem der Bezug
von Wolle  aus Neu -Seeland , der knapp 10%
seines Vorjahrsumfanges erreichte . Beträcht¬
lich weniger Wolle wurde auch aus dem Au¬
stralischen Bund selbst bezogen . Minderungen
der Einfuhr von Kupfer , Zink und Obst waren
demgegenüber von untergeordneter Bedeutung.
Der Rückgang der Einfuhr aus Amerika (minus
15,1 % ) entfiel in der Hauptsache auf den
Warenverkehr mit den Verein . Staaten (Baum¬
wolle , Kupfer , Obst ) und Kanada (AA7eizen ) .
Niedriger war darüber hinaus auch die Einfuhr
aus Uruguay (AA7olle ) und Guatemala (Kaffee ) .
Den Abnahmen standen Steigerungen  der
Einfuhr vor allem aus Brasilien , Peru , Mexiko,
Chile und Kolumbien  gegenüber . Sie be¬
trafen hauptsächlich Baumwolle , Mineralöle,
Kaffee und Kupfer . Uneinheitlich war die Ein¬
fuhrentwicklung auch aus den asiatischen
Ländern . AA7ährend die Bezüge aus Britisch¬
indien , China , Niederländisch -Indien , Palästina
und Iran den Vorjahrsstand mehr oder weniger
unterschritten , war die Einfuhr aus der Türkei
um mehr als drei Viertel größer als von Januar
bis September 1934. Aus Afrika hat sich die
Gesamteinfuhr kaum verändert . Im einzelnen
standen Abnahmen der Einfuhr aus Aegypten
und Britisch -AA7estafrika Steigerungen der Ein¬
fuhr aus Französisch -AVestafrika , Britisch -Süd-
afrika und den Kanarischen Inseln gegenüber.

Die Gesamtausfuhr hat sich von Januar bis
September 1935 gegenüber der gleichen Zeit

des Vorjahres kaum verändert.
Um so stärkere Verschiebungen sind im Waren-
verkehr mit den einzelnen Ländergruppen ein¬
getreten . AA7ährend die Ausfuhr nach Europa um
7,5 % zurückging , hat sich

die Ausfuhr nach Uebersee um 20,9%
erhöht.

Die Abnahme des Warenabsatzes nach der euro¬
päischen Ländergruppe war bei den - Lebensmit¬
teln verhältnismäßig am stärksten . Absolut
wurde das Ergebnis jedoch in der Hauptsache
durch die Verminderung der Ausfuhr von Roh¬

stoffen und Fertigwaren bestimmt . Nach Ueber¬
see hat der Absatz von Fertigwaren und Roh¬
stoffen zugenommen . Dagegen waren Lebens¬
mittel niedriger als von Januar bis Septem¬ber 1934.

Innerhalb Europas  ist die Ausfuhr ver¬
hältnismäßig am stärksten nach Litauen (minus
50,9 % ) und Sowjet -Rußland (minus 48,3 % )
zurückgegangen . Absolut waren die Abnahmen
im Verkehr mit den Goldblockländern (Nieder¬
lande minus 70,7 Mill . RM, Schweiz minus 35,7
Mill . RM, Frankreich minus 30,7 Mill . RM) am
größten . Beträchtlich war der Rückgang des
AA7arenabsatzes darüber hinaus auch nach den
Entwertungsländern Belgien -Luxemburg und
Tschechoslowakei . Die Minderungen der Aus¬
fuhr nach dem Irischen Freistaat , Norwegen,
Dänemark , Großbritannien und Portugal fielen
demgegenüber ni .cht ins Gewicht . Zugenom¬
men  hat auf der anderen Seite die Ausfuhr
nach der Mehrzahl der ost -, südost - und süd-
europäischen Länder . So ist der Absatz nach
Estland , Lettland , Danzig und Polen insgesamt
um fast ein Drittel , nach den Balkanländern
um fast die Hälfte und nach Spanien sowie
Italien zusammen um fast ein Zehntel gestie¬
gen . Von den skandinavischen Ländern haben
Finnland  und Schweden ihre AA7arenbezüge
aus Deutschland erhöht.

Im >AA7arenverkehr mit Uebersee  sind von
Januar - bis September des laufenden .Jahres
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres nach
sämtlichen Erdteilen Ausfuhrsteigerungen zu
verzeichnen . Relativ am stärksten waren sie
gegenüber Amerika (plus 26,2 % ) und der
asiatischen Ländergruppe (plus 18,1 % ) , fielen
aber auch gegenüber Australien und Afrika ins
Gewicht . Höher als im A7orjahr war auf dem
amerikanischen Kontinent vor allem die Aus¬
fuhr nach den süd - und mittelamerika¬
nischen  Ländern (ausgenommen Bolivien,
Paraguay und Uruguay ) . Auch Kanada nahm
mehr Waren als in den ersten neun Monaten
1934 ab . Dagegen ist

Die industrielle AA7arenerzeugung ist von
August auf September erheblich gestiegen , die
vom I. f . K . errechnete Indexziffer der indu¬
striellen Produktion (1928 gleich 100, ohne
Nahrungs - und Genußmittel , Saisonschwankun¬
gen nicht ausgeschaltet ) hat sich von 96,5 im
Vormonat auf 102,8 im September erhöht.

Zum erstenmal seit Beginn des Aufschwungs
hat das Produktionsvolumen den Vorkrisen-
stand des Jahres 1928 wieder überschritten.
Freilich ist die Zunahme in den letzten Mo¬

naten ganz überwiegend saisonbedingt . Kon¬
junkturell hat sich die Industrieproduktion von
August auf September im ganzen wenig ver¬
ändert . Die Ausweitung der Investi¬
tionsgütererz  e u g u n g macht noch immer
Fortschritte , wie etwa die steigende Eigenpro¬
duktion erkennen läßt . Auch im Wohnungsbau
sind noch gewisse neue Arbeiten in Angriff
genommen worden . Die Kraftfahrzeug-
Produktion,  die in anderen Jahren meist,
schon im Mai/Juni ihren saisonmäßigen Höchst¬
stand erreicht hat, ' ist dieses Jahr nach einem
verhältnismäßig scharfen Rückschlag im August
im September beinahe nochmals auf den voran¬
gegangenen Höchststand  der Monate April
bis Juli 1935 gestiegen . Auf der anderen Seite
ist der konjunkturelle Auftrieb in der Ver¬
brauchsgüterindustrie  noch immer
recht schwach , zumal der Handel mit seinen Be¬
stellungen bei der Industrie zurückhält.

Mehr als verdoppelte Zementausfuhr
Die deutsche Zementindustrie , die schon seit

längerer Zeit für das Inland recht gut beschäf¬
tigt ist , kann von Januar bis einschl . September
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres eine Ausfuhrzunahme von etwa 112 %
verzeichnen . Bemerkenswert ist , daß auch die
Ueberseeländer  wachsendes Interesse für
deutschen Zement zeigen . Es konnte sich der
Versand nach Brasilien und Venezuela im Ver-

dic Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten
von Amerika zurückgegangen.

Von den asiatischen Ländern haben ebenfalls
fast sämtliche eine gegenüber dem Vorjahr er¬
höhte Aufnahmewilligkeit gezeigt . Hervor¬
zulieben sind Steigerungen der Ausfuhr nach
Britisch Indien , China , Iran , Palästina und der
Türkei . Zugcuommen hat schließlich der Waren¬
absatz nach dem größeren Teil der afrikani¬
schen  Länder , insbesondere nach Aegypten
und Britisch -Westafrika . Lediglich Britiseh-
Sjiidafrika , Algerien , Madagaskar , Belgisch-
Kongo und die Kanarischen Inseln haben ihre
Bezüge gegenüber dem Vorjahr verringert.

Die Handelsbilanz schließt in den ersten
neun Monaten 1935 mit einem Einfuhrüber¬
schuß von 31.0 Mill . RM gegenüber 265,3
Mill . RM in den ersten neun Monaten 1934 ab.

Die Abnahme des Passivsaldos wurde aus-
schPcßlich im Warenverkehr mit der über¬
seeischen Ländergruppe erzielt , dergegeniiber
sich der Einfuhrüberschuß von 806,9 Mill . RM
1931 auf 399 1 Mill . RM im laufenden Jahr ver¬
ringerte . Besonders stark war der Rückgang des
Passivsaldos gegenüber Australien , Aegypten,
Britiscli - Indien , China , den Verein . Staaten von
Amerika . Der Warenverkehr mit Kanada,
der bisher für ' Deutschland stets passiv war,
sclihiß im laufenden Jahr mit einem Aktiv-
s a i <1n ab . Zugenommen hat demgegenüber der
Einfuhrüberschuß im Warentausch mit Britisch-
Siidnfrika , Brasilien und der Türkei . Im Ver¬
kehr mit . Europa bat sich der Ausfuhrüberschuß
von 547,7 Mill . RM im Januar/September 1934
auf 373,0 Mill . RM in der gleichen Zeit des lau¬
fenden Jahres verringert . Gesunken ist im ein¬
zelnen vor allem der Aktivsaldo gegenüber
Großbritannien , der Schweiz , Frankreich , Däne¬
mark und Schweden . Im Warenverkehr mit Nor¬
wegen stand einem Ausfuhrüberschuß von 19,9
Mill . RM 1934 ein Einfuhrüberschuß von 14.1
Mill . EM 1935 gegenüber . Im Warentausch mit
Sowjet -Rußland hat sich der Einfuhrüberschuß

-um mehr als die Hälfte erhöht.

gleich zum Vorjahr auf ein Mehrfaches steigern.
Britisch - West -afrika,  das im Vorjahr
kaum beliefert wurde , nahm in den ersten neun
Monaten allein 14 783 t auf , wertmäßig belief
sich der Export in der Zeit von Januar bis
September auf 5,5 ( i. V . 2,6) Mill . RM.

Weiter ansteigende Roheisen -Gewinnung Die
Roheisen -Gewinnung im Deutschen Reich betrug
im Oktober (31 Arbeitstage ) 1 197 761 t gegen
1112 653 t im September (30 Arbeitstage ) . Ar¬
beitstäglich  wurden im Oktober durch¬
schnittlich 38 637 t erblasen gegen 37 088 t im
September . Im Oktober 1935 waren von 176 vor¬
handenen Hochöfen  106 in Betrieb und 7 ge¬
dämpft.

Opelwagen für 1650 RM.
Die Bestrebungen der deutschen Automobil¬

industrie , die Typen und Preise der von ihr
heTausgebrachten Gebrauchswagen mehr und
mehr den Einkommensverhältnissen breite¬
rer  Volksschichten anzupassen , haben zu einem
weiteren erfreulichen und beachtlichen Erfolg
geführt.

Die Adam Opel AG . bringt jetzt einen neuen
Personenwagen -Typ „Opel P 4“ mit einem
1.1-Liter -Motor auf den Markt , der aus dem
1.2-Liter -Typ lierausentwickelt worden ist und
zu dem in der Geschiehte des deutschen Aufo-
mobilbaucs bisher noch nicht erreichten Preise
von 1650 RM geliefert wird.

*

Die Collet & Engelhard , Werkzeugmaschinen-
fabrik AG ., Offenbach , die für 1934/35 die Divi¬
dendenzahlung mit 6V2% wieder aufnimmt,
konnte im abgelaufenen Jahre ihre Umsätze um
80 % erhöhen.

Die Aktien -Malzfa -brik Könnern schlägt wie¬
der 5 % Dividende für 1934/35 vor.

Die öffentliche Verschuldung
Gesunde Finanzpolitik der Reichsregiernng

Berlin , 14. November
Da in der Oeffentlichkeit — vor allem iffl

Ausland — vielfach übertriebene Vorstellungen
über die Höhe der öffentlichen Verschuldung
in Deutschland entstanden sind , unternimmt es
das I . f . K . in seinem letzten Wochenbericht
den Stand der öffentlichen Verschuldung und
ihre Entwicklung seit 1933 ausführlich darzu¬
stellen . Die Summe der fundierten und schwe¬
benden Reiebsscliuld ergibt die gesamte „aus-
gewiesene “ Reiohsschtild . Neber dieser gibt es
keine „geheime “ Reichsschuld , sondern nur künf¬
tige kurzfristige  Verpflichtungen des
Reiches aus der Steuergutscheinaktion , der
Zinsvergiitungsaktion , der kurzfristigen Finan¬
zierung der Arbeitsbeschaffungsprogramme , des
Reichsautobahnenbaus und schließlich des
Wiederaufbaus der deutschen
Wehrmacht,  die sich formalrechtlich noch
nicht als Schulden des Reichs niedergeschlagen
haben.

Bis zu diesem Zeitpunkt , in dem diese Yen
pflichtungen in die Reichssehuld eingehen , in
dem die Wechsel  fällig und vom Reich ein-
gplöst werden , laufen diese Kreditpapiere ent¬
weder zwischen den bei der Arbeitsbeschaffung ?,
finanzierung unmittelbar beteiligten um. oder
sie gelangen als Anlagen auf den Geldmarkt,
oder sie kommen zum Rediskont zur Reichs¬
bank.

Die noch einzulösenden Steuergutseheine wer¬
den formal überhaupt nicht in die Reichsschuld
einmiinden . da sie mit je Vs jährlich in den
Rechnungsjahren 1934/35 bis 1938/39 bei der
Steuerzahlung von den Reicbskassen an Geldes¬
statt angenommen und damit getilgt werden.

Will man die Entwicklung , der gesamtes
öffentlichen Verschuldung in Deutschland fest¬
stellen , dann darf man zu den gesamten ausge-
wiesenen Schulden und Verpflichtungen des
Reichs nur die Schulden der Länder , Hanse-
städte  und Gemeinden aus Kreditmarktmitteln
hinzuzählen . Nach der vom IfK . aufgestellten
Uebersicht

beliefen sieh die gesamten ausgewiesciien
und noch nicht ausgewiesenen Schulden und
Verpflichtungen der öffentlichen Verwaltung
Ende Juni ds . Js . auf 29.8 Milliarden RM.
Die Verschuldung hat demnach von März

1933 bis Juni 1935, also in 2% Jahren aktiver
Konjunktur - und Wiedßraufbaupolitik ur
4,3 Milliarden RM zugenommen.  Da¬
bei sind die rund 1 Milliarde RM Arbeit?-
beschaffungsWechsel der Reichsbahn und der
Reicbspost nicht mitgerechnet . Im Vergleich
zur deutschen VorkriegsverschulduiiE
(32,5 Milliarden RM) und der öffentlichen Ver¬
schuldung anderer Staaten ist die heutige öffent¬
liche Verschuldung Deutschlands nicht über¬
mäßig groß.

Entscheidend ist , daß die Reichsregieruns
dauernd bestrebt ist , die kurzfristigen Schulden
zu tilgen , oder zu konsolidieren . Inzwischen
sind etwa 1,8 Milliarden Anleihen zur Tilgung
kurzfristiger Verpflichtungen auf genommen
w'orden.

„ Milliardenfehlbetrag
im amerikanischen Staatshaushali

Newyork , 14. November . Das Schatzamt be¬
ziffert den Fehlbetrag im Staatshaushalt für das
laufende Rechnungsjahr , das am 1. 7. begonnen
hat , per 11. 11. bereits mit 1509 Mill . Dollar.
Nach dem Voranschlag wird für das gesamt«
Rechnungsjahr 1935/36 ein Defizit von 3282 Ä
Dollar erwartet.

Exportförderung
für Baumwolle und Tabak

Washington , 14. November . Um die Verwer¬
tung der landwirtschaftlichen Uebersohüsse zu
beschleunigen , hat die Regierung eine Bundes-
Warenüberschuß -Gesellschaft (Federal Sur¬
plus Commodity . Corporation)  ge¬
gründet , die von der landwirtschaftlichen Aus¬
gleichsbehörde unter Führung von Chester
Davis kontrolliert wird . Die neue Gesellschaft
soll ausgedehnte Vollmachten für die Finan¬
zierung der Ausfuhr landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisse erhalten . Man erwartet , daß außer
der Baumwoll ansfuhr  auch der Absafe
von Tabak  und anderen Erzeugnissen geför¬
dert wird . Die im Besitz der Regierung befind¬
liche Baumwolle soll durch die neue Gesell¬
schaft nicht an den Markt gebracht werden.

Die Produktion überholt den Vorkrisenstand
Nachbleibender Auftrieb bei den Verbrauchsgütern

Spinnstoffe
Bremen , 14. November . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.21 (14.25).
Bremen Nov. Dez. Jan. März Mai lull
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

13.36/8
13.39/37
13.40/35
L3.46/3Ö
13.66/63

IH 35/31
13.37/33
13.37/»*
Lo.45/37
13.61/49

13.34/30
13.33/32
13.34/31
13.42/34
13.50/44-

13.34/HC
13.34/3c
13.30/2&
13.40/34
13.4S/4

13.34/30
15.34/3'
13.30/2«
13.37/33
13.46/44

Abrechn. . . 13.37 13.37 13.34 13.32 13.ZU 13.iö
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 13.37, März 13.33, 13.32,

Mai 13.34, Juli 13.33, 13.30.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.30, 13.29.
Nachmittags bezahlt : Dez. 13.54, Jan . 1936 13.50,

13.47*), Mai 13.46, 13.45, Juli 13.34, 13.45.
•) Nach Notiz bezahlt.

Hamburg , 14. November.  _
{Lokopreise per lb) Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer KI. 1. 4.85
Fine Oomra Standard 1 bremer Klause! 2 . . . 6.05
New York Dez. ian. | März i Mai mH Okt.
Vor. Schluß
Heut. Schl, |

11.60/62
11.82/83

11.54/—I 1.1.44/ -
11.76/—JU.67/Öb

11.40/-
11.62/-

11.36/-
11.57/-

11.16/19
11.37/-

Loko: 12.20 (12.Ü0J
New Orleans *. . . heutige Not 12.20 | vorige Not 12.00
Zufuhren in Atlantik * and Golfhäfen 32000| 30000

Lebhaft
Newyork , 14. Nov. Bei lebhaftem  Geschäft

zogen die Baumwolipreise an. Die zuversichtlichen
Erklärungen der Regierung über die Wirtschaftslage
sowie die offizielle Ankündigung , daß die Regierungs¬kredite auf Baumwolle in Höhe von 12 Cents über
den 1. Februar hinaus verlängert werden , fanden
starke Beachtung . Die Befestigung am Wertpapier¬
markt und die höheren Liverpooler Meldungen gaben
zu allgemeinen Käufen des Handels , der Kommis¬
sionäre und ansländischer Finnen Anlaß . Bei Eröff¬
nung zeigte sich noch ziemlich umfangreiches Ange¬
bot auf Sicherungsverkäufe , das später aber nachließ.

Stuttgarter Garnbörse . Am 13. November wurden
die Notierungen für Baumwollgarne um 7 Rpf , und
für Gewebe um 0,7—1 Rpf . erhöht.  Es notierten:
Baumwollwebgarne (in RM je 1 kg) : Nr . 20 1.53—1.56
(zuletzt 1.46—1.49), Nr . 30 1.84—1.87 (1.77—1.80), Nr . 36
1.95—1.98 (1.88- 1.91), Nr . 42 2.05—2.08 (1.98—2.01) ;
Baumwollgewebe (in Rpf . je 1 m): 86 cm Cretonnes16/16 aus 20/20er 31—31.5 (30—30.5), 86 cm Renforcös
18/18 aus 30/30er 30.5—31 (29.5—30), 86 cm glatte Kat¬
tune oder Croisös 19/18 aus 36/42er26.4—26.9 (25.7—26.2).

Baumwollgarne mit 16 Pzt . Zellwolle  notieren
19 Rpf . "höher , Baumwoilgewehe mit 16 Pzt . Zellwolle
für Cretonnes 2.7 Rpf ., Renforcös 2.1 Rpf ., Kattune
1.7 Rpf . je 1 m mehr . Garne und Gewebe aus
Reichsmark-  bzw . Exotenbaumwolle,
die fast ausschließlich gehandelt werden , bedingen
höhere Preise . Bei diesen Preisen ermäßigen sichdie oben notierten Aufschläge für 16prozentige Zell¬
wolle-Beimischung entsprechend dem höheren Kosten¬anteil für Reichsmark -Baumwolle.

Londoner Kolonial -Wollauktion
Die letzte diesjährige Kolonial -Wollauktion dauertvom 19. November bis 5. Dezember ds. Js . Das An¬

gebot besteht nach den letzten Meldungen aus : 26 450
Ballen aus Neu&üdwales , 14 100 aus Queensland , 6250
ans Viktoria , 2850 aus Süd- und 1055 ans Westaustra-
lien , 500 aus Tasmanien , 59 500 Ballen von Neuseeland;
850 vom Gap, 450 Ballen von Kenya , 1100 Ballen von

amerika (Punta Arenas und Falkland -Inseln , 2000
len aus England ). —Insgesamt werden 124 WM) Ball.

Wollversteigerungen in Südafrika
ich amtlichen Mitteilungen wurden im Laufe der
ten Woche an den südafrikanischen Hafenplatzen
ende Mengen auf den öffentlichen Versteigerungen
eboten und verkauft : Port Elizabeth . 14 675 Ballen

9818 Ballen , East London 7000 Ballen und 5000
en, Durban 5500U Ballen und 4320 Ballen , Kap-
;t 5189 Ballen und 3838 Ballen . Die Nachfrage war
emein und lebhaft . Die Preise  stellten sich im
chschnitt wie folgt : 70er Kettwollen 27 d, /Oer
chschnitt und 64er Kettwollen 26 d, 64er Durch-
litt und 60er Super 23 d, 60er ordinary 24 d, alles

Wollversteigerung in Sydney
Die Nachfrage war am 12. November lebhaft und

die Preishaltung fest . Im ganzen wurden von dem
Angebot von 12194 Ballen , die eine gute Auswahl
darstellten , 11 606 Ballen verkauft . Im freien Verkehr
gingen 1786 Ballen um. — In Melbourne (Viktoria)wurde in der letzten Woche ein Durchschnittspreis
von 13,43d je 1 lb bzw. von 17 £ 2 sh 10 d für den
Ballen erzielt.
Antwerpen , 14. November Kammzug

o.kg. belg.hr p.lb pence okg .belg.Fr p lb pence
14. 13. [ 14. 13._ 14. 13. | 14. 13.

Nov. 38.00 88.U0
Dez. 37.75 38.00
lan. 37.75 37.76
Febr. 37.75 37.76
März 37.75 38.00

28.25 28.25
28.12 28.12
28.12 28.12
28.12 28.25
28.37 28.25

April 37.76 38.00 I 28.37 28.37
Mai 38.00 38.00 28.37 28.37
Juni 38.00 38.00| 28.62 28.50Ums* 8CO00 Ibs 1450Ö0 Ibs
Tendenz : ruhig ruhig

Bradford , 14. November . Garne  zeigten Ansätze
zur Befestigung . Obwohl die Preise für Kamm¬
züge  weiter steigen , entwickelten sich befriedigende
Umsätze . Die g c sa -mte Erzeugung  ist bis
zum neuen Jahr a u .s v e r k a u f t.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 14. Nov. Obwohl die Feldbestellungen

nahezu beendigt sein dürften , bleiben die Zufuhren
von Brotgetreide ans dem Lande nach wie vor mäßig.
Anderseits ist seitens der Mühlen wenig Kauflust
vorhanden . Hafer und Gerste sind gefragt , aber kaum
angeboten.

Weizen , inländischer : Altmärkischer (Basis 1 76/77 kg
per hl) 205—206 RM, Saale/Mugdebg . (76/77 kg per hl)

•206 RM, Futterweizen 194—196 RM. Roggen , inlän¬
discher : Alfcmärkischer, 72/73 kg 169 RM, Mecklen¬
burger 169 RM, kontingentfreier 166 bis 167 RM,
Hafer , inländischer : Mecklenburger , Pommerscher,
Ostholsteiner , Basis 48/49 kg per hi 189—195 RM.
Gerste , inländische Malzgerste 225—230 RM.

Berlin , 14. November . An der Lage des Geitreide-
verkehrs hat sich kaum etwas goändert . Die Nach¬
frage beschränkt sich überwiegend weiter auf die
Deckung des laufenden Bedarfes , während anderer¬seits die Zufuhren  der Landwirtschaft , insbeson¬
dere in Futtergetreide , recht gering  sind . „ Von
Brotgetreide findet Weizen bei den Berliner Mühlen
nach wie vor mehr Beachtung als Roggen . Im all¬
gemeinen verfügen die Mühlen noch über ansehn¬
liche Bestände . In der Provinz sind ' die Verwer¬
tungsmöglichkeiten günstiger , jedoch werden auch
dort hohe Naturalgewichte bevorzugt . Kontingent¬
freies Brotgetreide steht gleichfalls nur in geringem
Umfang zum Verkauf und wird , soweit nicht Vor¬
frachten das Geschäft erschweren , in kleinen Posten
laufend aufgenommen . Bafer -und Gersten zu Futter¬
zwecken sind lediglich vereinzelt erhältlich , so daß
die Nachfrage das Angebot übersteigt . Brau - und
Industriegersten finden in guten Qualitäten zu markt¬
gemäßen Preisen Unterkunft.
Newyork , 14. il . iMais loko
Weiz .Rn .l. I06l/s IMehl n .Pr,
Weiz.Hw.l. IW IMehl h .Pr.

7̂ |„ lEgl .Fracht 2/3—2/6
Kont . Fr . 9—12

Chicago , 14. H
Gerste lo. 38—7'
Weizen fest
Dezember 95»/«- l/»
Mai - 96- 95*1,.
Juli . . . .90- 897jB

Mais
Dezember
Mai . . . .
Juli . . . .
Hafer
Dez.

stetig
r> ek
o9J/*

stetig
203/4

Mai . . . .
Juli . . . .
Roggen
Dez.
Mai . . . .
Juli . . . .

28V»
yh 3/4
fest
Ol/
Ö2*/s
Ö'Js/s

Viehmärkte
Hamburg . 14. November . Auftrieb : 1177 Rinder,

darunter 216 Ochsen, 41 Bullen , 646 Kühe , 274 Färsen,
999 Schafe (Lämmer und Hammel ). Marktverlauf:
Rinder : zu Richtpreisen und Spitzenpreisen verteilt,
Schafe flott . Preise : Ochsen : 41, Bullen : 41, Kühe : a)
und b) 41, c) 39—40, d) 90—38, Färsen : 41, Doppellender
Rinder 49—70, Lämmer und Hammel : a2) 62—63, b2)
57—61, c) 50—55, Schafe : e) 50—55, f) 43—47.
Chicago , 14 . 11. Schweine.
leich .n.Pr . 9.20 Ileich .h .Pr . 8.96 {Zufuhren *7(xk
schw .n.Pr . 9.40 jschw.h .Pr . 9.36 jim Westen 49U10

Butter
Kopenhagen , 14. November . Die Butternotierung

stellt sich auf unverändert 220 Kronen.

Salzheringe
Bremen , 14. November . (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte  am 13. 11. in Elsfleth : ML Strauß,
6. Reise , 681 Kantjes . ML Warfleth , 5. Reise , 270
Kantjes . Vegesack : ML Geier , 6. Reise , 373 Kantjes.
ML Marabu , 7. Reise , 457 Kantjes . DL Amsel , 6. Reise,
431 Kantjes . ML Taube , 6. Reise , 393 Kantjes . Emden:
ML Windhund , 6. Reise , 493 Kantjes . DL Dortmund,
6. Reise , 530 Kantjes . ML Pallas , 6. Reise , 409 Kant¬
jes . — Insgesamt  9 Schiffe mit 4037 Kantjes.

Seefische
Am 14. November landeten in Wesermünde sieben

Dampfer mit insgesamt 972 000 Pfund frischen See¬
fischen . Die Auktions preise  zeigten keine we¬
sentlichen Veränderungen  gegenüber dem
Vortag . Bären insei : Kabeljau I 9—ll 1/*, II 7—9V<, III
5Schellfisch I 26Vt- 35*/<, II 26V*—36, III 20 bis
301/*, Seelachs 8—8*/<, Goldbarsch 7V«—10, Austernfdsch
21—225/*. Nordsee : Heringe 98/*—121/*, Makrelen 7*U bis
10, Wittling 12—161/*, Seelachs 13*/<—15. Island : Kabel¬
jau I 10—13, II 8—91/*, III "6—6*/4, Schellfisch I 42 bis
49l/s, Seelachs 12- 44V*, Lengfisch 7—101/*, Goldbarsch 8V*
bis 10, Austernfisch 10—161/«.

Kolonialwaren
Hamburg , 14. November.

Gewürze : Stetig bei guter Nachfrage . Preise unv.
Hülsenfrüchte : Am Cif-Markt - hielt die Zurückhal¬

tung der ausländischen Ablader weiter an . Lokoware
fand zu letzten Preisen guten Absatz nach dem In¬
lande , Die Stimmung ist etwas fester,  ohne
daß jedoch Preisveränderungen zu verzeichnen sind.

Reis : Im Zusammenhang mit verstärkten Käufen
Chinas zogen die Preise in Siam , Saigon und Barinah
etwas an. Am hiesigen Platze blieb die Lage bei
nominellen Preisen unv.

Rohkakao : Weiter gute Konsumnachfrage bei unv.Preisen . — Kakaohalbfabrikate : Kakaobutter wird
laufend vom Inland gesucht . Auch für Kakaobutter
besteht gute Nachfrage bei kleinem Angebot . Preise
unverändert.
Ohlcaflo . 14. 11 . Schmalz.
Tendenz : stetig IMärz . . . 12.22V*lDez. I2.32‘/*
Januar . . 12.27*/=|Mai . . . . 12 .22l/j}Juli . . . . —
Newyork , 14- 11.Oelo und Fette
Schmalz 13. /6
Talg lose 7.00
Bw*saatöl —

Dezember 10.67
Januar . . 10.63
März . . . 10.64
Mai . . . . 10.63
Terpentin 50 25

Terp . Sav . 45.25
Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid,Conti . 0*S4
Pens .Rohöl ,-67J*87!£

Newyork 14. 11. Kakao stetig
Dezember 4.65 IMärz . . . 4.80 IJuli . . . . 4 .9S
Januar . . 4.71 |Mai . . . . 4 .80 |September 8.07

Kaffee
Bremen , 14. November . Die bisher hinausgelegten

Gebote für kolumbische Kaffees wurden in Anbe¬
tracht der Preisdifferenzen nicht ausgeführt . Im
übrigen fand nur ein kleines Bedarfsgeschäft in Loko¬ware statt.

Hamburg , 14. November . Offerten von drüben un¬
verändert . Das Lokogeschäft konnte weiter als be¬
friedigend bezeichnet werden , wenn sich auch das
deutsche Inland etwas Zurückhaltung auferlegte.
Nachfrage herrscht weiter für die billigeren
Preislagen.

Das bevorstehende Weihnachtsgeschäftwird zu einem vermehrten Verbrauch fuhren . Bei
den großen Beständen der inländischen Röstereien
kann jedoch die Nachfrage ohne Schwierigkeiten be¬
friedigt werden . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeferminbörse
Snperior Sant .>s, in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 38 B 37 G, Mai
38 B 37 G, Juli 38 B 37 G» September 38 B 37 G,
Dezember 88 B 37 G.
Newyork . 14. U.
Tendenz : stetig
Santo« 4 8.50
Dezember 7.71
März . . .7.81/82*
Mai . . . .7.86/87*

Juli . . . . 7 .90n
September 7.961
Tagesums . 13000
Rio 7 6.37
Dezember 4 67/68*

März . . .
Mai . . . .
Juli . . . ,
September
Tagesums.

4.84
4.97
6.07n
ß.17n

17C00

Zucker
Magdeburg, 14. November. Gemahl. Melis für Nov.

31.40, 31.50, für Nov.-Dez. 31.40, 31.50. Rohzucker-
Melasse 3.00. Tendenz: ruhig-stetig.
Newyork . 14 ll . rioUxucker . stetig
Juli ' . . . ,2.26/27*|Dezember 2.43/45*|März . . .2. 17/18' •
September 2.31/32*|Januar . ,2. l7/18*|Mai . . . .2.22/23*

•) Geld- und Briefnotierungen.
Schellack und Leim

Bremen, 14. November. Schellack : Nennenswerte
Veränderungen sind nicht eingetreten ; gute Nachfrage
hält an. — Der Leim  verbrauch ist etwas gestiegen,
aber noch nicht in dem Verhältnis der Nachfrage.
Die Stimmung ist daher fest . Die Preise sind un¬
verändert. (Str .)

Holzmarkt
Bremen , 14. November . (Eigenbericht ). Die in Aus¬

sicht genommene Marktregelung dürfte sich im all¬
gemeinen für geschnittenes Holz schwieriger gestal¬
ten als für Rundholz . Das Herbstgee  cl ä f t
ist bislang gut verlaufen  und wird sich vor¬
aussichtlich bei milder Witterung weiter günstighalten . Der Bedarf für staatliche Bauten und für
den Siedlungsbau hat angehalten . Die Frage nach
geschnittenem Nadelrundholz  für Bauzwecke
war in den verschiedenen Gebrauchsgebieten nicht
immer einheitlich . Die Preisentwicklung ließ manch¬
mal zu wünschen übrig , doch wurde die für Stamm¬
kiefer festgelegte Preislinie beachtet . Gute Stamm-und Mittelkiefer war in trockener Ware sehr ge¬
fragt , doch ist diese recht Knapp geworden . Das An¬
gebot. in . starkem Material ist nicht so reichlich wie
in schwächerem . Astreine Kiefernseiten waren in
Stärken von 26 und 30 mm gesucht . Angeblaute
Seiten waren in Kürzungsware unterzubringen.
Möbelkiefer konnte etwas mehr umgesetzt werden.
Tischlerbretter hatten regelmäßigen , guten Absatz.
Gute Fichtenbretter waren ständig in Frage . Da die
Bautätigkeit rege blieb , war jegliches Bauholz gut
gefragt . Bauholzlisten sind noch in beachtlichem
Umfang im Umlauf . In Kistenbrettern und Pack¬
material war das Geschäft bescheiden , aber etwasgebessert.

In Eiche  könnte das Geschäft besser sein sowohl
für Bau - wie auch für Möbelzwecke. In . Rotbuche
war der Umsatz befriedigend . Ständigen Absatz fin¬
det Erlen -, Eschen - und Lindensohnittware . Weiß-
und Rofcholzaus dem Norden  Europas ist reichlicham Lager der Einfuhrhändler,

Der Bedarf in amerikanischem  Schnittholz
kann etwas besser als bisher befriedigt werden. Pitcn-
pine , OregOLpme und Oottonwood wurden angeboten.
Es fehlt hin und wieder an Fußhodenholz.

Eine Ordnung der Preise am Furnier’
markt  wäre wünschenswert.  In Gabun-
Furnieren ist bis vor kurzem noch im Preise g*
schleudert wbrden , aber in Anbetracht der Verknap¬
pung des Rohholzes wird man wohl endlich zur Ver¬
nunft kommen. Den Furnieren aus deutschen
Hölzern müßte mehr Interesse entgegengebracht wer¬
den. Das Geschäft in Sperrholz  geht befriedigen«.

Metalle
Berlin , 14. No\ . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung ne-
Vereinigung f . d Dt. Elektrolytkupfernotiz 5(rA n-

. für 100 kg „
Originalbiittenalnminium 98—99 Pzt . in Blöcken,

Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt- 2&1
Feinsilber (1 kg fein ) 53J/<—-56*/* RM. .

Standard -Blei für Nov. 23Vi nom. RM für 100 kg.
Berlin , 14. November . Der Londoner Goldpreisbj*trägt am 14. November für eine Unze Feingold 1«

4llt  d gleich 86,5015RM, für ein Gramm Feingold
demnach 54,5437 Pence gleich 2,78173 RM.

Hamburg , 14. Nov. (Richtpreise des Vereins ^ r
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber pr
581/* B 55V4G, Hüttenrohzink 21V* nom. B 31V* O.

Hamburg , 14. Nov. Altmetalle . Elekirolytknpte;
draht 43*/*—-45*/*, Schwermessing 431/*—45V<, Rotguß #
bis 48V4, Schwermessing 30V*—321/*, Leichtmessing
bis 251/*, Messingspäne 30—32, Altzink 12V*—13!/*, A
blei 191/*—201/*. Die Preise verstehen sich in BMi
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lageroi

London , 14. November-
Kupfer (per Tonne) £ Aluminium (p. To.)Inland• 1W

Ausland * ~
Antimon Regulus

(per Tonne)
ört - »5

Tendenz : fest
Standard per Kasse3Es/« - a/a

do. 3 Monate35% - ty.
do. Settl. Preis i)68/s

Electrolyt 3!P/.- »,,
best selected 381/,—395/.
strong sheets 66
Elektrowircbars 39«/s
Zinn (per Tonne)

Tendenz : 'willig
Standard per Kasse 234—204-/2

do. 3 Monate213—
do. Settl. Preis 234

Banka• 23t,
Straits * 238

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ansl. pr. ofllz. Preis l .’l,
do. pr. inofflz Preis - ’l,
do. entl. S. 0(1. Pr. i/ ’|„
do. entf.S. lnofl. Pr. 1 - ’J,do. Settl. Preis IT’ls

Erzeuger-Preis*
chlnes. per *
Quecksilber* „

(per Flasche) fe/*'
Platin* (p. 20 0nnc.) '’l>
Wolframerzc. If. f.* «,,1.

(sh per Einheit) 33*/' ' “ 1
Nickel, Inland.* ^(per Tonne) 2l’- ‘
do. Ausland* (p. To.) 2O0~'  L
WelBbl. L C. Cokesl8/9"1̂
20x24f.o.b.Swansea*
(sh. o.bos ol I08!bs)
Kupfersulphat 1<i_ °(1
I. 1. b.* (per Tonne)
Cleveland GuBeisen l0
Nr. 3, I.o.b. Mlddles-
borough* (sb. p. To.)
Silber (Pence perOunce) « iB
do. LlelerungOnnce 29‘/1‘
Gold (sb und pence

per Ounce)
Amtl. Berlin. Mittel-
kurs f. d. engl. Pfd

•inaktiveNotierunf

141/4®

12.24
Wert«

Zink (per Tonne)
Tendenz : ruhig

gewöhnt, pr. ofliz.P. 16'Js
do. pr. inofflz. Preis 16-/. - :/,
do. entf. S. off. pr. 16*/»
do. entf. S. lnoft. Pr.
do. eew. Settl. Preis 16-/8

London, 14. November . Heute wurde Gol'U ™,.;' von
von 105 000 Pfund Sterling Gold zu einem Preise ^
141 sh 41/* d pro Unze fein verkauft . Die BaD̂7o9ö5England hat ihren Bestand an Barrengold um ^
Pfund Sterling erhöht.
>«wvOi-K. 14 11 - 25

El .Kup . 1. 6.67-/: (Blei loko Löü IWe-ßbleoh
30/90 Tage 8.5,-/! llzink loko 4.86 Roheis.h -2 ß

Zinn loko 52.76 ISilh. ausl . 66.37 |ßoheis .N.2 a.
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Allgemein erholt

Hamburg» 14. November . Nach der gestern
eingetretenen Beruhigung setzten sich an den
meisten Marktgebieten neue Erholungen durch,
zumal bei den Banken überwiegend Kauforders
der Kundschaft eingegangen waren . Am Banken-
markt blieb es recht ruhig . Von Schiff-

■ f a hrtswerten  fielen Bremer Schlepp mit
einem Gewinn von 2 % auf , dagegen Hamburg-
Süd leicht nachgebend . Für die Aktien der
beiden Großreedereien bestand zu Yortags-
Jcursen etwas Kaufinteresse . Nordsee neigten
wiederum etwas zur Schwäche . Bremer
Werte waren hei geringstem Geschäft zumeist
unverändert . Zü erwähnen sind Reis und Han¬
dels, die zu 116 umgingen . In der zweiten
Börsenstunde machte die Aufwärtsbewegung an

-den Hauptaktienmärkten weitere Fortschritte.
Am unnotierten Markt zogen Hansa-  Dampfauf 69 (plus Vi 0/») an . Die Börse schloß in

■ recht fester Haltung . Nordsee  erholten sich
auf 703/4. Festverzinsliche  Werte ten¬
dierten ruhig.

Gut behauptet
Hannover , 14. November . Bei etwas leb¬

hafteren Umsätzen  konnten sich die
Aktienkurse gut behaupten . Ilseder Hütte
zogen hei größeren Umsätzen um */4% auf 132%
an. In Continental Gummi , Dampfkessel Wilke,’
Eisenwerk Wülfel und Haekethal Draht wurden
die Abschlüsse zu behaupteten Kursen getätigt.
Für Döhrener Wolle lag einiges Angebot vor,
das auch IV2% niedriger hei 163 keine Auf¬
nahme fand . Am Rentenmarkt  waren
Liquidationspfandbriefe und Provinzanleihen
vereinzelt etwas erholt . Goldpfandbriefe gingen
zu unveränderten Kursen um . Von Industrie-
Obligationen gingen Mechanische Weberei Lin¬
den auf 73% zurück , während Hackethal Draht
etwas fester mit 102% gesucht blieben . Im
Freiverkehr  hörte man Burbach mit 41 bis
43 und Wintershall mit 89 bis 90. Schluß zu¬
rückhaltend.

Fest — Renten still
Berlin , 14. November . Nach der gestern ein-

getretenen Erholung der Aktienmärkte machte
sich heute eine lebhaftere  Beteiligung der
Bankenkundschaft am Geschäft bemerkbar , die
vermutlich durch Eindeckungen zuvor erlittene
Kursverluste ausgleichen will . Die festere
Tendenz erhielt eine kräftige Stütze durch die
heute aus der Wirtschaft vorliegenden Meldun¬
gen, insbesondere die vom I . f . K. festgestellte
erhebliche Steigerung der Industrieproduktion
im September , die erstmalig den Vorkrisenstand
überschritten hat . Bei anhaltenden Käufen , die
vornehmlich vom berufsmäßigen Börsenhandel
ausgingen , wiesen die Aktienmärkte im Ver¬
lauf  weitere Steigerungen auf . Farben waren
um VsVo auf 1457/s erholt . Je 1 % gewannen:
Schuckert , Rheinstahl , Stahlverein , Muag , RWE .,

Dollar = 2,488 (2,488) RM,
Englisches Pfund = 12,24 ( 12,235) RM.

Westeregeln , Chemische von Heyden und Vogel-
Draht , Klöckner waren um IV4%>, Mannesmann
in weiterer Auswirkung der im Aufsichtsrat ge¬
machten Ausführungen IVaVo fester , Gegen
Schluß  war das Geschäft sehr ruhi  g . In¬
dessen konnten sich die erzielten Tages-
höchstkurse  meist behaupten . Nur ver¬
einzelt waren leichte Abschwächungen zu be¬
merken . So gingen Farben mit 1453Ai um VsVo
unter den Verlaufkurs aus dem Verkehr.
Schuckert gaben - um V. % , Daimler um 3/s °/oj
Ore^S^em um Vs °/o nach . Reichsaltbesitz wurde
mit 113 nach 113Vs zu Beginn der Börse ge¬
handelt . Die lebhaftesten Tagesumsätze fanden
in Mannesmann statt , von denen ca . 240 bis
300 000 RM umgingen . Nachbörslich galten
Farben 1465/4 Geld , Mannesmann 783/-i, Hoesch
84%.

Am Kassamarkt waren fast ausnahmslos Besse¬
rungen festzustellen . Von Bankaktien notierten
Handelsgesellschaft IV 2"/o , Dresdner Bank 1 % ,
Commerzhank 3/. °/o und DD -Bank V2% höher.
Hypothekenbanken waren verhältnismäßig we¬
nig verändert . Von Steuergutscheinen verlor die
Fälligkeit 1936 Vs % , 1938 10 Pfg . •

Der Kassa r e n t e n markt lag im Gegensatz
tu den Aktienmärkten sehr still.  Kurs-

maßige Aenderungen von Belang waren kaum
testzustellen . Etwas Anlageinteresse bestand für
Diqiiiaationspfandbriefe , die in einzelnen Serien

, , höher bezahlt wurden . Von den land¬
schaftlichen Goldpfandbriefen fielen 6proz.
Pommern mit minus 3/<°/o, Ostpreußen minus Vs
bis A4 /o auf . Stadtanleihen blieben im allgemei¬
nen gehalten . Berliner Protestschätze , von de¬
nen heute erstmals wieder größere Stücke ge¬
handelt wurden , büßten 5/s °/o ein , 7er Dresden
gewannen Vs°/o. Provinzanleihen blieben gut
gehalten mit Ausnahme von 26er und 28er
Niederschlesien (minus 1 hzw . 3/4% ) . Länder¬
anleihen konnten sich nach den vorangegange¬
nen leichten Abschwächungen fast ausnahmslos
um /s bis V4“/o erholen . Industrieobligationen
lagen still und kursmäßig weniger verändert.
Privatdiskont unverändert 3 °/o.

Freundlich
Frankfurt , 14. November . An der Abendbörse

erhielt sich die freundliche Grundstimmung , das
Geschäft war jedoch ziemlich gering . Eine Aus¬
nahme bildeten Färben,  in denen hei unver¬
änderten Kursen (1453/4) größereUmsätze
zustande kamen . Später zog die Notierung auf
146 an . Reichsbankanteile waren zum Berliner
Kurs gesucht . Montanpapiere und Elektro-
aktien lagen ebenso wie die meisten anderen
Marktgebiete sehr still , die Berliner Schluß¬
notierungen waren aber fast allgemein voll be¬
hauptet . Amtlich notiert wurden Gesfürel und
Hanfwerke Füssen mit unverändert 121 hzw.
80. Renten lagen sehr still hei gegen den
Mittagsverkehr unveränderten Kursen . Man
nannte Altbesitzanleihe mit 113, Zinsvergütungs-
soheine mit 90,80, Komnvunalumsehuldung mit
88,45 und späte Schuldbuchforderungen mit
97Vs. Im Verl auf  ergaben sich keine be¬
sonderen Kursbewegungen . Die Umsatz-
tätigkeit  hielt sich in engsten Gren¬
zen.  Farben schlossen mit 1457s nach 1453/4.
Im übrigen liegen die Berliner Schlußnotierun¬
gen gut behauptet . Großbankaktien lagen
durchweg V2°/o fester . Deutsche Effektenbank
gewannen V/tVo  ( 83V4) . Am Kassamarkt fan¬
den Lindes Eismaschinen mit 123% (plus 5/s)
Käufer . Renten -waren später vernachlässigt.
An der Nachbörse nannte man Farben mit 1453/4
bis 146, Reichshank 178% Geld.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , U . November
49/« Nederland 7 934
4°/o Nederland 1931 97J/s
7«/* Dtscb . Rijks.

1949 (Dawesl 191/»
5lh *h  Dtscb . Riiks.

1965 (Young ) 21V*
7#/i Bremen 1935 —
6Vi Preußen Obi. 52 —
7V* Dresden Obi. 45 —
7•/• Dtscb . Rent Bk.

OW. 1950 —
Th  Dtscb . Spark . &

Giro -Verb 1947 —
TU  Pr . Pfdbrl .-Bk.

Pfdbrf . 1953 —
7*/* Pt . Z. Bod .-Rd.

Pfdbrf . I960 —
7’/i Dtscb . Kalisynd.

Obi . S. A 1950 —
V/ • Cont . Gummiw.

A. G. Obi. 1956 —
6"/» Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
8*/öHarp . Bergb .-Obl

m. Opt . 1949
6V« I. G. Farben

Obi . 1945
7V« Mitteid . Stahlw.

Obi. m. Opt 1951

381/s
2!i/a

7V« Rhein .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53

Th  Rhein -Elbe ün.
Obi. m. Opt . 1946

7*/» Rb .-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten

VI* Siem . & Halske
Obi. 1935

Th  Verein . Stahlw.
Obt. 1951

61/*V* Verein . Stahl.
LU. C. 1951

Th  Rb . -Wstf . Elcti.
Obi. 1950

6V« Phoenix Guld .*
Obi. 1960

6#/«Siem .*H.0b .2930
6V« R.W.E. ,0b,1927
Amsterdamscbe Bank
Rotterdamsche Bank
Dtscb . Rijksbank
Wintershall A.-G.
Algem . Runstzljde
A.nst . Rubb -Cult . Mij . l09 */al065/8
Ndl . Scheepvrt . Ünie 4fti/a- 47
Muell .-Co.Winstd .Pr . —
Montecatinl 95
Dt. . Reicbsschulden«
forderangen —

198/0

2Ü1/4

241/9
196/i8

20

2?»/«
8?i/4
191/8
lOfai/s

201/9

Gut gehalten
Amsterdam , 14. November . Das Geschäft war

erneut verhältnismäßig . :lehhaft . Petroleum-
■tferte. standen im Vordergründe . Kgl . Petro¬
leum lebhafter und zogen leicht im Kurse an.
Shell Union gleichfalls gebessert . Handelsver-
einigung Amsterdam überschritten 220. Tabak¬
anteile ruhig , jedoch kamen für die bekannten
Sumatra -Sorten höhere Notierungen zustande.
Für Schiffahrtswerte hat das Interesse stark
nachgelassen , so. daß sich die Aufwärtshewegung
nicht fortsetzen konnte . Industriepapiere nur in
geringen Posten umgesetzt . Unilevers - verein¬
zelt gefragt . Amerikanische Papiere mehr be¬
achtet . Der Anlagemarkt lag ruhig.

Fest
London , 14. November . Am Tage der allge¬

meinen Wahlen herrschte an der Börse eine

ruhige , aber zuversichtliche  Grund¬
stimmung , da die günstigen Außenhandelszahlen
anregten . ' Britische Staatspapiere setzten ihre
Aufwärtsbewegung fort . Die Mehrzahl der
Industriepapiere war ausgesprochen fest.

Sehr fest
Newyork , 14. November . Da das hei Gewinn¬

mitnahmen herauskommende Angebot kein grö¬
ßeres Ausmaß erreichte und daher glatt Unter¬
kunft fand , setzte sich die Aufwärtshewegung
fort . Bei lebhafter Kauftätigkeit der Berufs¬
spekulation und Anlagekäufen gestaltete sich
die Geschäftstätigkeit äußerst rege . Vielfach
wechselten Aktienpakete von mehreren tausend
Stück den Besitzer . Bereits in der ersten
Börsenstunde betrug der Aktienumsatz etwa
eine Millioji . Spezialpapiere standen im Vorder¬
grund und gewannen bis zu 6 Dollar . Die höch¬
sten Tageskurse konnten sich allerdings nicht
immer voll behaupten . Die Börse schloß
recht fest.

Berliner Devisenkurse
C W *eleeraphi <che

Auszahlungen

%. v>*• W
O o)
> u

14 Novemhei
G ‘in Brief

13. November
Geld Bri ' f

7 Ägypten 1 äg . Pf. ■sO.Obb 12.626 12.5; 5 12,62 12,65
Argentinien 1 P .-P. 1,782 0,673 0,077 0,6 -3 0,677
Belgien 100 Belga Öl — 4 ',02 42,10 4Z,t'l 42,09

, Brasilien 1 Miireis 13,322 0,139 0,141 0,14t 0. 143
(; Bulgarien 100 Lev. 81.- 3,047 3,05 :: 3,047 3,OBS

Canada t k . Doll. 4,58 2.467 2,461 2,4r6 2,460
*/: Dänemark 100 Kr. 112,60 C4,nö 64,69 54,67 64,ö(

5 Dan2ig 100 Guld. _ _ 46,bO 46,90 46.70 46,89
•) England 1 Pfund 20,42 12,226 12,256 12,22 12/25
4 Estld . JOOestn . Kr. . 67.1)3 68,07 67,93 68,0/

Finnland 100 1. M. 81,- 6,39 6,40 5,385 5,396
4 Frankreich 100 Fr 81,— 16,37 16,41 10,366 16,405
7 81 .- 2,363 2,35* ^,363 2,367
SV» Holland 100 Guld 168,74 I6 \ 7i )6h,( 6 <68. ;üi 169.03
61/3 Island 100 Isl . Kr 112,60 54.^3 64,9 .3 64,81 54,9l
6 Italien 100 Lire Sl,- 20,li> 20,20 0,20 20,24

3 .65 2,002 0,fl3 - ,715 0,713 U,7lo
tv, bl,- 5,654 6,6ü6 6,654 0,666
6 Lettland 100 Latts SO,92 81,08 ft0.92 81,08

Litauen 100 Lltas — — 41,nl 41,69 41.01 41 .6!)
8*1» 112,76 01,3 a 61,50 bl,36 61,4t
H*/, 69,07 48,95 49.0a 48,96 49,Uö
6 Polen 100 Zloty 46,80 46,00 46,79 46,b9
6V> Portugal 100 Esc 463,67 1J,U9 11,11 11,19 11,ll
(i — — L,48t- 2,492 2,483 4,4 ''2
a1/» Schweden 100 Kr. 112,60 03,01 (3,13 62,99 p3,ll
8V, Schweiz 100 Fr. 81,- 80,78 fcU,94 b0,76 b(',92
5 SL— 33,05 34 .01 33,93 33,99
3V* Tschech . 100 Kr. 85,- 10,265 I0,üe6 10,266 lO.zt-B
7 Türkei 1 türk . Pfd 18,46t 1,97 e l,vtb0 1,976 1,980
4 Ungarn 100 Pengö ■ — — — — -*,-
7 Uruguay 1 Gold P 4,34 1,124 1,126 1,129 1,13!
1*/, V St v Am° rfka i n 4. 19 Î 2.4-6 2.491 J.486

An den internationalen Devisenmärkten sind auch
heute nur kaum ins Gewicht fallende Kursverände¬
rungen gegen den Vortag festzustellen . So lag där
Dollar unwesentlich , leichter , das Pfund dagegen mit
1'5.14V* in Zürich , 7.25 in Amsterdam nach 15.13' /i bzw.
7.341/* fester . Man hat den Eindruck , als ob die sonst
erst im Dezember übliche Entspannung diesmal schon
vorzeitig eintritt . Zudem werden die Goldkäufe fort¬
gesetzt . Die führende unter - den Goldvaluten , der
französische Franc , unterliegt angesichts der inner-
politischen Unsicherheit weiteren Schwankungen,
stellte sich aber per Saldo heute unverändert . Das
gleiche gilt auch vom holländischen Gulden , auf den
die Diskontsenkung auf 31/* Pzt . zunächst keinen
Einfluß - nahm . Der Schweizer Franc war leicht be¬
festigt . Die nordischen Valuten machten die auf¬
wärts gerichtete Pfundbewegung entsprechend mit.
Die L i r a wurde , nachdem sie bereits international
rückgängig war , heute auch von offizieller deutscher
Seite auf 20 .18 herabgesetzt.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Der finnische Holzmarkt im Oktober
Bevorstehende Handelsvertragsverhandlungen
Bis Ende Oktober wurden von Finnland

950 000 Std . Schnittholz (Oktober 1934 965 000)
verkauft . Nach einer sehr unsicheren und
schwankenden Preisentwicklung im September
haben sich , die Preise im Oktober wiederum
etwas befestigt . Einem großen Teil der finni¬
schen Ablader , vor allem den führenden Fir¬
men , dürfte es gelungen sein , ihre Lager im
wesentlichen zu räumen.

Ueber die Verkaufsaussichten 1936 nach
Deutschland  schreibt „Pappers - und Trä-
varutidskrift / Ör Finland “, das O^gan der finni¬
schen Holzveredelungsindustrie , daß nach
Deutschland für 1936 schon größere Abschlüsse
getätigt worden sind . Doch empfiehlt das
Blatt Vorsicht bei weiteren Abschlüssen , da ja
wegen der Fortdauer des deutsch -finnischen
Handelsvertrages und des deutsch -finnischen
Verrechnungsabkommens noch Verhandlungen
bevorstehen . Wie verlautet , sollen bisher nach
Deutschland für Lieferung 1936 etwa 290 000
Std . verkauft worden sein , jedoch mit einer
Klausel , die für die einzelnen Geschäfte den
Abschluß eines neuen deutsch -finnischen Ver-
rechnungsabkommens als Vorbedingung vorsieht.

Die beiden finnischen Vertragsunterhändler
Dr . F . M, Pitkäniemi von der Butterexport -Ge-

Farls . U . ll
74 72
15.1M/4

250 .nu
207.

London
Newyoi
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kn- *
Roll ? id
Oslo
Stockholm

Zürich,
Paris
London
Newyorli
Belgien
Italien
Spanieo
Holland
Berlin
Vien

offiz . Rurs

123.10
493.62

1031 00

386 .50

14. 11.
20 .26
15. i : 3/4
3 .01s/s

51 .98
24.92V:
42 . 00

208 .87^ 2
1*3 . 65

Prag
Rumänien
fndochin*
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa .Londi
Warschau
Portugal
Athen
Offiz. Bank
dlsfco&t

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

62 . 90

610 . 25

285 .75

56 .40
79. 10
76 . -10
67 .60

12.73
57 . 85

7 .00
2 .9C
2.45

Privat
dlskontsatz

T3gl Geld
Pfund

pei 1 Mt.
per 3 Mte

Dollar
per 1 Mt.
oer 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p. 1 M'
2 .50
6 .66Vi

63 .50
bS.60

Amsterdam ,14.11.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien -
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo

59 .25
7.*4»/4

147. 25
0 .70V*

24 . 89
47. 89
19.00
20 . 171/9
36 . 42V»

Kopenhagen 32. 35
14 . U.

492 .06
497 . 62
725 .00

74 .69
29.11*/*
60 . 71
12. 23
15. 13*/<
36 .04
22. 40
19.891/-
19 .90Va

110 . 12
226 .87
119 .00
27 . 00

216 . 00
400 .00 t
568 . 43
630 .00
613 .00 t

.London
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helslngfors
Prag
Budapest
BelgradSofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

Stockholm 37 . 37V-
Wien —
Budapest —
Prag 6. 10
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬

diskontsatz 3
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Athen 618.0- B
Wien 26 . 31 1
Lettland 15 .OU
Warschau 26 . 18
BuenosAires 14 . 00 d
Rio Janeiro 4 . 12i
Alexandria 97 .60
Hongkong 1/560
Shanghai 1/250
Yokohama 1/200
Australien 126.00
Mexiko 17. 76
Neuseeland 124.00
Montevideo 21 .75
Valparaiso —

Buenos auf
London 18 . 15

Südafrika 100. 12
Tägl . Gel* —
Privatdisk. —
Dlscontd ßk.
v. England *’ _

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägi . Geld 2-
1 Monatsg * 3
TerminsStzt

Pfund
per 1 Mt. —■
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per . 3 Mte . —

Rio a Loud
o 90 Tage

Bomba * auf
London

London au'
Bombay

Straitsdollar
(Siogapore'

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechsö
per 3 Mte.

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld

•2V<

1/609

1/612

i' openhaaen , 14« Oslo , 14 11.
London 22 . 40 London 19 .90
Newyork 456 .26 Berllo 163.75
Berlin 183 .60 Paris 26 .85
Paris 30 . 15 Newyork 406 .50
Antwerpen 77 .00 Amsterdam 276 .00
Zürich 148.40 Zürich 132.50
Rom 37 . 20 Helsingfors 8 . 9C
Amsterdam 309 .80 Antwerpen o9 .25
Stockholm ilö .65 Stockholm 102. 85
Oslo 112 .70 Kopenhagen 89 .25
Helsingfors 9-96 Rom 33 .30
Prag 19.C5 Prag 17.00
Wien Wien —
Warschau £6 .30 Warschau 77 .25

Wien , 14 . 11. Bukarest _
Amsterdam 265 .62 ‘ Kopenhagen 118 . 05
Belgrad London 26 .54
Athen — Madrid 70 .06
Berlin 216 .27 Mailand 43 .66
Brüssel 90. 83 Newyork 637 .96
Budapest - Oslo 132 .8y

Frag , 14. 11. London 119.30
Amsterdnn 16. 45 Madrid . 331 .00
Berlin 972 .50 Mailand 196 .62V»
Zürich 787 .75 Newyork 24 . 23V»
Oslo 593 .60 Paris 159 .61)
Kopenhagen 533 .00 Stockholm 615 . 60

^ewvork , 14. 11 do . BOTE. 4 .91*/<
Tägl . Geld *h Paris 6 . 5t 7/).
Bankakz. Brüssel 16.90
90 Tg. BrleJ 1® Rom 8 . \0 S1‘
90 Tg. Geld 8/« Madrid 13.65
Pf Hwechsel Bern 32 . 52
niedr . Sat 2 3/* Amsterdam 67. 9x1
höchst . Satz l Stockholm 25. 40

Wechs . au! Oslo 24 .75
Lond Cbl 4 ■21je Kooenhaeer 2 00

Bukarest
Helsingfors
Buenos Alre'
Japan
Privatdisk

Inland
Pnvatdisk

Ausland
£ per 1 Mt.
i  per 3 Mte.
$ per 1 Mt.
$ oer 3 Mte.

Stockholm,14 . 11.
London 19.401/»

159.00
Paris 26 .05
Brüssel 67 .00
schw . Plätze 12**.60
Amsterdam 268 C0
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .50
Washington 3So.CC

8̂|a—V1
3- 4

4
20

1
4

Helsingfors
Rom
Prag
Wien
Warschau

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

8 .60
32 .50
16 .70

74̂ 75
35 .52
.52 .07

136.40
101.84
175 .18

Wien 569 . 50
Marknoteo 702 . 50
Poln Noten 463 .50
Belgrad 55 . 5116
Danzig 456 .50
Warschau 456 .00

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

4 . 14
18.83
29 .70
2 .29
0 .94

28 .74
Buen . Aires 32 .80
Rio de lan . 8 .29
Bern © m .24

Ostasiatische Wechselkurse vom 14. November
Bombay und Kalkutta 1.6Vs*, Hongkong 1.41/» nom .,

Schanghai 1.2*/*, Kobe 1.2. (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)v

Newyork gegen Japan 28.73—28.75, London gegen
Japan (Telegr . aer Yokohama Specie Bank Ltd ) .

Konkurse
Bad Salzuflen : Kaufm . Heinrich Heckenwerth in

Schötmar . — Berlin : Kauffrau Thea Ihlenfeldt . —■
Breslau : Kaufm . Richard Krüger . — Dortmund : Ehe¬
frau Gustav Stein , Anna geh . Schmitt . — Kaufm.
Vincenj Tlllmann . — Frankenberg/Sa . : Nachl . Zi-
garrenpro -duzent August Bruno Berndt . — Ruhland:
Kaufm . und Gastwirt Paul Karl Jacobi . — Schmölln/
Thür . : Kaufm . Franz Bergner.

Vergleichsverfahren
Burgdorf/Hann . : Kfm . Seligmann David in Sehnde,

— Dresden : Kfm . Robert Bernhard Schöne in Ohorn.
— Mors : Ehefrau Cohn , Therese geb . Heinen inRh ei nh au s en -H ochemm er i ch.

nossensehaft Valio und Freiherr E . F . Wrede
vom Verband der finnischen Sägewerksbesitzec
werden sich in den nächsten Tagen nach Berlin
begehen , um über eine Verlängerung des
deutsch - finnischen Verrechnungs¬
abkommens und deutsch - finnischen
Handelsvertrages  zu verhandeln . _ Die
Verhandlungen werden frühestens am 25. 11.
beginnen.

Die schweizerische Uhrenkammer hat die Er¬
teilung von Ausfuhrbewilligungen für Halb¬
fabrikate der Uhrenindustrie , Schablonen sowie'
noch nicht fertiggestellte Räderwerke usw . für
die Ausfuhr nach Deutschland eingestellt.

Diskonterhöhung in Frankreich
Paris , 14. November . Die Bank von Frank¬

reich hat ihren Diskontsatz von 3 auf 4 % er¬
höht . Ebenso wurden die übrigen Geldsätze um
1 % heraufgesetzt.

Zahlungseinstellung
der Firma Ahrberg , Hannover

Hannover . 14. November . Die Firma Fritz
Ahrberg , Wurst -, Aufschnittwaren - und Fleisch¬
konservenfabrik in Hannover -Linden, . die irt
Stadt und Provinz Hannover und darüber hinaus
im Reich zahlreiche Geschäftsstellen unterhielt,
hat ihre Zahlungen eingestellt und einen ge¬
richtlichen Vergleich beantragt . Die Läden sind
heute geschlossen . Schritte sind eingeleitet mit
dem Ziel , den Betrieb aufrechtzuerhalten , doch
läßt sich darüber Bestimmtes noch nicht sagen.
Die Firma wurde bis Ende April ds . Js . in der
Form einer Aktiengesellschaft geführt und dann
durch GV .-Beschluß in eine Personalgesellschaft
umgewandelt.

Umwandlung der Beton - und Hochbau A.-G-.
i . L ., Bremen . Die GV ., in der zwei Aktionäre
ein AK . von , 549 400 RM vertraten , genehmigte
die Liquidationsbilanz für das Teilgeschäftsjahi;
bis 31. Oktober 1935, die mit 539135 RM Ver¬
lust nur unwesentliche Veränderungen gegen¬
über dem Vorjahr aufweist . Durch einstimmi¬
gen Beschluß wurde dann die Umwandlung der
Gesellschaft durch Uebertragung des gesamten:
Vermögens auf den Hauptgesellschafter , Gustav;
Schibli , der über 90 °/o des AK . auf sich ver¬
einigt , vorgenommen . Die Geschäfte der Beton-
und Hochhau A.-G. werden nicht mehr weiter¬
geführt.

Auslandsaufträge für Hensehel . Im schweren
Wettbewerb mit ausländischen Firmen ist es der
deutschen Industrie gelungen , erneut größere
Aufträge zu erhalten . Wie wir , erfahren , hat
die Hensehel & Sohn AG ., Kassel , einen Auf¬
trag auf Lieferung von 13 Dieselmotor-
straßenwalzen  nach der Türkei  und von
zwei Dieselmotorstraßenwalzen nach Slam  her¬
einnehmen können.

Wieder 6 Vo Dividende bei der Leipziger Woll¬
kämmerei , Leipzig . Der Aufsichtsrat beschloß,
für das am 30. Septeihber ahgelaufene Geschäfts¬
jahr nach „erhöhten “ Abschreibungen
(im Vorjahr 415 602 RM) auf Anlagen und
Rückstellungen  eine Dividende von wie¬
der 6 °/o vorzuschlagen.

Hansa -Mühle AG ., Hamburg . Dr . Herbert Edyö
ist zum .ordentlichen Vorstandsmitglied bestellt
worden.

Hildebrandsche Mühlenwerke AG ., Böllberg-
Halle (Saale ) . Für das ahgelaufene Geschäfts¬
jahr kann das Unternehmen eine Dividende von
wieder 3 °/o vorschlagen , weil die festgesetzten
Mehl - und Kleiepreise und die für nicht preis¬
gebundene Nachprodukte erzielten . Erlöse wäh¬
rend des - ganzen Jahres einen angemessenen
Mahllohn ließen . Der Rohgewinn ;hat - sich auf
0,65 (0,67) Mili . ermäßigt.

Absatzsteigerung hei der Porzellanfabrik
Lorenz Hutschenreuther AG ., Selb i. B. Im
Geschäftsbericht für 1934/35 wird ausgeführt,
daß wiederum ein beachtlicher Mehrumsatz er¬
zielt werden konnte . Die Ausfuhr leide unter
den bekannten Erschwerungen . Trotzdem habe;
man den bisherigen Ausfuhrwert nahezu er¬
reicht . Bekanntlich wird nach 308 664 (296 639)
RM Abschreibungen ein Gewinn von 18 563
(i . V. 113 934 RM Verlust ) ausgewiesen . In
den ersten Monaten des neuen Geschäftsjahres
sei wiederum ein leichter Anstieg zu .verzeich¬nen.
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Reithsbankdiskont 4% Wertpapicrhnrsc der Bremer ZcMnng  vom 14 . November
• Hanseatische Börse

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen 14 . 11. 13. 11.

4 Brem . Umtausch
4V. Lübeck 28
5 Dt. Reichsanl . 27
4 do . 34
6 Reichsb . fg , 35
5 Reichspost 33 I.
41/, do. 34 I.
5 Bremer t kl.
5 do . gr.
B Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtscb. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

81*/, O 87' ;- O
cs ’/, b 92*/» 0
io.2g iio*ig
97 ' ;. G 97*/» O

99 .00 99 . 40

100 .50 1i 0 . 50

21*/»G 21»/»G
18 D 18 b

?13& b 113. CO '
109 0 ' ( Ob

1C8.75 109 .1. 0

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Oeestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

14 . 11.
«/*/»
82•/»

499
32*/i
82*/,
79
-9*/,

”7*/<
02

112
123

13. 11.
<59
83*/»

501
8?2
82*/i
79
97tf

17<SS
<53

111*/,
123 0

14. 11. 13. 11,
Schlinck & Cie. 100 100
Schubert & Co. 1153/4 116V-
Schwartauer Werte 66 '86
Siemens & Halske 1Ö3V: 1ö3l/s
Stader Lederfabrik 118 118
Thöil Oel 1( 1 101
Transp . A. G. vorm.

J . Heyecte 55 55

Lombardsatz 5°/0
14. 11 . 13. 11.

85 85
49 49

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-O. _
Neu-Gulnea -Comp . —
Otavl Min . u . Els .-O. 18*/»
Schantung Hand AG. -

18*/.

Niedersächsische Börse

41/* Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4Vi Old, Staatl . 25
41/* do . Serie 1 u . 3
4V* do . Serie 2
4Vj do . Serie 4
41/« do . Serie 5
41/j  do . Komm . 1
4V* do . Komm . 2

14. 11 . 13,1t , Steuergutseheine 14. 11. 13 . 11.

C7. 7Ö p?£
971/* 978/8

971/4 —
— 941/4

94!/a —

fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . . -

Steuersch . V. K.

103. 75 103 . 75
10" .70 107 .70
109. 87 110 . 00
1( 8 .62 1( 8 . 75
108 . 10 1( 8 . ?0
1( 7 . 50 107 . 62

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4Vi Schiesw .H. Pr.
. Vd. 28/29 93i/i b 93KG
41/t do . 90 93l/»G 93flG

Kreditanstalten ind
Körperschaften

4V» Oldb. Osch. t . 25 — —
4Vi do. Rom . S. 1
4Vi do. do.
4Vt do. do.
4Vi do. S. 1
41/* do. do.
4Vi do. do .-
4Vi do. Opfbr.
4V» do. do.

Schiffahrtsaktien
Br. Schieppsch .-Ges.
Bugsier -Reederel
Dt. Ost -Afrika -Liflie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linle

•8 56
1:0 0 130
37 0
1b
28
70
16
£0
37 B

37
15
2S
70
16
50
37

S. 2 — 94j£C
S. 3 — —
u . 3 — —
5 2 — —■
s ! 4 971/4 G 97^ 0
S. 5 — -
8 . 6 — —

74
85l/i

69
62 0

Hypothekenbanken
4V, Dt schlHbel . 3 92*/ ; G
4*/, do . 4 92*/ ' G
4*/i Hamb . Hypbk . A 97 G
4Vi do . b =7 G
4V. do . E 97 b G
do. D F 0 H J K 97 b G
5>/i do. Liquid.
. do. Anteilschein
d'ö LUb. Hypbk . 1
d1/* do. 2
4V. do. 3 u . 4
d/ * do. 5
dv« Pr . Ctrbd . 26/27
dV, do . 28 — -
5'/« do. Llq . 26 A2 t ' t^ G
do. Anteilsch . 9 . 40 0
d‘/i Pr . Ctrbd . Bod.
d1/* Obi. 26/27/28 93 t 93 G
dV> Rh. Westf . Bod.

Cred . 4 55G 95 G
SVi do. Liquid . 10CÜG 101 ü
dy* Schl.-Holst . Pr.
dV* Ldsbk . 1 u . 3 - —
4 '» do. Kom.

Obi. 2 u . 3 - -

Industrie-Obligat.
Jr . Tauwerkf . y . 03 95 95
Beim. Lin . von 1926 - —
Dt. Lin . von 1926 100*/. 10C*/.
Dt. Un . Hansa v. 26 -
Hordd. steing . v . 27 1G1 1*1

Bteuergutschelne Gruppe II
IjjlHg am 1. 4 . 1934 l ' i3 .7 \ H3 .75
» lg am 1. 4 . 1935 107 . 75 Ki7 . 5

i! J8 am 1. 4 . 1936 1T9.87 neun
•a g am 1. 4 . 1937 108 .52 1C6. ' 5
‘auig am 1. 4. 1938 108. 10 1C8. 2

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . für Verkehr 80
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. üf/*
Hamburger Hochbahn 83»/. 83»/e
Lüb .-Bücb . Elsenb . 5®
Braunschw . Land . El . —

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Panll-

Brauerel
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgb . Oelf.
Brem . Veg . Flsdi .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenlabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
EibscbloBbrauerel
I . G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkelabr.
Hollersch . Carlhütte
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansteld
Markt - u . Kühlball.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt Hochs,
tjürdrestd . Kraft
Cu ? “ Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

41/* Hann . Prov . Anl.
R. 15 94^ 94)<

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4*/« Oldbg . st . Kr . G.
PIdbr . S. 5 « X 9<̂

do . Gold -Komm .-
Obl. S. 3. 95 95
Landesbanken

4*/, Hann . Ldkr . 0 .-
Pf . S. 1 1926

4*/, Brscbw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16

5V, do . Liqni . PIdbr.
4 do . RM Pfdbr . S. 6

Ritterschaften
4*/, Brscbw . ritt . 0 .-

PT. v . 29
4*/* Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4*/, Calenbg . ritt.

O.-Pfdbr . v. 28
4*/, do . von 1927
4*/, Celler ritt.

Goldpf . C.
4*/t Brem . ritt . Kr.

Felng . Pf . 28
5*/, Brscbw . ritterl.

Liqui . Pf.

9731 97J[
95»/. 95»/.

500»/» 101
91»/» 91»/.

95*/. 95*/»

95*/, 95*/,

97*/. 97*/.
97*/. 97*/.

95*/, 95*/.

95*/, 95*/1

1C0.25 ICO.25
Stadtscbaften

4*/, Prenß . Zentral-
Stadtschaft Pfand-
brlef R 22 95*/, 95*/.

Hypothekenbanken
4V, Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 97 97

5V, do . Liquid .Pfdbr . 1( 0 .75 101.CO
do . Anteilscheine
4V« Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7
5V, do . Llqu . Pf.

R. 15, 1— 2

13.20 13. 10

95»/, 97

101 1C1

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102»/. 102»/.
6 Busch Jaeger Obi. 99*/, 99' j,
6 Conti Gummi Obi. 102 101

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert In RM f. d . t
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohns Zlnsb
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5V, Hann . Bd. Kr.

Liqui . Plandbr . 101
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl . 97
6 Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke ' 55
Dampfkessel Wilke 124
Doomkaat 90
Elsen Wülfel 115
Haekethal 115
Hann . Immnb.

(je Stck . fn RM) 400 400
Hannoversche Zem . 95 95
Hemmoor Zement 147 147 */,
Ilseder Hütte 132»/, 1321/»
Kali Aschersleben 125 125
Llndener Brauerei 87 - 8*
Norddeutsche Zem . 100 100
Salzdetfurth Kall 177 177
Teutonia Zement 154 154
Ver . Harzer Zem . 105 )05
Vereinsbr . Herrenb . 138 138
Vorwohler Zement 93*/, 93
Westeregeln Kali 120 120
Wollwäsch . Döhren 153 154*/-.
Zucker Bennigsen so 80
Brscbw . Hann . Hyp .-

Bank 96 95
Geestemünder Bank 79 79
Hann . Bodenkred .Bk. — —
Verkehrs -Aktien
Hildesb . Peln .Krelsb . 30 30
Ueberlandw . Hann . 105*/: icö */-.
Brscbw . Straßenbahn 102 102
Marienborn -Beend . 77 78

4f/s ^do . Komm . 3
5Vi do . Llqu.
4Vi Pr . Ldpfbr . S. 4

Wh
97 .

95
400V*
97

Fällig
1 . 4.

Alte
Geld Brief

Polenschä.
Geld ! rief

102Ü 10SK 4*/i do . s . n 97 97 1935 _ _
4</i do . S. 17 — 18 97 97 '936 1<o1/« _ __'03 103 4*/. do . S. 21 97 97 1937 l 1»/8 _ *.

73V« 74Vs 4*/. do . R. 24 961/* 96V* 1938 99 - — _

17. 50 17. 50
M 1( 1

4*/» do . R. 25 — 27 96*/« PöVe 1939 ct */. - 986/8 PP1/:
4V» do . R. 28
41/» Ldschftl Zentr .-

95*/» 961/» 1940
1941

98l/a
976/8

99
98V: 97»/« 98*/»

rechnung Goldpfandbr.
4*/» Ostpr . ldschftl.

P4 94 1942
1943

97
«*T|8

97*|8
96»/«

~

87 87 Goldpfandbr.
41/* Schlesw . Holst.

89 .87 90 1944
1945

9C’I.
9®’/»

96»/♦ —

91 Pi ldsch . Goldpfbr . 24
4>/> Westf . ldschftl.

928/b 92*|, 1946
1947

56*/«'
96»/«

97*/s
97»/8

96®/fc

PO PO Goldpfandbr. 95»|a 95*/8 1948 - — — —

10C’|,

97

102*/ , 1C2

'55 155
124 125
90 90

116 116
116 116

Hypothekenbanken
4V, Braunschw.

Hann . v. 1929
4V, Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
41/« Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4V« Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4V, Pr . Centralb . 28
4V, Pr . Hypoth . 1—3
4V« Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4*/i Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4V, Schl . H. ldsch.

A 30
4*/, Berl . Hyp . 15
4V, Berl . Hyp . K.

Obi. 6
5V, Pr . Centr . B.

Liquid.
4V, Pr . PIdbr.

95*/.

95

96*/,
95*/.
95*/,

95

96

92%
95*(»

92»/»

1C0. 52

97

95

95*/,

96*/.
95*/.
95*/.

95

95

95

92»/»

10C»/,

Wlederautbau -Zuschläge
1944/45 t  66 »J8 _
1946/48 . 56»| a 67 */.

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

64 83»/,1<8 ICö
69 58

Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u , Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Old. Spar - u . L.

114
10'.*/»

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 113. D 113.ro
5»/. Reichsanl . 27 100.5 IOj .SO
4 Reichsanl . 34 9 ' .5 - 97 . : u
5*/,V . Young -Anl . 1C2.25 101.25
4V, Pr . St .-Anl , 28 107. 0 1 7 .0'
4V* Prß . Staats R 2 101 62 . -
4V,Prß . Staats R 1 1 2 .37 1 2 .37
4V» Bayern v . 1927 97 .91 97 . 8
41/, Brschwg . 1928 95 . 12 <-5 . 12
4*/. Schutzgebiete 10.37 iu . 37

5V. D. Relchsp .33 Fl . U.0 .37 100.70
41/, Reichsbahn 99 . 23 99 .30
4V1 Pr . Ldrbk . 1— 2 97 .50 97 . 60
4V, do . 3— 4 97 . : u 9 *. 60
41/, do . 5— 8 97 50 97 .50

~ vjtanleihen
4V, Bin . Goldsch . 26 94 .50 94»/B
6*/o do . Verk . Anl . 28 -
6*/. Frkft . Schätze - -

Oeltentl Kreditanstalten
4V, Bin . P!dbr .-A. v3»/. 93 .75
Dt. Komm . AuslOS.-

Scheine I 113.00 113.Co
Dt. Komm . Auslos ..

Scheine II 129*/ . 129. 23

Komm . 20
4V. Pr . Centr . Bod.

93V« 931/«

G 24 95 95
4*/> do . Komm. 93 93
41/» Pr . Ztrst . R. 19 94 96l/s
4*/» Pr . Ztrst . R. 20
4*/. Hann . Landesk.

»Vs 93»/a

S 1 971/t 97*/s
4*/i Hann . Landesk. 971/* —

Kommunal -Obligationen

4*/» Mein . Hyp .-Bank
Komm . 14, 16 , 21

4*/. Pr . Ctr . Bod.
94 94

Komm . S. 26 —28
41/» Rh . Wstl . Bdkr.

93 93

Gold-Kom . S . 4 — 6 93V* 93

Industrie Obligationen
68/« Dt . Linolwerke 101«CO _
6»/« Klöcknerwerke 1 1.87 '01 .70
66/i Thür . Elek . L. 103. 12 103

•6V« Verein . Stahl. 107 .87 102.87
6*/# Zuckerkredit 1- 0 .50 101

Ausl Staatsanleihen
4‘(» Oest . St . 14 - 39Vi
4’/i Ung . St . 13 - 9 .5
4V» Ung . St . 14 9 . 15 9 .37
4*/. Mexik . abg. 7 .05
5*/. Mexik . abg. — 10,60

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgb.
Br. Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt , Steinzeug
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Und . Elsmasch.
Masch . Buckau
Maxlmflhfltte
Meyer -Kffm.
Miag -MUhfen
Mftteld . Stahl
Mülh . Bergwt
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rb .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottf Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oell.
Ver . D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerts
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Schantung Hd . AG.

14 . 11. 13 . 11.

35*/. 34»/,
136*/8 136*/,
62 . 61

1CC1/. PS»/.
114 —

117 116
95 —

92 91
74»/, 75.
87 87
99*/, 09

117*/, 117
04»/. 113

147*/, 147
UO 120*/i
1( 4“/. 104»/.
96*/. 95*/<

123s/s 122»/.
109 100
- 168*/,
72*/. 71*/,
88V, SO

133
103

132
1C2

71V, 70*/»

91*/, _

114*/, —
— 99*/,
45*|s 44*/,
96>/« 97

114 114*/,
— 100
121*/« 121*/,
133*/» 132

96 9ö‘/i
139 —
98 98

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . */« Ablösungsch.
6V» Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
69h  Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
Th  Mitteid . Stahl -RM-A.
Th  Vereinigte Stahl -RM-

Anleibe Serie B

Accumuiatoren -Fabrik
Aligem . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrlzltäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A.-G.
Berl . Maschinenbau

' !U 'B ibiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S . A— C

do . do . S. D
Continental Gummiw.

Anfangs- Schluß- Einheilskurs
Kurs Kurs 14, 11. 13 . 11

112. 12 113 .00 113,10 113. 00
- - 103. 12 103. 25

103*/» 103 103. 12 103 . 12
102’|» 103 103. CO 103.50
- 102»/« 102,87 102,87
_ '67 1/» 168 .00 167. 25
52 52 51 . 62 5 *. C0
35*/* 35 V» 35 . 25 34 . 5f>
73*/» 74 74 .0 72 12

HP 119 119 117. 75
100*/* 1 2V» 1 ( .87 1( 0 .25— 113 110. 75 109. 75— 111V» 111 .«2 110. 60
140»/a 140. 8' 140. 75
1111/* ui »/« 112 .00 111 . 00
190 1vu -

97V- 98 97 . 50 95 .62
ueV» 1C8lj» 1( 8 . 12 1i 7 . 8'
115 116 116. ( 0 114 ' 2
«-94 293V« 292 . 10 «91 .37
282»/« 2»5 _ _

— 155»/« 155.30 155. 12

Continent . Linol . Zürich
Daimier -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmana
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Berghau
Ilse , Bergbau GemiBsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Lanrahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
•Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Bergb . u . -HÜtt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk.

Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektriz.
Riitgprswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
SChles . Elektriz . u . Gas

Llt B

Anfangs-
Kurs

129
89V*

105
124V»

'101 •
1271/9
134
125
1 17/s
183*/4
185Wt
122»/4
K9 l/4

126Va

145*/«
10SV»
10. */4

Schluß-
Kurs

130V*
891/®

1<(5
125
1<1»/a
130
135V#
1?6lh
1u2»/<
184V*
185V»
122>/4
110
10f V»
1271/4
69V4

l45 */4
1C91/*
1C2>/4

Einheitskurs
14. 11. 13; 11;

12C»/4
102V»
127»/«

1071/4
83^ »
86

74*/i

206
126V4
101V»
150»/«
1U >/4

31*/*

7i >/4

206V4
1261/*
02»/*

•21«/4
111
179
32‘/4

136
Schubert S Salzer 129 129
Schuckert & Co . Elektr. 115»/* 116Vj
SchulthelB -Patzenhofer 112 101»/*
Siemens & Halske ’631/» 163V»
Stöhr & Co., Kammgarn 99 99
Stolberger Zinkhütte 71V« ’1 l/>
Süddeutscher Zucker 192 195
Thüringer Gas Leipzig — —
Vereinigte Stahlwerke 758f„ 76V*
Vogel Telegr . Draht 124»/« 1 125»/«
Wasserw . Gelsenkirchen 143 145
Westd . Kau (hof (vorm

Leonhard Tletz) 24l|a 24V«
Westeregeln Alkali 121 122
Zellstoff Waldhof •— 09
Bank Elektr . Werte — —
Bank für Brau -Industrle 1*2*/4 112»/«
Reichsbank 1 ' 7»/« '1/9
A.-G für Verkehrswesen 80 80*/».
Allg Lokalb . u . Kraftw 119 119
Dt. Reichsbahn Vorz .-A. 1V. 5/g 1' 2» g
Hamb .-Amerika Packetf. 147/b 1
Kambg .-Siidam . Dampf. — < 8
Norddeutscher Lloyd 1eV« 6V.
Otavl Minen n. Elsenb, 13 1fi«t

129 . 00
89 .50

1C5.00
124.50
101.50
129. 00
134 .00
125 . 50
1' 2 .CO
183 .75
165 . 50

1G9.62
1C9.25
127.50
88 .75

145.75
109 .00
101 .75

121 .00
1C2. 50
127.75

108.00
84,25
86 .CO

8C»/i

126.00
82 . 12

112 .62
120 . 75

19.62
94,CO
76 .75

114 .75
67 .00

104.50

182.50
75 .87

210 . 03
126 . 25
1( 2 . 25
121 .75
111 . 25
179.00

32V*

136 .CO
120 .00
116 .75
1C2.00
163 .C0
59 .00
71 . 50

195 .00

76 .25
125,CO
145. 00

<4 . 12
122 . 12
1( 8 .50

112 50
1 8 .87

' 0 -25
118 . . 0
1 * 62

14 87

16 .3 ?
18 . 25

127. 62
87 .37

1C5.00
124 ."‘2‘
1C0.37
1/5 .00'
133 .50
124.25
101 . 00
181 . 00
184 .50
122.50
1( 6 .25
108 .50
126 .62
88 . ( 0

145.CO
109 .25 :
99 .50

120 .25
1C2.25
127 .87

125 . 00
80 .50

11t . 62
118. 50

19. 50
93 .25
75 .62

113. 50
64 .37

168 .50
1C4. 87

182. 50
73 .50

208 .00
122. 75
101. 12
120 .75
1C9. 12
177 .CO

32»/,

136. 00
130 .CO
115 . 25
iCI . bü
162 .87
99 .( 0
71 . 25

74 .37
•24 . 12
1 *2 . ( 0

23 .37
1̂ 0 . 12
1( 8 .00

1 ?2 . 75
177 .00
77 .00

118 .00
-2 .50
14.75
-8 . 25
16 . 12
18. 00
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Seeschiffahrt im Aufbau des Verkehrs
Im Rahmen einer Versammlung des Nauti¬

schen Vereins  zu Bremen sprach Dr.
Schroedter (Hamburg ) zur Verordnung
lihpr dep, organischen Aufbau des Verkehrs und
führte u. a. aus:

Auf Grund des Gesetzes zur Vorbereitung des
ständischen Aufbaus der gewerblichen Wirt¬
schaft und in Durchführung des Gesetzes zur
Vereinfachung und Verbilligung der Verwal¬
tung mußte auch für den Verkehr eine gesetz¬
lich -organisatorische Zusammenfassung aller
seiner Träger und Nutznießer geschaffen - wer¬
den. Mit dem Erlaß der sog . Verkehrsordnung
vom 25. September des Jahres ist die Aufgabe,
das Gefüge der Wirtschaft und des Verkehrs
in der ganzen Fülle ihrer lebendigen Gestaltun¬
gen zu klären und zu vereinfachen , auf lange
Sicht erfüllt worden . Hauptziel dieser Neuord¬
nung , die niemals Selbstzweck , sondern Mittel
zu den höheren Zwecken der Gemeinschaft sein
soll und muß , ist die Zusammenfassung aller
Unternehmer , die dem Verkehr dienen , nach den
gleichen wirtschaftspolitischen Gesichtspunkten,
die eine straffe Organisation der Industrie , des
Handels und Nährstandes notwendig machten.

Gerade am Beispiel der Seeschiffahrt,
die als eine schon geschichtlich gewachsene Or¬
ganisation übernommen und nur mit dem neuen
Geiste durchdrungen zu werden brauchte , um
die ihr vom Führer zuerkannte nationalwirt¬
schaftliche Schlüsselstellung auszufüllen , läßt
sich die Forderung einer geschlossenen inneren
Einheit vorzüglich belegen . Neben dieses Erfor¬
dernis der Konzentration aller persönlichen
Unternehmerkräfte tritt als zweite die Schaf¬
fung der Möglichkeit , diese Organisation des
gesamten Verkehrs jederzeit als einsatzbereites
Instrument in der Hand des Führers zu seinem
politischen und . wirtschaftspolitischen Handeln
wirksam machen zu können . Die sich hieraus
ergebenden höheren  Aufgaben , die über bloße
Selbstverwaltung zum Zwecke eigennütziger
Steigerung hinausgreifen , richten sich nach
den jeweiligen Einschlüssen der Staatsführung.
Fraglos soll bei der Verwirklichung der Wirt¬
schaftswille des einzelnen , die persönliche
Initiative entfaltet werden : Es bedarf jedoch
bei der Lösung der staatspolitischen Aufgaben,
wie Arbeite - und Rohstoffbeschaffung , Ausfuhr¬
förderung usw . der wechselseitigen Querverbin¬
dung zwischen Wirtschaft und Verkehr , des per¬
sönlichen Opfers und der Hintansetzung
privatwirtschaftlicher  Gesichtspunkte.
Hier hat besonders ' die deutsche Schiffahrt
immer wieder bewiesen , wie weit der Unter¬
nehmer für die Förderung der politischen Auf¬
gaben über sich selbst hinauszugehen hat . Ge-

Das Handwerk im Herbst
ungleichmäßig beschäftigt

In! den Baunebengewerben , vor allem im
Malerhandwerk , waren die, Umsätze in den Mo¬
naten Juli und August um 18 % höher als 1934.
Weniger günstig entwickelten sich Beschäfti¬
gung und Umsätze in den holzverarbeitenden
Handwerkszweigen . Auch der Geschäftsgang
im Schneiderhandwerk  hat nach den
lebhaften Voreindeckungen im vorigen Jahr
einen Rückschlag  erfahren . Dagegen hat
im Schuhmacherhandwerk die Zunahme der Ge¬
schäftstätigkeit weiter angehalten . Auch im
Bäckerhandwerk sind die Umsätze , wie bereits
im vorigen Jahr , leicht gestiegen . Erfreulich
ist der, in den letzten Wochen eingeleitete Feld¬
zug gegen  da,s Borgunwesen.  Die Um¬
sätze der Einkaufsgenossenschaften des Einzel¬
handels sind nach den neuesten Feststellungen
des I. f . K. in der letzten Zeit noch allgemein
leicht gestiegen . Nur im Uhrengeschäft haben
die gemeinschaftlichen Einkäufe stark zuge¬
nommen.

rade an dieser Reichsverkehrsgruppe läßt sich
die Bedeutung der Verkehrsordnung innerhalb
der Weltwirtschaft ableiten.

Weltwirtschaftskrise bedeutet unmittelbar
Weltschiffahrtskrise und das Streben nach Ver¬
einheitlichung der nationalen Verkehrspolitik,
die Erlösung aus dem „Irrgarten der Subventio¬
nen und Valuten “ heißt nicht mehr und nicht
weniger als Freimachung des wichtigen Ver¬
kehrsinstruments der Schiffahrt zu handels¬
politischen Aufgaben.

Im Gegensatz zu unserer Venkehrsordnung,
die in der Schiffahrt niemals den Wirtschafts¬
willen des deutschen Reeders ausschalten will,
stehen die Versuche der hochsubventio¬
nierten  Schiffahrtsländer , ihren durch die
Staatszuwendungen erlangten Einfluß verstärkt
geltend zu machen . Deutschland bezweckt die
Stärkung der Mittlerfunktion der Schiffahrt , den
Schutz gegen Flaggendiskriminierung und ge¬
steigerte Zuteilung propagandistischer
Aufgaben an die Schiffahrt,  ohne das
dieselbe wie in USA ., Italien und jetzt auch
Frankreich völlig zum Faktor einer theoreti¬
schen Planwirtschaft heruntergedrückt wird.

Sinn und Zweck der Verkehrsordnung deckt
sich , wie am hervorragendsten Beispiel der
Schiffahrt verdeutlicht wurde , in ihrem tiefsten
Gehalt mit den Zielsetzungen des Staates beim
ständischen Aufbau und schlägt die Brücke zwi¬
schen Politik und Wirtschaft.

Die Ausführungen des Redners fanden rege
Zustimmung , die sich auch in der anschließenden
Erörterung weiterer Fragen aus dem Hörer¬
kreise bekundete.

Teures Angebot
für den Neubau der United States Lines

Die United States Lines erhielten auf den
Schnellkabiner nach dem Entwurf Gibbs and
Company nur ein amerikanisches  Ange¬
bot seitens Newport News Shipbuilding and
Drydock Company auf 15,89 Mül . Dollar sowie
ein Alternativ -Angebot auf 11,350, 14,250
oder 13,325 Mül . Dollar je nach Größe , Ge¬
schwindigkeit sofern das Modell dem Typ Man¬
hattan -Washington angenähert wird . Dagegen
besitzt der Reeder britische  Angebote die
nur 8 Mül . Dollar fordern.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aida 13. Bishop

Eock passiert nach Norfolk . Este 13. San Miguel pass,nach Cristobal . Franken 13. ab Belawan nach Singa¬
purs . MS Havel 13. an Schanghai . Ingram 11. ab
Frontera nach Antwerpen . Lahn 13. an Sydney.
Mosel 13. ab Lissabon nach Antwerpen . Neckar 14.
an Bremerhaven . Oder 13. ab Genua nach Marseille.
Porta 13. ab Bremen nach Antwerpen . Potsdam 13.
ah Southampton nach Palma de Mallorca . MS Saar
14. ab' Bremen nach Antwerpen . Scharnhorst 14. an
OsflkE

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Altenf -el« 13. in Bombay . Bärenfels 13. Us-
hant passiert . Braunfels 13. von Antwerpen nach Kal¬
kutta . Lauterfels 14. Gibraltar passiert . Marienfels
13. von Kapstadt nach Port Elizabeth . Rauenfels 12.
in Perim . Rotenfels IS. Gibraltar passiert . Soneck
13. in Pasajes . Sonnenfels 13. in Suez. Wachtfels 14.
in Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Bremen . Achilles 13. von Cartagena nach Hüll . An¬
dromeda 13. von Königsberg nach Rotterdam . Arion
14. in Castellon . Astarte 14. in Amsterdam . Bacchus
14. Lohith passiert nach Rotterdam . Bellona 13. in
Santander . Castor 14. Brunsbüttel pass , nach Gdingen.
Egeria 14. in Bremen . Elin 13. von Beiden nach
Egersund , MS Euler 14. von Valencia nach Gandia.
Flora 14. in Königsberg . Hero 13. in Gijon . Irene
14. von Bremen nach Lübeck . Kronos 14. in Valencia.
Mercur 13. von Kopenhagen nach Königsberg . Minos
13. in Riga . Neptun 14. in Köln . Niobe 13. von Kölnnach Rotterdam . Nixe 14. in Bremen . MS Olbers 14.
in Bremen . Pallas 14. von Bremen nach Königsberg.
Perseus 14. in -EJl'bing . Phaedra 14. von Köln nach
Rotterdam . Phoebus 13. in Königsberg . Pollux 14.
Lobith passiert nach Rotterdam . Sirius 13. in Riga.
Stella 13. von Stettin nach Bremen . Themis 14.
Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen . Theseus 14.in Bremen . Vennr 14. von Rotterdam nach Köln.
Vesta 13. in Stettin . Vulcan 14. von Rotterdam nach
Stettin.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
14. von London nach Bremen . Albatroß 14. an Bre-

Bevorstehcnde Ratenerhöliung in der Kuba—
Mexiko -Fahrt . Die Konferenz beschloß im Ver¬
kehr nach Kuba und Mexiko keine Buchungen
und Kontrakte für Verschiffungen nach dem
31. 12. anzunehmen . Damit ist wohl anzunehmen,
daß auch diesem Verkehr ab 1. 1. 36 mit einer
Erhöhung der Frachtraten zu rechnen ist.

Verbilligung der Kohlenfrachten nach dem
Mittelmeer . Die amtliche polnische Agentur
„PAT .“ berichtet von einer Ermäßigung der
Kohlenfrachten von Danzig/Gdingen ,nach Mittel¬
meerhäfen , die offenbar durch eine optimistische
Einschätzung der Möglichkeiten einer Bereini¬
gung des a-bessinisch -italienischen Konfliktes
hervorgerufen sei . In den Monaten Juli bis
Oktober 1935 sei dieser Frachtsatz von engl,
sh 11/— auf 13/— erhöht worden ; jetzt aber
für den für Dezember - und Januarfrachten wie¬
der Sätze von engl , sh 10/6 berechnet.

Ausfuhr auf türkischen Schiffen . Die Unter¬
suchungen des Türkofis , der türkischen Außen¬
handelsstelle , über die Möglichkeit einer wei¬
teren Hebung der türkischen Ausfuhr haben den
Plan gezeitigt , die türkischen Ausfuhrerzeug¬
nisse unter eigener Flagge den Abnehmer¬
ländern zuzuführen , um niedrigste Cif -Preise
zu erzielen . Der türkische Plan geht dahin , im
Anfang die Staatälinie nach dem Piräus und
Alexandrien in den Dienst dieser Aufgabe zu
stellen , dann aber auch die Fahrzeuge der pri¬
vaten türkischen Reedereien Fahrten nach Kon¬
stanza , Odessa , Haifa , Marseille und Hamburg
durchführen zu lassen , soweit diese Fahrzeuge
als seetüchtig befunden werden . Hierauf soll
sich zunächst die weitere Untersuchung er¬
strecken . "Weiter soll ein Tarif ausgearbeitet
werden , der sich wesentlich unter dem von den
ausländischen Gesellschaften berechneten Tarif
bewegt.

Zur Lage der belgischen Schiffahrt . Infolge
der von Regierungsseite gewährten Unter¬
stützungen , beeinflußt durch den verstärkten
Güterumschlag des Antwerpener Hafens , hat
sich die Compagnie Maritime Beige dazu ent¬
schlossen , 8 aufgelegte Schiffe mit einer Lade¬
fähigkeit von rd. 18 000 t wieder in Dienst zu
stellen . Die Schiffe sollen in erster Linie einen
verstärkten yerkehr der Kongokolonie aufrecht
erhalten . Der belgische Ministerrat beschloß,
auf Vorschlag des Verkehrsministers Spaak
einen Kredit von 264 Milk Fr . für Schiffahrts¬
zwecke zur Verfügung zu stellen . Für die
Handelsmarine ist zunächst für 1936 ein Betrag

von 54 Mill . vorgesehen . Die Reeder sollen zu
außerordentlich günstigen Bedingungen für
Neubauten Beträge aus diesem Fonds erhalten.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung )

Es war wiederum sehr ruhig in den heimkehrenden
Fahrten . Es wurde kaum ein ernsthafter Versuch
unternommen , die Raten zu sondieren . Ausgehend
wurde dagegen Schiffsraum , mehr benötigt , doch
weisen die Raten nach dem Mittelraeer noch keine
Besserung wieder auf.

Am La P 1a t a iSt es noch immer schwierig,
prompten Schiffsraum unterzubringen . Es verlautet
sogar , (laß jetzt ein oder zwei Schiffe bereits warten.
Für die späteren Daten bestand jedoch einige Nach¬
frage , so daß ein 6500-Tonner für 1./20. Januar von
San Lorenzo nach England zu 17 sh 9 d geschlossen
werden konnte . — Das Getreidegesehait vom s t.
Lawrenc  e, entwickelt sich nur recht langsam , doch
sind glücklicherweise nur wenige Schiffe für diesen
Markt in Sicht . Von den Vereinigten Staaten schei¬
nen keine dringenden Aufträge vorzulieeen , auch ist
hier das Tonnageangebot ziemlich beschränkt . Von
Kuba  soll ein Dampfer für Zucker geschlossen sein,
doch wurden keine Einzelheiten erwähnt . Ein paar
Schiffe schloß man für Chile-  Salpeter nach Bor¬
deaux/Hamburg .zu 21 sh mit vollen Optionen , wah¬
rend die Befrachter für weitere Abschlüsse nur 20 sh
notieren . — Vom Nordpazifik besteht keine Nach¬
frage.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 14. Nov.,
16.35 Uhr , folgende Windwarnung für die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr starker bis steifer Süd- bis Südwestwinde.

Die australischen Getreideverschiffer haben garte
gutes Interesse bewiesen und ein paar Schiffe nach
Engiand/Kontinent zu Minimumraten geschlossen . Es
wurde auch gebucht für zweite Hälfte Januar von
den Philippinen nach Mittelmeer , England , Kontinent
auf „Lumpsum “-Basis , was einer Rate von etwa 29 sh
9 d entsprechen soll , obschon genaue Angaben Uberdie erzielte Fracht ' nicht zu erhalten sind . Die Dairen-
Sojabohnen Befrachter  haben ihre Aufträge
infolge der unsicheren finanziellen Lage vorläufig
wieder zurückgezogen , dagegen notieren die Saigon-
Reis vor schiff er  27 sh für Dezember -Abladung
nach Frankreich via Suez-Kanal , mit der Option um
das Kap zu 1 sh weniger.

Vom Schwarzen Meer  liegt ganz gute Nach¬
frage vor , doch werden niedrigere Raten notiert , so
z. B. für Getreide nach England nur noch ungefähr
10 sh 3 d. Von Nordafrika und Spanien gab es keine
weiteren ErzbefrAchtungen , obschon Aufträge vor¬
liegen.

Abschlüsse : San Lorenzo—England , D „Peebles ‘%
6500 t . 10 Pzt ., 17 sh 9 d, Schwergetreide , mit Tarif¬
ermäßigungen , Option Havre oder Dünkirchen 18 sh
9 d, 1./20. Januar . — Chile—Bordeaux/Hamburg , D
„Gabarit ?" , 7700t , 10 Pzt ., 21 sh , Salpeter , mit vollen
Optionen , 25. Dez./25. .Jan . — Philippinen —Mittelmeer/
England/Kontinent , 450 000 cbf.. „Lumpsum "-Basis,
was ungefähr 29 sh 9 d, zweite Hälfte Januar . —
Siidaustr alien/Victoria —England/Kontinent , D „Do¬
mingo de Larrinaga “, 7500t , 25 sh 6 d, loser Weizen,
28 sh, in Säcken , 1./25. Januar.

men . Condor 14. an Memel. Ganter 14. von Bremen
nach Helsingfors . Lumme 14. von Antwerpen nach
Rotterdam . Meise 13. von Boston nach Leith . Optima
13. Brunsbüttel passiert nach Abo. Orla 14. an Rotter¬
dam . (Irlands 14. an Raumo . Phoenix 14. an Hüll.
Rabe 14. von Antwerpen nach Riga . Schwalbe 14. .
an Rotterdam . Schwan 14. an London . Specht 14. an
Antwerpen . Sperber 13. von Memel nach Rotterdam.
Taube 14. an Stettin . Visurgis 14. an Helsingfors.
Erpel 14. von Kotka nach Bremen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H., Atlas-
Levante - Lir - ie,  A .-G., Bremen , Deutsche
Levante - Linie,  A .-G., Hamburg.  MS Anu¬
bis 13. in Constanza . Arta 13. Gibraltar passiert.
Avola 13. in Izmir . Cavalla 13. von Tunis nach Malta.
Delos 13. von Hamburg nach Bremern Derindje 12. jaVerakino . Hanau 12. in Reshadiye . Heraklea 13. in
Hamburg . Macedonia 13. von Haifa nach Beirut.
Milos 13. von Rotterdam nach Hamburg . Clara L.
M. Ruß 13. in Istanbul . Star 13. in Candia . Tinos
13. von Burgas nach Varna . Winfried 13. von Ant¬
werpen nach Oran.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Griesheim . 13. ab Galveston.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostkiiste Nordamerika
und Golfhäfen : Steigerwald 12. ab Charleston . Hagen
13. Bishop Rock passiert nach Boston . Hamburg 14.
ab Bremerhaven nach Southampton . — Westküste
Nordamerika : MS Portland 13. ab Cristobal . MS Oak-
land 12. ab Tacoma . Vancouver 12. an Los Angeles.
— Westindien , Mittelamerika : MS Cordillera 13. ab
Dover nach Santander . MS Caribia 13. ab Cristobal
nach Cartagena . MS Palatia 14. Azoren passiert nach
Trinidad . — Westküste Südamerika : Karnak 13. ab
Valparaiso . Saarland 13. Fastnot Rock passiert nach
Liverpool . — Südafrika , Australien , Niederländisch-
Indien : Naumburg .43. ab Batavia nach Padang.
Dortmund 13. ab Melbourne . Halle 13. ab Belawan.
Uckermark 13. ab Aden nach Port Sudan . Leuna 13.
an Leith . — Ostasien : MS Ramses 12. ab Cebu nach
Singapore . MS Ruhr 14. an Hamburg . MS Rheinland
13. an Suez. MS Duisburg 14. ab Antwerpen nach

Rotterdam . Nordmark 13. an Port Said . Preußen 13.
ab Rotterdam nach Hamburg . Oldenburg 12. ab Pe-
nang nach Port Swettenham.

Hamburg -Südamerikanisehe Dampfscliifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 13. von Southampton nach Vigo. PD
General San Martin 14. in Montevideo . MS Monte
Pascoal 13. von Rio de Janeiro nach Bahia . PD La
Coruna 12. von Leixoes nach Mittel -Brasilien . Alrich
13. in Paranagua . Baden 13. St . Vincent passiert.
MS Bahia 12. von Natal . Entrerios 14. von Hamburg
nach Mittel -Brasilien . Ludwigshafen 13. Kap Finis-
terre passiert . Luise Leonhardt 13. St . Vincent pass.
MS Pernambuco 13. in Viktoria . Uruguay 14. von
Hamburg nael dem La Plata . — Vergnügungsreisen:
MS Monte Rosa 14. in Pernambuco.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wolfram 12. an
Rotterdam . Warnern 13. Oues&ant passiert . Ingo 13.
ab Bathurst . Wakama 13. ab Sao Tbome . Tübingen
13. ab Rotterdam . — Süd- und Ostafrika : Ilmar 13. ab
Las Palmas.

H. C. Horn , Hamburg . MS Waldtraut Horn 13. in
San Juan . MS Mimi Horn 13. von Dover nach Port
of Spain.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H Hamburg . Puma
13. an Tiko . MS Pontos 12. von Tiko.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Oldenburg 12. von Casablanca nach Faro.
Sevilla 12; von Antwerpen nach Casablanca . Porto
12. in Casablanca . Brigitte Sturm 13. in Harburg.
Lisboa 13. in Lissabon '. Rabat 13. Finisterre passiert.
Larache 13. Finisterr . passiert . August Schnitze 13.
Finisterre passiert . Ceuta 13. Ouessant passiert . Asta
13. in Hamburg.

Rickmers -Linie , Hamburg . Claus Rickmers 12. in
Stettin . Ursula Rickmers 12. ab Singapore . Sophie
Rickmers 13. in Manila.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Havsten 10. von Baytown nach Rotterdam und
Hamburg . MS Prometheus 13 von Rotterdam nach
Hamburg . MS Josiah Macy 13. von Rotterdam nach
Hamburg TL Odor 13. an Bremen . TL Elbe 14. von
Stettin nach Hamburg . MS F. J . Wolfe 12. an Aruba.
MS Penelope 13. von Caripito nach Maturinbar.

Norddeichradio
hat am 15. und 16.. November voraussichtlichVerbindung mit folgenden Schiffen:

A. Telegraphisch : Abosso, Adda , Adolph Woernunn
Alcantara , Almanzora , Almeda Star , Aiidalusia
Apapa , Antonio Delflno . Armadale Castle, Arundei
Castle , Balmoral Castle , Laribia , Carnarvon Castle
Carthage , Cathay , Champlin , Chitral City of Balth
mors . City of Norfolk , Columbus , Comorin, Conte
Rosso, Conte Verde , Cordt lera , Duchess of Athen
Duchess of Richmond , Duilig , Duisburg , Edinburgh
Castle , Europa , Franeonia , hrieda Horn , Fulda, Ge¬
neral Osorio, Guilio Cesare , Hamburg , Heinz Horn
Hansa , Iberia , Ilsenstein , Ile de France , Ingrid Horn’
Kaisar i Hirni, Kenüvorth Castle , Kulmerland , La-
conia , Lafayetfo , Madrid , Maloja , Massilia, Mimi
Horn , Monte Clivia . Monte Pascoal , Monte R0*a
Monte Sarmiento , Mooltan , Naldera , Narkunda , Newi
vork . Neptunia , X.iassa . Oaklaud , Oceania, Olden
bürg , Drama , Orford , Orinoco , Oronsay , Orotava, 0r.
sova , Otranto , Pennland , Portland , Presidente Gomez
Potsdam , President Harding , Ranchi , Ranpura , Ra!
walpindi , Roma , Rex , Saarland , Sauerland . Seattle.
Tacoma , Tanganjika , Lbena , Usaramo . Ussukuma
Vancouver , Vieeroy of India , Victoria , Virgilio, W>.
dai . Waldtraut Horn , Warwiek Castlo, Washington
Watussi , Westernland , Winchester Castle.

B. Telephonisch : Hansa , Columbus , Newyork, Ham¬
burg , Europa.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommeiie Seeschiffe am 14. November:
George M. Livanos . griech ., von Ipswick , D. Olt¬

mann , Gehr Rii hling . Nixe, dtsch ., von Malmö, D.
G. Neptun , Hafen I , Schuppen 9, Stückgut . Theseus,
dtsch ., von Königsberg , Brake , D. G. Neptun , Hat. I,
Schuppen 4, Stückgut . Albatroß , dtsch ., von Hüll, H.
Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Schür-
beck, dtsch ., von Leningrad , D. Oltmann , Louis Kra-
ges , Holz MS Olbers , dtsch ., von Bilbao , D. G. Nep¬
tun , Hafen II , Schuppen 11, Stückgut , Fair Head,
engl ., von Antwerpen , Nie. Haye & Co., Hafen II,
Schuppen 13, Stückgut . Delos, dtsch ., von Hamburg,
Böning & Co ., Hafen II , Schuppen 18. Munkfors,
schwed ., von Groningen , Bremer Seeverkehr u. Be¬
frachtung , Paul Kleinbt . Roek, engl ., von London,
The Gen. St-eam Nav ., Hafen I , Schuppen 2, Stück¬
gut . Eilenau , dtsch ., von Hamburg , Carl Scholle,
Hafen I , Schuppen 7. Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 13. November:

Hans Carl , dtsch ., nach Amsterdam D. G. Neptun,
Stückgut . Helmond , engl ., nach Leith , Carl Scholle,
Stückgut . Kirkland . engl ., nach Liverpool , Carl
Scholle , Stückgut . Tarragona , dtsch ., nach Hamburg,
Gottfr . Steinmeyor & Co. Ruhr , dtsch ., nach Ostasien,
Carl J . Klingenberg , Stückgut . Wachtfels , dtsch.,
nach Kalkutta , D. D. G. Hansa , Stückgut . Porta,
dtsch ., nach Cuba, Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Saar,
dtsch ., nach Mexiko. Gehr . Specht , Stückgut . West
Ilika , amk ., nach Mobile, Watermann Linie , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 14. November:

Flottbeck , dtsch ., nach Feile , Rah . & Stadtl ., Koks.
Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt

Bremen -Stadt angekommen am 14. November:
Seeleichter 90 (Pleß ), von Hamburg , Rolandmiihle,

Weizen . Seeleichter 170 (Schulz ), von Hamburg , Ha¬
fen I , Schuppen 9a, Stückgüter.
Bremerhaven angekommen:

ML Tic (Folkers ), von Hamburg , Neuer Haren,
Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlschen Häfen

am Freitag , dem 15. November:
Hafen I : Roek, Zander 2, Theseus , Albatroß 4, Le-

da 6, Electra 10, Kon ? Bjoern 3. Eilenan 7. Egeria 5,
Nixe 9.

Hafen II : Olbers , Eifel 11, Trifels 12, Delos 18, Ro-
dina (Erzplatz ).

Holzhafen : Gisela Oldendorff (Log. & Wardenburg).
Uranus (Steinbr . & Börninghausen ).

Industriehafen : Gerda Vieth , George M. Livanos
(Gebr. Röchling ). Memphis , Schürbeck (L. Krages).

Werft : Westfalen (Dock V), Wartenfels , Ibis (Werft¬
hafen ). Luna (Atlas -Werke ).
In Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Columbus, Der
Deutsche . General von Steuben . Sierra Cordoba,
Stuttgart , Neckar.

Hamburg : Arucas.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand I Std,
25 Min,, Nordenham 20 Min.. Brake 1 Std. 5 Min.

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav
15. Nov. 6.42 19.15 6.12 18.45 4.07 16.10
16. Nov. 7.23 19.57 6.53 19.27 4.48 17.22
17. Nov. 8.06 20.41 7.36 20.11 5.31 . 16.0j

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .- Carls-

Datum Münden haken Hameln Minden
12. Nov. 1.28 2.13 1.49 1.96
13. Nov. 1.26 2.08 1.45 1.91
14. Nov. 1.27 2.08 1.37 1.91

Bet Sinn Her Selbstverwaltung
Hechte und Pflichten in der Semeinschast / Mut rum selbstverantwortlichen kinsafl

Nur zu schnell ist der einzelne Mensch geneigt,
für Nachteile und Schäden , die seiner Person zu-"
stoßen , andere Menschen oder gesetzliche Bestim¬
mungen und Regierungsorgane verantwortlich zu
machen . Er übersteht hierbei , daß es auf allen
gemeinschaftlichen Gebieten eine Selbstverwaltung
gibt und ihr Bestehen auch an seine Person man¬
cherlei Forderungen stellt . Jede Selbstverwaltung,
gleichgültig , ob auf politischem , wirtschaftlichem,
sozialem oder sonstigem Gebiet , verlangt geradezu
den persönlichen , selbstverantwortlichen Einsatz
aller Volksgenossen . Sie wird ohne einen solchen
nicht nur finnlos , sondern fie verliert ihre leben¬
dige Grundlage und den schöpferisch gestaltenden
Blutzustrom.

Jeder einzelne Angehörige hat also nicht nur
an sein persönliches Wohl und Wehe zu denken,
sondern darüber hinaus sich auch für die Belange
der Einheit verantwortlich zu fühlen , der er an¬
gehört . Dann erst trägt er dem Bestehen einer
Selbstverwaltung Rechnung und ermöglicht eine
solche überhaupt . Es ist dabei völlig gleichgültig,
welche Stellung er innerhalb seiner Gemeinschaft
einnimmt und welchen Posten er in ihr bekleidet.
Er ist und bleibt in jedem Falle ein lebendiges
Glied der Gemeinschaft  und bildet le¬
diglich ihre kleinste Zelle . Ist sie gesund und
kommt sie ihren Verpflichtungen in vollem Um¬
fange nach , so wird "erst dadurch die aus den
Einzelzellen organisch gewachsene Einheit von
Leben durchpulst und kann auch nur dann ihren
Daseinszweck erfüllen und ihr Lebensziel erreichen.

Naturgemäß gilt auch oder gerade bezüglich
der felüstoerwalterifchen Tätigkeit das Leistungs¬
prinzip . Das besagt in diesem Zusammenhang « :
Je höher jemand innerhalb einer Gemeinschaft
steht , um so stärker ist er auch verpflichtet , stch für
die gemeinschaftlichen Belange einzusetzen . Ein¬
mal muß sich ja jede Leistung , um überhaupt als
solche anerkannt zu werden und ihren Wert zu er¬
halten , in den Kreislauf der anderen Leistungen
einfngen und die Förderung des Gemein¬
wohl  s im Auge haben . Sodann ist das Schicksal
des einzelnen so fest mit demjenigen der ar-
heitsgesellschaftlichen Einheit verwachsen , daß ihr
Los das seine und sein Streben das ihre ist. Ver¬
säumt er seine Pflicht oder vernachlÄssigt er sie
auch nur , so schädigt er das gemeinschaftlich « In¬
teresse und wird irgendwie und irgendwann an
dieser Schädigung auch für seine Person ent¬
sprechend leiden.

Es genügt also nicht , daß der einzelne lediglich
arbeitstechnisch recht und schlecht die Aufgaben er¬
ledigt , mit denen er innerhalb der gemeinschaft¬
lichen Bestrebungen und ihres wirtschaftlichen
Zweckes gerade beauftragt ist. Er muß sie einmal
möglichst gut vollbringen , um den Nutzen der Ge¬
meinschaft und damit auch seinen eigenen möglichst
weitgehend zu fördern . Er soll außerdem aber mit
dafür sorgen , daß auch jeder andere Angehörige
der Gemeinschaft seine Pflickit ibr aegenüber th
vollem Umfange erfüllt und die ihm auf Grund
seiner vollbrachten Leistungen zustehenden Rechte
ungeschmälert erhält . Denn zwischen Pflicht
und Recht  bestehen wechselseitige Beziehungen
der Art , daß die Erfüllung von Verpflichtungen
die Gewährung von Rechten nach sich zieht und
di« Zuerkennüng solcher die Vollbringung von
Pflichten zur Voraussetzung hüben muß . Das gilt

nicht nur an und für sich, sondern es hat auch
Bezug auf die Güte und Ausdehnung von Pflich¬
ten und Rechten.

Die Sicherung des Bestandes einer Gemein¬
schaft lediglich schon im Vorhandensein entspre-
ihender Satzungen und ihren Schutz in gesetz¬
lichen Bestimmungen zu sehen , heißt : den ' Sinn
jeder Selbstverwaltung verkennen und ihr Vor¬
handensein sowie die sich hieraus ergebenden Ver¬
pflichtungen verneinen . Jede Verfügung und jedes
Gesetz berücksichtigt bestenfalls augenblickliche Zu¬
stände und Umstande . Deren unablässigem Wan¬
del Rechnung tragend , bedürfen sie zeitweise einer
Aenderung und Vervollkommnung.
Eine solche ist aber ohne die tätige Mitarbeit
jedes einzelnen Gliedes der Gemeinschaft auf die
Dauer unmöglich und führt bei ihrem Versagen
zu einer alles organische Leben langsam vernich¬
tenden Erstarrung und Entartung.

Außerdem sind niemals die in Vuchstabenform
gegossenen Bestimmungen einer Verfügung oder
eines Gesetzes das Wesentliche , sondern allein der
ihnen innewohnende Sinn und die mit ihnen be-

vom wesen des
Mittler wechselseitigen

' Das Wesen des Vertrauensrates wird am deut¬
lichsten klar , wenn man sich die Unterschiede , die
zwischen ihm und dem früheren Betriebsrat be¬
stehen , vor Augen führt.

Nicht wie der frühere Betriebsrat als Organ der
Arbeitnehmerschaft hat der Vertrauensrat etwa die
Aufgabe , die besonderen Interessen dieser Gruppe
der im Betriebe Beschäftigten oem Unternehmer
gegenüber zu vertreten , vielmehr hat er unter
verantwortlicher Leitung des Unternehmers als
des Vetriebsführers das gegenseitige Ver¬
trauen innerhalb der Betriebsge¬
meinschaft  zu vertiefen . Die grundsätzliche
Verschiedenheit zwischen Betriebsrat und Ver¬
trauensrat wird damit offenbar . Das AOE.
schließt bewußt die Kluft , die durch die frühere
Gesetzgebung aufgerissen war . Es preßt Führer
und Gefolgschaft zusammen und kennt nur noch
ein gemeinsames Interesse.

Der Betriebsrat

Der frühere Betriebsrat , der in sich wieder in
einen Arbeiterrat einerseits und in einen An¬
gestelltenrat zerfiel , war somit zwischen  den
„Arbeitgeber '^ und die „Belegschaft " gestellt . Alle
Wege und Verbindungen zum Unternehmer , zum
Arbeiter , Angestellten , Arbeiterrat und Angestell¬
tenrat führten zwangsläufig über den Betriebs¬
rat . Dieser war zwar vom Gesetzgeber durch be¬
sondere Aufgaben und die ihm verliehene Spruch¬
vollmacht bei Entlassungen zum wesentlichsten
Faktor des Betriebes erhöben worden , hatte aber
— und dies war der grundlegende Konstruktions¬
fehler — keinerlei organische Einglie¬
derung in das Betriebs leben  gefun¬
den . Auf diese Weise wurde ein gegenseitiges

zweckte Absicht . Ihre sinnvolle Anwendung und
zweckdienliche Verwirklichung im praktischen
Leben kann aber nur der beurteilen und über¬
wachen , dessen Dasein durch sie beeinflußt und
bis zu einem gewissen Grade geformt wird . Das
persönliche Interesse des einzelnen erfordert da¬
her auch in dieser Beziehung seine tätige Mit¬
arbeit am Wähle des Ganzen . Er muß mithin
nicht nur die Bereitwilligkeit und den Mut
zum selb st verantwortlichen Einsatz
aufbringen , sondern er hat darin überhaupt seinen
Daseinszweck und eine Lebensnotwendigkeit zu er¬
blicken.

In dem bewußten und verantwortlichen Einsatz
aller seiner Fähigkeiten und Kräfte für das Wohl
seiner Gemeinschaft nach jeder Richtung hin er¬
schöpft sich die daseiusbediugte und dafeinsför-
dernde Tätigkeit des Menschen . Rur unter diesen
Umständen wird er zu einem lebeubildenden und
lebensberechtigten Glied seiner geiellschaftlichen
Einheit und der Allgemeinheit . Darin beruht
auch allein der wirklichkeitsnahe und zukunfts¬
trächtige Sinn jeder Selbstverwaltung.

Vertrauensrates
Vertrauens Im vetrieb

Ausspielen der Kräfteverhältnisse im Betriebe
erreicht , das sich nicht zum Wohle des Arbeiters,
sondern nur zur Stärkung des Mitbestimmungs-
rechtes des Betriebsrates auswirkte.

Der Vertrauensrat

2m Gegensatz zum früheren Betriebsrat ist der
Vertrauensrat als Mittler wechselsei¬
tigen Vertrauens im Betriebe  ausge¬
staltet worden . So erklärt es sich, daß in 8 6
AOE . die Pflicht  des Vertrauensrates , das
gegenseitige Vertrauen innerhalb der Betriebs¬
gemeinschaft zu vertiefen , an die Spitze gestellt
worden ist. Die Vertiefung des Vertrauens ist
die Aufgabe des Vertrauensrates schlechthin . Sie
charakterisiert seine Stellung . Denn ein Vertrau¬
ensrat wird nur in größeren Betrieben berufen,
weil dort die persönliche Beziehung , die für ge¬
genseitiges Vertrauen und damit für eine wahre
Betriebsgemeinschaft notwendig ist, nicht ohne
weiteres gegeben erscheint . Die Vertiefung des
Vertrauens ist aber nicht nur Aufgabe an sich,
sondern auch Richtschnur für die Erfüllung aller
anderen Aufgaben . Die Schaffung einer wahren
Betriebsgemeinschaft ist seine Pflicht , die Förde¬
rung der der Vetriebsgemeinschaft gesteckten Ziele
seine Aufgabe . Der Veitrauensrat hat von stch
aus mitzuwirken an der Förderung der Betriebs-
zwecke zum gemeinen Wohl von Volk und Staat.
Diese Aufgabe muß alle Handlungen jedes ein¬
zelnen Mitaliedes leiten.

Der Treuhänder als Kontrollorgan
Beratend und vermittelnd gegenüber dem Be¬

triebsführer , vermittelnd und schlichtend gegen¬
über der Gefolgschaft ist die Stellung des Ver¬

trauensrates im Betriebe . Nur so kann der Der-
trauensrat das hohe Ziel nationalsozialistischer
Wirtschaftsauffassung , nämlich vertrauensvolle
Gemeinschaftsarbeit aller in der deutschen Wirt¬
schaft Schaffenden , verwirklichen . Daß dabei der
Gesetzgeber nicht etwa eine einseitige Vormacht¬
stellung des Vetriebsführers im Auge hat , beweist
mit aller Deutlichkeit die Vorschrift des § 18
AOE ., die den Treuhänder der Arbeit
als Kontrollorgan in die Vetriebsverfassuna ein¬
schaltet.

-Beratung des Vetriebsführers

Der Führet des Betriebes entscheidet nach
§ 2 Abs. 1 AOE . der Gefolgschaft gegenüber in
allen betrieblichen Angelegenheiten nach eigenem

’ freien Ermessen und durch . keinerlei Mitwirkungs-
rechte irgendwelcher Personen beschränkt . Rur zu
seiner Beratung treten ihm besonders ausgewählte
Gefolgschaftsangehörige als Vertrauensmänner
zur Seite . So ist die früher viel umstrittene
„gleichberechtigte Mitwirkung " der Vetriebsver-
tretungen durch die Beratung des Führers er¬
setzt. Es gibt keine Majoritätsentscheidungsn
mehr , sondern nur verantwortliche Personen , und
das Wort „Rat " wird wieder zurückgeführt auf
seine ursprüngliche Bedeutung . „I e d e m M a n n e
stehen wohl Berater zur Seite,
allein die Entscheidung trifft ein
Mann" (Adolf Hitler, „Mein Kampf ", S.
501) . So sollen denn auch die Vertrauensmänner
die Entscheidung des Betriebsführers durch ihre
gutachtliche Stellungnahme vorbereiten . Eine Ab¬
stimmung kommt dabei nicht in Betracht . Der
Vertrauensrat ist daher — obwohl Organ der
Betriebsverfassung — nichts anderes als die Zu¬
sammenfassung anserwählter Einzelpersön¬
lichkeiten.  Die Verantwortung für seine Ent¬
scheidung trägt der Führer des Betriebes allein,
und zwar vor der Gefolgschaft und dem Volks¬
ganzen , vor dem Treuhänder der Arbeit und dem
Sozialen Ehrengericht . Er ist deshalb naturgemäß
nicht rechtlich verpflichtet , dem ihm erteilten Rate
zu folgen.

Vertrauensvolle Eemeinfchaftsaussprache

Diese durch das ALG . geschaffene Erundtat-
sache setzt naturgemäß voraus , daß der Betriebs-
führer von sich aus auch gewillt ist , in seinen
Vertrauensmännern seine besten Ratgeber und
Kameraden zu erblicken . Nicht fremden Ratschlä-

leitspruch der flrbeit
„Wer sein Volk liebt, beweist es einzig

durch die Opfer, die er für dieses zu bringen
bereit ist." Adolf Hitler.

gen und Belehrungen soll er — wie dies früher,
als noch die Ilnternehmerverbände maßgebenden
Einfluß auf die Gestaltung der Arbeitsbedingun¬
gen hatten , nur allzu oft der Fall war — ' sein
Ohr leihen , sondern in vertrauensvoller Gemein¬
schaftsaussprache mit den betriebsverbu ir¬
denen Vertrauensmännern  soll er die
Geschicke seines Unternehmens leiten . Rur dort
wird er auch das notwendige Verständnis für die
Sorgen und Röte des Betriebes vorfinden . Treue
Pflichterfüllung , hingebende Mitarbeit wird die
Belohnung eines solchen im Geiste des AOE . han¬
delnden Vetriebsführers sein.

Die Standesämter melden:
Standesamt Bremen 1

Geburten
Knaben:

6. November . Kraftfahrer Hermann Stellmann
Ehefrau , geb . Ripke , aus Heiligenfelde.

8. November . Unterfeldwebel Heinrich Rohrs
Ehefrau , geb . Meinke , Holunderstr . 23.

12. November . Arbeiter Hinrich Butt Ehefrau,
geb . Rippe , Lehnstedterstr . 55. — Kikper Friedrich
Knoop Ehefrau , geb . Jägeler , Fleetstr . 18. —
Heizer Walter Oppitz Ehefrau , geb . Boom , Elms-
hornerstr . 15. — Arbeiter Heinrich Schwager¬
mann Ehefrau , geb / Eichorn , Schulze -Delitzjch-
straße 12. — Feuerwehrmann Heinrich Eroth
Ehefrau , geb . Wismar , Kölnerstr . 52.

Mädchen:
8. November . Koch Friedrich Vöhringer Ehe¬

frau , geb ^ Meyer , Kölnerstr . 62. — Arbeiter
Friedrich Winter Ehefrau , geb . Brandt , aus
Hemelingen . — Verwaltungspraktikant Ferdinand
Arira Ehefrau , geb . Vogelsang , Richthofenstr . 68.

10. November . Schneider Bruno Brochowski
Ehefrau , geb . Ristau , St . Jürgenstr . 10. — Lager-
meister Heinrich Eigenbrodt Ehefrau , geb. Hopf,
Vismarckstr . 151. — Kaufm . Angestellter Heinrich
Schmidt Ehefrau , geb . Boßelmann , Altenwall 18.

12. November . Schlosser Karl Ellendt Ehefrau,
geb . Köster , Timmersloherstr . 32. — Schlosser

. Christian Meyerdirks Ehefrau , geb . Tölken , aus
Rockwinkel , Am Rüten 39, im Bremer Gebiet .—
Arbeiter Albertus Nienstedt Ehefrau , geb. Kauf¬
mann , Steffensweg , Steinplatz 2 a. — Händler
Wilhelm Koch Ehefrau , geb . Kämena , Hansa-
stratze 159.

13. November . Schneider Walter Erahl Ehe¬
frau , geb . Reber , Am Fuchsberg 80.

Aufgebote

12. November . Baumeister Wilhelm Karl
Friedrich Kirschmann und Eretchen Eesine
Janßen . — Arbeiter Diedrich Erotheer und
Auguste Erna Gertrud Niemeyer . — Kraftwagen-
fahrer Karl Hoppe und Anneliese Margarete
Buse . — Maschinenschlosser Hermann Wilhelm
Höhne und Irmgard Else Tucht . — Telegraphen¬
bauhandwerker Siegfried Willy Eokert und Erna
Bertha Flora Kropp . — Kaufm . Angestellter
Arthur Johannes Daering und Eva Hogrefe. —
Hilfsarbeiter Karl Louis Alsleben und Dieras,
geb . Böfing . — Galvaniseur Hellmuth Bernhard
Hermann Busch und Herta Lena Tiesel . — Z>m-
mermeister Heinrich Wilhelm Reiners und Anna
Schuchardt . — Autoschlosser Heinrich Willy Karl
Rebber und Anna Luise Wagner . — Händler
Johann Fritz Kirchhofs und Bürge , geö. Johan¬
nes . — Kohlenhändler Hermann Dreier und
Adeline Olga Wichert . — Schlachter Alois Wenzel
Felzmann und Hermine Katharine Wessels, -p
Lagerist Siegmund Stanislaus Kusza und Ella
Johanna Fricke . — Mittelschullehrer Hermanli
Bunke , Burg , und Betty Martha Henriette
Wendt , Baden . — Rechtsanwalt Dr . jur . Ku«
Fritz Liepmann , Verlin -Eharlottenvurg , un°
Dorothea Liepmann , geb . Jsraelski , Berlin -ll 'U-
mersdorf . — Monteur Max Hellmut Bergmann,
Dresden , und Ilse Liska Lueie Lippitfch , Dres¬
den . — Tischler Ernst Otto Erich Lieber ? Ch° ,
nih , und Margarete Brunhilde Schosste,
Chemnitz.
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